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Ol)er Neuerungen an polarisierten Relais. 

V«*n 

Dr K« O. Fraak in <>ber-SrhOQe««itle. 

Die hohen Anforderungen, die man auf dem Gebiete der Kunkentelegraphie an 
die Einpfindlidikoil und an das exakte Arbeiten der Kelais stellt, haben die .tUgeineinc 
Eleklrizitäts-GeBellachaft (Schwachstrom-Abteilung Kabelwerk Oberspree) veranlallt, 
eine Ansahl von Neuerungen an ihren lielais .ansubringen. 



I ■ . 





Dieselben bestehen in Eolgendeni: 
Erstens ist die Zunge zwischen dem Schenkel 
des permanenten Magneten derart gelagert, 
dali die seitliche lleanspruchung des Lager- 
zapfens der Zunge durch magnetischen Zug 
völlig aufgehoben ist; zweitens ist in ein- 
facher Weise eine sehr exakt und ohne 
toten Gang arbeitende Einstellung erzielt 
worden, und drittens ist die Kelaiszunge 
BO zu dem die Kontaklscbrauben tragenden 
Bock befestigt, daü der Winkel zwischen 
der Achse der beiden Schrauben und der 
Kelaiszunge bei dem Einstellen des Kelais 
konstant bleibt. 

Im übrigen ist die gewöhnliche 
Anordnung der polarisierten Dosenrelais bei- 
behalten. Ein rechtwinklig gebogener 
permanenter Magnet ni umschlietlt in der 
Einfrttsung seines einen Poles eine in 
Zapfen gelagerte Zunge z aus weichem 
Eisen, deren eines mit zwei Platinplftttchen 
belegtes Endo zwischen zwei Kontakt- 
schrauben c c spielt. Auf dem anderen 
Ende des permanenten Magneten sind zwei 
zylindrische, hohle Spulenkerne aus weichem 
Eisen aufgesetzt, die je eine Spule aus 
etwa 20 000 Windungen feinen Drahtes 
tragen. Das Ganze bildet also einen Huf- 
eisenmagneten, dessen einer, die Zunge in 
der Mitte umschlieUender Pol von den 
beiden Spulenkernen gebildet wird. 



Die Spulen sind nun so gewickelt, 
daU ein die Windungen durchtlietiender 
Strom den von dem permanenten .Mag- 
neten herrUhrenden Magnetismus des einen 
Spulenkernes verstärkt, den dos anderen schwilcht. Bei Durchfliellen eines Stromes 
wird also die bei Stromlosigkeit ini genau labilen Gleichgewicht an der Kühe Kontakl- 
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schraube anliegende Zunge von dem magnetisch versIHrkten Spulenkern angezogen, 
aodaü sie sich an den Arbeitskontakt anlegt und den Starkstromkreia schlieUt. 

Aue den beiden Abbildungen, die die erwähnten Neuerungen andeuten, ersieht 
man die Einzelheiten; Fig. 1 zeigt das Relais im Schnitt, Fig. 2 im Grundritl. 

Das gabelförmige Ende b des permanenten Magneten m ist zylindrisch aus- 
gebohrt und in diese Bohrung sind zylindrische Zapfen, deren genau konzentrische 
kleine Bohrung die Zapfenlager für die Zunge z bilden, konzentrisch eingepatit, wo- 
durch erreicht wird, daß nunmehr auch die Achsenzapfen der Relaiszunge z genau 
konzentrisch in der Ausbohrung sind und mit deren Achse zusamnienfallen. Fenier 
ist das Ende der Zunge z, das deren Achse enthält, als zylindrischer Ansatz aus- 
gebildet, dessen Achse ebenfalls mit der Drehungsachse der Zunge und der Achse der 
zylindrischen Ausbohrung zusainiuenfällt. Der die Kontaktböcke tragende Hebel h ist 

so angeordnet, daß sein Drehpunkt fast mit dem Drehpunkte der Zunge zusammen- 
fällt, was dadurch erreicht wird, daß die federnde Befestigung des Hebels h sich an 
einem Klotz l befindet, der möglichst nahe der Drehachse der Zunge am Gehäuse an- 
geschraubt ist. Hierdurch wird erreicht, daß sieh bei Einstellung des Relais die Zunge 
um nahezu die gleiche Achse dreht wie der federnde Hebel, also auch bei dessen 
Verstellung eine nahezu unveränderte Lage zu diesem beibehält. Bei der bisher ge- 
bräuchlichen Anordnung liegt bekanntlich die Drehungsachse des Hebels horizontal 
und sehr entfernt von der Zunge; dies hat den Nachteil, daß sich durch die Ein- 
stellung der Spielraum der Zunge zwischen den beiden Kontaktschrauben ändert. 

Als dritte und wichtigste Verbesserung ist die Einstellvorrichtung der Zunge 
zu betrachten. Dieselbe besteht aus einer .Mikrometerschraube mit kegelförmigem 
Zapfen k, gegen den sich der Hebel h seitlich fest federnd anpreßt. Die Wirkungs- 
weise der Einstell-.Mikrometerschraube ist ohne weiteres klar: der Hebel mit den 
Kontaktschrauben, und somit auch die Zunge, werden um ihre Achse gedreht und da- 
durch die Einstellung des Relais bewirkt. Die Erfahrung hat gezeigt, daß diese Ein- 
stellung äußerst exakt und genau arbeitet. Da man es in der Hand hat, durch Ver- 
änderung der Steigung des Gewimies und des konischen Zapfens die seitliche Drehung 
des Hebels je nach Bedarf sehr fein zu beeinllussen, so läßt sich diese Anordnung 
auch wohl bei anderen Apparaten mit Vorteil verwenden, wo man eine ähnliche Be- 
wegungsüberlragung erzielen will. Im vorliegenden Fall beträgt die Lageveränderung 
der Zunge zwischen den beiden Polschuhen etwa 0,01 mm bei einmaliger Drehung 
der Schraube. 

Durch zweckentsprechende Abgleichung der magnetischen und elektrischen 
Größen kann man die Empfindlichkeit des beschriebenen Relais ganz erheblich er- 
höhen; es ist uns gelungen, dieselbe bis auf 0,000 015 Ampere zu steigern, das ist 
eine Empfindlichkeit, wie sie sonst nur bei Relais mit aufgehängter Spule erreicht 
wird, f'ber weitere Einzelheiten soll später berichtet werden. 



Ober den Anstieg des Eispunktes der Thermometer aus Jenaer Glas 16'" 

Die Lage des Eispunktes der yuecksilbertherraometer hängt bekanntlich ab von 
iler Temperatur, der das Instrument ausgesetzt war, und von seinem Alter. Während 
nun ilie .Xnderungen, welche durch die erslenvuhnte Ursache hervorgebracht werden, 
speziell die Erniedrigung (Depression) des Eispunktes, die nach Erwärmung des Thermo- 
meters einlritl, für eine Anzahl von Glassorten durch zahlreiche Versuche festgestellt 
ist. gilt dies nicht in gleichem Maße für die im Laufe der Zeit eintretende („säkulare") 
Hebung des Eispunktes. Dieser Anstieg entsteht durch die allmähliche Zusammen- 
ziehung des Gefäßes, die ihrerseits wieder durch das Verschwinden der von der hohen 
Anferligungsteiuperatur herrührenden Nachwirkungserseheinungen bedingt wird; er hängt 
deshalb auch, wie die Depression, wesentlich von der Zusammensetzung des Glases ab. 
Am reinsten kommt die Wirkung der Zeit zum Ausdruck, wenn das Thermometer stets 
auf derselben Temperatur gehalten wird, was sich natürlich mit seinem praktischen Ge- 
brauche nicht verträgt. Wird das Thermometer höheren Wärmegraden ausgesetzt, so 
wird die stetige Zusammenziehung des Gefäßes und somit der zeitliche Verlauf der 
Hebung durch das Eintreten der Depression gestört und zeitweilig unterbrochen. 
Andeo-rseits kann man auch das Verschwinden der Nachwirkungserscheinungen be- 
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schleunigen, wenn man das Thermometer vor Einstellung seiner Skale längere Zeit 
auf höhere 'Wärmegrade, z. B. auf die Siedetemperatur dos Wassers, bringt und dann 
langsam abkOhlen lälit. In diesem Ealle bleibt die Hebung des Eispunktes in engeren 
Grenzen, als es ohne den ProzeU des künstlichen Alterns geschehen wäre. 

Was den V'erlauf der Hebung selbst betrifft, so sind mir für das am meisten 
verwandte Jenaer Glas Iß*" aus früherer Zeit nur Angaben von Wiebe und s’on Allihn 
bekannt geworden. Ersterer*) fand nach 3 Monaten einen Anstieg von 0*04, der nach 
weiteren 7 Monaten keine Zunahme erfahren hatte. Allihn-) beobachtete für acht Thermo- 
meter, deren Eispunkt zum ersten .Male „kurz nach der Anfertigung bestimmt worden 
war“, nach etwa dreijährigem Lagern einen mittleren Anstieg von 0*,026, nach etwa 
vierjährigem Lagern einen solchen von 0*,036. 

In jüngster Zeit hat nun die Normal- Aichungs-Kommission’) Beobachtungen an 
einer Anzahl von Einschlusslhermometern aus Glas 16'" veröffentlicht, die insofern von 
Wert sind, als 16 dieser Instrumente, aus dem Ende der achtziger Jahre vorigen Jahr- 
hunderts stammend, nie über 30°, 9 andere, die im Jahre 1892 angefertigt wurden, 
nur bei der fundamentalen Bestimmung auf 100°, sonst nicht über 50° erwärmt worden 
sind. Ordnet man diese und die vorhin angeführten Beobachtungen nach der Zeit, so 
ergeben eich folgende mittleren Anstiege: 



Nach 


etwa 


3 


Monaten 


0°,04 


Beobachter: Wiebe 








n 


» 


10 




0»,04 


, Wiebe 










B 


12 




0",018 


„ N. A. K. 


(Therm. Nr. 


17 


bis 25) 


R 




36 


» 


0°,026 


„ Allihn 








B 




45 


n 


0»,030 


N. A. K. 


(Therm. Nr. 


17 


bis 25) 


y. 


B 


48 


B 


0»,036 


„ Allihn 












50 


B 


0»,036 


, N. A. K. 


(Therm. Nr. 


1 


bis 16) 






85 




0",051 


, N, A. K. 


(Therm. Nr. 


1 


bis 16) 


R 




112 


R 


0’,042 


N A. K. 


(Therm. Nr. 


17 


bis 25) 


R 


M 


153 


s. 


0°,068 


, N. A, K. 


(Therm. Nr. 


1 


bis 16) 



Die Beobachtungen stimmen, namentlich wenn man das verschiedenartige 
Material berücksichtigt, mit Ausnahme der von Wiebe mitgeteilten — die an den 
ersten aus der fraglichen Glasart überhaupt angefertigten und jedenfalls ganz jungen 
Thermometern angestellt wurden — gut zu einander. Man darf aus ihnen den Schlutt 
ziehen, daü bei Thermometern aus Glas 16"', die höheren Temperaturen nicht aus- 
gesetzt gewesen sind, die Hebung des Eispunktes in den ersten 4 Jahren im Durch- 
schnitt jährlich 0°,01 beträgt und dali sie schon vom 6. Jahre an die Hälfte dieses 
Betrages nicht mehr erreicht. Es ist interessant, dali bei den Thermometern aus 
französischem Hartglas, die in Bezug auf die Relation zum Wasserstoff-Thermometer 
und die Depression des Eispunkts mit denen aus Glas 16'" grolle Ähnlichkeit zeigen, 
auch der Anstieg des Eispunkts dem für letztgenanntes Glas sehr nahe kommt. Nach 
Guillaume*) beträgt nämlich dieser Anstieg bei Thermometern aus Hartglas nach bezw. 
5, 10, 15 Jahren 0°,060, 0°,067, 0°,070, während sich für Glas 16'" etwa 0‘,042, 
0°,056, 0°,066 ergeben würde. Um wieviel günstiger sich die beiden Glasarlen gegen- 
über dem früher in Deutschland gebrauchten „Thüringer“ Glas in dieser Beziehung ver- 
halten, gehl aus einer Beobiwhtung Wiebe’s '') hervor, nach welcher Thermometer aus 
letzterem Glase in 4 Jahren einen Anstieg von 0°,4.H, also mehr als den zehnfachen 
Betrag des an Thermometern aus Glas 16 beobachteten Anstieges zeigten, 

W. ‘Sehlofjtner. 

') Wiebe, EinfluU der Ziisarainensotzung des (ilases bei Thermometern. Sitzung$ber. 
d. Berl Akad 44. S 1023. 1885. 

*) Allihn, Ober das Ansteigen des Eispunktes bei Quecksilberthermumetern aus 
Jenaisebem Normalglas. ZtiUchr. f. anal Chem. 28. S. 435. 1889 und 2IK 8. 381. 1890. 

*) .Änderung des Eispunktes an Thermometern. MUteilnmjfn der Xormal-Aichungt- 
Kommusion 2. Reiht. S. 147. 

*) Cmptes rendiu des Siances de la III’'"“ Conf. gin. des poids et mesures 1901. S. 24. 

•) Wiebe, Ober die aiiitliclio l'rUfiing von Thermometom. Zeitechr. f. anal. Chem. 
30. 8. 3. 1891. 
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DtfQtaeh« 

MrrhAolker-Zts 



In die l>. G. f. M. u. O. ist auf* 
uenomraen: 

Herr P. Stein, i. F’ Deut»ch-Amerika- 
nische Fabrik für Prälzisionsmaachinen 
Flesch & Stein; Frankfurt a. M., 
Sctiutstr, 22. 

Mitgliederverzeichnis. 

ln der Zeit vom 1. Oktober 1902 bis 
zuin .luhresschlusse sind folgende Ver- 
iinderungen bekannt geworden: 

A. Neue Mitglieder: 

Hnhniann & Spindler, Glasinstru- 
menten-Fabrik; Stützerbach. Ilra. 

H. Dette, Fabrik cliirurgiBcher und 
zahnJlrztlicher Apparate; Herlin 8 59, 
Grimmstr. 27. Herl. 

l)r. K G. Frank, Hetriebeleiter der 
A. K. G.- Kabelwerke; Ober-Schöne- 
weide. Herl. 

H. Fröbel Nachf., Fabrik von Aneroid- 
barometern; Hamburg, AbcstraUo 13. 
H.-A. 

O. Heinatz, Lehrer der Insti-umenten- 
kunde und Elektrotechnik an der 
Gewerbeschule; Hamburg, Jilgorätr. 
48. H.-A. 

P. Mühl hau 8, Telegraphen-Bauanstalt 
und mechanische Werkstatt; GroB- 
Lichterfelde W, Steglitzer Str. 24. Berl. 

0. Reichert, Chemiker; Berlin NO 18, 
Friedens-str. 47. Herl. 

I)r. L. Schachtel (Kapillar-tiesellschaft); 
Charlottenburg 2, Sophienstr. 8/17. 
Herl. 

Wud. Schoepa, i. F* Carl Juffa's Ww., 
Glasinstrumenten-Fabrik; Halle a. S. 
Ilm. 

Uich.Schuff, Elektrotechniker; Steglitz, 
Ahornstr. 29. Herl. 

I*. Stein, i. F*- Ooutach-Ainerikanische 
Fabrik für I^rllzisionsmaschinen Flesch 
& Stein; Frankfurt a, M., Schulstr. 22. 
Hptv. 

,1/ax Stu h l.tilastechnische Werkstiitten; 
Berlin N 24. Friedrichstr. 1,30. Ilm. 

Heinrich Syre, Glasinstrumenten- 
Fabrik; Schleusingen. Ilm. 

Edmund Voigt, Ausarbeitung von 
Patenten, Modellen pp.; Hamburg, 
Valentinskainp 47. H.-A. 

B. .Iti.iijesehiedi7t : 

Otto Glaue; Berlin. 

Paul Görs; Berlin. 

C Hager: Luxemburg. 

F A. .Meyer, Hamburg. 



Oscar Möller; Hamburg. 

Gurt Weber; Hamburg. 

Constantin Wolf; Wie.7i. 

C. Andeiwigen iti den Adressoi: 

Prof. Dr. H. Aron; Charlottenburg 4, 
Wilmersdorfer Str. 39. 

C. Bamberg; bViedenau, Kaiserallee 
87/88. 

.1. Berliner; Hannover, Kniestr. l.S. 

Prof. Dr. H. E. J. G. du Bois; Utrecht 
(Holland), Universität. 

Otto Fennel Söhne; Kassel, Königs- 
tor 16. 

H. Fröbel; Hamburg, Kichardstr. 8(1. 

Die Firma Paul Gebhardt ist geändert 
in: Paul Gebhardt Söhne. 

Wilhelm Haensch; Berlin S 42, 
Prinzessinnenstr. 16 (Privatadresse; 
S 14, Prinzenstr. 71). 

A. Kittel; Altona (Elbe), Gr. Mühlen- 
stralle 27. 

H. Kollcnberg; Hildesheim, Bergstein- 
weg 26. Hptv. 

Hans Kollinorgen ; Berlin W 57, 
Bülowstr. 57. 

G. A. Küster; Hamburg, Böckmann- 
stralte 16/18. 

W'ilh. Paris; Altona (Elbe), Königstr.91. 

G. Kodenstock; München X, Staub- 
stralle 41. 

0. Schoene; Groß -Lichterfelde O. 

Annaslr. 2. 

B. Sickert; Reinickendorf, Residenz- 
stralte 39. 

A. Wehrsen; Berlin SO 33, Schlesische 
Straße 31. 

Wernicke; Berlin SW 12, Koch- 
straUe öd“*' 

W. Wicke; Berlins 42, Prinzessinnen- 
straße 16. 

Hr. Prof. Dr. M. Thiesen hat den Titel 
Geh, Regierungsrat erhalten. 

Ernannt wurden: Dr. B. Kassow, au. Pro- 
fessor an der Universität Leipzig, zum o. Pro- 
fessor der chemischen Technologie an Stelle 
des in den Ruhestand tretenden Prof. Dr. A. 
VVeddige; Dr. J. B. Mcsscrschmitt, bisher 
Assistent an der Sternwarte in Hamburg, zum 
Obserx ator des erdmagnetischen Observatoriums 
an der Sternwarte in Manchen; Dr. J. Tafel, 
ao. Professor in Wttrzburg, zum o. Professor 
der Chemie; Dr. C. II. Wind, Groningen, zum 
Direktor des holländischen astronomischen In- 
stituts in De Bilt; II. W, Malcolm zum Pro- 
fessor der Physik am Univ rsity CoUege in Bristol; 
Dr. W. II. .Mills, Cambiitigc. zum itircklor di's 
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chemischen Institute am Northern Polyteehnic 
tnstitute', an der Faeultt de$ Sciences in Beoanvoo 
Frivatdozent Audrade, Montpellier, zum Pro- 
tessor der theoretischen und anj^ewandten 
Mechanik, und Privatdozent Perrcau. Nancy, 
zum Professor der Physik; an der EccU de 
Pharmade in Nancy Dr. Goerin zum Professor 
der analytischen Chemie, und Dr. Favrel zum 
Professor durChemie; Captain Colby M* Chester 
lum Direktor der JfavalObservatory, Washington; 
S. R. Mc. Coli von der Tennessee Universität 
in Knoxville zum ao. Professur der Thermudy' 
namik an der Purdue Universität in La Fayette, 
Ind. 

Berufen wurde: Privatdozent Dr. K. Wein- 
land, München, als ao. Professor für pharma* 
zeutische Chemie an die Universität Tübingen. 

Der Titel Professor wurde verliehen: dem 
Dozenten fOrHlektroteclinikG. Rasch io Aachen, 
dem Privutdozenten der Chemie Dr. A. Coebn 
in CiOttingen, dem Astronomen Dr. J. H. Klein 
in Köln. 

Hahilitirt hat sich: Dr. A. Frey an der Uni- 
versitftt in Wien für Astronomie und Geodäsie. 

Gestorben sind: R. Fclici, einer. Professor 
der Physik und 40 Jahre lang Redakteur der 
physikalischen Zeitschrift „fl uuoeo Cimento'‘, 
83 Jahre aU; Professor Dr. Heinrich Wild, der 
langjährige Direktor des physikalischen Zentral- 
Observatoriuras in St. Petersburg, 69 Jahre alt 
in Zürich; Geh. Bergrat Dr. R. Finkener» 
Professor der Mineralanalyse an tlor Bergaka- 
deniie in Berlin, zu Burgsteinfurt, im 69. Lebens- 
jahic; Dr. J. H. Gladstonc« bekannter Physiker, 
in London. 76 Jahre alt; Prof. Dr. II. W’isli- 
cenoH» 0 . Prof, der Chemie in Leipzig, 63 
Jahre alt. 



Kleinere Mitieilungen. 

Da« Tessar. 

Mitteilung aus der 

Optischen Werkstiltte von Carl Zeiss, Jena, 
Abteilung für Photographie. 

Die Firma Carl Zeiss tritt soeben mit 
einem neuen photographischen Objektiv 
an die Öffentlichkeit, welches sowohl für 
die Momentphotograpbie als auch für die 
Keproduktionstechnik von liedeiitung ist. 

Das Objektiv gehört zur Klasse der 
Triplets imd die itlende trennt das aus 
zwei unverkitteten I.insenelementen be- 
stehende Frontglied von einem aus zwei 
Teilen verkitteten Hinterglied. Das Objektiv 
ist kur* gebaut und die zu den vier dünnen 
Linsen verwendeten Glasarten sind sehr 
haltbar und sehr lichtdurchltlssig. Das 
Tessar, eine Neucinführung Dr, Kudolph's, 



ist von der Firma zum Patent angemeldet 
worden. 

Oie lichtstarken Anastigmate, deren 
Front- und Hinterglied aus unter sich ver- 
kitteten Linsen bestehen, besitzen für die- 
selbe Objektentfernung bei verschieden 
starker Abblendung verschiedene Ein- 
stellungsweiten. Man muß also bei An- 
wendung dieser Objektive mit derjenigen 
Blende das Bild cinstellen, mit welcher die 
Aufnahme gemacht werden soll, wenn man 
bestmögliche Bildschärfe des Hauptobjekts 
erreichen will. Einstellung mit großer 
Öffnung und Aufnahme bei kleiner Blende 
ist daher eine für diese Objektive nicht 
empfehlenswerte Regel. 

Die Einstelldifferenzen sind bei neueren 
Objektiven vermindert worden. Diese Ob- 
jektive bestehen aber dann aus mehr als 
aus zwei durch Luft getrennten Teilen. 
Darunter fallen Planar und Unar aus 4 ge- 
trennten Luisen: sic sind besonders licht- 
stark und dienen zur Herstellung starker 
Vergrößerungen, zur Fixierung kürzester 
Bewegungsmomente und zur Aufnahme von 
Portraits und Gruppen. Die bekannten 




anastigmatischen Triplets (diese besitzen 3 
durch Luft getrennte Teile) sind entweder 
lichtschwächer oder sie besitzen ein im 
Verhältnis zur Öffnung nur kleines brauch- 
bares Bildfeld. 

Die durch die besondere Lichtstärke des 
Planars und Unars 1 : 4,5 bedingten großen 
Linsendurchmesser aber machen dieselben 
für diejenigen Handapparate unbrauchbar, 
welche zur Erzielung größter Kompendiosiiät 
auf die angängig kleinsten Dimensionen 
gebracht wurden sind. Da außerdem die 
universelle Anwendungsfähigkeit in dem 
Maße beschränkt wird, als die Lichtstärke 
des Objektivs vergrößert wird, verfolgten 
wir mit dem Tessar 1 : 6,3 die Absicht, ein 
Objektiv von mittlerer Lichtstärke anzu- 
bieten, welches an die kompendiösesten 
Handapparate angepaßt und für universelle 
Benutzung seitens des Amateurs an erster 
Stelle empfohlen werden kann. Dabei ist 
es gelungen, dem Tessar eine bemerkens- 
werte Konstanz der Einstellung bei ver- 
schiedenen Blenden, eine vollkommene 
anastignmtische Bildebenung bei gleich- 
I mäßiger Bildschärfe von Mitte nach Rand 
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und ein von störenden Reflexen freies^ 
brillantes Bild zu geben. Eine Verzeichnung 
gerader Linien am Rande findet nicht statt. 

Das Tessar 1 : (>3 eignet sich demnach 
besonders gut für Momentbilder, welche 
nachträglich vergröüert werden sollen, für 
Portraits, Gruppen und Landschaften, sowie 
für Vergröüerungen, Projektionen und Re- 
produktionen. Die kleinen Brennweiten 
empfehlen sich für Handapparate, die groUen 
fürStativ-Reiseapparate und fürden Gebrauch 
im Atelier. Die Tessare 1:6,3 werden in 
den verschiedensten GröUen bergestellt, vom 
Durchmesser 7 mm bis zum Durchmesser 
94 mm (Ätjuivalent-Brennweite 40 bis 590 
mm); die Preise bewegen sich zwischen 
70 und 900 M. (Genaueres gibt die be- 
sondere Preisliste hierüber an.) 

Infolge der schon bei grober Öffnung 
vorhandenen gleichmäbig guten Bildschärfe 
von Mitte nach Rand und der bemerkens- 
werten Konstanz der Einstellung bei ver- 
schiedener Abblendung war es angezeigt, 
nach dem Tessartypus auch SpeziaIobjek> 
tive für die Zwecke der Reproduktion zu 
konstruieren. Es konnte dabei das sekundäre 
Parbenspektrum vermindert werden, sodaU 
die Objektive auch für das Dreifarbendruck- 
verfahren sehr gute Dienste leisten werden. 
Diese Apoehromat- Tessare werden mit 
einem Öffnungsverhältnis von Yjg bis 7io 
in regulärer Fabrikation bis zu einer Brenn- 
weite von 1800 mm hergestellt. Diese 
Brennweite reicht aus, um Platten von 1,5 m 
Seitenlänge genügend scharf auszuzeichnen. 
Auf besondere feste Bestellung liefern wir 
auch Apochromat- Tessare, welche noch 
gröbere Platten scharf decken. 

Jena, im Dezember 1902. 

Pertlnax, eine neue Lötsubstanz. 
MUt. d. Yfrems der KupferBchmiedereien DeutacX- 
lande 13. S. 3345. 2902. 

Pertinax dient in iieuorer Zeit als Ersatz, für 
Borax beim Hartlüten von Kupfer, .Messing, 
Rotgub, Sclimiedeeisen und soll dabei mit 
groiiom Vorteil Verwendung finden. Es Ist 
eine ziemlich dlckbreiige .Masse, wird mit 
Schlaglot vermischt auf die Lötstelle gebracht 
und im Feuer ohne Anwendung von Borax ln 
üblicher Woiso weiter behandelt. Ein vor- 
heriges Änfbrennen wie beim Borax ist nicht 
erforderlich, es bäumt sich auch nicht auf wie 
dieses, sodab das Abspringen von lK)tteilon, 
das man bei Anwendung von Borax oft beob- 
achten kann, nicht stattlindet. Das Portinax 
bewirkt einen leichten schnellen FluÜ, irifolge- 
dosieo das Lot gtelchmäbig dünnflüssig wird | 
und rasch durch dio Lötfugo fliebt. Nach ^ 



Versuchen ist die Festigkeit der Pertinaz- 
lotungen gröber als die der Boraxlötuogen. 
Ala Vorteil wird noch besonders angeführt, 
dab bei der Anwendung von Pertinax eine 
vorherige Reinigung der Lötstellen bei Kupfer 
und Meesiug nicht unbedingt erforderlich ist 
und dab die mit dem neuen Lötmittet vorbe- 
reiteten MetallstQcke ohne Schaden 6 bis 8 Tage 
stehen können, ehe sie gelötet werden. 
Während sich bei der Anwendung von Borax 
eine schwer zu entfernende, glasharte Krusto 
auf der Lötstelle bildet, entsteht beim Löten 
mit Pertinax nur ein geringer schlackenartigor 
Pberziig, der sich mit einigen leichten Hammer- 
schlilgen rasch entfernen läßt. Der Preis des 
neuen Lötmittels ist verhältnismäbig geringer 
als der von Borax; ca ist zu beziehen von 
Carl Wiodemann, Waldhausen - Hannover, 
Waldstr. 6- , _ S- 

Cralg-äilneD*Krystall«Korunduiu. 

Der Metallarbeiter 28. S. 226. 1902. 

Dieses Material, dessen Bc/.eichming wohl 
nur der .Ähnlichkeit mit dem bereits gut ein- 
geführten Karborundum w'egen so gewählt 
w'orden ist, ist ein Naturprodukt und wird in 
Kanada bergmännisch gewonnen. Es soll im 
wesentlichen ans Korund bestehen und den 
Schmirgel an Schloiffähigkeit bedeutend über- 
Creffen. Nach Analysen soll der beste Schmirgel 
nur 50 bis 60% Korund enthalten; das Craig* 
Konindum hingegen soll aus 95,94% Konindum, 
0,87% Silizium. 0,8% Eisen, 1,22% chemisch 
gebundenem Wasser bestehen; es ist demnach 
sehr rein und wird für alle Schleifzwecke in 
Gestalt von Pulver, Körnern, Scheiben, .Abzieh- 
steinen u. 8. w\ verwandt. Für Deutschland 
ist die bequemste Bezugsquelle Pike Mfg. Co., 
Köln a. Rh., Eifelslr. 22. S 



Glasteohniaches 

fiitlt in dieser Xummer (iwl der vom /. 2- 03) 
fort, da der dafür ver/tufbare Platz brretta in dey' 
yummer 21 vom J. Xov 02 durch den Abdrude 
des Protokdls iibei‘ Hie XI. Haupteersamndung des 
Vereins Deutscher Qtasinstrumenien- Fcdtrikanten 
zu Gehlberg verbraucht worden ist- 



BOchepschau u. Ppeialiaten. 

II. Wietz u. C, F.rfurtl», HUlfsb. f. Elekiroprak- 
tiker. 3. Aufl. 12®. VIII. 436 S. m 827 Fig. 
u. 1 Eisenbahnkarte. Leipzig. Hachmeieter 
& Thal 1902. Geb, in Leinw. 8,00 M- 
K. Rehbein» Einrichtg. u. Behandlg.d. Dynamo- 
mnschino. 8®. 19 S. mit 14 Abbildgn. Leip- 
zig. S. Schnurpfoil 1902. 0,50 M. 
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KarborunUum • ^>cbleifmittel. Preisliste vun finden durfte. Auch Schleif- und Abziohsteiue 
The Carborundum Cy-t Niagara Falls. 8^. Ln verschiedenster Körnung und Form, ebenso 

32 S. mit vielen Illustr. Vertretung fUr lose Bchleifpulver und Schleifpapiere bis zur 

Deutschland: W. A. Derrick, Berlin C, (irofie feinsten Körnung worden aus Karborundum 

PrAsidentenstr. 9 uud Neue Promenade 4. hergestellt. Neben Abbildungen von Abrichte* 
Die amerikanische Firma sucht in aner- Vorrichtungen für Schleifschethon enthalt die 

kennenswerter Weise allen Anforderungen der Preisliste auch wertvolle Hinweise für dio He- 
verscbiedensteu Industriezweige gerecht zu handiung des Materials. S. 

werden. Die reichhaltige Preisliste ist gut ge- R. lleilbruDt RIementare Vorlcsgn. Uber Tole- 

ordnet und gibt annähernd einen Pberblick gruphlo u. Telephonio. In etwa 5 Lfgn. 
Uber die große Menge der Karborundumfabri- 1. Lfg. gr.*8. 8. 1 bis 64 m. Ahbildgn. Bor- 
kate. Von letzteren bilden die Schleifecbelben lin, ü. Siemens 1902. 1.60 Jf. 

den Hauptteil, sie werden in 19 verschiedenen L. Boatan, La Photographie soui-marine et tee 

Härtegraden nach angegebener Skale angefer- progrtt de ln Pk<Aographie. 8^. Mit 10 Taf. 

tigt und haben gegen die Schmirgcischeiben u. 52 Fig. Paris 1902- 8,50 H- 

den Vorzug, daß sie frei von Fabrikationsrissen J. Sheldon u. H. Mason* Dynamo ’ electrie 

sind und dos zu schleifende Material nicht ver- idachinery. Vd. I and II: AUemating and 

brennen. Die Form der Scheiben ist so viel* IHreci Cnrr ent Machines. B®. Mit 386 Illustr. 

gestaltig, daß gewiß jede Technik die passende London 1902. Geh. in Leinw.jed. Bd. 12,50 Af. 



Patentsoha u. 

Präsitionsäge zur Herstellung mikroskopisober Pr&parats. G. Arndt ir 

Berlin. 10. 6. 1901. Nr. 128 960. Kl. 42. 

Dio Prnzisionssftge hat zwei oder mehr parallel neben oinandei 
gespannte Sägeblätter, deren Abstand der Dicke des zu erzielenden 
Präparates entsprechend unter Wahrung dor ParolIeUtellung genau ein 
stellbar ist. Sie kann mit einer Vorrichtung zur Führung (der Söge) und 
Art der Mikrotommesser vereinigt werden. 

Pr&zistoDSsigs zur Herstellung mikroskopUeher Präparats. G. Arndt ir 
Berlin. 12. 6. 1901. Nr. 129 721; Zus. z. Pat. Nr. 128 960. Kl. 42 
Die in einen Bügel a gespannten Sögen sind zur Herstellung mi 
kroskopiseber PrAparate weicher Substanzen durch leicht auswechselbare 
und in ihrem Schueidenabstande verstellbare doppelte Messerklingen l 
ersetzt. Das Instniment kann so ausgeführt werden, daß von den Rücker 
aus zwischen die Klingen greifende Keilstucke g je nach dem Maße ihroc 
Vorschiebens durch die Schraube h den Schneidenabstund verstellen. 

Schwimmkompafs, P. J. F. Lemcke in Stockholm. 13. 8. 1901. Nr. 128 843 
KI. 42. 

Um den FlUssigkeitsbehMter für den Schwimmkörper 
ist noch ein anderer goschlosseiicr Behälter d angeordnet, 
dessen Hohlraum unten durch Löcher e mit dem inneren 
Behälter in Verbindung steht, um die abgedampfto FiUssigkeit 
dos inneren Behnlters alimöhlich zu ersetzen. 

Luftpumpe. M. Toupikof u. Ch. Graham in St. Petersburg. 

11. 10. 1900. Nr. 128 795. KI. 27. 

Bei den gewöhnlichen Pumpen, die zum Absuugen von 
Luft oder Gas benutzt werden, befindet sich über dem Kolben 
am Ende des Hubes ein schädlicher Raum, dessen darin befind- 
liche Luft es unmöglich macht, Uber einen bestimmten Grad 
des Vakuums hinaus auszupumpen. 

Das Wesen des Erfinduugsgegenstandes besteht nun darin, daß das Entleeruogsventil im 
Innern dos mit Öl Oberdeckten Kolbens derartig ungeordnet ist, daß es, wenn der Kolben sich 
vollständig unten befindet, unmittelbar Ober dem Säugventil liegt, ohne daß beule Ventile durch 
einen Kanal von einander getrennt sind. Wenn der Kolben sich also an dom unteren Ende des 
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PatenUchau. — Patentliste. 



Deaurtie 

Sf*'rhÄnkker-7.t« 



Hubod befindet, nimmt das T)!. wolciies durch ihn in soinem Huho nach unten hinUurch^^hit;, 
jeden schädlichen Raum ein, wahrend alle Lul’t ebenso wie jeder Ölnberschuli ansgetrioben wird- 

Elektroljtisoher Stromonierbreoher mit selbsttätiger Einstellang 
der Anode. F. Dessauer iu AschalTenburg. 9. 6. 1901. 
Nr. 129023. Kl. 21. 

Die selbsttätige Einstellung bexw. die selbsttätige Ver- 
lilngeruiig oder Verkürzung der Platinspltzo d bei einer durch irgend 
eine Ursache hervorgerufeiien Stromschwankung wird durch eino 
Nebenschlußspule f bewirkt, die ähnlich wie bei einer Bogenlampe 
angeordnet ist. Diese Spule wirkt auf einen Eisenkern g, der an 
der Platinanode p befestigt und durch eine Feder h an einem 
Doppelhebel t aufgohüngt ist Dieser Hebel i schwingt um den 
festen Punkt l und kann durch eine Schraube k in bestimmtor Weise 
eingestellt wenlon. 

Stromonterbrecher für Induktions- 
spulen. J.Carpentierin Paris. 

22.8.1901. Nr. 128022. Kl. 21. 

Die Biseumasse der Koutakt- 
feder a des bekannten bei den Rhum- 
korfTechen luduktionsapparaten verwondoton Unterbrechers fehlt 
und ist durch eine feste Platte g ersetzt, die periodisch um dos 
schneidenartig ausgebildete Ende einer Auskerbung der Kison- 
masie i schwingt und gegen diese sowie gegen die Stell- 
schraube p durch die Feder o gehalten wird. Die Spannung 
der Feder o wird so geregelt, daß die Platte g erst dann unge- 
zogen wird, wenn der Magnetismus des Spulenkerns c den erfor- 
derlichen Grad erreicht hat. Die Schrauben p und d werden so 
eingestellt, daß die Platte g bereits eine große Geschwindigkeit 
erreicht hot, wenn sie die Ünterbreclierfeder a trifft, damit eine 
plützlicbe und schnelle Unterbrechung des Primhrstrumes erfolgt 
und der Funke des Extrastromee keinen Bogen bilden kann. 




Klr 1. Kig 2. 




Patenlliste. 

Bis zum 15. Dezember 1902. 

AameUungeu. 

Klasse: 

21. H. 28888. Registrierender Msximalslrom- 
anzelger; Zue. z. Anm. H. 27 037. Hart- 
mann & Braun, Frankfurt a. M. -Bocken- 
heim. 11. 9. 02. 

T. 7988. BlektrizithUzhhlernachFeiraris'schem 
Prinzip. Theiler & Co.. Zug, Schweiz. 
1 . 2 . 02 . 

42. B. 81 515. Winkelmeßvorrichtung. K. 
Broichgans, Aachen. 21. 4. 02. 

J. 6794. Beobachtungsrohren für Polarieations- 
opparate. M. Jeschek, Aschersleheo. 
17. 5. 02. 

C. 10459. Wärmeregler, bei welchem die Aus- 
dehnung einer eingescblossenen Flüssigkeit 
auf elastische Wandungen übertragen wird. 
0. u. A. Clorius, Kopenhagen. 15. 1. 02. 

D. 12 104. Oeschwindigkeitemosser mit einem 
von der zu prüfenden Welle zeitweise an- 



gestoßenen Pendel. J. W. Darley jr„ 
EaPt-Baltiraore. V. St. A. 23. 12. 01. 

K. 8271 u. Zii8. B. 8642. Auslaßventil mit An- 
zeigevorrichtung fürGeschwindigkeitsmessor 
mit Luftpumpe. B. Ehlers, Berlin. 10.202 
u. 4. 10. 02. 

H 29 023. Geschwindigkeitsmesser für mehrere 
Meßbereiche. Th. Horn, tiroß-Zschocher- 
Leipzig. 4. 10. 02. 

RrtellnBgen. 

21. Nr. 188 400. Quecksilbervoltameter. F. Lux, 
Heidelberg. 4. 5. 02. 

Nr. 138506. WecliselstrommeÜgerftt. Sc h u ck e rt 
& Co., Nürnberg. 2. 7. 02. 

42# Nr. 138 355. Vorrichtung zur Prüfung von 
Polarisationsapparaten. C. A. Niendorf, 
Bernau (Mark). 2. n. 02. 

Nr. 138 359. Vorrichtung zum Anzeigen und 
Aufzeichnen des Ergebnisses einer durch 
Absorption ausgefübrten Gusanalyso; Zud. z. 
Fat. Nr. 100 362. M. Arndt, Aachen. 18.6.99. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



SoebeD encbi«a: 



Siebenstellige 

^^Logarithmen und Antilogarithmen 

aller vierstelligen Zahlen und Mantissen 
von 1000—9999 bezw. 0000—9999 



4 



% 
% 
% 



mit Rand-Index und Interpolations-Einrichtung für vier- bis siebenstelliges 

Schnell -Rechnen. 

HeraiiAgegeben von 

O. Dietrichkeit. 



Dauerhaft »n Leintcand gründen Preit 5,—. ' 



Dieae Lo^arUhmen-Tafel weicht von den eonat ^brftuchUchen Tafeln aowobl in Bezug 
auf ihre &ue»ore, als auch ihre innere, wiaaenschaftli^e BiorichtuDg ^anz weaentUch ab. Bin 
eigenartiger Rand-Index ermöglicht es, von jeder beUebigen Beite aus einen jeden beliebigen 
Logarithmus und Numerus mit einem Griff aufzuschlageu. Die Schnelligkeit, mit 
welcher sich an Hand dieser Tafel logaritbmischo Rechnungen durchfuhren lassen, wirkt Über- 
raschend. Die Benutzung der Tafel bereitet auch dem Nicht-Mathematikor nicht die 
geringsten Schwierigkeiten. 



Zh beziehen durch jede Buchhandlung, 



Adr««se: 

„Zeisawerk 

Jena“. 



Carl Zeiss Werkstätte Jena 



T«legnuDB> 

Adr«fl8e: 

„Zeisawerk 

Jena“. 



Berlin NW., Wien IX/3, Frankfurt a. M.. London W., 

Dorotheenstr. 29U. FerstelRasse I, Ecke Maximilian-PlaU. KaiserstMC. Marxaretstr. 29. Regent-Str. 

DCikroskope für alle wissenschaftlichen imd technischen Zwecke. 

Mikrophotog;raphisi'he und Projectionsapparatf. 

Zeiss-Feldsteoher und Relief-Fernrohre 

mit gesteit^erter Plastik der Bilder. 

Neue Standfernrohre (Aussichts-Fernrohre). 

Zielfernrohre für Gewehre. 



Photographische Objective 

(Profare, Planare, Inare, Tessare). 

Palmos-Handapparate. 

Optische Messinstmmente für Physikern. Chemiker. 

Stereoskopische Kntfemunjfsmesser. 

ABtronomische Fernrohre. .eeo) 



llluHtrlrte Cutaloye (für Jede (h'ui)pe gesondert) kosten/ rel. 



Digitized by Google 




IV 



Anzeigen. 



Teiilsirhe 

Merhantkep/tg 



L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Matbem. Mechanische Werkstätten. 

VermcHSungS'lnHtniinentc für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Kefractoren, Passa^c-lnstrum« t'niversale. Feldmcss- 
u. Gruben-Theodollte, Ma);^ct--TheodoUte, NiTcllir-Instrum. Tachy* 
metcr,Tachyg^aphomcter. Complete Ansrüstunj'cn f. Wissenschaft!« 
Expeditionen. Astronom. Camera f. ({geographische Ortsbestimmang 
nach Dr. Schlichter, ßoussolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt« 
— — — Jllufttrirte Catatof/e, — — — — (549) 

Präzisions - Drehbänke 

neuester, bewährtester Konstruktion 

lipfort (581,) 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. V. Piftler, Aktiengesellschaft 

Leipzig -Wahren u. Berlin C. 2., Kaiser Wilhelm-Str. 48. 





Grosse & Bredt, 



BERLIN SW. 
Ritterstrasse No. 47. 



Fabrik feinster Metall-Lacke. ^ 

Wir empfehlen unsere berühmten Specialitäten: 
Messinglacke alle Nuancen t. wann* u. kaltiacklren. — Mattschwarz 
u« Glaiizschwarz (sof. deck.) — Echt Zapon (Tauchlack). Kristaliu. 
— (■lüblampen-Taucblacke in allen Farben. — Metall-Lacke weiss, 
farblos u. farbig etc. — .\ln.ska- u« Goldin-Goldverois (gesetzl. 
goseb.) lichtecht, znm kalt lackiroo. 

Für Mechaniker, Optiker u. Rlcktrotechn. Industrie, Lampen-, 
I}ron/.e-, .Motallwaaron u. Bijouterie waaron-Fabriken. 

Preisliste gern zu Diensten. ^ — (457) 



VtrlajE' z'on •hithtn .Springer in Hfrlin X, 



Elektromechanische Eonstruktionselemente. 

Skizzen, hcrausgegeben von 

I)r. G. Kling:i-nber)', 

l^rofebsur aod Duzeot an der Kgl. Te<*hnl»chen llm'h»chnle zo Berlin. 

Erscheint in Lieferungen. Preis je M«2,IO. 

Bis Jrtit erwbiunvn: Lfcfcning 1—9 (Ap|>arnt«) und Llrfoning (Murhloen). 

0^* Aunführtirhe. l*rospekte ntehen kOMtenfrel zur Verfiiguug, '“VQ 



'Au In zielten tlurch jnlt lfuvhhaiullun}(. 



Hierzu eine Beilage von F. Sciiflncmann, Buchhandlung In Berlin W. 
Verlag von dulius Springer In Berlin N. — Druck vun Emil Droyur in Berlin SW. 
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Deutsche Mechaniker'Zeitung. 



Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

□ad 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 



Ver elnftblatt 
der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Haraasg«gebea vom Tontand« der SesellBohaft 
Redaktion: A. Blaschke, Berlin W30, An der Apoetelklrche 7b. 

VerlRg TOD JuHut Springer in Berlin N. 



Nr. 2, S.9—16. 



15. Januar 



1903. 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



Die 



ereebeini monelUeh «welmal ln Heftes tos 12 s. 8 Selteo. Sie 
Ist des teehsleebes sod gewerbUebea Istereeeen 
der feeeates Prtilelosemeehesik, Optik ssd 
OlaeisBtraaeBteS'IndsBtrle gewldinet and beliebtet 
iS OrlglBelertlkels srnd BefereteB Ober «Ue eia- 
Bchl&KiKeo Oegeaeuade. Ibr lahall erstraekt aleb aaf die 
WerkBUttpriKia, die eoxiale Oeaetsgebaaf, die Qeadilehte 
der Peiateebnlk, teebaleahe VerOfleaUlehaage«, Preiallitea, 
das Pataatweeea oad Aaderee nehr. 

Ala Orgaa der Deateebea Oeaellscbaft fOr 
Meebaalk oad Optik eathüt die Deataebe Meebaalker- 
Zeitiag die BekeaatBaeboafea aad Sltsoafsberlebte de« 
Haopkrereiae and aeiaer Zwetjperelae. 

Alle dieBedaktioB betrefleadea MltteUaafea Bad Aa- 
fragea werdra erbetea aater dar AdreMe des Bedaktegra 

A. Bluekke !■ BerUn WSO, 

Ab der Apeetelklrebe7b. 



kann dnreb dea Boebbaadel, die Poel (Poel-ZeitaBg»>PreiBllate 
Nr. 1884 ) oder aaeb tob der ▼erlacabaehbaadlaag hub Preise 
Ton M. 8,— fbr dea Jahrgang besora werden. 

Sie eignet Bich wegen Ihrer Verbreltaag ln IreiBen der 
WiaaeBeebaft and Teeb^ als laaertloBaoKaa aowebl für 
Pabrlkaateo tob WerkseogMi n. s. w. als aaeb fllr Maobaaiker 
Optiker nad QUeiBetnuBeBtea-PabrtkaaleB. 

dBielgea werden tob der Verlagabaobhaadlaag aowle 
TOB allen aoiidea Aaaoaoeabareasz bub Preise Ton M Pf. ftr 
die elnepaltlge Patitselie angenoauBoa. 

Bel Jtbrück 1 t 11 Pl Ballger Wiederbolnag 
gewtbrea wtr 18 ITVt Babatt. 
Stellea-Geamehe aad -An geböte koeiea bol direkter BIb- 
aeadnag aa die Varlagabeehhaadlaag tO Pf. die Zelle 
»aUBBsm werden aaeb Verelabanag belgengt 

TorU^bBoUiABdlHB^ T«B jaliBt flprlBfer 
la Berlin N., lioabgea-Plau 8. 



Xnluat: 

H. D. RObmkorll. Dem Andenken «Inee deataebea Mecbaalkera 8. 9. — VBaaiNa- und PBaaoxXNNAoaaiCBTBN : 
Abteilnag Berlin B. V., Jabreaberlcht 1903 8. fl. — UanpiTeraanmlaBg tob 0.1.03 8. 13. — Peraoaenaachrlcbteo 8. iS. 
— KunNBRB UrrrBii,UNOSN: Demaatbartrad S. I8. — ABerlkaalaebe Indla-Olateiae 8. U. — Bektiiecbo Haadbohr- 
Basebinea S. tt. — BOcwaaacHAv: 8. u. — PATaNTSCUAu: 8. I&. — Patbntlutb: 8. 18. 



NähmaschiDeo-NadelD. 

Eine größere Fabrik von N&hmascbinen- 
Nadeln fttteh t als 

W erkmeister 

fUr die Kontrollo der Fabrikation in allen 
Einzelheiten einen intelligenten und sehr 
akkuraten 

Femmeohauiker. 

Bevorzugt solche, die in Nähmaschinen* 
fabriken gearbeitet haben und die Anforde- 
rungen kennen, welche an eine gute Nadel 
geetellt werden. 

Offerten mit Gehaltaangabe unter K. D. 1003 
an Rudolf Moese» Köln. (664) 



Erster Mechaniker 

fQreinphys.In 0 tit geauchl Dauemde.eelbatänd. 
Stell, b. hob. Oehalt. Erfordert: langj^r. Erfahr, 
ip d. Herstell, v. elektr. Labor.-Appar. Mecha- 
niker, die bereits in ähnlicher Btell. waren, erh. 
d. Vorzug. Offerten mit Lebenslauf unt. M.659 
durch die Bxped. dieser Ztg. erbeten. (659) 



Tüchtige Mechaniker 

I auf Schwachstrom-Artikel werden gegen guten 
Verdienst gesucht von der 

AUgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft, 
Kabelwerk Oberspree. (665) 

Ober-Schöneweidc bei Berlin. 

Mechaniker- GehUlfen, 

ältere, tüchtige Leute, für dauernde, gut 
lohnende Beschäftigung gesucht. 

Offerten mit Zeugn.-Abschr., Altersangabe 
und Lohnforderungen erbeten. 

Max Kohl, Chemnitz i. 8a.» (652) 

Werkstätten für Präzlsionsmechanik. 

TQchtige 

Mechanikepgehlllfen 

weuMederzeit kostenlos usch t640) 

I Verein Berliner Hechanlker, 

I Berlin Potsdamerstrasse 113. Villa 5. 

bijbart Fahrrad- a. Nähmaschinen-Handlung 

sowie Reparatur - Werkstatt umständehalber 
sofort oder später zu verkaufen« Offerten 
unter 8.0.2 an die Expedition des Kreisblatt 
Rathenow erbeten. (661) 
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DeotBche 

MerhaQ'ker-Ztg. 



C. BubOi Hannover- Bothfeld, 

liefert als SpezialitAtcn: 

Länjenfeilunjen 

* aller Art (612) 

ii Hilz, Metill, flirlginniiii. 
la. Gliedermaßstäbe 

aller Art, 

Zeichenmaßstäbe 

nftnkrtuiieD beliebigen Verjüngungen 

Controlstäbe aller Art, 'Werkstäbe aus 
Holz u. Metall, Bandmaße, Ellen etc. 

Max Cochius - 

Berlin S. 

Alezandrinenstrasse 35 

Der .Meeeiughof. 

Oezogfone Röhren 

ohne LSthaaht 

aus Heaaing, Tombak, Kopier, Meoailber, 

Alnmitiimn atS. 

Spezialität: 

Pricisionsrohre 

bis 400 mm Dcbm. 

Profile, Bund-, Flach-, Winkel- 
meeeiii^. 

Metall-Bleche and Drähte. 

Schlagelothe. (M7*) ' 



Gebr. Röchert llmenaa iThor. 

empfehlen ihre SpozialitAton: 

Efuis u. Cartonajen 

für Instramentc. (600) 

I I Elektrot. Institut 

Neustadt i.Meckl , I (S5A) 

r-tng«aieare.T«eliB.,lMUHai -* 

I Lfib«r^t«gtLPrßl -ComaSee« 

^ Braunstein für Elemente ^ 

gekörnt and gemahlen 
liefert billigst 

Braunstein - Uaudels-Yereiii 

B.G. m.u.H. (662) 

Gera b. Elgersburg' i. Th. 



D 



Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, ala: Gegr. 1847. 

DIAMAMT ^ Ernst Winter 

Teilen, Sagen, - & Sohn 

ÄÄ mS* Hunbmg.H. 

Schmirgel etc. gggr. 1847 



Ma«chiiifi.r, . hiekuoiecba., Baumw. o- 
Tieib&uiif huk>. lanoDi^bar. ElaT Kor» 



Hanf* n. Drahtseile 

so'wie sämtliche Seilerwaren 

empfiehlt billigat 

Jo8. Zimmermann, Aufsligrg-Sclinitktrg. 

Preisliste gratis n» franko. (648) 

Sicherheits-Seilwinden 

kam Aafwinden ^ 

Ei nfach ! 

Praktisch ! 

Bewäh rt ! 

Prospekte grstisl 

Ph. Mayfartll & Co., Frankfurt a. M. 

u. B«rllH ir.y ChauBseestr. 2B. (S4S) 




Verlag coti Julius Springer in Berlin N. 



Elektromechanische Eonstrnktionselemente. 

Skizzen, herauegegeben von 

Dr. G. Klingenberg, 

f^tofisor and Duient an der KgL Techaiochen Rocbschnlo xa Berlin. 

■ — Erscheint in Lieferungen. Preis je M. 2,40. 

Bio j»txt orscbloaoo: Uorenuxg 1—8 (Apparat«) and Liefeniag 8 (Maorhlnon). 

Ausführliche l^rospekte stehen kostenfrei zur Verfügung, 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Redaktion; A. Blaschke, Berlin \V30, An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 2. 15. Januar. 1903. 

Haehdmtk anr nit Beaehmlipior der Bwlakttoa gsitattct. 



H. D. Eühmkorff. 

Dem Andenken eines deutschen Mechanikers. 

Am 15. Januar ist die hundertste Wiederkehr des Tages, an welchem Heinrich 
Daniel RQhmkorrf zu Hannover im Hause Rote Reihe 3 geboren wurde. Der Name 
Rfibmkorfrs ist allgemein bekannt geworden als des Erfinders des Eunkeninduklors, 
jener Form des Induktionsapparates, welche sowohl in technischer Hinsicht wie auch 
namentlich in wissenschaftlicher Beziehung von höchster Wichtigkeit geworden ist. 

Rühmkorff, der sich aus eigener Kraft emporgearbeitet hat, wurde von seinem 
Vater, einem mit sehr zahlreicher Familie gesegneten Postschirrmeister, bei einem 
Drechsler in die Lehre gegeben. Er besaU aber ein bedeutendes mechanisches Talent 
und bildete sich daher in Stuttgart als Mechaniker aus. Nach zweijähriger Wander- 
schaft kam er nach Paris, damals dem Mittelpunkt der physikalischen Wissenschaft und 
der mechanischen Kunst. Hier war Rühmkorff u. a. bei einem Professor der Physik 
als Qehülfe tätig. Als er sich einmal erbot, einen in Unordnung geratenen englischen 
Apparat wiederherzustellen, schlug dies der Gelehrte mit der Begründung ab, dab dieser 
Apparat nur in England angefertigt und repariert werden könne. Nach einiger Zeit 
brachte Rühmkorff eine aus dem Gedächtnis konstruierte Nachbildung des Apparats, 
die das Original fast übertraf. Dieser Erfolg, der ihm das gröüte Lob und V'erlrauen 
des Gelehrten einbrachte, ermutigte Rühmkorff, nach England zu gehen, wo er bei 
dem bekannten Josef Bramah arbeitete. Um sich nach RuUland einzuschiffen, begab 
er sich nach Stettin, versäumte aber zu seinem Glück das Schiff, von dessen Verbleib 
man nie wieder etwas hörte. Infolge dieser Schicksalsfügung kehrte er nach Deutschland 
zurück und arbeitete längere Zeit bei dem Präzisionsmechaniker Frerk in Celle. Um 
sich in den Zweigen der praktischen Physik weiter auszubilden, ging er sodann aber- 
mals nach Paris, wo in jenen Zeiten die Naturwissenschaften die eifrigste Pflege fanden. 
Nachdem er längere Zeit bei Chevalier, dem berühmten Verfertiger von Mikroskopen, 
als Werkmeister tätig gewesen war, machte er sich im Jahre 1839 selbständig. Das 
war ein kühnes Unternehmen, denn in Paris bestand kein Mangel an mechanischen 
Werkstätten, welche groben Ruf genossen. Seine Anfänge waren auch recht bescheiden, 
da ihm auber seiner Intelligenz und Geschicklichkeit nur geringe Ersparnisse zu Gebote 
standen. Doch die in seinem einfachen Wohnzimmer (gegenüber der Sorbonne) mit den 
einfachsten Mitteln verfertigten zahlreichen Instrumente legten beredtes Zeugnis von 
seinem Können ab und begründeten seinen Ruf als eines der geschicktesten Mechaniker. In 
Paria hatte er auch im Verkehr mit den berühmtesten französischen Physikern jener 
Zeit, wie Biot, Becquerel und Dumas, Gelegenheit, sich theoretisch fortzubilden. 
Die Erfolge seiner Geschicklichkeit und seines Fleibes blieben nicht aus. In den 
wöchentlichen Berichten der Akademie der Wissenschaften wird Uühmkorffs Name 
seit dem Jahre 1842 häufig als des Verfertigers von vorzüglichen physikalischen, 
namentlich elektrischen Apparaten erwähnt. Schon 1844 auf der ersten fniozösischen 
Industrie-Ausstellung erhielt er eine silberne .Medaille sowohl wegen der Eleganz und 
Präzision seiner Apparate überhaupt, als im besonderen wegen seines therino-elektrischen 
Apparates, mit welchem Mellon! seine Versuche über die strahlende Wärme anstellte. 
Besonders hat sich Rühmkorff um die Ausbildung des Indulstionsapparatea verdient 
gemacht. Der zur Erzeugung grober elektrischer Funken eingerichtete Apparat dieser 
Art führt noch heute den Namen „Rühmkorffscher Induktor“ oder kurz .UübmkorlT". 
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H> D. RuhmkorfL Dem Andenken einet deutechen Mecbanlkere. 



Benucbe 

Uech&nlker-Ztg. 



Ein von ihm im Jahre 1861 rertiggestellter Apparat batte das für die damalige Zeit 
überraschende Ergebnis, dall in freier Luft Funken von 2 cm Lunge auftraten. Unter 
Anwendung des von Foucault angegebenen Quecksilberunterbrechers, sowie eines nach 
Fizeau mit dem Apparate vereinigten Kondensators gelang es Kühmkorff mit seinem 
größeren Apparate, aul dessen Sekundärspule Kupferdrähte bis zu 100 hm Länge gewickelt 
wurden, unter Verwendung von 6 Bunsenelementen Funken von über 40 cm Länge zu 
erzeugen, die nach Moignos Urteile Blitzschlägen ähnlich waren und „deren Anblick auch 
den Unerschrockensten zittern machen konnte“. DieserApparatwurde auf der internationalen 
Industrie- Ausstellung in Paris 18Ö9 zum erstenmal der OlTentlichkeit vorgeführt und 
brachte Rührokorff die große goldene Medaille. Die Akademie der Wissenschaften 
verlieh ihm 1858 den Treinont-Preis von je 1000 fr. für 5 Jahre. Höchst charakte- 
ristisch für das Wesen Rühmkorffs und die Achtung, der er sich erfreute, sind 
folgende Worte aus dem von Poncelet, Morin, Pouillet u. A. verfaßten Bericht, mit 
dem die Verleihung dieses Preises begründet wurde; „Wenn man behauptet, daß RUhm- 
korff besonders auf dem Gebiete der Elektrizität und des Magnetismus von den Ge- 
lehrten aller Länder, welche neuer Apparate für ihre Untersuchungen bedürfen, bevor- 
zugt wird, so rührt dies daher, daß man sicher ist, bei ihm eine völlige Kenntnis des Stoffes 
zu finden, eine seltene Einsicht, welche eich von allem Rechenschaft gibt, und ein Ent- 
gegenkommen sowie eine Uneigennützigkeit, welche fast ohne Beispiel sind. Kr denkt an 
die Wissenschaft mehr als an die Opfer, die er sich auferlegt, um ihr zu dienen.“ 

Die ersten Induktorien Rühmkorffs befinden sich \m Covservatoire des Arts et 
Metiers; sie unterscheiden sich nur wenig von der heute gebräuchlichen Form, die 
wesentlich zu den großen Erfolgen beigetragen hat, welche in der Lehre von der Elektri- 
zität in den letzten Jahrzehnten zu verzeichnen sind. Mit Hülfe des Funkeninduktors 
sind nicht nur die Erscheinungen untersucht worden, welche auftreten, wenn der von 
ihm erzeugte elektrische Funken in verdünnten Gasen (in den sog gcißlerschen Röhren) 
überspringt, und welche zu der Entdeckung der Kathodenstrahlen und Röntgenstrahlen ge- 
führt haben, sondern er ist auch das wesentlichste Hülfsmittel geworden, dessen man sich 
bei der sog. Telegraphie ohne Draht bedient, um elektrische Wellen zu erzeugen. 

Im Jahre 1864 wurde Rühmkorff für seine Erfindung die größte Anerkennung 
zuteil, indem ihm seitens der Pariser Akademie der von der französischen Regierung 
ausgesetzte Volta-Preis im Betrage von 50IXX) fr. zuerkannt WTirdc. Auch in dem 
Berichte hierüber wird Rühmkorffs Uneigennützigkeit in äußerst schmeichelhaften 
Worten hervorgehoben. 

Rühmkorff, dem vom Kaiser von Frankreich das Ritterkreuz der Ehrenlegion 
verliehen wurde, blieb dauernd in Paris; auch während der Belagerung 1870/71 verließ 
er die Stadt nicht und er starb daselbst am 20. Dezember 1877 ; sein Grab befindet 
sich auf dem Friedhofe Mont Parnasse. Die Werkstatt Rühmkorffs wurde von Car- 
pentier weitergeführt. 

Während Rühmkorff in Frankreich große Anerkennungen zuteil geworden 
sind, z. B. in Paris, seinem langjährigen Wohnorte, eine Straße nach ihm benannt 
wurde, hat er in Deutschland, seinem Vaterlande, bisher keine angemessene Ehrung 
erfahren. Der Hannoversche Elektrotechniker- Verein hat daher Schritte eingeleitet, 
um das Versäumte nachzuholen. Seitens des Magistrats seiner V'aterstadt Hannover ist 
nunmehr auch daselbst eine neue Straße mit Rühmkorffs Namen belegt worden, und 
eine an seinem hundertsten Geburtstage zu enthüllende Gedenktafel wird in Zukunft 
sein Geburtshaus kenntlich machen. Endlich soll an diesem Tage eine Festsitzung ver- 
anstaltet werden, in welcher durch einen Vortrag des Geheimen Regierungsrates Prof. 
Dr. W. Kohlrausch aller Errungenschaften gedacht werden wird, welche die Wissen- 
schaft durch Benutzung des Funkeninduktors aufzuweisen hat. Der Vortrag wird von Ex- 
perimenten begleitet sein, zu welchen die bedeutendsten Firmen die Ap))arate zur Ver- 
fügung gestellt haben. Bei dieser Gelegenheit wird ein auch im Buchhandel erhält- 
liches Festbuch*) herausgegehen, in welchem Diplomingenieur Kosack ein Lebensbild 
des berühmten Physikers entwirft. 

‘) Emil Kosack, Heinrich Daniel Hllbmkorfr. Ein Lebensbild zu seinem 100. Geburts- 
lage. 8“. 3S S. Hannover. Hahnache Buchhandlung. Das Buch ist höchst interessant und lesens- 
wert; es enth.Ht eine durch ein Bild HUhmkorlfs und zahlreiche lUuslratiuiion gasclimllcktc 
Darlegung seines Lebensganges und seiner Wirksamkeit. Das von dem genannten Verein freund- 
lichet zur S’erfilgung gestellte Exemplar sowie ein Auszug aus dom Buche liegen obiger Darstellung 
zugrunde. 



Digitized by Google 



Heft i. 

15 . Jnoaar 1908. 



Vfrtiiu- UQd Personennachrichltn. 



11 



Vereins- und Personennachpiohten. 



D. O. f. M. u. O. AbtellunK Berlin E. V. 

Jahresbericht für 1902- 

Erstattet in der HaupUersammlunp^ am 
H. Januar 1903 vom 3. Vorsitzenden Fr. Franc 
V. Liechtenstein. 

Im verflossoneu Jahre wurden zusammen 
11 Sitzungen abgehalten, und zwar 1 Haupt- 
versammlung, 8 ordentliche Sitzungen, 2 Ver- 
gnOgungssitzungen. Statutengemäß wurden in 
der Hauptversammlung am 7. Januar die neuen 
Mitglieder des Vorstandes gewählt und zwar 
folgende Herren: 1. Vorfitzender: W, Handke, 
2. Vorsitzender: Prof. Dr. A. Westphal, 3. Vor- 
sitzender: Fr. Franc von Liechtenstein; 
Schriftführer: A. Blaschke, \V. Haensch; 
Sehaizmetsier : W. Niehls; Archivar: F. Sokol; 
Beisitzer: O. Boettger, 0. Himmler, Prof. 
Or. St. Lindeck. B. Penaky. 

Als Vertreter der Abteilang Berlin in dem 
Hauptvoretand wurden folgende Herren ge- 
wählt; W, Handke, W*. Haensch, C. 
Schocke, F. Sokol. 

In die Wahlrorbereitw^tkommission wurden 
am 2. Dezember gewählt die Herren: L. Blan- 
kenburg, H. Debinel, P. (iebbardt, P. 
MOhlhaus und H. Schmidt; zu Kassenrevi- 
iforen in derselben Sitzung die Herren O. Ahl- 
borndt und B. Halle. Pber die an den 
Bitzungsabonden gehaltenen Vortrage und die 
Verhandlungen geben die in unserem Vorelus- 
blatte veröffentlichten Protokolle Auskunft. 

Der 11. November war der Feier unseres 
25-jahrigen Stiftungsfestes gewidmet. Ea war 
fOr dieses Fest eine große Anzahl von Ein- 
ladungen ergangen und es war eine große Fest- 
Versammlung erschienen; wir hatten u. a. die 
große Freude, die Herren Prof. Ür. Foerstor, 
Prof. Dr. LandoU, Dir. 0. Jessen, Dir. K. 
Urabow'skl, Dr. H. KrOß, als Vertreter des 
Hauptvereins, M. ßekel, als Vertreter des 
Zweigvereius Hamburg- Altona. E. Zimmor- 
mann aus I<cipzig, Geh. Itegierungsrat 
Dr. G. Schw'irkus unter uns zu sehen. Wie 
nicht anders zu er>varten war, fiel der Löwen- 
anteil fOr die Ausführung des Festes außer 
dem gewühlten Festkomitee, welches aus den 
Herren Regierungsrut Dr. Btadthagon, 
Blaschke, Boettger, Haensch. Himmler 
und Sokol bestand, dem 11. 11. H.-Komiteo zu. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch- 
mals besonders hervorbeben, daß unser Vor- 
•sitzender, Ur. W. Uandko, trotzdem er so viel- 
seitig in Anspruch genomtnen ist. noch die Zeit 
fand, einen Bericht Uber die Tätigkeit der Ab- 
teilung Berlin in den letzten ä Jahren zu 
schreiben. Ihnen allen ist ja dieser Bericht 



j zugegangeu, und viele von Ihnen, namentlich 
aber die alteren Mitglieder, w’crden aus diesem 
Bericht alte Hebe Erinnerungen wieder aiifge- 
frischt haben. 

Ich kann es nicht unterlassen, Hrn. Handke, 
der immer ein so warmes Herz für unser Fach 
hat, nochmals unseren innigston Dank aus* 
sprechen für seine so uneigennützige Tätigkeit. 

In dem vergangenen Jahre wurde der Vor- 
stand und namentlich wieder unser erster Vor- 
sitzender, Hr. W. Handke, seitens der Hand- 
werkskammer vielfach herangezogen und zur 
Berichterstattung aufgefordert. Die Abteilung 
Berlin kann ihrem ersten Vorsitzendea nicht 
dankbar genug sein für alle Arbeit und Mühe- 
waltung, denen ersieh in der gewerblichen Frage 
unterzogen hat und durch welche diese ganze 
Angelegenheit für uns einen so glatten Verlauf 
genommen hat. 

Als Mitglieder der Prüfungskommission für 
die Lehrlinge fungieren die Herren : W. Handke, 
Vorsitzender; W. Haensch, Stellvertretender 
Vorsitzender, F. Sokol und J. FOrber, Bei- 

I sitzer. Es wurden im Laufe des vergangenen 
Jaiires schon mehrere Prüfungen vorgenommeu. 
Drei unserer Mitglieder feierten im ver- 
I gatigcneii Jahre Ihren 70. Geburtstag: 1. Am 
I 9. April Hr. 0. Reichel; seitens der Abteilung 
Berlin waren zur Beglückwünschung erschienen 
die Herren Prof. Dr. W. Foerstcr, \V. Handke 
und A. Blaschke. 2. Am 10. Juli Hr. F. Er- 
nocke; die Herren Prof. Dr. A. Westphal, 
W. Haensch und F’. Sokol üborbrachten 
die (ilOckwansche dos Vereins. 3. Am 16. De- 
zember Herr Geheimer Rcgiorungsrat Prof. 
Dr. Foerster; da unser Ehrenmitglied sich 
allen Ovationen durch eine Reise nach der 
i Schweiz entzogen hatte, konnte der Vorstand 
; seine Glückwünsche nur schriftlich unter Bei- 
I fflguug einer Biumensponde ausdrücken. 

I Ferner begingen das Fest ihres 2fi-jftbrigen 
I Qeschflftsjubiiaums: am 1. April Hr. W. Handke, 
! am 15. Juli Hr. J. Farbe r, am 1. Oktober die 
[ Herren 0. Himmler und F. A. Hintze. 25 Jahre 
! GeschftftstOtigkeit, welche Fülle von Sorgen 
I und geüluschteu Hofloungen, aber auch wie 
I viele Lichtblicke bergen eie in sich. Wir alle 
I aber wünschen unseren Jubilaren, daß es ihnen 
' vergönnt sein möge, sich ihren geschäftlichen 
i Obliegenheiten in guter Gesundheit und uiigc- 
I scliwächter Schaffensfreudigkeit noch viele Jahre 
I hingebeu zu können. 

I Zum XIII. Deutschen Mechaiiikertage, 
! welcher am 15. und 16. August zu Halle a. d. 
I Saale ubgehalteu wurde, war eine große An- 
1 zahl Mitglieder der Abteilung Berlin erschienen. 
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Verein!- und Perionennachrichten. 



Wir znhitoii am Beginne dos Jahres ih3 Mit- 
glieder, es traten ein 6, es traten aus 5, aodaß 
die Abteilung Berlin jetzt 156 Mitglieder hat. 
Wir verloren durch den Tod zwei liebe Mit- 
glieder: es starben am 4. August Hr. Paul 
(i e b b a rd t , Berlin, und am 21 . Oktober Hr. A ii g 
Günther, Rathenow. 

Mit Schluß dieses Berichtes legt der Vor- 
stand seine Mandate in die Künde der Mitglieder 
zurück, indem er noch allen Herren herzlich 
dankt für die Unterstützung, die ihm zu teil 
geworden ist; er knüpft jedoch daran auch die 
Bitte, daß die Mitglieder unserer Abteilung die 
Sitzuugen fernerhin recht fleißig besuchen 
mögen. 

Hauptversammlung vom 6. Januar 190S. 
Vorsitzender: Hr. Fr Franc v. Liechten- 
stein. 

Der Vorsitzende begrüßt die Versammlung 
zum Beginne des neuen Veroinsjahres und 
erstattet darauf den JoArcs&mc/it (s. o.). Im 
Anschluß hieran gibt Hr. W, Niehls eine 
Übersicht über die als zufriedenstellend zu be- 
zeichnende Finanzlage. 

Hr. B. Halle beantragt namens der Kassen- 
revisoren Entlastung des Schatzmeisters, welche 
Dinstimmig ausgesprochen wird. 

Oer Vorsitzende verliest ein Schreiben von 
Hr. Prof. Dr A. Weetphal, welcher wegen 
Überlastung mit Geschäften bittet, von seiner 
Wiederwahl als Vorsitzender abzusohen; ferner 
verliest der Vorsitzende einen Brief von Hrn. 
W. Handke, worin derselbe sein Fernbleiben 
entschuldigt und den Wunsch aussprieht, nicht 
zum Vorsitzenden wiedcrgewählt zu worden; sein 
körperliches Befinden lege ihm die Verpflich- 
tung auf, sich vorerst tunlichst zu schonen und 
m<iglichst bald Berlin auf einige Zeit zur Er- 
iiülting zu verlassen. Hr. v. Liechtenstein 
bemerkt hierzu, daß seines Erachtens nicht da- 
von die Rede sein könne, einen anderen als 
Hrn. Handke an die Spitze der Abteilung zu 
stellen; allerdings müßte man jode Arbeit vor- 
läufig von Hrn. Handke fenihalten, der seine 
Kräfte nicht zum geringsten Teile für die 
Zwecke der (iosellschaft geopfert habe; cs 
werde Aiifgalic der anderen Vorsitzenden sein, 
so lange die Geschäfte zu führen, bis Hr. 
Handke wieder völlig hergestcllt sei, was 
hutfentlich in nicht zu ferner Zeit eintreten 
werde {Beifaü)- 

Hierauf findet unter Leitung von Hrn. H. 
Schmidt die Vurstandswah) statt. Das Er- 
gebnis ist folgendes: 

Vorsitzende: W. Handke, Fr. Franc 

V. Liechtenstein. W. Haensch; Schrift- 
führer: A. Blaschke, H. Schmidt; Schatz- 
nieinter: W. Niehls; Archivar: F. Sukol; 
Beisitzer: O. Boettger, ü. Himmler, Re- 



DauUeb« 
Me«b&nlk«r-Ztg. 

gierungsrat Dr. H. Stadthagen, Prof. Dr. 
A. Westphal. 

Hr. V. Liechtenstein übernimmt wieder 
den Vorsitz. 

Als Vertreter der ÄbteUung Berlin im Hawpf- 
vontande werden wiedcrgewfthlt die Herren: 
W. Haensch, W. Handke, C. Schlicke, 
F. Sokol. 

Zur Aufnahme hat sich gemeldet Hr. Ro- 
bert Ansbach, i. F«- Otto Ulaue: W 64, 
Passage 29. 

Hr. P. Mühlhaus zeigt einen sehr ein- 
fachen und zwockmüßigen Stichelhalter vor. 
Auf eine Anfrage von Hr. v. Liechtenstein 
über dio Bearbeitungsfühigkeit von Nicket- 
aluminium teilt Hr. Ur. K. 6. Frank mit. daß 
dieses Material entschieden besser sei als Alu- 
minium, man könne in Ihm unter Verwendung 
von öl gut Gewinde schneiden und bohren. 
Ur. K. Hendriebs fragt nach der Eignung 
von Minckin für Präzisionsinstrumente: die Ver- 
wendbarkeit dieses Materials wird von mehreren 
Seiten auf Grund von Erfahrungen bestritten 

Bl 

Bniannt wurden: Dr. F. Niethammer, 

Obering-enieur der berliner Union Elektrizitäts- 
Gesellschaft. zum 0 . Professur der Elektrotechnik 
an der Deutschen Technischen Hochschule in 
Brünn; C. Russian, Privatdozent an der Uni- 
versitHt Odessa, zum Professor der Astronomie 
an der UniversitAt Krakau; Dr. V. Rothmnnd, 
Privatdozont an der UniversitAt Leipzig, (vorher 
in München), zum ao. Professor der physikali- 
schen Chemie an der Dcutscheu UniversitAt in 
Prag; Dr. W. G. Cady zum ao Professor der 
l^hysik an der WesUyan JJniversity; Fabrik- 
direktor IL J. Sumcc in Brünn zum ao. Pro- 
fessor der Elektrotechnik an der dortigen 
Böhmischen Technischen Hochschule; Dr. M. 
V. Rudzki, o. Professor der Meteoroiogie an 
der Universität Krakau, zum o. Professor der 
Astronomie; an der Bergakademie in Ptibram 
zu o. Professoren A. llarpf für Chemie und 
Probierkunde und Dr. J. Theurer für Physik. 

Habilitiert haben sich: Dr 1*. Kituer an der 
Technischen Hochschule in Karlsruhe für che- 
mische Technulogio und Dr. 8. Bragstadt 
ebendaselbst für Elektrotechnik; Dr. Rofaland 
für anorganische Chemie an der Technischen 
Hochschule in Stuttgart. 

Der Direktor des Qeological Suroey in Cal- 
cutta, C. L. Griesbach, ist aus seinem Amte 
ausgesehieden. 

Verstorben ist: Dr. H. Schwanert, Pro- 
fessor der Cliemie an der UniversitAt Greifs- 
wald, im 74. Lebensjahre. 
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Kleinere Mitteilungen. 

Das Domanthartrad, 

Von A. Meyer in Uechatz. 

Auf dem XIII. Deutschen Mecbanikertogc 
in Halle 1902 wurde von mir eine neue 
Schleifscheibe, deren Vorzüge in groüer 
Harte sowie in bedeutender Schleifkraft 
bei geringer Abnutzung liegen, vorgefOhrt. 
Die Scheibe „Demanthartrad“ erregte all- 
gemeines Interesse, ebenfalls die Maschine, 
welche bei hoher Tourenzahl einen sehr 
leichten Gang hatte, stabil gebaut war und 
preiswert erschien. 




Ein Mechaniker in Halle, der die dort 
ausgestellte Maschine kaufte und dieselbe 
gründlich probierte, gab am 8. Oktober 1902 
folgendes Urteil ab: 

„Ich bestätige Ihnen gerne, dass ich mit 
dem von Ihnen auf dem XIII. Deutschen 
Mechanikertage vorgeführten und von mir 
sofort übernommenen Schleifapparat mit 
Demanthartrad-Scheibe auüerordentlich zu- 
frieden bin, nachdem die kleinen not- 
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wendigen Abänderungen vorgenommen 
waren. Die außerordentlich zweckmäßige 
Höhe gestattet ein Arbeiten ohne Bücken. 
Die Schärfe des Steins gestattet eine weit 
größere Arbeitsleistung; so habe ich ein 
Glas von — 25 Dioptrien in 7 Minuten 
vollständig einsatzfertig hergestellt. ln 
unserem Zweigverein ist der Apparat von 
mir lobend besprochen worden. Der Gang 
des Apparates ist durch seine Kugellagerung 
spielend leicht.“ 

Die angeregten .Änderungen, welche 
sich auf den Wasserabfluß beziehen, werden 
an den Maschinen jetzt immer angebracht. 

Demantbartrad ist ein sehr gutes 
Karborundumpräparat, dessen nähere Zu- 
sammensetzung nicht preisgegeben wird. 
Die Bindung besteht aus l'orzellanmasse, 
welche nach erfolgter Trocknung einem 
großen hydraulischen Druck unterworfen 
wird und nach dem Brennen noch porös 
bleibt, jedoch die Karborundumkrystalle bis 
zum letzten Rest festhält und sehr wider- 
standsfähig gegen Abnutzung ist. Das Rad 
wird in allen Körnungen angefertigt und 
in jeder gewünschten Form und Größe 
geliefert. 

Oie zugehörigen Schleifmaschinen be- 
währen sich bei Optikern sehr gut und 
finden für die mannigfaltigsten Arbeiten 
Venvendung. Die Stahlspindel läuft in 
Kugellagern, die Schwungradwelle in langer 
Metallbüchse; der Gang ist spielelld leicht. 
Kager und Spindeln sind nach Kaliber 
gearbeitet und alles läßt sich leicht aus- 
wechseln. Die Schutzkappe verhindert das 
Spritzen des Wassers und die ganze 
Maschine ist äußerst solide gearbeitet. 

l'ber die .Maschine und das Rad liegt 
eine große Zahl von anerkennenden fach- 
männischen Urteilen, darunter sulche von 
allerersten Firmen, vor. 



Amoriknalsclie „Indin“ • ÖUtelne. 

Unter dem Namen India-ÜUteino bringt die 
Firma Schuchardt & Schotte (Berlin U 2. 
SpandauerStr.59/Gl)ktinstliche. nach einem ganz 
neuen Verfahren aus Kurundura hergerlellte 
Oisteine als Ersatzmittel für die natürlichen 
gewöhnlichen Olsteine in den Handel. Vor 
diesen haben die India-Ölsteine eine Reihe von 
Vorzüge: sie besitzen eine größere Festigkeit, 
zeigen weder Adern noch Risse und sind durch 
und durch von gleichmäßiger Struktur, Körnung 
und H.ärte; bei geringerem Verschleiß greifen 
sie leichter an und erzeugen einen gleichmäßi- 
geren, durchaus sauberen Schliff; sie können 
für besondere Zwecke in den verschiedensten 
Härtegraden und Körnungen, sowie in alleti 
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Kleinere Mlteitungen. — Btichenchau. 



Deolache 

Merhenllcer-Zt«. 



frewUnnchton Formen her(restellt werilen (pa- 
rallelepipediach, zylindrisch, röhrenförmig, ko- 
nisch. keilförmig u. s. w.). 

Die Steine werden unter Anwendung von 
Öl benutzt, was am besten durch Eintauchen 
in dünnes, klares Öl. mit dem sie sich ganz 
vollsaugen, geschieht; sie werden gewöhnlich 
in 3 Körnungen geliefert; fein, mittel und grob. 

Für mechanische Werkstittten eignet sich 
am besten ein Stein von mittlerer Körnung, 
welcher, wovon Referent sich durch Versuclie 
Qberzeugt hat, die Stithie in nuOerordentlich 
kurzer Zeit vorzüglich anschleift. 

Der Preis der Steine, worUhcr das Preis- 
verzeichnis der Firma genauere Auskunft gibt, 
ist wesentlich niedriger als der der.Mississippi- 
Sleine; z. B. kostet ein India-Ölsteln von den 
Abmessungen 150 mm, 40 mm, 20 mm in mitt- 
lerer Körnung nur 2.65 M- Bl. 

Elektrische Handbohrmaschinen. 

Feststehende Bohriuuscbinen haben sich 
in Maschinenfabriken und ilhnlichen Be- 
trieben in mehrfacher Hinsicht nicht bewahrt, 
wenn es sich um grobe Maschinenteile 
handelte, die erst mittels umständlicher 
Hebevorrichtungen unter grober .Mühe und 
beträchtlichem Zeitverlust in die geeignete 
l.age zu dem Bohrer gebracht werden 
mubten. Neuerdings liat man deshalb zum 
elektrischen Handbohrer seine Zuflucht ge- 
nommen, durch den es gelang, bei gröberen 
Maschinenteilen die notwendigen Löcher 




nach jeder Richtung hin zu bohren, Kin- 
fr.lsungen herzustellen und Schrauben- 
gewinde einzuschneiden. Wilhreud man 
nun früher zu solchen Handbohrma-schinen 
fahrbare Antriebsmotore mit liiegsamer 
Welle benutzte, hat man jetzt elektrische 
Handbohniiaschinen in Betrieb, bei welchen 
der mechanische und der elektrische Teil 
zu einem Apparate vereinigt sind. Der 
Motor erhält seine elektrische Energie durch 
ein biegsames Kabel, welches die An- 
wendbarkeit der Maschine in jeglicher l.age 
gestattet. Diese Handbohrmaschinen hat 
die Firma Siemens & Halske A.-G. für 
Gleichstrom hergestellt. Das .Material für 



das Magnetjoch des Motors ist Schmiede- 
eisen, wahrend die Lagerschilder, HandgrifT 
und Brustschild aus Aluminium bestehen, 
im hinteren Lagerschild dient eine mit 
einem Aluminiumdeckel verschlossene 
(ifTnung dazu, Kollektor und Bürsten leicht 
zu erreichen. Der Ausschalter ist mit dem 
Handgriff vereinigt und wird durch einen 
Druck eingeschaltet, durch Aufheben des 
Druckes ausgeschaltet. Die Leitungstrommel 
ist mit dem Brustschild vereinigt. Die 
Handbohrmaschinen werden in zwei GröUen 
angefertigt, die kleinere für 110 Volt (s.J’tV|.) 
kann Löcher bis zu 6 mm bohren, während 
es die gröbere mit 220 Volt Spannung 
bis zu einer Leistung von 16 mm bringt. 
Die Handhabung einer solchen Bohrmaschine 
ist eine verhältnismäbig leichte und er- 
fordert viel weniger Kraft, als bei dem 
früheren Verfahren mittels fahrbaren An- 
triebsmotors, bei dem die Vibrationen der 
Welle das genaue Arbeiten sehr erschwerten. 

R .V. 



Bücherachau. 

Ch. M. «an Doentor, Physikal. Chemie für 
Aofäiiger. Mit einem Vorwort v. Prof. I)r. 
.1. H. van t Hoff. 2. Atifl , besorgt von 
Dr. E. Cohen. gr.-8*. Vlll, 168 S. m. Fijr 
u. I Tab. Amsterdam ISOl. Leipzig, W. 
Bngelmann. Geb. in Leinw. 4,00 Jf. 

Arthur Wilke, Der elektrotechnische Beruf. 
Eine kurzgefasste Darstellung des Bildungs- 
ganges und der Aussichten des Elektrotecb- 
iiikers, des Elektrochemikers und der elektro- 
technischen Gewerbetreihenden. 3. Auft. 
8°. Vlll, 127 S. Leipzig, Oskar Leiner 1902. 
2,00 M., geh. 2,60 Af. 

In diesem Büchlein hat der Verfasser in 
dankenswerter Weise alles zusammengetragen, 
was für einen jungen Elektrotechniker, der an 
der Pforte der Ausbildung steht , wissenswert 
ist. Die einzelnen Zweige der Elektrotechnik 
werden in sachgemüljer Weise besprochen 
und die verschiedenartigen Ttlligkeiten des 
Elektrotechnikers sowie die Ausbildung für 
dieselben eingehend erörtert. Zum SchluO 
Radet sich eine Zusummenstellung von Lehr- 
anstalten für Elektrotechnik, z. T. mit näheren 
Angaben Uber Zweck, Umfang, Kosten u. s. w. 
Bonderharer Weise sind darin rlie Tagesklassen 
der Berliner Handwerkerschulen, welche all- 
jtlhrlich eine grobe Zahl gut ausgobildeter 
junger Leute in die Praxis entsenden, nicht 
aufgenuniineit. E O. 
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Patentschau. 

FrittrShre für elektrische Wellen. Siomens & Halske, A.O. in Berlin. 5.1.1900. Nr. 117489. 
Kl. 21. 

Zur Erzielung einer prilzlnen Auelöeung wenlen für die Elektroden oder deren wirk- 
suine Oberflüche Stuhl oder Hartgiies verwendet. 

Selbstt&Uger registrirender Maximal- tind Minimal - Strommesser. 

Mutual Electric Trust Ltd. in Brighton. 9.6.1901. Nr. 129 215. 

Kl. 21. 

Bei diesem selbsttätig registrierenden Maximal- und Minimal- 
Strommesser ist der Expansionskopf a mit dem einen Schenkel b der 
U* förmigen ROhre mittels einer in eine Erweiterung d mündenden 
Düse c verbunden , um ein Eintreten der KlO.ssigkeit in den Raum a 
bei umgekipptem OefSLd zu verhindern, sowie zu vemieulen, daO in- 
folge Übertritts der Luft aus dem Komprossionsrnum in den Expan- 
sionskopf ein AbkDhlen desselben beim HückfUlIen stattfiiulet. 

Vorrichtnog zur mittelbaren Oewicbtaanilegiing bei Wagon , insbe- 
sondere Präzisionswagen. W. Sartorius in Grdtingen. 23. 5. 

1901. Nr. 128 930. Kl. 42. 

Beliebig geformte Gewichte a werden mittels parallel zu sich 
selbst einzeln auf- und abbeweg- 
barer Arme b getragen, die 
durch entsprechende Ausspa« 
f rungen oder Zwischenräume der 
untereinander angeordneten Auf« 

. lagestelleiic hindurchtreton kün* 

' nen. Die Tragarme 6 werden 
durch Zahn.stangengetriebe d e 
f gehoben bezw. gesenkt, welche 

mittels entsprechender, an der Vorderseite der Wage 
ungeordneter Drehknopfe f bewegt werden können. 

Vislr-Priamenlerzirohr iUr Oewehre. C. Zeiss in Jena. 13. 3. 1900. Nr. 129 G73. KI. 72. 

Das Visir-Prismenfernrolm n ist mittels der Fülle b derart auf dem Gewehr c befestigt, 
daC das Fernrohr kleinen Augennbstaud und grobes Gesichtsfeld besitzt, wobei einerseits behufs 
Erzielung bequemer Kopfhaltung 

das Okular a‘ der Soelenachso so * 

nahe liegt, daC bei einem gerad- 
sichtigeu, übrigens aber entspre- 
chenden Fernrohr der Gesichtsfeld- ^ U'i: 

kegcl den vorderen Teil dos Laufes 
In sich aufnehmen würde, anderer- 

seits. um das Eintreten des Laufes \ ' 

in das Gesichtsfeld zu verhindern, 
das Objektiv a" von der Seelen- 
achso weiter entfernt ist, als das Okular. 

Elektrischer Fernzeiohengeber mit Wismntspulen. 

Hartmann & Braun in Frankfurt a. M,- 
Bockenheim. 31. 10. 1900. Nr. 128591. Kl. 74. 

Zur Übertragung der Bewegung eines 
Zeigers z nach einer entfernten Stelle wird die be- 
kannte Bigonschaft des Wisranta, in einem magne- 
tischen Felde seinen Widerstand zu erhöhen, in der 
Weise verwendet, daü durch einen am Zeiger z bo- 
festigten Wiamutwidorstand a bei de.ssen Imgover- 
ftnderung gegenüber dem .Magnetfelde f die Slrom- 
verhaltnisse des Anzeigestromkreises so verändert 

werden, daß au der Empfängers! eile eine Anzeigevorrichtung b in Tätigkeit tritt 
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PatenUchau. — PatanÜiJte. 



Deaucbe 

I^haolker-Zi^ 



Lager für das obere Wellenende bei Motorelektrixitätasählern. Allgemeine 

Elektrizit ^Its-Geeellschaft in Berlin. 5.6.1901. Nr. 129363. Kl. 21. 

Bei diesem Lager für das obere Welienende ist der Lagerzapfen a 
anCergewOhnllch lang und dünn gemacht und der Lagerhala müglichst nahe 
an dem freien Zapfenende gelagert, zwecks Erzielung großer Widerstauds- 
fbhigkeit bei möglichst geringer Lagerreibung. Dabei wird der Lagerhala 
durch ein dünnes, auswechselbares Plättchen b gebildet, um eine weitere 
KeibungsverminderuDg zu erzielen und den ausgelaufenen Lagerhals durch 
einen neuen ersetzen zu kOnneu. Um die Federung des Lagerzapfens a regeln 
zu können, ist in einer den Zapfen ballenden Hülse e ein den Zapfen seitlich 
abstützendes Ringchen d verschiebbar angeordnet. 

Elektrizit&tszähler. Deutsch-Uussische Elektrizltdiszühler - Gesell- 
schaft m. b. H. in Berlin. 26. 4. 1901. Nr. 129 686; Zus. z, Pat. 
Nr. 115 667. Kl. 21. 

An Stelle der im Kraftfelde fester Stromspulon schwingenden 
Spanmingsspule des Elektrizitatszühlers nach dem Hauptpatent Nr. 115 667 
wird ein permanenter Magnet oder ein mittels einer feststehenden SpannungB- 
spule polarisierter entsprechend geformter Eisenanker angewendet, dessen 
Rückkehr durch elektromagnetischen Rückstoß erfolgt und dessen Schwin- 
gungen gezahlt werden; hierdurch soll bei geringem Gewicht der schwingen- 
den Teile eine hohe Zugkraft erzioH werden. 





Stromabnehmer für HotorelektrlzUftUzlihler mit Stromwendern. W. Mathiesen in Leutzsch- 
Leipzig. 3. 3. 1901. Nr. 129748. KI. 21. 

Bel diesem Stromabnehmer für Motorelektrlzitatszählcr mit Stromweiidorii wird der für 
die .stromführenden Teile erforderliche Auflagedruck durch eine direkte magnetische Wirkung 
zwischen Stromwender und Stromabnehmer erzeugt. 



Patentliste. 

Bis zum 5. Januar 1903. 

Anaeldongen. 

Klasse: 

21. G. 16 173. Einrichtung zur Regelung der 
Empiindlichkeit eines Fritters. Gesell- 
schaft für drahtlose Telegraphie m. b. 
H-. Berlin. 21. 10. 01. 

S. 10048 u. Zus. 16 764. Empfänger für elek- 
trische Wellen. Soc. Franij. des T616- 
grupbes et Tdlöphones sans fil, Paris. 
10. 2. 02 u. 1. 8. 02. 

H. 28 867. Oszillationsgalvanometor zur Mes- 
sung der Intensität von elektrischen Wellen. 
E. F. Huth, Rostock. 8- 9. 02. 

42. A. 8741. Vorrichtung zum Anzeigen und 
Aufzeichnen des Ergebnisses einer durch 
Absorption ausgefUlirten Gasanalyse; Zus. 
z. Pat. Nr. 100 H62. M. Arndt, Aachen. 
17. 6. 99. 

P. 13 399. Vorrichtung zur Erzeugung eines 
Beubachtungshintergrundes an einem mit 
Kollimator versehenen Gyroskop. P o n t h u s 
& Therrode, Paris. 26. 2. 02. 

P. 13 637. Vorrichtung zur Ingangsetzung des 
mit Kollimator versehenen und im luftver- 



dünnten Raum laufenden Gyroskops. Die- 
selben. 26. 2. 02. 

74. St. 7578. Elektrischer Wärmemelder. 
F. Streintz, Graz, Österr. 28. 2. 02. 

Erteil an gen. 

21. Nr. 138 852. Elektrisches Relais mit einer 
in einem magnetischen Felde beweglichen 
Galvanometerspule. P. Picard, Paria. 
3. 1. 02. 

Nr. 138 800. Vorrichtung zum Messen von 
IsolatioDswiderst&nden mit einer der Betriebs- 
spannung entsprechenden Fremdspannung. 
Reiniger, Gebbert & Schall, Erlangen. 
22. 7. 02. 

Nr. 138 8Ö5. MotorelektrizitAtszfthler; Zus. z. 
Pat. Nr. 131 622. Allg. Elektrizitäts- 
Gesellschaft, Berlin. 30. 1. 02. 

Nr. 138 857. Röntgenröhre. F. Dessauer, 
Aechaffonburg. II. 4. 02. 

Nr. 139194. Elektrizitfttaz&hler mit wechsel- 
seitigem Antrieb zweier ZAhlerwerke. Sie- 
mens & Halske, Berlin. 4. 6. 02. 

42, Nr. 138 912. Transportabler Kasten zur Auf- 
nahme chemisch-physikalischer Instrument«. 
J. Drach, Wien. 12. 1. 02. 

67. Nr. 138 737. Schleifw’erkzoug zum genauen 
Schleifen zylindrischer Körper. B. Graf, 
Ravensburg, Württ. 81. 12. 01. 



t'Qr dia KedakUun vara&tworüicli: A.Blstcbka ia Borlia W. 

Verlag tüo JoIIqb Sprlbgar Id Barlin N. — Druck ron Emil Drayer ln Barlin SW. 
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Präzisions-Werkzeuge 

liefert am billigsten j 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. V. Pittier, Aktiengesellschaft 

Leipzig -Wahren u. Berlin C. 2., Kaiser Wilhelm-Str. 48. 



Verlag von Julius Springer in Berlin N. 




mit Rand-Index und Interpolations-Einrichtung für vier- bis siebenstelliges 

Schnell-Rechnen. 

Herausgegebei) von 

, O. Dietrichkeit. 

w... — Dauerhaft in Leinteand gdntnden Frei» M.3 , — . — — . 

Diese Logarithmen-Tafel weicht von den sonst gebräuchlichen Tafeln sowohl in Bezug 
auf ihre äussere, als auch ihre innere, wissenschaftliche Einrichtung ganz wesentlich ab. Ein 
eigenartiger Rand-Index ermöglicht es, von jeder beliebigen Seite aus einen jeden beliebigen 
Logarithmus und Numerus mit einem Griff aufzuschlagon. Die Schnelligkeit, mit 
welcher sich an Hand dieser Tafel logarlthmische Rechnungen durchfuhren lassen, wirkt über- 
raschend. Die Benutzung der Tafel bereitet auch dem Nicht-Mathematiker nicht die 
geringsten Schwierigkeiten. 



Die Wechselstromtechnik. 

Herausgogeben von 

E. Arnold, 

ProfeMor und Direktor dee ElektrotechDischeD Institut« 
der ürossheraoglicben Torhnlscheo Hoehsebiile Prider1<.-Itnft tu K&rlsrnbe. 

In vier Bänden. 



I. Band; Theorie der Wechselströme und Transformatoren. 



Von 

J. h. la Cour, 

logeniear and Assistent sm Elekirotecbnlscben Institut 
der QrouberxogUcben Technischen Hochschule Frldertclsns zu Karlsruhe. 



Mit 263 in den Text gedruckten J^uren- 
ln Leinwand gebunden Preis M. 12, — . 



Der svstto Wnn<1 vird enthalten: 

Die WeebstromwlcUengeB, dis Gsneratoren 
•nd SjnehroBmetoreB 
von S. Arnold. 



Der drttto Baad wird enthalten: 

Die Traasformaioren aud asjnehrouen 
Maschinen 

von S. Arnold und J. L. la Oonr. 



Der Tlorto Baad wird enthalten: 

Die WechfleUtrora-Kommatatormasohlaeii 
von O. B. Bragrotad und J. ^ la Oonr. 



Zu beziehen durch jede Biichhandlimg. 



Digitized by Google 



IV 



Ans«ig«n. 



r«Qt»(h« 

M»rh*nH<er-Ztf. 



Technikum Blittweida. ^ 

Höhere technische LehrnnMtalt f. Klektro- a. Maschinenfechnik. (ö66) 
BlektrotechnUchfl u. Maschinenbau 'Laboratorien sowie Lehrfabrik -WerkstAtten. 
Programme etc. kostenlos durch das Sekretariat. 



L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanisohe Werkstätten. 

Vermessimgs-Instrnmente für Astronomie» höhere tind niedere 
Geodäsie. Refractoren, Passage-Instrum. Unirersale. Feldmess- 
n. Gmben-Tbeodolite» Magnet-Theodolite» NiTellir-Instmm. Tachy^- 
meter»Tachygraphometer. Complete Ansrästnngen f. wissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmang 
nach Dr. Schlichter. Bonssolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Trililar-GraTimetcr) nach Prof. A. Schmidt. 
lllustrirt^ CcUaloge. — (&49) 




Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Soeben «rscbl«Q: 

Die künstlichen Kohlen 

für elektrotechnische und elektrochemische Zwecke, 

ihre Herstellung und Prüfung. 

Von 

Dr. Julius Zellner, 

Professor der Chemlo so der Stastacewerbeschale io BiellU. 

' Mit 102 in den Text gedrudeien Hgwrtn. - 

Preis M. 8» — » in Leinwand gebunden M. 9,20. 

Die Fabrikation der künstlichen Kohlen ist eine Spezialindostrie, welche sich gemeinsam 
mit den übrigen Zweigen der Elektrotechnik entwickelt hat und in dem vorliegenden Buche 
zum erstenmal in deutscher Sprache eine zusammenhAngende Darstellung erfahrt. Das Buch 
wird nicht nur für die in der Kunstkohlenbrancho tätigen Techniker von Interesse sein, sondern 
auch für die meisten anderen elektrotechnischen Industrieen. die Beleuchtungstechnik, Telcphonie 
sowie Dvnamomaschinenbau. besonders aber für die elektrochemische Technik Bedeutung haben 
und bildet eine wesentliche Ergänzung der bisher erschienenen einschlAgigen Literatur. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Keiser & Schmidt Berlin N., Johannisstr. 20. 



Anplre- nnd Voltmeter nach Peprez d’ürponVal p.It.?. 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubens. 

Elektrische Messinstrumente. 

Fiiiikeniuductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher. 

Condensatoren. <«*> 

Verlu|$ wu i uliu» "priuger lo BurllD N. ~ Druck voa Emil Oreyer ta Oertla SW, 
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Deutsche Mechaniker'Zeit 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

UtlJ 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 

Vcreinsblatt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Herausgogebon vom Vorstando der Gesellschaft 
Reduktion: A. Blaachkc, Berlin \V :tO, .Vn der Apostclklrche 7b. 

VerIag;vonJuIiutSprine*ri'^R*>ilhN. 



t!r.3,S.17 — 24. 1. Februar 1903. 




Die 



Deutsche Mechamker-Zeitung 



«rsrbslnt moaatlirb cvelm»! lo Heften von 12 n. R Selten. Sie 
Ist den tecbniscbeo ond gewerblfebeo Intereseen 
der geenouea PrtxleloDemecbanlk. Optik und 
UUeiDetrnmenten-lndoetrte Kvwidmei »ad berirbtei 
ln Orlgtnelartlkeln nad Referiiteo Ober alle ein- 
•cblAglgeo Gegeaeuinde. Ibr Inbelt erstreckt eich «af die 
WerkBUltpreile, die eoxlale Ueeetxgebang, die Oeechlebte 
der PeiatecbnJk, tecbnlecbe VerOflentlirbaogen, Preiellsten, 
dae Pateatweaea and Andere# mehr. 

Als Organ der Deoiscben Qeselltebsfi rar 
Mechanik and Optik entbtlt die Deolacbe Meehanlker- 
Zeltnng die Bekanntmachongen ond Slunngeberlcbte des 
Haaptverelne und »einer Zwelgrerelne. 

Alle die Redaktion betreSenden Mittellongen ond An- 
fragen werden erbeten nnter der Adresse des R^aktenre 

A. Blauhke In Bnrlin WSO, 

An der Apoetelkircbe 7 b. 



kann durch den Buchhandel, die Post CPost-Zeltunge-iYelehete 
Nr. 19&41 oder auch von der Verlagebuchtaandlung zom F^tee 
TOD M. 6,— for den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sieb wegen ihrer V erbreitung in Kreisen der 
WisBBDscbafi nnd Technik als Insertlonsorgan sowohl fitr 
Pabrikamen ron Werkzeogea n. s. w. als sneb far Mechsnlkek 
Optiker nnd Olaslnstramenten-Pabrlkaoteo. 

AasslMna werden ron der V'erlagBbacbhsndlnng sowie 
von allen eoliden Annonrenboresux tum Preise tod M Pf. fBr 
die etnepalUge Petluelle angeaonmeD. 

Bei Jihrlkb s 6_12 ^maliger Wiederholung 
gewahren wir UM/« 25 »TV« SO«/« Rabatt. 
StelleO'Oeeuehe und -An geböte ktMnen bei direkter Rin- 
Sendung an dl« VerlsgsbocbbimdlaQg 2U Pf. die Zelle. 

BsUa^m werden nach Vereinbarung belgefDgt 

TerbunbnelihsBdlang van JoUni Springer 

ln Berlin M., Honbljoo-Plati 8. 



Inhalt: 

A. Kittel, Apparat zur RnnlUclung der pvrsdnlkben Oh-ichoni; 8. IT. — VKKet^.’«^(Al:HHl^HTs^(: ZwgT. Halle, 
SUaong vom &. l. üH s. fu. — Zwgv. Hamburg-Aituna, NViQU‘rf«‘*<t vom 18. l. uJ P. r.>. — Abt Berlin, Hiixnng vum vo. i.os 
6. 20. — Ki.kinkrk MirTRitt .Veue Zolltarif** fUr sterreirb und Rulllunii 8. J*J. ~ Kinführung des metiiscbeo 

Maßes ln Amerika 8. 20. — Ober Step'oskopbiMer S. 21. — l'rAziehiO'^gub der Pinna Carl Zeiss 8. 2t. — (itaMTgcn- 
«utciiKii füUt auf. — bfa-HRiuciiAL: S. 22. — Patk.'(tmciiau: 8 25. — P.\rB>rru»T*: 8. 24. — Bui>:»k.\'>tkx i*Kn 
RKirtKTtO.*«; 8 2* 



X Jtiiijjor (669j 

X Optiker und Mechaniker, 

X tüchtig, zuverlässig uud fleililg, mit besten - 
X ZtMign.. wünscht Stollung. Kicli. Oertel« 

X Halle n.S.- Trotha, Seebonerstr. 40 a. j 

mehrere ftllore tfirhtii'e 

Femmeoha>niker 

C e « n c h t. (668) 

Deutsche Industrie- Werke, Akt.- Ges. 

Berlin, Dorotheenittr. 4ö. 

Tüchtige Mechaniker 

auf 8chwaehatrom-Artikel werden gegen guten 
Verdienst gesucht von der 

Allgemeine n Klektncitäts-tfesellHehaft« 

Kabelwerk Oberspree. (665) 

Oher-Schöneweide bei Berlin. I 

Tüchtige | 

MechanikepgehUlfen 

weist inderzeit kostenlos nach (640) , 

X Verein Berliner mechnnlUer, 

Berlin W., PotsdainerstraUe 113, Villa 5, I 



Nähmascliinen-Nadeli]. 

Kiiic grOberc Fabrik von Nülm)a8cbiiien> 
Nadeln nacht als 

W erkmeister 

für die Kontrolle der Fabrikation in allen 
Einzelheiten einen intelligouten und sehr 
akkuraten 

Feinmeohaniker. 

Bevorzugt solche, die in Nnhmaschinen- 
fabrikeu gearbeitet haben und die Anforde- 
rungen kennen, welche an eine gute Nadel 
gestellt werden. 

OtVerten mit (fehaltflangabe unter K. I). 1003 
an Rudolf Mossc, Köln. (664) 

^ Braunstein für Elemente ^ 

gekörnt und gemahlen 
liefert billigst 

BrauiiNtein- Handels -Yerein 

E, U. m. u. H. (662) 

Bora I). Kljr<‘rsburK' i. Tli. 
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Anttigan. 



Ein gutetf 

Fernrohr 

wird zu kaufen g'csucbt. Offerten mit Freie* 
angabe unter M. 670 durch die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. (670) 

C. BubOf Hannover -Bothfeld, 

liefert eis Spezialitäten: 

Länjenfeilunjen 

aller Art (612) 

In Nilz, Metill, Nart|tinnl. 

la. Gliedermaßstäbe 

aller Art, 

Zeichenmaßstäbe 
mit beliebigen Verjüngungen 
Controlstäbe aller Art, Werkstäbe aus 
Holz u. Metall, Bandmaße, Ellen etc. 





Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 

Ernst Winter 
& Sohn 
Hamlmig-El. 

gegr. 1847. 



DIAMANT 

zum 

Teilen, Sagen, 
Olasscbneiden, 
Abdreben von 
Schmirgel etc. 



Hanf- u. Drahtseile 

sowie sämtliche Seilerwaren 

empfiehlt billigst 

Jos. Zlmmennann, Aigsbürg-Sckmilbei. 

Preisliste gratis u. franko. (648) 



PpAoisions-Raisszeuga, 
■nliritn IttuteriuHknui. 




EUlpeographea A Schrafllnpparate 

D.-P. No. 80177. ” ete. 

ClOaODS Bioflor, Fabrik mathem. Instrum.. 
Nesselwang und ■Onchen. 

Illustrierte Preislisten gratis. (658) 



Gebr. Köchert, Ilmenaa i.Thor. 

empfehlen ihre Spezialitäten: 

Efuis u. Cartonajen 

■ (600) 
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für Instrumente. 

Elektroi Institut 

Neustadt i.Meckl. 

tlngeoleare.Teolia.,InetAUAt 
~ Lee*r.ttaetL Prttf .Coaialeii» 



I 



(8M) 



Sicherheits-SeilwindeD 



znm Aufirinden 

von Lasten. 

Einfach! 
Praktisch I 
Bewährt!] 




Prospekte gratiil 



PIL Mayfartb & Go., Franktart s. M. 

u. Berlin Bf.p Chausseeetr. 3B. (ma) 



(667) 



Photometer 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 

6las-Photogramme 

A. KRÜSS 

Opttsches IflstitnL Hamborg. 




L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Refractoren« Passage-Instram* Universale. Feldmeß« 
n.Gruben-Theodolite« Magnet-Theodolite, Nivellier-Instrom. Tacby- 
meter,Tacbygraphometer. Completc Aasrüstongen f. wissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmung 
nach Dr. Schlichter. Boassolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent KaibeL Astronom. Instrumente für Amatcur-AbStro« 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
— — — Illu8trlrte Caialoge, (649) 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

ua«l 

Org'an für die gesamte Qlasinstrumenten- Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin \V30, An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 3. 1. Februar. 1903. 

Nuhdroek nnr olt Gsoehmliruiz dar R«daktira ^stattet. 



Apparat zur Ermittelung der persönliohen Gleichung. 

Auszug aus einem Vortrage, 

gehalten im Zweigverein Hamburg - Altona , am 4. November 1902 

vuD A. Kittel Id AJtuDk. 

Unter Beobachtungsfehler versteht man gewöhnlich solche Fehier, welche bei der 
Beobachtung von beweglichen Objekten nach irgend einer Richtmarke oder nach hör- 
baren Merkzeichen entstehen. Diese Fehler sind von unserem persönlichen Auffassungs- 
vermögen abhängig; aliein es ist die Auffassung durch unsere Sinne ohne Anwendung 
künstlicher Hülfsmittel keine allzu feine. So nimmt z. B. das Ohr schneil aufeinander 
folgende Stöße als Gerfiusch oder als Schwirren oder als 7'on wahr; wir sind aber 
nicht imstande, die Zahl dieser Stöße ohne künstliche Hülfsmittel anzugeben oder die 
Intervalle abzumessen, wenngleich die Empfindlichkeit unserer Nerven eine sehr feine ist. 
So können wir z. B. die Differenz der Tonhöhe zweier Töne sehr genau unterscheiden 
und bestimmen: wir wissen, mit welcher Virtuosität der Tonkünstler einen fehlerhaften 
Ton aus einem ganzen Orchester heraushört. 

Ferner ist das Auge nicht imstande, sehr kurz aufeinander folgende Lichterschei- 
nungen zu trennen. Wir unterscheiden zwei hintereinander folgende Lichtmomente nur 
noch als doppelt, wenn die Zwischenzeit der Lichtbiitze nicht weniger ais Sekunde 
beträgt; sobald diese Zwischenzeit kleiner wird, verschmelzen beide Lichterscheinungen 
in eine. 

Diese Unvollkommenheit in der zeitlichen Vergleichung aufeinander folgender 
Eindrücke entsteht dadurch, daß erst der Eindruck zum Bewußtsein gelungen muß. Es 
verfließt offenbar eine gewisse Zeit bis der Eindruck des empfindenden Nervs zum 
Zentralnervensystem gelangt ist. Ebenfaiis muß es eine gewisse Zeitdauer beanspruchen, 
bis der zum Bewußtsein gelangte Eindruck in Tätigkeit durch unsere Muskeln um- 
gesetzt wird, wenngleich wir gewöhnlich meinen, einen Eindruck sofort in eine 
Tätigkeit übersetzen zu können. Die ersten Untersuchungen hierüber sind wohl von 
Helmholtz ausführlich angestellt worden. Er schließt aus seinen Untersuchungen, daß, 
wenn an irgend einer Hautstelle eine Nervenreizung ausgefUhrt wird, der empfindende 
Nerv die Nachricht mit einer Geschwindigkeit von 00 m in der Sekunde fortpllanzt, 
und nach dem Eintreffen des Reizes im Gehirn soll eine Zeit von */,, Sek. vergehen, 
bis der Wille auch bei der angespanntesten Aufmerksamkeit die Botschaft au die 
Muskelnerven abzugeben imstande ist; wird also z. B. einem Menschen an irgend einer 
Hautstelie ein elektrischer Schlag beigebracht, so wird eine darauf unwillkürlich folgende 
Handbewegung immer etwas später erfolgen. 

Auch bei den astronomischen Zeit- und Slemorlbestimmungen müssen persön- 
liche Beobachtungsfehler eintreten, und in der Tal sind in den älteren .'<ternkatalogen 
Abweichungen in Rektaszension und Deklination vorhanden, die wohl zum Teil auf die 
persönlichen Beobachtungsfehler zurückzuführen sind. Erat der große Astronom Besfel 
entdeckte die merkwürdige Differenz verschiedener Individuen in Bezug auf die astro- 
nomische Zeitbestimmung. 

Das zur Beobachtung dienende Fernrohr ist gewöhnlich im Meridian aufgestellt; 
in der Brennpnnktsebene des Okulars sind eine Anzahl Vertikalläden angebracht, welche 
der beobachtete Stern passiert. In dem Augenblick des Verschwindens des Stenis hinter 
dem Faden wird dann entweder nach dem Pendelschlage einer astronomischen Uhr d(>r 
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Bruchteil einer Sekunde abgeschiitzt, oder es wird mit der Hand ein elektrischer Kon- 
takt gegeben, der alsdann auf dem Papierstreifen eines Chronographen ein Zeichen her- 
stellt. Solche Stemdurchgange sind bei einiger Übung mit einer Genauigkeit von '/i« Sek, 
zu bestimmen, allein diese Genauigkeit ist von dem Auge und der Handbewegping oder 
in dem andern Palle vom Auge und Gehör abhängig. Die bei solchen Beobachtungen 
entstehenden Fehler sind unter dem Namen „persönliche Gleichung“ bekannt und können 
dadurch bestimmt werden, daß zwei Beobachter die Stemdurchgange beobachten. Der 
eine von ihnen beobachtet den Stern an einigen der ersten Seitenfäden, der andere aber 
an den darauf folgenden; alsdann kehrt man bei einem anderen Stern die Reihen- 
folge um. Durch viele solcher Beobachtungen ist man imstande, aus dem Unterschied 
zwischen den auf diese Weise fttr jeden Beobachter berechneten Stemdurchgängen durch 
den Mittelfaden die persönliche Gleichung zu bestimmen. Immerhin gehört zu einer 
solchen Bestimmung eine ganze Reihe von Beobachtungen, die dann noch mit Fehlem 
des Chronographen behaftet sein können, die von den mehr oder minder schnellen Er- 
regungen der Elektromagnete herrühren. 

Da aber die Durchgangsgeschwindigkeit der Polsteme viel kleiner ist als die 
der Äi|uatorsterne, so wird sich bei dem Beobachter eine große Verschiedenheit in der 
Augenblicksauffassung zeigen, die zudem trotz der praktischen i'bung von dem jedes- 
maligen physischen Zustand des Beobachters abhängig ist. Diese durch die Nerven- 
reizung entstehende Augenblicksauffassung läßt sich vergleichen, mit dem MittOnen gleich- 
gestimmter Saiten. 

Aus dem Gesagten ergibt sich, daß es für den Astronomen sehr wünschenswert 
sein muß, einen Apparat zu besitzen, womit man in jedem Augenblick die persönliche 
Gleichung bestimmen kann, um diesen Fehler jeden Tag unter Kontrolle zu haben. 
Bei der Kleinheit dieser Fehlergröße ist es notwendig, daß der Apparat zur Bestimmung 
des Fehlers äußerst präzise funktioniert, sodaß etwaige Unregelmäßigkeiten im Apparat 
selbst gering sein und sich eliminieren lassen müssen. Versuche, solche Apparate her- 
zustellen, sind bei der M'ichtigkeit der Sache schon gemacht, jedoch müssen dieselben 
hinter den Erwartungen zurückgeblieben sein, da man noch nichts Wesentliches darüber 
gehört hat. Es sollen übrigens im ganzen nur drei solche Apparate existieren; ich konnte 
nur die Beschreibung eines derselben in den Annalen der Leidener Sternwarte 1870 
Band 2 erhalten. Derselbe iet in zweierlei Ausführung angefertigt, wovon die eine 
transportabel ist; er besitzt zur Schließung des elektrischen Stromes Quecksilberkontakte, 
was schon wegen der leichten Oxydation und Verbrennung des Quecksilbers leicht zur 
Unsicherheit Anlaß geben kann. 

An und für sich würde ein solcher Apparat sehr einfach sein. Man denke sich 
einen wandernden Lichtpunkt durch ein Reversionspendel hergeslellt, der durch ein 
Fernrohr mit Vertikalfäden beobachtet wird; im Moment des Verschwindens hinter dem 
Mittelfaden wird ein Kontakt hergestellt, wodurch auf den Papierstreifen eines Chrono- 
graphen eine Marke entsteht. Dies wäre die einfachste Lösung der Aufgabe. 

Allein es ist zu bedenken, daß Kontakte sehr veränderlich sind und die Un- 
sicherheit noch durch das sehr empfindliche Reversionspendel erhöht würde. Ich ent- 
schloß mich deshalb, zunächst eine Untersuchung der Kontakte anzustellen. 

Ich befestigte auf einem Brettchen einen Bügel mit zwei Schneiden, der mit 
dem einen Pol der Batterie in Verbindung stand. Auf diese Schneiden legte ich einen 
Wagi'balken, dessen eines Ende ein Schräubchen trug, das mit einer Gold- oder Platin- 
spilze versehen war. Etw'as vom Ende entfernt war eine leichte Schale von Aluminium 
befestigt, um kleine Gewichte darauf legen zu können. Unter die Platin- oder Gold- 
spitze konnten verschiedene Metallplättchen geschoben werden, die jedesmal mit einer 
Bussole, einer Induktionsspule und mit dem andern Pol der Batterie in leitende V'er- 
bindung gebracht wurden. Ich beobachtete nun den Ausschlag der Nadel an der Bussole, 
wobei ich in die Schale verschiedene Gewichte legte (700 g und 1000 g) und die Metalle 
der Kontakte wechselte; durch kurze Unterbrechungen wurde die Stromleitung für einen 
Augenblick unterbrachen und der Stand der Nadel jedesmal von neuem abgelesen. Ich 
untersuchte den Kontakt zwischen Platin und Gold sowie zwischen Platin und Platin'). 

Es ergab sich, daß bei Gold auf Platin die Nadel der Bussole stets einen 
größeren und be.ständigeren Ausschlag zeigte als bei Platin auf Platin. Gold ist ein 

') Die erste Untersuchmig wurde vor einer Reihe von .Inhron gcinaeht und verOIfentlicht. 
Ein paar Jahre daraiir wurde mir von Herrn Prof. Rümker die Beschreibung eines amerikanischen 
irstrunoinischcn Pendels gegehen, worin ich dieaelho Anordnung fand. 
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besserer Leiter und scheint den Widerstand der Verbrennungsoxyde und die Ijuftschicht 
zwischen den Kontakten besser zu überwinden. Außerdem hat aber das Gold in chemisch 
reinem Zustande die Eigenschaft, sich unter dem elektrischen Funken zu verflüchtigen, 
ohne zu oxydieren, wodurch das Platin geschont und die Kontakte sieh besser rein 
halten. Ermittelt man ferner mit einem Rheostaten, wieviel Widerstand einem Grad 
Nadelausschlag der Bussole gleichkommt, so kann man den Widerstand in der Leitung 
berechnen. Dies ist nicht unwichtig für die Bewickelung der Elektromagnet«, da der 
Widerstand der Elektromagnete in einem gewissen Verhältnis zum Leitungswiderstand 
stehen muß, um überhaupt eine genügende Induktion in den Spulen zu erhalten. 

I Schluß folgt.) 



V«peinsnachi*ichleii. 



D. O. r. M. u. O. Zwelgrerela 
Halle. Sitzung vom 5. Januar 1903. Vor- 
sitzender: Hr. R. Klecmann. 

Nach be^rUUenden Worten des Vorsitzenden 
erstattete Hr. Unbekannt <len Jahresbericht. 
Aus demselben sei hervorf?ohoben, daß sich der 
.MitKllederbestaml von 30 auf 30 gehoben hat. 
Durch den Ausschuß für die (Tohülfenprüfiing, 
der aus den Gesellschaftsmitgliedeni bestellt 
Ist., wurden 24 Geholfen geprüft; darunter waren 
2 Ältere, schon früher ausgelenite GehUlfeti. 
Durch die bedauerlichen Lücken, die das theo- 
retische Wissen in den einfachsten Gegen- 
ständen zeigte, wurde der Zweigverein veran- 
laßt, Minimal-Prüfungsvorachriften für die theo- 
retische Prüfung kurzerhand zneammenzustellen 
lind in Druck zu geben. Wenn auch in manchen 
Fällon ein Auswendiglernen nicht zu verkennen 
war. so bat doch dos gesamte Prüfungsergebnis 
eine wesentliche Vertiefung der theoretischen 
Kenntnisse bewiesen. Die Heftchen sind noch 
allen Teilen Deutschlands begelirt, vor allen 
Diugen nach Hamburg, so daß bereits über 
HOO Stück vergriffen sind ; da noch etwa 
200 Heftchen vorhanden sind, glaubt der Zwgv., 
genügend Reserve zu haben, bis die Neubear- 
beitung seitens der D. 0. erfolgt sein wird. 
Aus diesem Grunde ist auch Abstand von einer 
für einige Zweige notwendigen Vertiefung ge- 
nommou worden. Im verflossenen Jahre hat 
ein reger Meinungsaustausch zAvischen dem 
Hauptvorstand sowie der Handwerkskammer 
und dem Zweig\'erein stattgefuiiden. 

Wegen Krankheit des Kassenführers konnte 
die Rechnungslegung nicht erfolgen; jedoch 
konnte mitgeteilt werden, daß der Kasseu- 
bestaud trotz der Übernahme des Defizits vom 
XIII. Deutschen Mechanikertage auf die Ver- 
einskasse gegen das Vorjahr gestiegen sei. 
Als Mitglieder zum Hauptvorstande wurden die 
Herren Kleemann und Otto Unbekannt 
wiedergewflhit. Sodann wurde Ur. C. Kästner 
als Mitglied neu aufgenommen. 

Eine längere Erörterung rief „unser Lehr- 
vertrag vor der Handwerkskammer“ hervor. 



Irrtümlicherweise hätte ein Kollege unseni 
Vertrag der Polizeiverwaltung behufs Zu- 
führung eines entlaufenen Lehrlings eiligereicht. 
Der Vertrag wurde von der H.-K., obgleich sie 
ein Exemplar der drei von ihr vorgeschriebenen 
H.-K. -Formulare behufs Anmeldung zur Lehr- 
lingsrollo in Händen hatte, für ungültig erklärt. 
In ihrer Mitteilung brachte dieselbe dann in 
Unkenutuis der Goiellscbaftsanordnungen Be- 
richte, welche den Tatsachen auch nicht ent- 
fernt entsprachen. Die auf Grund von§ 11 des 
Preßgesetzos verlangte Erklärung sollte erst 
vom Vorstand der H.-K. in der Form fest- 
gestellt worden, bevor di© Veröffentlichung er- 
folgen sollte. Bis heute ist aber auch dieses, nicht 
einmal zulässtgo Verfahren nicht zur Ausführung 
gekommen. Weiter wurde beschlossen, in Go- 
meinschaft mit der Polytechnischen Gesellschaft 
und dem HandwerkermeUter-Voroin einen Pro- 
joktioiisabend zu veranstalten. 

In die Wahlbewegung zur Ergänzung der 
H.-K., deren Mitglieder zur Hälfte ausscheiden, 
soll hl Gemeinschaft mit den anderen wahl- 
fähigen Vereinen cingetreten werden. Unter 
Vereinsongelegeuheiten kam ein Bescheid der 
H.-K. zur Verlesung, welcher auf eine Anfrage 
erteilt war, ob cs möglich sei. daß bei einer in 
Konkurs geratenen Firma nach Ausverkauf 
aller Waren durch den Konkursverwalter 
der unverkäuflich gebliebene Rest mit der 
Firma, also als Wertobjekt, verkauft werden 
dürfe , mit dem Recht, die Firma wieder auf- 
leben zu lassen. Der Käufer fungierte im 
Konkuraverfabren als Verkäufer und war Vor- 
besitzer der bankerotten Firma. Die Antwort 
befriedigte in keiner Weise, und wurde Klage 
darüber geführt, daß der H.-K. so schwer für 
alle einigermaßen verzwickte Fragen zu haben 
sei. El. 

ZwelgTerein Hamburg • Altona. 

Winterfest vom 18. Januar 1903. 

Das Winterfest wurde wie alljährlicli um 
diese Jahreszeit mit Damen unter sehr zahl- 
reicher Beteiligung gefeiert. Die Veranstalter 
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leitelo nicht nur der Wunsch, die Mil^^Hedcr 
auf einige Stunden feHaelnd zu unterhalten, son- 
dern vor allem der Gedanke, unter den sonst nur 
zu ernster Arbeit versaramelten Genossen die 
Bande der KollegialitAt und Freundschaft zu 
festigen und, wo sie noch nicht bestanden, sie 
neu zu knüpfen. Der Berichterstatter kann 
nicht umhin featzustelteu, daß alles auf das 
beste gelungen ist, daß der bekannte Altonaer 
Vorgtiflgungsausschuß wiederum Schönes und 
t'berraschendes geleistet hat. Vor allem sindbler 
hervorzuheheu die Vorführungou des Kollegen 
Willmunn auf dem Gebiete der höheren Magie, 
in welchen er zeigte, wie die Anwendung 
mechanischer Gesetze in Verbindung mit red- 
nerischen Leistungen zu Ergebnissen führen 
kann, die außer aller Werkstatthorechnung 
liegen. Wann das Fest anfangen sollte, war 
vorher bekannt gemacht; wann es goondot hat. 
Ist nicht bekannt geworden. H- K- 

Abt. Berlin. E. V. Sitzung vom 
20. Januar 1903. Vorsitzender; Hr. Fr. Franc 
V. Liechtenstein. 

Hr. W. Haensch führt einen Frojektiona- 
apparat für durchsichtige und undurchsichtige 
Objekte vor. (Genauere Beschreibung folgt in 
einer der nächsten Nummern.) 

Hr. Prof. Dr. A. Woslphal macht einige 
Mitteilimgeii Ober die Weltausstellung in 
St. Louis 1904: das Kelch beabsichtigt, eine sehr 
umfassende Darstellung des gesamten deutschen 
Untcrrichtswesene vorzuführon. 

Hr. A. Hirschmnnn zeigt einen ameri- 
kanischen Stiohelhaiter von Sholton in Con- 
necticut vor. 

Hr. Fr. Franc v. Liechtenstein demon- 
striert sog. Wachwitzmetall, Bleche aus Eisen, 
Kupfer u. dg!., auf welche ein anderes Ma- 
terial, wie Nickel, Aluminium u. s. w. auf einer 
oder beiden Seiten aufgewalzt ist. 

Hr. Kob. Ansbach, Nachfolger von Otto 
Glane, W t:4, Passage 29. wird aufgenomincn. 

Bl 



Kleinere Mitteilungen. 

Noue Zolltarife für Öaterreieh und 
Rusdand. 

Der Entwurf de. Ü8terrelcht.chen 
Zolltarif, erhöht den Zoll auf Inetrumente, 
der jetzt 119,05 bis 714,29 Kronen beträgt, 
auf 120 bis 1100 Kronen für XQO kg. 

Der in den letzten Tagen gleichfalls 
veröfTentlichte Ru..l.che Zolltarif ent- 
hält folgende für unser Gewerbe in Be- 
tracht kommende Bestimmung; 



Deiilsrbe 
MwbAotker-Ztg. 

Maschinen, Apparate. Konstruktions- 
modelle dazu, vollständig oder unvoll- 
ständig, zusammengestellt oder ausein- 
andergenoinmen, jeder Art, aus Kupfer 
oder Kupferlegierungen, oder solche, in 
denen Kupfer dem Gewichte nach das Haupt- 
material ausmacht (für 1 Pud = 16,38 kg) 
über die Seegrenze .... 9,00 Rubel 

„ „ westliche Landgrenze 10,80 „ . 

(Bisher betrug der Vortragszoll 4,32 Rubel.) 

Ob und ev. mit w'elchen Ermäßigungen 
diese Zolltarife in Wirksamkeit treten, bängt 
davon ab, ob unsere Handelsverträge mit 
beiden Ländern gekündigt werden und 
welche Bestimmungen etwaige neue Verträge 
enthalten. 

Die Einführung des metrischen Mafs- 
und Gewichtssystems In den Ver- 
einigten Staaten Ton Amerika’). 

Baytr. inrf- u. Gew -Bl >14. 8. 429. 1902 nach 
SehtceU. Bauztg. 

Dem Reprasentanlenbaus der Vcroiiiigtcn 
Staaten liegt ein Gesetzentwurf vor, nach 
welchem vom 1. Januar 1904 an alle Verwal- 
tungen der Vereinigten Staaten bei Amts- 
handlungen, die doii Gebrauch von Maß und 
Gewicht nötig machen, mit Ausnahme von Ver- 
messungen öfTentlicber Ländereien, ausschließ- 
lich metrische Maße und Gewichte anwonden 
sollen; vom 1. Januar 1907 an soll nur noch 
das metrische System gesetzmäßig gültig sein. 
Zu diesem Antrag hat neuerdings der Aus- 
schuß für Münzen, Maße und Gewichte einen 
Bericht erstattet, aus dem zu ersehen ist, wie 
alt die Bewegung zugunsten des metrischen 
Systems in den Vereinigten Staaten ist und 
wie langsam diese Angelegenheit vorwärts ge- 
gaugen ist, während sich die Amerikaner doch 
sonst Fortschritten auf technischem Gebiete 
von jeher sehr zugänglich gezeigt haben. 

BereitsWashington hat wiederholt auf das 
Bedürfnis hingewiesen, ein einheitliches Maß- 
und Gewichtssystem einzufUhren, uud Jeffer- 
son hat, bevor er Präsident wurde (1801), zwei 
Entwürfe zur Einführung einheitlicher .Maße 
und Gewichte vorgelegt, von denen der eine 
das metrische System betraf. 

John Qulncy Adams hat sich als Staats- 
sekretär im Anfang des 19. Jahrbimdcrts eben- 
falls eifrig mit dieser Frage beschäftigt und 
sich entschieden zugunsten des metrischen 
Systems uusgcsprocheii; allerdings hat er zu 
einem Aufschub für dessen Einführung geraten, 
bis man Erfahrungen Uber das metrische 
System, da'5 damals noch in den Kindersciiuhen 
steckte, gesammelt haben würde. Seit dieser 

*) Vgl. hierzu diese ZeitseKr. 1893. S. 166 
«. 1895. 8. 89. 
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Zeit ist die EiufUhrung der metrischen Maße 
und Gewichte in den Vereinigten Staaten 
wiederholt von amtlicher Stelle empfohlen 
worden und im Jahre 18G6 sind dieselben auch 
gesetzlich zugelassen wurden, wobei den ein* 
zelnen Staaten durch einen Kongreßakt Kopien 
des Urmeters zur Verfügung gestellt wurden. 
Seither ist zwar von mehreren Amtsstellen und 
Gewerben das Metermaß in Gebrauch genommen 
worden; die gesetzmäßige und allgemeine Ein- 
führung hatte aber weitere Kortschritte nicht 
zu verzeichnen, obwohl es nicht an Stimmen 
einsichtiger und weitschauender Münner dafür 
gefehlt hat. Es ist jedoch möglich, daß der 
eingangs erwähnte Gesetzentwurf trotz des 
Widerstandes einiger Industrieller demnächst 
angenommen wird. Die Ameriean Society of 
Mechaniced Engineeri hat sich zwar vor einiger 
Zeit dagegen ausgesprochen, weil sie darin eine 
Störung für die Fortentwickelung der Industrie 
erblickt; die American Society of Cioi/ Kayineerf 
jedoch hat sich dafür erklärt. Neuerdings hat 
auch die Weitem Society of Engineers in Chi- 
cago eine Abstimmung unter ihren Mitgliedern 
veranstaltet, wobei 130 für die Einführung dos 
metrischen Systems und nur 23 dagegen ge- 
stimmt haben. 

Über Stereoakopbllder. 

Das Interesse an der Photographie hat in 
allen gebildeten Kreisen so zugenommen, daß 
der größte Teil der VerguOgungsreisenden. mit 
der Handkamera ausgerüstet, seine Heise in 
interessanten Bildern für immer festzuhalten 
bestrebt ist. Im Landschaftsfache haben es 
daher die .Amateure“ sehr weit gebracht, sie 
haben vielfach die Fachphotographen darin 
überflügelt. Der Grund dafür Hegt darin, beim 
Auschauen der aufzunchmenden Landschaft das 
Wesentliche, Charakteristische herauszufimlen 
und auf die Platte zu bannen ist, w’ozu der be- 
schäftigte Benifsphotogrnph gewöhnlich sich 
nicht die Zeit nimmt. Und doch, betrachtet 
man später das fertige Bild, wie wenig zeigt 
es von der wirklichen Schönheit der Natur! 
Man vermißt die Farbe, den Fernblick, die 
Plastik; man wünscht eich ein besseres Mittel, 
die Nattir abzukontorfeien. Wenn auch die 
Farbenphotographie erst in der Entwicke- 
lung begrilTeD und noch nicht praktisch und 
bequem anwendbar ist, so kann doch die 
Stercoskopphotographie uns die greifbare 
Plastik der Natur anschaulich machen. Jedoch 
hat bis jetzt die Stereoskopphotographie wenig 
Anhänger, weil die vorhandenen Stereoskop- 
bilder, von Pnehpbotographen gemacht, meist 
ohne die gewohnte Schärfe und ohne sonder- 
lich plastische Wirkung hergestellt sind und 
nicht dazu anroizon, sich der Stereoskoppho- 
tograpbie zu ergeben. Es gehört auch ein ge- 



wisses Können dazu, ein gutes Stereoskophild 
berzustellen. Wie schön Stereoskopbilder wir- 
ken können, haben wir an einigen Bildern ge- 
sehen , die uns zur Begutachtung vorliegcn 
und die von einem Amateurphotographen, Hr. 
C. Mittelstraß in .Magdeburg, aufgenomnien 
sind; u. a. nahm Hr. MUtelstraß auf dem 
Deutschen Mechanikertago in Halle einige 
Gruppen sowie malerische Blicke auf. Diese 
Bilder besitzen eine feine Schärfe und ausge- 
zeichnete Plastik, so daß sie eine schöne Erinne- 
rung an die gesehenen Naturschöoheiten bilden. 

Die Bildersammlung, die außer Halle be- 
sonders den Harz. Thüringen und Magdeburg 
umfaßt, wird an Wiederverkäufer durch die 
Firma Gehr. Mitteletraß in Magdeburg ge- 
liefert und läßt sich wohl mit gutem Nutzen 
verkaufen. Für die Projektionslaterne worden 
dieselben Bilder auch als Glasbilder angofertigt. 



Die Firma Carl Zeiss hat ihren OieBerci- 
betrieb so vergrößert, daß eie auch für andere 
Firmen, insbesondere für mechanische Werk- 
stätten, Präzisioneguß herziistellen imstande ist. 
Außer Messing, Rotguß, Rcin-AIuroinium liefert 
sie zwei, aus eigenen Versuchen in ihrem neuen 
Gießereilaburatorium hervorgegangeno Leicht- 
metalle, das sog. A-Uetaü und das B-MetaU, 
die in ihrem eigenen Betriebe seit Uber Jahres- 
frist im Gebrauch sind und die Firma in hohem 
Maße befriedigen. 

Dos A-Metall hat ein spez. Gewicht von 
weniger als 3,0 (rd. 2,95) und ist für alle fein- 
mechanischen Zwecke sehr gut geeignet; es 
läßt hoi vorzüglicher Dichtigkeit sich trocken 
und sauber bearbeiten, insbesondere lassen 
sieb auch feinste Gewinde dareiu schneiden; 
Mutter und Gewinde aus A-Metall fressen sich. 
wenn trocken gehend^ nicht mehr als etwa 
Messing an. 

Das B-Metall hat inbezug auf Bearbeitungs- 
läbigkeit die gleichen Eigenschaften wie das 
A-Mütall, besitzt aber eine größere Härte und 
eine beträchtlich größere, etwa dem Rotgusse 
gleiche Zugfestigkeit; seiu spez. Gewicht be- 
trägt etwa 3,35. 

Die Farbe beider Leichtmetalle ist silber- 
weiß. Sie lassen sich mattieren wie auch mit 
Hochglanz polieren und eignen sich zum Über- 
ziehen mit Lack bei hoher Temperatur. 

Das B-Metall ist vorzugsweise für solche 
Apparate und Apparatenteile zu verwenden, 
bei denen auf größere mechanische Festigkeit, 
wie Zug- oder Druckfestigkeit, Wert gelegt 
wird, und insbesondere in solchen Fallen, wo 
es sich darum handelt, die gegebenen Appa- 
ratonteilu trotz großer Boanspruchung keinerlei 
Deformation erleiden zu lassen. Dagegen Ist 
das A-Metnll in solchen Fällen vorzuziohen, 
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WO Richten dea ArbeitaatQckOB, (iratumlegen 
und dgl. nötig ist und wo dio mechanischo 
WideratandefUhigkeit erst in zweiter Linie in 
Betracht kommt. 

Außer diesen Legierungen liefert die Firma 
Kupfergu^i, der sich fast ebenso wie Messing 
bearbeiten läßt, daher aus Asthetisclieu Gründen 
sich oft als Ersatz für dasselbe empfehlen wird. 
Die Preise der Metalle sind per kg wie folgt 
festgesetzt (auBschl. Packung, in Jena): Messing 
2.30 M., Rotguß 2,70 M., Kupforgiiß 3,50 Jtf., 
A-Metall 6,00 M, B-Metall 5.50 Af., Rein- 
Aluminium 6,00 M. Bei sehr kleinen oder kom- 
plizierten Moilellen ist ein angeroessener Auf* 
schlag Vorbehalten. Auch wird Guß nach ein- 
geUeferten Zeichnungen hergestellt, wobei die 
Herstellung der Modelle zum Selbstkostenpreise 
berechnet wird. Diese Modelle bleiben Eigen- 
tum der Firma; betragen die Bestellungen an 
Guß im Jahre mehr als das 20-fache der Mo- 
dellkosten. so werdendieso nicht berechnet bezw. 
zurilckerstattot. 



Glasiechniaches 

fällt in dieser Aummer fort, da der dafür ver- 
fügbare Platz bereits in der Kummer 21 vom 
1. Xov. 02 durch den Abdruck des Protokolls über 
die XL Llauptrcrsammlung dea Vereins Deutscher 
Olasinstrumenten- Fabrikanten tu Gehlberg ver- 
braucht xoorden ist. 



BQchei-sohau. 

E. MüllendorAr, Aufgaben aus der Elektro- 
techiiik, nebst deren Ijösungen. Bin Uebungs- 
und Hülfsbuch für Studierende u. Ingenieure. 
gr-80. VII, 113 S. in. 14 Fig. Berlin, 
0. Siemfliis 1902. Geb. in Loinw. 2,60 Af. 

Max Lindner« Schaitungsbuch für Bchwach- 
Btroinaniagen. 2. Aufl. 8<>. VJIl, 224 8. mit 
164 Fig. Leipzig, Hachmeieter & Thal 
1902. (Job. in Leinw. 2.00 M- 
Das Büchlein enthalt 104 Schaltungs* und 
Stromverlaufsskizzen.die durch kurzen Text sach- 
gemäß erläutert werden. Auf etwaigen Schutz 
einer Schaltung durch Patente ist hingewiesen. 
Die einzelnen AbteiUingen behandeln: Haus- 
telegraphen und Signalanlagen, Kernsprech- 
anlagen. Waaserstandsmclde- und Slcherheits- 
anlagen, Wächter- und Temperatur • Kontroll- 
anlagen sowie selbsttätige Feuermelder für 
abgeschlossene Raume, elektrische Uhren, 
Keuermeide- und Alarmanlagen für Fabriken, 
Dörfer und Städte, Anlagen für zeitweise 
Batterie • Beleuchtung. Der Anhang enthalt 
eine Tabelicnsammlung Uber Gewichte und 
Widerstande von Leitungsmaterialien (Kabeln), 



über Spannung, Widerstand und zul&ssige Be- 
anepruchuDg von Betriebselemcnten und über 
Widerstand und Stromverbrauch von Apparaten. 

E. 0. 

H. Schmidt, Anleitung zur Projektion photo- 
graphischer Aufnahmen und lebender Bilder 
(Kinematographie). VIII, 121 B. mit 56 Ab- 
bildgii. Berlin, Gustav Schmidt 1901. Geh. 
2,50 M.; geb. 3,00 M. 

In diesem kurzen Spezialwerk, Nr. 13 der 
PhotographischenBibliothek, welches eine große 
Zahl guter Abbildungen enthalt, kommt die op- 
tische Projektion zur Darstellung. Der Verf. 
wollte eine Anleitung schaffen, welche besonders 
den Anfilnger nicht im Stiche laßt und ihn 
befähigt, auf rasche Weise möglichst große 
Fertigkeit in der VorfUhniug von Bildern zu er- 
langen. Dem Verf. ist dies wohl gelungen, da 
dos Büclilein trotz seines geringen Umfangs das 
Thema klar und ausführlich behandelt. Den 
Inhalt bilden: das Glas - Diapositiv, das Ob- 
jektiv, der Schirm, die Lichtquellen, der Konden- 
sor, das Gehäuse, die Durchführung einer 
Projektion, die Projektion lebender Bilder. 

Schek. 

Instruments de precision. ^Industrie Fran- 
{■aisc des Instruments de prfcisioti, J901— 
iy02. Catalogue publie par le Sj/ndicat dea 
constructeurs en instrumenta doptviue et de 
jyrlciaion. Avec introduction par A- Comu. 
kl. -40. XXXIV, 271 8. m. zahir, Fig. Paris 
1902. 6.00 M. (vgl. diese Zeitsehr. 1902, 8. 81) 
Ingenieurs Taschenbucli. Hrsg, vom akadem. 
Verein „Hütte“. 18., neu bearb. Aufl. 2 Abtlgn. 
80. XI, 1199 und IV, 867 8. m. «b. 1400 Fig. 
Berlin, W. Ernst & Sohn 1902. Geb. ln 
Leder 16.00 M. 

IL Scbollmeycr, Schule der ElekrizitAt. Prakt. 
Handb. d. gesamten Elektrizitatslehre. 80. 
VII, 323 S. m. 117 Fig. Neuwied, Heusers 
Verl. 1902. Geb. 6,00 M. 

>V. Weiler, Die galvan. Induktionsapparate. 
Leichtfassliche Anleitg. zur Anfertigg., Er- 
lialtg. u. Üerechng. der Rühmkorff-, Tesla- 
und roedizln. Rollen, deren Verwendg. m. 
Geissler- u. Röntgen -Röhren, in physlolog. 
u. Hertzschen Versuchen, Funkentelegraphie, 
Spektroskopie, Zündungen u. e. 80. VIII, 
216 8. m. 173 Fig. Leipzig, M. Schäfer 1902. 
3,00 M, geh. 3,50 M. 

R. Grimshaw, Besondere Verfahren im Ma- 
schinenbau, Außergewuhnliche Werkzeuge, 

I. ,ohren. Maschinen, Vorrichlgn. u. Arbeits- 
methoden aus der amerikan. Praxis. gr.-80. 
XVI, 2S8 S. m. 593 Fig. Hannover, Gebt. 

J. An ecke 1902. 5.00 3£; geb. 6,00 M. 
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Patentsohau. 



Priamcndoppellernrohr mit starrer Verbindimg des Qeatella der Einselierarohre. T. R. DalU 
meyer in London. 26. 9. 1901. Nr. 129951. Kl. 42. 

Das Okular ist entweder nur ln einem oder in beiden Fernrohren mit einem der 
Priemen verbunden und in Führungen des Oesteils derart s^wangl.iufig verschiebbar, da6 durch 
Verschiebung der Abstand der beiden Okulare von einander onteprechend dem Augeuabatande 
verändert werden kann, ohne daß die Starrheit des Gestells aufgegeben zu worden braucht 

PolygonärkeL C. Kampmann in Düsseldorf. 18. 5. 1901. Nr. 129749. Kl. 42. 

Der bewegliche Schenkel f ist Iflngs einer Kreisteilung d gegen den testen Schenket g 
verstellbar und mit einem tangeutial geführten Maßatab c versehen, der eine Lnngsführung für 
die Zeichenvorrichtung enthalt. Um bei einer 
Verstellung derselben eiu Abheben des Zeicheo> 

Stiftes von dem Papier und ein sicheres Einstellen 
der Endpunkte der Polygonseiton zu ermöglichen, , 
ist die Zeichenvorrlchtung an dem Fühnings* 
stücke k federnd sowie auf* und abwärts bowegüch 






angebracht. Ferner ist die Zeichenvorrichtuiig gegen den Tragarm dos heweglicheu Schenkels f 
in radialer Richtung lüugs eines Maßstabes h einstellliar. 

Biegsame Welle. BlektrizitAts-Gesellschaft Hansa, Kammorhoff & Winkelstroeter 
in Hamburg. 10. 7. 1901. Nr. 129248. Ki. 47. 

Der Schraubenkern der biegsamen Welle besteht ans einem 
hochkannt gewickelten Metallbando a, zum Zweck, die Biegsamkeit 
und Widerstandsfnhigkeit der Welle bei gleichzeitiger Gewichtsver- 
minderung zu erhöhen. 

Vorriohtimg zur Erseugtmg von Röntgenstrahlen. R. Burger in Berlin. 19. 4. 1901. Nr. 129974. 
Kl. 21. 

Die Antikathode Ist mit dem einen und zwar 
geschlossenen Ende einer aus dem Vakuum herauatreten- 
den PlatinrOhre e verbunden, welche luftdicht mit einem 
in das Vakuum hineinrageoden und die Kuhlflüssigkeit 
enthaltenden Glaszylinder b verschmolzen ist, und iu welcher 
ein die Würroe gut leitender Motallstab d steckt. 

Kern för elektromagnetisehe Mefftgerate. Hartmann 

Braun in Frankfurt^s. M. - Bockenheim. 10. 8 1901. 

Nr. 130610. Kl. 21. 

Dieser Kern für elektromagnetische MeßgerOt<' 
besteht aus mit paramagnetischon Metallen legierten Eifon-, 
insbesondere Eisennickel-LegieniDgen mit einem 33 ^ lO^/o 
betragenden Nickelgebalt; dies hat den Zweck, die infolge 
von magnetischer Remaneuzwirkung bei Benutzung von 
nicht legiertem Bisen auftretondcii Ungeuauigkeitun der 
Anzeige zu beseitigeu. 
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PaUntlist«. — Briefkasten der Redaktion. 



Dcatscho 

U»ehaDlk»r^Z(|. 



Patenliisie. 

Bis zum 19. Januar 1903. 

Klasse: AnmsWanfsn, 

21. A. 8976. Vorrichtung fUr doppelten Tarif 
zur Messung von Elektrizität. Ällg. Blek* 
trizitätS'Geaellschaft, Berlin. 24. 5. 02. 

A. 9237. Motorelektrizitatszähler mit zwei, ge* 
kreuzte Felder erzeugenden Ankei^'icklungs- 
gruppeiL Mix & Genest, Berlin. 14. 8. 02. 

A. 9267. Rmpfangsapparat für elektrische 
Zeichenobertragung. J. T. Armstrong u. 
A. Orling, London. 18. 10. 01. 

B. 31514. Vorrichtung zur Ermittlung der 
Richtung elektrischer Btrahlen; Zus. z. Fat. 
Nr. 113187. G. F. R. Blochmaun, Kiel. 
21. 4. 02. 

F. 16365. Röntgenröhre mit Regelungs* 
Substanzen für die Gasdichte. A. Fried* 
laender, Berlin. 5. 6. 02. 

H. 25983. Elektrizitätszähler mit hin und her 
schwingendem Motoranker und umlaufenden 
Schwung- oder Bremsmasseii. H. Heimann, 
Berlin. 15. 5. 01. 

H. 29245. Arbeitsraeßgerät für Wechselstrom. 
Hartmann& B rau n, Frankfurts. M. 10.11.02. 

Sch. 19033. Schalt- und Aufzugseinrichtung 
für kombinierte Schalterzahler. F. W. 
Schneider, Eschersheim bei Frankfurt a. M. 
17. 7. 02. 

42. B. 82292. Vorrichtung zum Anzeigen der 
annäherndou Erreichung der Gleichgewichts- 
lage bei Wagen. 0. Brotelle, Cbarleroi, 
Belg. 19. 6. 02. 

B. 32595. Vorrichtung zum selbsttätigen Ver- 
schieben der Trommel bei Keglstrierappa* 
raten. K. BUrk, Schwenningen a. N. 17.9.02. 

F. 15788. Elektrisch registrierendes Log. J. 
P"ua, Colombos, Prankr. 10. 1. 02. 

H. 27871. Wage mit zwei Drehschneiden- 
Systemen. H.Hausrath, Karlsruhe I.B. 3. 4.02. 

N. 6329. Stereoskop in Kastenform. Neue 
Photographische Gesellschaft, Steg- 
litz. 5. 9. 02. 

R. 17015. Kalorimeter zur Bestimmung dos 
Ucizwertes brennbarer Gase. H. Kaupp, 
Mainz. 5. 8. 02. 

T. 8099. Schreibvorrichtung für Kegistrier- 
upparate. J. Tabell io n, Aachen. 24-3.02. 

Sch. 18818. Als Stangenzirkel vensemibare 
Reißschiene. C. Schräders Nachf., Han- 
nover. 28. 5. 02. 

ErtelluigeB« 

21. Nr. 139229. FUlluugsmasae für Fritter. F. 
Schneider, Fulda. 28. 3. 02. 

Nr. 139463 u. Zus. Nr. 139576. Einrichtung 
zum ungestörten Verkehr zwischen einem 



beliebigen und mehreren Teilnehmern iu 
einem Bndorte und einem solchen ln einem 
anderen Endorte über dieselbe Linienleitung. 
L. Cerebotani, München. 8. 2. 01 bezw. 
16. 2. 02. 

Nr. 139464 u. 139465. Verfaliren und Vor- 
richtung zur Nutzbarmachung von aus der 
Feme durch den Äther oder die Erde oder 
beide gesandten (elektrischen) Impulsen oder 
Schwingungen. N. Tesla, New-York. 20.6.01. 

Nr. 139466. Verfahren zur Nutzbarmachung 
von aas der Feme durch den Äther ge- 
sandten Einwirkungen. Derselbe. 20.6.01. 

Nr. 139467. Elektrischer Telegraph. L. Dea- 
pradels, Paria. 27. 5. 02. 

Nr. 139469. Quecksilbersicherung: Zus. z. Pat. 
Nr. 138299. E. Mies, Hamburg. 8. 1. 02. 

Nr. 139472. Elektrizitätazähler für Gleich* und 
Wechselstrom. L. Ph.D6combe,Paris.7.7.01. 

Nr. 139473. Vorrichtung zur Beheizung von 
Luft- und ähnlichen Bädern für Labora- 
toniimszwecke. C.Regaud, Lyon. 13.11.00. 

30. Nr. 139331. Vorrichtung für photographische 
Aufnahmen in KOrperhOhlen. W. A. Hirsch- 
mann, Berlin. 11. 6. 02. 

42« Nr. 139525. FlUssigkeitsauftriebswage. M. 
J. Jeske, Fuhlsbüttel bei Hamburg. 15.8.02. 

Nr. 139527. Verfahren zur Bestimmung des 
Farbatoffgehalts von Flüssigkeiten. G. 
Gärtner, Wien. 8. 9. 01. 

Nr. 139649. Verfahren zur Bestimmung des 
Kohlensäuregehaltsin Sauerstoff oder Wasaer- 
stoiT enthaltenden Gasgemischen, ü. B Öd- 
länder, Bruunsebweig. 21. 8. 01. 

74. Nr. 139491. Einrichtung zum Auswäblen 
einer beliebigen elektrischen Vorrichtung 
aus einer Gmppe von mehreren. B. v. Rö- 
sing, 8t. Petersburg. 28. 6. 01. 



Briefkasten der Redaktion. 

Auf mehrere Anfragen. — H. D. Rühm* 
korff hat niemals Ruhmkorff geheißen; er 
hat sich nur, solange er in Frankreich lebte, 
Ruhmkorff geschrieben, weil dort u wie «1 ge- 
sprochen wird und ein ü unbekannt ist So- 
lange er aber in Deutschland war, schrieb er 
sich, wie er und seine Vorfahren sich nannten: 
Rtihmkorff. Die auf S. 9 u. JO gewählte 
Schreibweise, die sich mehrfach auch anderwärts 
findet, ist daher für eine deutsche Zeitschrift 
die allein richtige und wird bofTentlich die weit 
verbreitete falsche Aussprache des Namens be- 
seitigon; Ruhmkorff ist also nicht die Fran- 
zösiemng eines deutschen Namens, wie Sie 
annehmen, sondern umgekehrt die Wiederher- 
stellung eines deutschen Namens. 



Pur Ul9 RcUekliuti v«raot\rvrllli.'li; A. Bl«nclike ln Berlin W*. 

Verlag tod JqUq» Springer ln Berlin N. — Dmck ron Emil Dreyer in Berlin SW. 
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Teohniknm Mittweida. 

Höhere technische Lehranstalt f. Elektro- u. Maschinentechnik. (666) I 

Elektrotechnische u. Maschinenbau »Laboratorien sowie Lehrfabrik »Werkstätten. I 

Programme etc. kostenlos durch das Sekretariat. 









Max Cochiusi 1 

ohne Lötnahf GßZC 

aus MessingfTombak» Knpfer,Neus 

Prazlslonsrohre r- 

fOr Mechanik und Optik. S 
Metall-Bleche • • • • I 

• • • • und -Drähte. J 

Schlagelofe. L_ 


lerlin 8. ^ 

igene Röh 

Iber, Aluminium etc. 


i O Alexandrlnenstr. 35. 

Der ■N.l.nk.r. 

fBn ohne Lötnaht 

bis 400miD mit beliebifeu WaedstärksD. 

Profile (M4) 

Terschledenater Favon«. 
Eisenrohr mit • • « • 
* • • Messingüberzug. 
Winkel-, Flach-, Renilmeasiii. 



Verlag von Julius Springer in Beriin N. 



Soeben erschien: 

Die künstlichen Kohlen 

für elektrotechnische und elektrochemische Zwecke, 

ihre Herstellung und Prüfung. 

Von 

Dr. Julius Zellner, 

Professor der Chemie an der Stsatngewerbeecbnie lo Blellta. * 

Mit 102 I« den Text gedruckten Figuren. 

Preis M. 8, — , in Leinwand gebunden M. 9,20. 

Die Fabrikation der künetUchen Kohlen ist eine Spezialimluatrie, welche sich gemcineam 
mit den Obrigen Zweigen der Blektrotechnik entwickelt hat und in dem vorliegenden Buche 
zum erstenmal ln deutscher Sprache eine zusammenhhngende Daratellung erföhrt. Dae Buch 
wird nicht nur für die in der Kunstkobleubranche tätigen Techniker von Interesse sein, sondern 
auch fOr die meisten anderen elektrotechnischen Industrieen, die Beleuchtungstechnik, Telepbonie 
sowie Dvnamomaschincnhau, besonders aber für die elektnichemische Technik Bedeutung haben 
und bildet eine wesentliche Ergänzung der bisher erschienenen einschlägigen Literatur. 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 







Grossß & Brßdt Berlin sw. 

UlUbbC Qt DI6UL, Ritterstrasse No. 47. 

Fabrik feinster Metall-Lacke. (S) 

Wir empfehlen unsere herübmten Mpezialitätfn: 
Messinglacke alle Nuancen z. warm» u. kaltlackieren. '—MaUachwarz 
u. (Uanzschwarz (sof. deck.) — Echt Zapon (Taucblack). Kristalin. 
— GIilhlampen»Taucblacke in allen Farben. — Metall-Lacke weiB, 
farblos u. fnrliig otc. — Alaska- u. (lOldin-Goldverais (gesetzl. 
geacb.) lichtecht, zum kalt lackieren. 

I Für Mechaniker, Optiker u. Bloktrotechn. Induetrie, Lampen», 
I Bronze», Metallwaren- u. Bijouteriewaren-Fabriken. 

Preisliste gern zu Diensten. — ^ (467) 
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Ansei^n. 



Deutsche 

llecbsjilker»Ztg. 



Telegraoiu- 

Adresse: 

„Zeisswcrk 

Jena“. 



Carl Zeiss Werkstätte Jena. 



Tele^mm* 

Adreese 

„Zeisswerk 

Jena“. 



Berlin NW., Wien IX 3, Frankfurt a. H.. London W., 

. DorothecDStr.SIt. Fersteigasse I, Ecke Maximtlian-Plstz. Kaiserstr. 16. Margareistr.29. Regent-Str. 



BKikroskope fUr alle wiBsensuhartlichen und technischen Zwecke. 
MikrophotoKTaphisrlie und Projectionsapparate. 
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Apparat zur Ermittelung der persönlichen Oleichung. 

Auszug aus einem Vortrage, 

gehalten im Zweigverein Hamburg - Altona , am 4, November 1902 

VüD A. io Alton«. 

(ScMhu.) 

Ich habe nun versuchsweise einen Apparat von einem jungen Mann zur Be- 
stimmung der persönlichen Gleichung anfertigen lassen. Derselbe besteht nicht in einem 



freien Pendel, sondern es wird ein sog. künst- 
licher Stern zwangsweise durch ein l.aufwerk 
geführt, woduri'h ich mehr Sicherheit in den 
Kontakten zu erhallen hotTle. 

Der Apparat, welcher auch als ( bungs- 
apparat für Studierende benutzt werden kann, 





Fl* ». 



ist in Fig. 1 dargestellt, Fig. 2 gibt eine Ansicht von hinten unter Weglassung 
der Rückwand des UraschluUkastens. R ist das Fernrohr zur Sternbeobachlung; in 
dem Brennpunkte seines Okulars befinden sieh 3 Vertikalfliden. Der künstliche, durch 
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A. Kltt«l> Apparat aur Ermittolung der pers6nlichen Gleichung. 



Deulwhe 

JJsrhamkcr'Ztg 



ein Olühlämpchen erleuchtete Stern wird durch ein Pendel, das von einem Laufwerk 
jjetriehen wird, im Gehiluse hin und her geführt. Oben auf dem Gehäuse sitjst der 
Regulator des Laufwerks; ic w sind Zentrifugal-Windllügel, die durch Spiralfedern f in 
aufrechter Stellung gehalten werden; durch Ausziehen und Zusamraenschieben des Re- 
gulators mittels der Schräubchen v t; kann die Geschwindigkeit stark verändert werden; 
A ist die Arretierung des Laufw erks. Bei B befindet sich der Zeiger einer Bussole, der, 
wenn die Bussole durch den Ausschalter bei eingeschaltet ist, vermittelst des am 
Pendel angebrachten Kontaktes ausschlägt. Bei K sind die Klemmschrauben für das 
Glühlämpchen und bei A'j K^ die für den Kontakt. S S ist ein drehbarer Sektor hinter dem 
künstlichen Stern, mit weittem und rotem Papier beklebt, um den Stern in 
weiläem oder rotem Lichte erscheinen zu lassen. 

Ein Exzenter E (in Fig. S vergröBerl dargestellt) wird durch ein 
oben im Gehäuse angebrachtes Laufwerk gedreht; das Pendel P mit dem 
Stenie legt sich durch das Gewicht O mit dem in seinen Zapfen ruhenden 
Röllchen r gegen dieses Exzenter und erhält dadurch seine Bewegung. ■''e *■ 

Der Kontakt ist mit sogenanntem Ruhestrom eingerichtet, d. h. der elektrische 
Strom für den Registrierapparat ist geschlossen und wird nur für einen .Moment durch 
den Kontakt unterbrochen. Diese Unterbrechung geschieht nämlich schneller, als wenn 
bein> Scbllefien des Kontaktes die .Magnete des Registrierapparates erst erregt werden 
müssen, da durch den Extrastrom beim SlromschluÜ stets eine Verringerung der Strom- 
stärke eintritt. Durch bifliare, parallel geschaltete Widerstände am Chronographen ist 
der Induktionsfunke beim Kontakte auBerdem verringert. 

Fig. 4 zeigt den Kontakt in etwas vergröUerter Dar- 
stellung. Derselbe ist an der Schiene L befestigt. Vermittelst 
der ilikrometerschraube m kann der Kontakt so eingestellt 
werden, daU die Unterbrechung des elektrischen Stromes genau 
dann slattfindet, wenn der künstliche, im Fernrohr R beob- 
achtete Stern den Mittelfaden passiert. I-Hir die bequeme Ein- 
stellung zur t’bereinstimmung der Bisektion des Sternes mit 
der Stroinunterbrechuug sowie auch zur Untersuchung der- 
selben dient eine Teilung unter dem Regulator auf dem Ge- 
häuse. Das Schräubchen p ist mit einer Goldspitze versehen, 
worauf sich die Koniaktfeder mit dem Steinprisma i legt. Durch die Spitze o am Pendel 
findet die Unterbrechung statt. 

Herr Dr. Schwassmann hatte die Güte, den Apparat auf der Hamburger Stern- 
warte zu probieren. Es wurde die persönliche Gleichung von zwei Herren A und B 
mit dem Apparate an verschiedenen Tagen und nach jedesmaliger Justierung festgestellt ; 
die persönlichen Gleichungen waren: 

bei A bei B 





-- 0,040 Sek. 

-- 0.040 „ 

+ 0,054 „ 

(beobachtete zu spät) 



~ 0,015 Sek. 

— 0,030 , 

— 0,053 , 

(beobachtete zu früh) 



Das Mittel ist bei A -f- 0,'043, bei B — 0,'033, also der Unterschied zwischen 
A und B 0,'076, während vordem aus 90 Sterndurchgängen 0,'045 Unterschied ge- 
funden wurde, also eine Abweichung von 0,‘03. Dabei ist zu bemerken, daß die Stern- 
durchgängc an verschiedenen Tagen natürlich auch verschiedene Werte für den Unter- 
schied ergeben, so daß die Abweichung von 0,*03 nicht ungünstig erscheint. 

Es wurde ferner untersucht, ob es einen Unterschied ausmacht, wenn als Re- 
gistriermoment derjenige Augenblick gewählt wird, wo der künstliche Stern vom Faden 
biseziert wird, oder derjenige, wo er ihn berührt. Der größte Unterschied, der be- 
obachtet wurde, betrug 0,*002. 
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Vepeinsnachpichten. 

D. G. t. 5f. u. O. Abt. Berlin. E. V. 

Sitzung vom 3, Februar 1903. Vorsiteencler: 
Hr. F. Franc v. Liocbtouetein. 

Hr. A. Blaschko zeigt einen zuaammon- 
logbareu Holzinaßetab, aaget'ertigt von dor 
A.'O. C. A. Schiotrumpf & Co. in Jena, 
welcher neben der BezifTerung die Quadrat- 
zahlen sowie Umfang und Inhalt dea Kreises 
von dom betr. Durchmea.scr aufweiat. 

Hr. A. Httbke*), der Berliner Vertreter dor 
Allgemeinen Thermitüeaellschaft m. b. H. 
(Bssun-Ruhr), spricht Über Thermit und seine 
Anwendung. 

Das Thermit ist eine Mischung von einem 
Metalloxyd, in erster Linie Eisenoxyd, mit pul- 
verisiertem Aluminium. Ur. Dr. Hans Gold- 
schmidt hat bereits vor einigen Jahren*) ge- 
zeigt, daß eine entsprechend zusammengesetzte 
Mischung, wenn sie an einer einzigen Stelle 
entzündet wird, weiterhrennt und dabei eineTem- 
peratur von etwa 3000® annimmt; hierbei geht 
der Bauorstoft' vom Eisen zum Aluminium und 
es entsteht Aluminiumoxyd (Korund) und reines 
Eisen tBchmiedeeUen), Um aber das Thermit 
zu ontzümlon, bedarf man einer Temperatur 
vou rd. 1400®; zur Erzeugung derselben hat 
Hr. Dr. Goldschmidt eine Mischung von 
Aluminiumpulver und Bariumsuperoxyd ange- 
geben, die schon durch ein Streichholz entflammt 
werden kann; sie wird in ganz geringen 
Mengen beim Arbeiten mit Thermit gebraucht. 
Dieses selbst Ist, wie betont w’erdeii muß, ab- 
solut nicht feuergefährlich. Die Thermit-Ge- 
sellschaft liefert auch die Tiegel, deren mau 
beim Arbeiten mit Thermit benötigt; sie sind 
aus Eisenblech gefertigt und innen mit einer 
feuerfesten Masse ausgekleidet. 

Die Anwendungen des Thermits zerfallen in 
3 Gruppen: a) Verwendung der erzeugten 

hohen Temperatur, 6) Verwendung dos sich er- 
gebenden reinen heißen Kison.s, e) Herstellung 
von sehr reinen Metallen. 

Die erzeugte hohe Temperatur wird in 
erster Linie benutzt zum Schw'etßen von Roh- 
ren. Man gießt dabei die Schmelze so aus, 
daß die oben beflndlicho Schlacke, das Korund, 
zuerst an die zu schweißenden Stücke gelangt; 
dabei erstarrt sie und bildet einen Mantel, der 
die direkte Berührung mit dem nachfolgenden 
heißen Bisen verhindert und nur dessen hohe 
Temperatur zur Wirkung kommen Hißt. Will 
man zwei eiserne Rohre miteinander ver- 
binden, BO legt man sie mit den motallrein 
gemachten Schwoiß-Eodon stumpf aneinaudor 
unter Benutzung eines von der Thermit-Gesell- 

i) Adresse: Berlin U 19. Ünterwasserstr. 7. 

Vgl. dient Zeitschr. 1898. S. 94?. 



schuft hergestellton Klemmappamtes ; die 
Schweißstelle wird alsdann mit einer, gleichfalls 
von der Fabrik gelieferten, geteilten, oben 
otfenen Form umgeben ; die obere Öffnung deckt 
man fast völlig durch eine Scbamotteplatte ab; 
durch den verhleibeiideii Spalt gießt man nun- 
mehr die Schmelze ein Nach kurzer Zeit sind 
die Schweiß-Enden heiß und man drückt nun- 
mehr die Rohre mittels einer am Klemmapparat 
befindlichen Vorrichtung aneinander. Die Um- 
hüllung, die sich an der Schweißstelle ge- 
bildet hat. laßt sich leicht mit ein paar Hammer- 
schlagen entfernen Die Schweißung, die uach 
einiger Ubuitg stets gut gelingt, ist außerordent- 
lich fest; die Rohre halten den höchsten Druck 
aus, sie lassen eich bearbeiten, z. B. zu Schlangen 
biegen oder hömmern, ohne daß die Bchweiß- 
etelle undicht wird. Eine derartige Rohrver- 
biudung ist daher bei w'citcm besser, als eine 
Verschraubung oder Verflanschung, ganz ubge- 
sehen davon, daß die letztgenannte stets noch 
Unterlialtungsk osten verursacht. 

Will man das erzeugte heiße Eisen selbst 
ver>venden, so muß man die Bchmelze von 
unten her aus dem Tiegel fließen lassen, da 
oben dos Korund schwimmt; Hr. Dr. üold- 
schmidt hat zu diesem Zwecke einen geeig- 
neten Absticlitiegel konstruiert. Man umgibt 
das zu umgießondo Stück mit einer Bchamotto- 
form, in der man den Einguß so anbringt, daß 
das Eisen von unten nach oben an das Arbeits- 
stück gelangt; dieses sowie die Form werden 
zweckmäßig vorher angewflrmt. Nach der Um- 
gießung, bei der sich das Eisen des Thermits 
mit dom des Arbeitsstückes zu einem Ganzen 
verbindet, wird das überschüssige Material auf 
beliebige Weise entfernt. Die Anwendungen 
des Thermits in diesem Binne sind nußerst 
zahlreich; Ausbesseru von Fehlstellen (z. B. 
an Zahnrädern). Herstellung von Biegen, 
Köpfen u. dgl. auf EUenstUcken, vor altem in 
jüngster Zeit das Verbinden der Schienen bei 
Straßenbahnen; gerade hier, im Gegensatz zu 
den Fernbahnen, dürfte die Wirkung der Aus- 
dehnung des Btrangos infolge der Sonnenwflrnie 
durch die Last des auf die Geleise drückenden 
Pflasters paralysiert werden; die Wagen be- 
kommen einen stoßfreien Gang und werden 
dadurch ganz wesentlich geschont, dazu kommt 
die gute elektrische Leitung gegenüber den 
bisher üblichen Kupferlaschen. Die Erfahrungen 
sind bis jetzt gute, besonders seitdem man 
nicht nur den Kopf, sondern auch den Fuß der 
Bchienen umgioßt. Auch bei Reparaturen auf 
Bchitfen hat man das Thermit mit großem Er- 
folge angewandt; inan erspart hier wesentlich 
an Zeit, und vielleicht wird bald jede.s größere 
Bchiff einen V^orral von Thermit auf der Fahrt 
mitfubron, um Brüche an Kurholwollen u. s. w. 

■ auf Bee ausbessem zu köunen. 
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Mittels dos Thermits kann man jetzt Metalle 
in einer Reinheit fabrikrohßig horsteilen, wie 
eie trüber nur im chemiachen Laboratorium 
möglich war. Man erzeugt auf diese Woiso 
vor allem Chrom und Maugan. Das erstge- 
nannte timlot zur Herstellung von Chromstahl 
ausgedehnte Verwendung und wird von der 
Firma, trotz des nicht unerheblichen Preises 
von 5,25 3f. für das Kilogramm, in großen 
.Mengen in den Handel gebracht; Mangan (von 
98 bis 99% Feingehalt) wird hauptsAchlich zur 
Legierung mit Kupfer benutzt und übcrtrilTt in 
dieser Beziehung den Phosphor. Das von der 
Firma hergestelite Mungan hält sich unbegrenzt 
laiigo unverändert, wahrend das bisher im 
Handel orhftitliche Metall bald in ein graues 
Pulver zerfallt. Die Schlacke, das Kotund. die 
von der Firma unter dem geschützten Namen 
Korubin in den Handel gebracht wird, findet 
zur iierstolluug von sehr scharfen Schleifradern 
Vorwoiidung; auch Huhrschlangcn u. dgl. für 
chciniacho Betriebe werden aus ihr angefertigt 
wegen ihrer hohen WürrooleUung. 

Thermit-Titan dient zur Veredelung dos 
Eisengusses; cs wird in Büchsen goiiofort, die 
man in dio flüssige Eisenmasso hineinwirft; cs 
schmilzt darin und reinigt dabei die .Masse, 
so daß dio Cußstücke poronfrei aiisfailen. 

Die Anwendung des Thermite, von dem 1 kg 
1,75 M. kostet und 0,5 jh? Eisen liefert, erfordert 
keinegroßeCbung; diese wird dadurch erleichtert, 
das die Firma Probesendungen mit ausführlicher 
Gebrauchsanweisung abgibt. {Lebkaßer Beifall.) 

Der Vortragende zeigte wahrend des Vor- 
trages eine große Zahl von Probestücken vor, 
u. a. einfache und Abstich-Tiegei, die Klomm- 
Vorrichtung für das Schweißen von Rohren, 
geschweißte Rohre (auch gebogen und durch- 
gosügt), eine Platte mit aufgogossenem Zylin- 
der (auch durchgeschnitteu, um die innige Ver- 
einigung zu zeigen), umgosseno Schienen, 
Korubin und eine daraus gefertigt© Schleif- 
scheibe, reines Chrom und Mangan in großen, 
schon lange Zeit der Luft ausgosetzton Blöcken. 
Nach dem Vortrnge wurden etwa 0,5 kg Ther- 
mit entzündet und von der Schmelze die 
Schlacke und das Eisen gesondert in je einen 
schmicdeciscnien Napf entleert; die Schlacke 
ließ sich nach dem Erstarren durch einen 
Schlag mit dem Hammer vollständig aus dom 
Napf horausbringen, wahrend das Bisen mit 
dem Napf zu einem Stück verschmolzen war. 

Hr. v. Liech teust ein teilt auf Wunsch von 
Ur. K. lieiidrichs, dem Vorsitzenden des 
Vereins Berliner Mechaniker, mit, daß dieser 
Verein am 21 . Februar sein 25-jahriges Stiftungs- 
fest in den Bismarcksälen (Neue Grünstraße) 
feiert. Bi 



Zwelgvereln Hambarg*Altona. Sit- 
zung vom 8. Februar 1903. Vorsitzender: 
Hr. Dr. H. KrOas. 

Der Schatzmeister, Hr. Rieh. Dennort, 
legt die Abrechnung übor das Jahr 1902 vor; 
nach Prüfung derselben durch dio Hrn. 
Krogsgaard und Seemann wird dem Schatz- 
meister mit Dank für seine Mühewaltung Ent- 
lastung erteilt. 

Nach oluigeu geschäftlichen .Mitteilungen 
seitens des Vorsitzenden wird das Lehrvertrags- 
formular, welches neu gedmekt werden muß, 
besprochen und insbesondere boscblosseu, an 
der Führung der Lehrlingsrolle fcstzuhalteu, 
da diese Einrichtung sich in jeder Beziehung 
bewährt habe. 

Hr. Carl Heinatz halt einen Vortrag über 
das Fachzeichnen. Nach Vorfühning des ganzen 
Unterrichtagaiiges im Zeichnen hobt er die 
wichtigsten Anforderungen hervor, welche uu 
eine gute und brauchbare Werkstattzoichnung 
zu stellen siiul, wobei er besonders betont, 
daß die Zeichnung stets dio richtigen Maße 
eiiihalten und so eingerichtet sein müsse, daß 
jeder einzelne Teil ausreichend dargestclU sei, 
derart, daß der Arbeiter, ohne viel zu fragen, 
alles, was er wissen muß, aus der Zeichnung 
entnehmen könne. Dio durch ein sehr reich- 
haltiges Demoustrationsmaterial unterstützten 
Ausführungen fanden lebhaften Beifall. 

H K. 



Kleinere Mitteilungen. 

Apparate zur Uettlmmung der 
FlächenhelllKkelt. 

Von H. Krüss. 

Joum. f. Ga^ei u. Waaserver*. 4^. S. 738. 190S. 

Von Baurat Win gen in Bonn ist ein ein- 
facher und billiger Apparat konstruiert wurden, 
mit welchem jeder Laie leicht iiud Bclinell be- 
stimmen kann, ob ein horizontaler Arbeitsplatz 
eine hinreichende Beleuchtung (10 bis 50 }£K) 
erhalt. Dieser Apparat wurde von Dr. Krüss 
in mehreren I'unkten verbessert. Fig, t zeigt 
dio neue Anordnung. Im Innern eines ge- 
schlossenen und innen mattschwarz gestrichenen 
Kostens ist eine von außen in ihrer Flammen- 
höbe einstellbare Benzinlumpe B angebracht 
Dio Strahlen derselben fallen nahezu senkrecht 
auf den schräg gegen die Bodenfläche gestellten 
weißen Pappkarton C|. Dio eine Beitenwand 
dos Kostens enthält ein mit einer Marko M 
versehenes Olasfonster, dio gegenüberliegende 
Innenwand trägt eine Teilung mit 5 Strichen, 
welche mit 10, 20, 30, 40, 60 bezeichnet sind. 
Stellt man die Flammenspitze durch Visieren 
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ober die Marko M so ein, daß sie nach ein* 
ander scheinbar au die fUnf Striche anepielt, 
BO_wird_ die Flhcho Cj mit 10, 20, 30, 40. 50 MK 





Flg. 1. 



beleuchtet. In der Vorlüngorunf; der Bodeii- 
niicho befindet sich der mit C| aus demselben 




Flg. 2. 

Stück gesclmittene Karton e^. Der letztere 
wird an diojenige Steile gebracht, deren Be* 
loQchtung gemessen worden soll. Das oberhalb 



des Hohres O befindliche Auge sieht durch zwei 
rote Glftser R auf die beiden Plnchen und c^* 
Rrscheinen C| und ^ gleich hell, so sind sie 
gleich stark beleuchtet; erscheint die Plhche ^ 
dunkler als c,, so ist sie weniger stark bo- 
louchlct als letztere. Indem man nacheinander 
auf die 5 Teilstriche 10, . . 50 oinstellt. kann 
man also sofort entscheiden, ob auf dem Ar* 
beitsplntz eine Beleuchtungsstilrko zwischen 10 
und 50 MK herrscht. 

Ferner hat Dr. Krüss einen zweiten Appa- 
rat konstruiert, welcher genauere Messungen 
als der eben beschriebene gestattet. Die 
Hefncrlampo H {Fig. 2) beleuchtet die eine 
Boito des Gipsschirmes J eines etwas modifi- 
zierten Lummer-Brodhun sehen Photomotors, 
mit welchem sie durch einen Balg verbunden 
ist. Bin zweiter, fest mit dem Apparate vor* 
bundener, J vollkommen gleicher Qipsschirm F 
wird an die horizontale Stelle, deren Beleuch- 
tung man messen will, gebracht. Die Strahlen 
von J fallen mittels des Spiegels S, die Strahlen 
von F durch einen Glosplattcnsatz O, welcher 
genau denselben Lichtverlust wie der Spiegel 
hervorruft, auf den Lummer-Brodhunechen 
GleichheitawUrfel L. Dos beobachtende Auge 
bei d sieht durch das Okular 0 und das Ke- 
flexionsprisma R auf die Hypotonusenflftche ab. 
Die Hefnerlampe wird solange verschoben, bis 
o6 als eine gleichroftßig leuchtende Flache er- 
scheint. Alsdann ist die Beleuchtung von F 
gleich derjenigen von J. Die letztere kann 
unmittelbar an einer Teilung abgolesen werden, 
längs welcher die Hefnerlampe H verschiebbar 
ist. Bei Q befindet sich ein nach ii" gerichtetes 
Rohr zum Abblenden falschen Lichtes. Will 
man die Beleuchtungsstiirken beliebig gerich- 
teter PUchon bestimmen, so hat man den 
ganzen Photometorkopf um eine durch die 
Mitte der Hefnerlampe und des Schirmes J ge- 
hende horizontale Achse solange zu drehen, 
bis die FUche F in die gewünschte Lago 
kommt Vermöge dieser Einrichtung laßt sich 
der Apparat auch als Straßeophotometer zur 
Messung von Lichtstarken benutzen. 

Der Abstand zwischen der Hefnerlampe und 
dem Schirm J schwankt zwischen 0,5 und 0,1 m. 
demnach die auf J erzeugte Beleuchtung 
zwischen 4 und 100 MK- Zur Vergrößerung des 
Meßbereiches bedient sich Krüss 
einer Uauchglasplatto. welche 10^/^ der 
auffallende Strahlen durchlaßt. In der 
in der Figur mit 1,0 bezeiebneten 
Stellung ist sic ausgeschaltet; in 
der mit 0.1 bezw'. 10 bezelchneten 
Stellung ist sie in den Gang der 
von J bozw. F kommenden Strahlen 
eingeschaltet 

Der Meßbereich des Apparates ist demnach 
folgender: 
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Stellung /O.l: Bereich von 0,4 bis 10 MK 

des Rauch- 1 1,0: „ « 4 100 

glaaesauf: I 10; „ „ 40 « 1000 „ 

_ _ 

Die praktifche Ausbildung des 
Maschinenbauers. 

Von Arthur Wüke. 

Hand in Hand, Amtl Organ des Bundes der In- 
dustriellen 4, S. 23. 1902. 

Da die Abhandlung viele auch fUrden Mecha- 
niker beaebtenswerte Winke enthAlt, so sei 
hier auf ihren Inhalt kunc eingegangen, 

zumal du der übliche Lehrgang bei der Aus- 
bildung des Lehrlings in der Mechanik im all- 
gemeinen mit dem im Maschinenbau Uberehi- 
stimmt. 

Verf. hebt her%'or, daß in Deutschland wohl 
die wiasenscbaftliche Ausbildung der Ingenieure 
und Techniker besser ist als in andern Landern, 
daß wir jedoch in der praktischen Ausbildung 
von Amerika übertroffen werden. Den Grund 
findet Vf. in der Lehrmethode. Gewöhnlich be- 
ginnt man bei uns mit dem Feilen, und erst 
wenn darin einige Fertigkeit erreicht ist, geht 
man zum Drehen über u.s.w. Verf. bespricht nun 
eine Methode, auf die ihn Hr. Albert Wilde 
Ingenieur und Maachinenfabrikant in Lucken- 
walde, hingewiesen hat. 

Ur. Wilde sucht zunächst das Interesse des 
Lehrlings an der Arbeit zu wecken, wahrend 
im allgemeinen, wenn die Lehre mit dem Feilen 
beginnt, erst die Ausdauer auf die Probe ge- 
stellt wird. Er laßt daher den Lehrgang zuerst 
mit dem weniger langweiligen Drohen beginnen 
und spater die Feilarbeit folgen. Muß der 
Lehrling nämlich bereits zu Anfang stunden-, 
ja tagelang am Bchraubatock stehen, so ist er 
bald ermüdet, und durch die immer nach- 
lässigere Haltung der Feile wird die herzu- 
stollcndu Flache eher schlechter anstatt 
besser; der Lehrling verliert dadurch die Lust 
zur Arbeit. Kommt er hingegen zunächst an 
die Drehbank, so wird er bald die Früchte 
seiner Arbeit sehen, und es wird das Interesse 
an den weiteren Arbeiten in ihm wachgehalteu, 
wenn er sieht, daß er etwas Brauchbares 
fertiggestellt hat; die Lust zum Berufe wird 
dadurch erhöht. 

Verf. gibt dann den Lehrgang der Wildo- 
schen Unterrichtsmethode wieder, der kurz der 
folgende ist (natürlich auf den .Maschinenbau 
zugeschnitten). Der Lehrling beginnt zunächst 
mit der Arbeit an der Handsupport-Drehbank, 
Leitspindolbank und Fräsmaschine; dann folgt 
das Gewindeschneiden an der Leitspindol- 
bank, die Benutzung der Hobelmaschine, 
der Stoßmaschine. Wenn jetzt der Lehrling 
weiß, was Maschinenbau bedeutet, und er sich 
an die schwere Arbeit seines Berufes gewöhnt 



Oeotsehe 
Mectuttliier-Ztg. 

hat, beginnt die Handarbeit, das Feilen, Schaben 
und Schmieden, und es wird ihm nunmehr 
dieses nicht mehr langweilig Vorkommen. 

Beim Schmieden verfolgt Wilde die fol- 
gende Methode. Da der Anfänger beim 
Schlagen auf das glühende EUonstück gewöhn- 
lich vor den horumfliegonden Funken Furcht 
hat, laßt er denselben seine ersten Schmiedo- 
versuche an einem langen Stück Blei machen, 
aus dem er Keile, Vier- und Sechskantschrauben 
u.s.w. Bchmiedcn muß; dann muß er lernen, 
ein kurzes Stück Blei heim Schmieden sicber 
in der Zange zu balten Hat er am Blei einige 
Sicherheit, so wird ihm das Schmieden von 
glühendem Eisen keine großen Schwierigkeiten 
mehr bereiten. 

Wilde zieht dann in seine Lehrmethode 
auch das Skizzieren und Äufzeiclmon mit 
ein. Er gibt dem Lehrling Anleitung Uber die 
BcgrifTe: Aufriß, Grundriß, Seitenriß, Mittol- 
linio, Maßlinie u. s. w. und ihßt denselben dann 
einfache Gogonstnndo skizzieren und zeichnen. 
Auch unterrichtet er denselben bereits bei der 
Arbeit, die Harte des zu bearbeitenden .Ma- 
terials zu berücksichtigen und also beim 
Drehen die richtige Umdrehungszahl, Schnitt- 
ge.'^chwindigkcit u. s. w. anzuwendeu. Hierbei 
ist allerdings zu beachten, daß Hr. Wilde In- 
haber einer Lchrfabrik ist, die sich speziell mit 
der Ausbildung von jungen Leuten für den 
Maschinenbau befaßt, und daß seinen Lehr- 
lingen kaum ein guter Fortbildungsschul- 
unterricht geboten sein wird. 

Auf jeden Fall scheint die Methode von 
Hr. Wilde auch für die Anleitung der Mccha* 
lukcrlchrllnge sehr beachtenswert zu sein. 

Klfim. 

Der diesjährige >’obel-l*reIs für Physik 
wurde geteilt und Hrn. Prof. H. A. Lorenz in 
Leiden wogen hervorragender I.eistungen auf 
dom Gebiete der Eloktrochemio verliehen, so- 
wie Hrn. I’rof. P. Zeeman in Amsterdam, 
welcher besonders durch die von ihm entdeckte 
Beeinnussuiig der t^pektraltinien durch das 
magnetischü Feld (sog. Zoeinanschcs Phä- 
nomen) bekannt geworden ist. 

Der nächste Kursus dos Phys. Vereins zu 
Frankfurt a. M. über Anlage and Prüfung von 
Blitzableitern findet in der Woche vom 23. bis 
28. Mürz statt. Anmeidungen sind zu richten 
an Hr. Dr. C. Deguiene (Frankfurt a. M., 
Stiftstr. 32). Der Unterricht findet von 10 bis 
12 Uhr Vm. und 3 bis 5 Uhr Nm. statt, er wird 
erteilt von Hr. Dr. Nippoldt, Das Honorar 
betrügt 30 M. und ist bei Beginn des Kursus 
zu entrichten. 



Kleiner« Mitteilungen. 
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Patentsohau. 



Lehrmittel nur Daretellang der acheinbaren Bewegungen 

der Oeetime. J. & A. Bosch in Straßburg i. B. 23. 4. 

1901. Nr- 130336. Kl 42. (Vgl diese Zeitachr. 1901 
3. m.) 

Eine feste Erdkugel k befindet sich in dem Mittel- 
punkt einer durchsichtigen, drehbaren Himmclskugel e. 
Letalere kann mit Hülfe eines eie tragenden Halters / an 
einem Gradbogen g verschoben werden, an welchem die ver- 
schiedene geographische Linien (wie Horixontalebene und 
Meridian) darstellenden Reifen c d befestigt sind, so daß die 
scheinbaren Bewegungen der Gestirne auf ihren ganzen Bahnen 
und von an vorschiedenon Stellen befindlichen Personen ver- 
folgt werden können. 




Einstellvorriohtnng Ihr elektrische Wärmemelder mit einer aus zwei verschiedenen Metallen 
bestehenden Thermomsterleder. Ü. Konnert in Leipzig. 19. 6. 1900. Nr. 129638. Kl 74. 

Über der als Stromschlußstück dienenden, aus zwei verschiedeneu 
Metallen bestehenden Tbormumeterfeder a befindet sich als zweites Strom- 
schlußstQck die nach einer Skale c auf verschiedene Temperaturen einzu- 
stellende Schraube Liese Schraube ist in dom um den Bolzen d dreh- 
baren und eich gegen die Stellschraube g legenden Arm c befestigt, so daß 
sie zur Justierung des Würmemoldcrs ohne VorÄndorung der Stellung des 
Zeigers t an der Skale nach der Thennometerfeder hin- bezw. von der- 
selben wGgbewegt werden kann. 




Allg. Rlok trizitÜts-Go- 
Nr. 130122; Zus. z. Bat. 



Emplängersebaltung flir Funkentelegraphie. 

Seilschaft in Berlin. IS. 12. 1900. 

Nr. 127730. Kl. 21. 

Boi dieser Ausbildung der EmpOingerschaltung nach Pat 
Nr. 127 730 wird das Relais R und die Ortsbatterie L bezw. der zu ihnen 
parallel geschaltete Kondensator C iu einen Schwingungsknoton des elek- 
trischen Rmpfängersystoms gelegt. 




OeachwlndigkeiUmesser mit feststehenden , 
tauchenden und nach einem Druck- 
meMer führenden Röhren. J. Jacob- 
son in Priedenau-BorÜn. 12. 6. 1901. 

Nr. 130338. KIM2. 

Die zum Druckmesser führenden 
Röhren werden durch Bohrungen h in einer 
feststehenden ßchoibe f gebildet, um Stau- 
ungen der Flüssigkeit an den einzelnen 
Röhren zu vermelden. Ferner besitzt das 
den Flüssigkeitsring haltende GeBlß außer f 
der Hauptrinno c eine oder zwei seitliche ‘ 
Nebenrinnen d und c, aus welchen die 
Flüssigkeit bei der Drehung durch Rohre t 
noch der Hauptriime c gedrückt wird, um 
von da über die Kanten / nach den Neben- 
rinnen zurückzufließen und dadurch die 
Hauptrinno immer gefoUt zu erhalten. 



einen amlautenden Flüssigkeitsring ein- 




KeUring-SteUvorrichtung für Nivellierinstrumente, Theodolite und dgl. C. Banzhaf in Stutt- 
gart. 25. 6. 1901. Nr. 130 704. Kl 42. 

Die Ringe der bekannten Koilstellung sind mit Zahnkrünzon versehen, in welche kleine, 
von Hand drehbare Triebrüdchen oingndfen. Bei Drohung dieser Rädchen werden die Keil- 
ringe iii bekannter Weise verstetlt und das betreffende Instrument dadurch in die richtige 
Stellung gebracht. 
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Pat*ntUtte. ~ Brierkasten der Redaktion. 



Demacbe 

Uecbaalker-Zlg. 



Patentliate. 

Bis zum 2- Februar 1903. 

Klasflo: Anm«W«ng«n. 

21. H. 27236. Röntgenröhre. W. A. Hirsch- 
mann, Berlin. 24. 12. 01. 

H. 29310. WechselstromzAhler nach FerrarU- 
schom Prinzip; Zub. zu Pat. Nr. 123411. 
Hartmann & Braun, Frankfurt u. M. 
18. 11. 02. 

M. 21676. Empfänger för die Telegraphie 
ohne fortlaufenden Draht. Marconls Wire- 
es9 Telegraph Cy. Lim., London. 11.6.02. 

M. 22260. Röntgennihre mit mehreren un- 
gleichen oder ungleich irv der Röhre ange- 
ordneton Kathoden. C. H. F. Müller, Ham- 
burg. 29. 9. 02. 

Sch. 18371. Verfahren zur Erzeugung elek- 
trischer Schwingungen mit Hülfe mehrfacher 
Transformierung. R. Schorf, München. 
21 . 2 . 02 . 

42« 0. 15421. Registrierender Daropfmcsser. 
M. Gehre, Rath bei Düsseldorf. 2. 3. 01. 

G. 16942. Taschen - Wiiikclroeßinstrumcnt. 
Grande Fabriqiie Fan^. de Verres de 
Lunettes et d'Optique, Ligny, Meiise. 
17. 6. 02. 

R. 17425. Ables Vorrichtung für den Stand 
anzeigender FlüasigkeitssAulon. Th. v. Re- 
kowsky, Berlin. 11. U. 02. 

Sch. 18645. Schutzvorrichtung für die Stahl- 
röhrenfedern au Manometern gegen Oxy- 
dation im Innern derselben. Schäffer & 
Budenberg, Magdeburg. 18. 4. 02. 

Z. 3557. Sphärisch, chromatisch und astig- 
matisch korrigiertes Objektiv aus vier, durch 
die Blende in zwei Gruppen geteilten Linsen. 
C. ZoUs, Jena. 24. 4. 02. 

W. D. 12548. Verfahren, atabförmigo Körper 
aus Stald oder Stahllegierungen zu ver- 
dichten. U. Üaelen und F. Marcotty, 
Berlin. 16. 5, 02. 

74. B. 30 015. Geschwindigkeitsmelder, A. 
Benack, Nürnberg. 12. 9. 01. 

ErUlIongen. 

21. Nr. 139512. Verfahren und Vorrichtung zur 
Erzielung verschiedener Peniwirkungen 
mittels Ätherachwingungen. J. Gardner, 
Manchester. 21. 1. 02. 

Nr. 139580. Kcsunanzinduktorlum. O. Seibt, 
Berlin. 16. 7. 02. 

Nr. 139926. Thermo - Element. G. P. Droß- 
bach, Froiberg i. 8a. 9. 3. 02. 

Nr. 139927. Magnetische Hemmvorrichtung 
fürMotoreloktrizitätszähter. Union El. -Oes., 
Berlin. 11. 7. 0*2. 



22. Nr. 139968. Verfahren zum Aufbringen 
einer Schutzschicht auf Kupferoborflücheo. 
W. Riemke, Berlin. 4. 6. 01. 

42. Nr. 139877. Wasaortiefenmesser ; Zus. z. 
Pat. Nr. 114699. 0. Gutt, Berlin. 14.5.02. 

Nr. 139906. Geschwindigkeitsmesser mit 
einem von der zu überwachenden Weile 
vorbewegten, durch ein Uhrwerk in gleichen 
Zeitabschnitten ausgclösten und dann zu- 
rUckschnellenden Zeiger. 0. und C. Glöck- 
ner, Dresdeu. 20. 11. 01. 

Nr. 139740. Verfahren zur Bestimmung der 
EzplosionagrößevonSprengatuü'en. A. Kette, 
Siegeredorf i. Schl. 13. 2. 02. 

Nr. 189741. Verfahren zur Prüfung von 
Schmiermitteln. K. Wilkens, Berlin. 
7. 3. 02. 

Nr. 139938. Winddruckmeaser zum .Messen 
des Winddruckes auf verschieden gestaltete 
Flüchen und Körper. F.P. Strauß, Berlin. 
21. 3. 02. 

Nr. 139994. Geschwindigkeitsmesser fürSchiffc 
mit zwei in dos Fahrwasser ragenden Flüssig- 
keiUsaulen. E. Nicholson, Lakewood, 
V. St. A. 30. 8. 01. 

74. Nr. 139799. Verfahren zur Fornübertragung 
von Kompaßstellungeii. Siemens&Halsko, 
Berlin. 16. 5. 00. 



Briefkasten der Redaktion. 

Herrn A. P. in M. Aus der B(*obachtung 
bei 0® ergibt sich der Inhalt des horausragen* 
den Teiles, gemessen von 20 cm obi‘rhalb des Ge- 
fäßes bis zum Anfang der Skale, zu 381°, aus 
der Beobachtung bei 100®, die genauer ist, zu 
436®; die Bestimmung würo sicherer geworden, 
wenn die Ablesung auf zebnttd Grad erfolgt 
wart*. Unter der für den vorliegenden Fall 
wohl ausreichenden Annahme, daß der Inhalt 
des Halses etwa 400® betragt, würde dos In- 
strument bei einer Eintauchtiefe bis zum An- 
fang der Skale, also rd. Im: 

bei 0® um 1®,3 niedriger 
« 100 0 „ 6® hölier 

, 200® » 10®, 7 
„ 300® , 16®,5 
. 4000 ^ 220,2 
« 500® « 27®, 7 

zeigen, als hei einer Eintauchtiefe von 20 cm. 

Aus der Größe der Korrektionen ist zu er- 
sehen, (laß das Instrument für die letztgenannte 
Eintauchtiefe konstruiert ist; der Inhalt der 
Vorbindungskapillare ist bei einer Eintauch- 
tiefe von 1 m zu groß, er soll nicht mehr als 
etwa 100® betragen. 



FOr dl« KmiakUua verantwortlich: A. Blascbk« ln Berlin W. 

Verlag von Jnlloa BprlBger Io Berlin N. — Drock von Emil Dr«y«r in Berlin SW. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Soeben erschien: 

Die künstlichen Kohlen 

für elektrotechnische und elektrochemische Zwecke, 

ihre Herstellung und Prüfung. 

Von 

Dr. Julius Zellner, 

Prufessor der Chemie so der SUuisc^werbeschnle in BiellU. 

Mit 103 in den Text gedruckten Mguren. 

Preis M. 8, — , in Leinwand g^ebonden M. 9,20. 

Die Fabrikation der künstlichen Kohien ist eine Bpezialinduetric, welche sich gemeinsam 
mit den übrigen Zweigen der Elektrotechnik entwickelt hat und in dem vorliegenden Buche 
zum erstenmal in deutscher Sprache eine zusammoiihAngendo Darstellung erfthrt. Das Buch 
wird nicht nur für dio in der Kuiistkohleiibranche tätigen Techniker von Interesse sein, sondern 
auch für die meisten anderen elektrotechnischen Industrieen, die Beleuchtungstechnik, Telephonio 
sowie Dvnamomaschinenbau, besonders aber für die elektrochemische Technik Bedeutung haben 
und bildet eine wesentliche Ergänzung der bisher erschienenen einschlägigen Literatur. 



Elektromechanische Eonstruktionselemente. 

Skizzen, herausgegeben von 

Dr. G. Kling:enberg:, 

ProfeMwr QQd Doteat an dar KgL Technlscban Hochschol« la Berlin. 

Erscheint in Lieferungen. Preis je M. 2,40. 

Bia jetzt eracbieooo: Llafening t — 8 (Apparate) ond Lieferung A (Haachinen). 



Die Wechselstromtechnik. 

Herausgegeben von 

£. Arnold, 

ProfeM<»r and Direktor de» Elektrotechoiscben Institute 
der Grofibenogllchen Tecbnlecben Uoobscbnle Frldeiiclana tu Karlsruhe. 

In vier Bänden. 

1. Bund; Theorie der Wechselströme imd Transformatoren. 

Von 

J. L. la Cour, 

Ingenieur and Aaslsteat am Elektrotecbolscben Institut 
der GroDhertogllcben Technischen Hochscbole Friderlciana za Karleruhe. 

Mit 363 tn den Text gedruckten Figuren- 

ln Leinwand gebnnden Preis H. 12,—. 

Der cwelts Bajid wird enthalten: | Der ftritta Band wird enibalten: 

IMe Weebielstromwickloucen, die Generatoren Die Transformatoren niid asynchronen 
nnd Sjnehronraotoren 1 Haschlnen 

Ton X. Arnold. ] von E. Araeld and J. X. la Ootir. 

Der Tlorto Bond wird emhalteo: 

Die Wechselstrom •Kommotatermasehlneu 
▼on O. 8. Broffotod and J. X,. 1* Oonr. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Matbem. Mecbaniaohe Werkstätten. 

Vermeggongs-IiMtTamente für Agtronomie, höhere and niedere 
Geodägie. Refractoren. Pagga^-butrom. Unirergale. Feldmett- 
a.Gmben.Theodolite, Magnet-Theodolite, NiTCUier-Inatmm. Tachy- 
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Artillerie Patent Kaibel. Agtronom. Ingtromente für Amateur- Aatro- 
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Präzisions - Drehbänke 

neuester, bewährtester Konstruktion 

liefert (681i) 

Leipziger Werkzeug - Maschinen - Fabrik 

vorm. W. V. Pittler, Aktiengesellschaft 

Laipsig- Wahren u. Berlin Oe 2gy Kaiser Wilhelm-Str. 48. 
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Zn beziehen durch jede Buchhandlung. 

Reiser & Scbmiilt Berlin N., Johaonisstr. 20. 

Anplre- sttii VoUieUr nach peprez d’ArponVal p.A.p. 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubena 

Elektrische Messinstrumente. 

FunkenioducloreD mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher. 

Condensatoren. («») 
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Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 
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(et den tecbnteeheB ood gewerblichen intereseen 
der geaemten PrftsleleDsmachanik, Optik and 
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Werkstattpraxla, die aoxiale Geeetagebong, die Oeechtehte 
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Ala Organ der Dentechen Oeaellaeheft fOr 
Meebaotk and Optik enthSlt die Deatsche Mechaniker' 
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Alle die Redaktion betreSenden MlUellnngen ud An- 
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Optiker and ülaainstmmenten-Pabrtkaaten. 
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Illustrierte Preislisten gratis (668*) 
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Apparat zur Projektion durchsichtiger und undurchsichtiger Gegenstände. 

Von W. HMnseli In 

Der in der Werkstatt von F’ranz Schmidt & Haensch gebaute Apparat gestattet 
nicht nur, durchsichtige Objekte (Diapositive, Küvetten, (Jalvanoskope u, s. w.) üu 
projizieren, sondern ist auch eingerichtet zur Projektion von undurchsichtigen liegenden 
oder stehenden Objekten, wie Abbildungen aus Büchern, Zeichnungen, Metall-Bruchflachen, 
anatomischen Präparaten in Schalen und Standgefätlen, körperlichen Gegenständen und 
sämtlichen Experimenten, die bei chemischen Versuchen in vertikal stehenden OefäLlen 
vorgenonimen werden, sowie für horizontal liegende durchsichtige Objekte, wie Krystalli- 
sationen, Darstellungen der Kraftlinien, Klangflguren u. s. w. 

Der Konstruktion des Apparates liegt die Idee zu Grunde, für die Projektion 
t'on undurchsichtigen Objekten eine Einrichtung zu schaffen, die sich ohne weiteres 
als ein Zusatiapjiarat sowohl an unsere in reichlicher Anzahl schon gelieferten 
Projektionsapparate als auch an andere im Gebrauch befindliche anbringen ließe. 
Der Aufbau und die Montierung dieser Apparate sollten möglichst in ihrer jetzt be- 
stehenden Porin beibeh.alten werden, d. h. Lichtiiuelle, Beleuchtungslinseti und Projektioiis- 




objektiv sollten in derselben axialen Anordnung bleiben und der Zusalzapparat sich 
zwischen Objektiv und Beleuchtungslinsen leicht einschalten lassen. Diesen Anforderungen 
wird entsprochen durch die nachstehend beschriebene Konstruktion. 

ln Fig. 1 ist zunächst der Strahlengaiig schematisch dargestellt. Es bedeuten 
L die Lichti|uelle, C die Beleuchtungslinsen, Ü das Objektiv; die aus C austretendeii 
parallelen Strahlen werden durch den in P angeordneten Reflexionskörper nach T 
reflektiert. Wenn man sich vorstellt, daß die punktiert gezogene Linie a c den 
eigentlich unter rd. 25® zur Achse geneigten Reflexionsspiegel darstellte, der sämtliche aus 
C austretenden parallelen Lichtstrahlen aufnc'hmcn und die günstigste Beleuchtung für 
ein darunter liegendes Objekt ausüben würde, so wäre aber, wie aus der Abbildung 
ersichtlich, die I.änge des Spiegels a c so groß, daß derselbe sich nicht ohne weiteres 
zwischen Objektiv und Linsen einschalten ließe; dabei ist noch zu berücksichtigen, daß 
die Linsen entsprechend gefaßt und außerdem auch Wasserkühlkästen angebracht 
werden müßten. Das Objektiv seihst müßte eine vertikale Stellung erhalten und mit 
entsprechendem Reflexionsspiegel oder Prisma versehen sein, uni ein Bild von dem 
horizontal liegenden Objekt auf der vertikalen Projektionsflache zu entwerfen; es müßte 
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W. Hae[nscb» Projaktionaapparat C. durchslchtife und undurchsichtige Cagensiände. 



bei dieser Anordnuug auch der ßeflcxionsspiegel a c eine andere Neigung und Stellung 
erhalten, kurz, es wäre nicht möglich, die Apparate in ihrer jetzigen Montierung beizu- 
behalten. Denkt man sich nun aber diesen groben Spiegel o c, der zugleich auch die 
längere Diagonale des Rhombus ah cd bildet, ersetzt durch eine Reihe kleiner reflek- 
tierender Flächen, in Form von Spiegeln oder reflektierenden Prismen, deren refiek- 
Uertnde Flächen insgesamt genau der Länge des großen Spiegels resp. der längeren 
IHagonale a e entsprechen, so ist es möglich, mittels dieser Einrichtung sämtliche aus 
den Kondensoren C austretenden Strahlen aufzunehmen und nach einem für unsere 
Konstruktion günstiger gelegenen, in unserer Abbildung mit T bezeichneten Platz 
zu reflektieren. Auf T legt man das zu projizierende Objekt, welches jetzt den vollen 
aus den Kondensoren austretenden Lichteffekt erhält. Darüber wird ein auf der Plan- 
seite versilberter, unter 4.ö° zur optischen Achse geneigter Reflexionsspiegel 5 ange- 
bracht und so ein Bild von dem Objekt durch diesen Spiegei in Verbindung mit dem in 
ursprünglicher Stellung bleibenden Objektiv 0 auf der vertikalen Projektionsfläche ent- 
worfen. Der Reflexionskörper P ist aus einer entsprechenden Anzahl trapezförmiger, 
reflektierender Prismen hergestellt und ebenso wie Spiegel S um die optische Achse 
des Apparates drehbar angeordnet. Das Scharfstellen des Objektes geschieht durch 
Verstellen des Tisches T, der zu diesem Zwecke mit einer Höhenverstellung durch 
Zahn und Trieb, versehen ist. Durch die vorher erwähnte Drehung des Reflexions- 

körpers P und des Spiegels S ist es möglich, die Strahlen rechtwinklig zu der in 
Fig. 1 abgebildeten Darstellung austrelen zu lassen, wodurch ohne weiteres vertikal 




stehende undurclisichtige Objekte beleuchtet, mithin auch projiziert werden können. 
Bei (iieser Projektion werden freilich die Objekte auf dem Kopf stehend abgebildet, 
was indes in den meisten Füllen, z. 15. bei anatomischen Präparaten, keine groLie Rolle 
spielt. Falls cs wünschenswert erscheint, kann man das Bild durch ein über das 
Objektiv gesetztes l'mkehrprisma wieder aufrichten. Diese Einrichtung der Projektion 
für stehende Objekte ist bis jetzt in keinem der bisher konstruierten Apparate vor- 
handen und zu erzielen, da eben dazu die ganz spezielle Anordnung des reflektierenden 
Körpers P notwendig ist. 

Aus obiger Darstellung geht hervor, daß dieser Zusatzajiparat zur Projektion 
von liegenden und stehenden undurchsichtigen Objekten ohne weiteres an alle be- 
stehenden Projektionsapparate angepalit werden kann unter der Voraussetzung, daU 
eine genügend starke Licliti|uelle und ein sehr lichtstarkes Objektiv vorhanden sind. 
Es ist bei derartigen Projektionen als lachtquelle eine elektrische Bogenlampe von 
mindestens 25 bis .'SO Ampere notwendig, um wirklich etfektvolle Bilder zu erzielen, 

ln Fig. 2 ist der ötrahlengang dargestellt für horizontal liegende durchsichtige 
Objekte. Für di<‘seii Zweck ist die Tischplatte T durchbrochen, so daß die aus P aus- 
Iretenden parallelen Lichtstrahlen auf den unterhalb des Tisches angebrachten Spiegel S' 
fallen und von diesem nach li reflektiert werden, wo sich das Objekt befindet. Unter- 
halb It ist die drille Kondcnso'linse A angebracht, aus welcher die Str.ahlen konvergent 
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austreten. Spiegel S mit Objektiv 0 wird so Uber das Objekt gestellt, daü die Spiegel- 
mitte zur optischen Achse des Ganzen zentrisch steht; alsdann ist es möglich, alle 
Experimente, die in horizontaler Lage vorgenornmen worden müssen, zu projizieren. Die 
Scharfstellung des Objektes erfolgt hier durch Trieb am Objektiv, während T unverändert 
stehen bleiben muü, da sonst die reflektierten Lichtstrahlen eine andere Neigung be- 
kommen würden und nicht mehr das in B Hegende Objekt voll beleuchten könnten. 

{ScfUufJ fotift.) 



Vereins- und Personennschriohten. 



D. 6. f. M« u. O. Zwelgyereln Qöt- 
tingeD. Sitzung vom 24. Januar 1903. 
Vursitzender: Hr. R. Bruun4e. 

Die Sitzung fand im phyaikaliBchen Hör- 
saale des Kgl. Gymnasiums statt, wo Hr. Prof. 
Behrendsen den Mitgliedern und den dazu 
eingeladenen Geholfen die Hauptsätze der 
Wärmelehre, durch Experimente erläutert, vor- 
fnhren wollte. 

Der Vortragende begann mit der Erklärung 
des Wesens der Wärme; er zeigte. daO das, 
was wir als Wärme empliudon, nur eiue enge 
Gruppe von Bewegungnerscheinungen der 
kleinsten Teile sowie des alle Körper und den im 
allgemeinen als leer angesebonen Kaum durch- 
dringenden und erfüllenden Äthers ist, nur 
quantitativ verschieden vom Licht und den 
chemisch wirksamen Strahlen. Die meisten 
<ier vielen sehr interessanten Experimente 
wurden mit Hülfe sehr empfindlicher Thermo- 
Säulen zur objektiven Darstellung gebracht, 
indem mau die Wärmowirkungen auf ein üaU 
vanometer übertrug, welches wiederum durch 
eineu optischen Zeiger in Gestalt einer auf 
einer geeigneten Skale hin und her schwin- 
genden Lichtlinio den Ausschlag der Nadel 
nach Richtung und Stärke sofort erkennen Heß. 
Ausgehend von dom Satze, daß alle Körper, 
mögen sie nun nach unserem Sprachgebrauch 
warm oder kalt sein, Strahlen aussonden und 
zwar teils sichtbare, teils unsichtbare — dunkle 
— , zeigte der Vortragende, wie die (lesetze 
dieser Strahlung ganz denen analog sind, 
welche wir gewöhnlich nur an den Licht- 
strahlen wahrzunehmen pflegen. Auch die 
dunklen, die Wärmestrahlen, Üben eine dem 
Qu^nlrut der Entfernung umgekehrte Wirkung 
aus, sie folgen den Gesetzen der Reflexion und 
denen der Brechung. Die der Wirkung eines 
warmen Körpers umgekehrte, eines stark ab- 
gekoblten. zeigte der Vortragende in besonders 
schöner Weise dadurch, daß er feste Kohlen- 
säure in den Brennpunkt eines Hohlspiegels 
brachte und sodann mittelst eines zweiten weit 
entfernten Hohlspiegels die „Kaltestruhlen'" auf 
die Thermosäule einwirkon ließ. Im weiteren 
Verlauf des Vortrages wurde gezeigt, daß auch 



die Absorption und Bmission der Wärmestrahlon 
nicht nur vou der Temperatur des Körpers, 
sondern auch von seiner Oberflächenbeschafl'en- 
heit abhängt. Ein dunkler Fleck auf spiegelnder 
Fläche absorbiort am meisten Wännc, bei hoher 
Temperatur emittiert er aber dafür am meisten 
Licht. Diese Tatsache wurde auch durch den 
sogenannten Leslieschen Würfel und den 
Tyndallscbou Apparat für Absürptionsorschei- 
nungen vurgefuhrt. Die Durchlässigkeit ver- 
schiedener Körper für helle und dunkle Strahlen 
ist sehr verschieden; der Vortragende zeigte 
dies besonders an Platten aus Steinsaiz, 
welches 95% aller Strahlen durchläßt; Glas 
läßt helle Strahlen gut, tlagegon dunkle fast 
gar nicht durch, ebenso ist es hei Alaun, Alaun- 
lösung, dagegen umgekehrt bei Schwefel- 
kohlenstoff. Daran anschließend gab der Vor- 
tragende noch eine interesBante Zusammen- 
stellung über den Nutzwert der verschiedenen 
Lichtquellen und zeigte, daß ulte bisher be- 
kannten Methoden, Wärmestrahlung (dunkle 
Strahlen) in Lichtstrahlung umzusetzen, noch 
recht unOkoiiomisch sind, indem nur bei dem 
ganz kürzlich angegebenem „QuecksilberÜcht'^ 
bis höhsteus 30% der aufgewandten Energio 
in Licht umgowandelt worden. 

Auch auf die Eigenschaften des „Spektrums'', 
welches die Wärmestrahlen z. B. nach dem 
Durchgang durch ein Steinstdzprisma liefern, 
ging der V'ortrageode noch ein; leider konnte 
er aber der vorgerückten 55eit wegen die dazu 
in Aussicht genommenen Experimente zum he- 
BOiulereii Bedauern der Anwesenden, die mit leb- 
haftem Interesse dem Vurtr^e gefolgt waren, 
nicht mehr uusführeu. 

Nachdem der Vorsitzende Hni. Prof. Beh- 
rendsen gedankt, teilte derselbe noch mit, 
daß sich Hr. Uewerbeachuidirektor Berlepsch 
und Hr. Julius Sartorius zur Aufnabme ge- 
meldet h.aben. Nachdem keinerlei weitere Ver- 
handlung über deren Aufnahme beliebt wurde, 
erklärte der Vorsitzende die Herren als in den 
Zweigvercin aufgenominen. 

Schluß der Sitzung KP /4 Uhr. A. 
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ZwelKVerein Halte. Sitzung vom 
10. Februar 1903. Vorsitzender: Hr. R. Klee- 
mann. 

Vor Rintritt in die Tagesordnuni^ ent- 
schuldigt der Voreitr.emle sein langes Aus- 
bleiben. da er eine lüi.gcre gründliche Aus- 
sprache mit der Handwerkskammer gehabt 
habe, die das Gute gezeitigt hatte, daß auf 
hoidoD Seiten das Bedürfnis nach einer fried- 
lichen, freundschaftlichen Stellung und einem 
Zusammenarbeiten an der Hebung des Hand- 
werks sich gezeigt habe, so daß diese halbe 
Stunde hotfentlich recht schöne Früchte tragen 
werde. 

Behufs KonstituieruDg des Einigiingsamtes 
und der Kontrolkommission werden von den 
groUjfthrigen Uehülfon die Herren Götschel 
und Amecke gewühlt. Sodann legt Herr 
Baumgartol den Rechnungsabschluß für 1902 
vor. Derselbe ist von den Herren Kertzlnger 
und Xordmann geprüft und für richtig be- 
funden worden: es wird Entlastung beantragt 
und erteilt. Neu augemeldet sind die Herren 
Gansauge (Torgaul, Müder & Pannier (Halle) 
und Schmalz (Zeitz). 

Sodann wurde ein Antrag des Vorstandes, 
wonach alle bisher erschienenen Verfügungen 
der Handwerkskammer, sowie die gesetzlichen 
Beetimmungon und die für alle Mitglieder ver- 
bindlichen Beschlüsse des Zweigverelns in 
Druck gegeben und jedem Mitglied zugestelU 
werden sollen, angenommen. Hierbei konnte 
mitgeteilt werden, daß die Neuherausgabe der 
f.ehrvortrnge sehr bald bovorstehe. 

Der anwesende SekretHr der Handwerks- 
kammer, Herr Dr. Mühlpfordt, sprach im 
Namen der H.-K. seine Anerkennung für das 
Vorhaben aus und gab einige beherzigenswerte 
Winke für kleine retlaktionelle .Änderungen; er 
versicherte außerdem, daß die neuen Vertrage 
ohne weiteres von der H.-K. genehmigt werden 
würden. In längerer Ausführung verweilte Herr 
Dr. .Mühlpfordt bei derGehülfen- und Meister- 
prüfung, deren Vorteile aiisoinaudersetzend. 
Der weit vorgeschnttenen Zeit wegen brach 
der Vorsitzende die Besprechung ab und ver- 
tagte dieselbe auf die nächste Sitzung, ln 
welcher ev. die ganze Frage nochmals aufge- 
rollt worden soll. 

Herr Ingenieur Schulz, Vertreter der Adler- 
Fahrradwerke, hielt sodann einen Vortrag über 
die verschiedenen Arten der Schreibmaschinen, 
deren Vorzüge und Nachteilo erläuternd. Der 
Vortrag fand großes Interesse. Kl. 

Abteilung Berlin. E. V. Sitzung 
vom 17. Februar 1903. Vorsitzender: Hr. 
Fr. Franc v. Liechtenstein. 

Zu dem Vorträge von Herrn Dr. K. G. 
Franke , ('her die Fiinkentelegraphie der All- 
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gemeinen Elektrizitüts - Gesellschaft, 
System 8laby*Arco“ hatte sich eine außer- 
ordentlich zahlreicheZuhörerschaft eingefunden 
Der Vortragende behandelte einleitend die 
physikalischen Grundlagen der drahtlosen Tele- 
graphie, gab liierauf einen geschichtlichen 
Überblick über ihre Entwickelung und erörterte 
dann die Eigenart des Systems Slaby-Arco 
dasselbe wurde ferner an einem von der A. B. (L 
gebauten Demoostrationsapparat erläutert und 
vorgefulirt. 

Hr. Geheimrat Prof. Dr. Foorstor fragt, 
ob die neuesten Versuche einen Anhalt für die 
Vermutung ergeben batten, daß die elektrischen 
Wellen sieb längs der Niveauflächen der Erde 
und nicht geradlinig fortpflanzen. Der Vor- 
tragende hat in der Literatur keine bestimmten 
Angaben darüber gefunden. 

Der Vorsitzende läßt eine längere Pause 
eintreton, während der die aufgcstellten Appa- 
rate besichtigt werden. 

Es folgt eine Reihe technischer Mittei- 
lungen. 

Hr. H. Seidel hat Vorrichtungen zum Fräsen 
der Pinceoezteile, die bis jetzt durch Handarbeit 
angefertigt wurden, gebaut. Derselbe zeigt 
ferner einige Drehbankfutter vor. 

Hr. Dr. K. G. Franke demonstriert ein 
Stativ der A. B. G. mit einem eigenartigen, ein- 
fachen Kugelgelenk; die Kugel wird nämlich 
zwischen zwei Wlnkelstttckr geklemmt, an 
deren Sclierikelflächen sich versenkte Löcher 
befinden. 

Der Vorsitzende teilt mit, daß für die 
nächste Sitzung auBscbließlich .Technische 
Mitteilungen* auf die Tagesordnung gesetzt 
werden sollen, und bittet die Mitglieder, hier- 
zu recht viel Material beizusteuem. Bl. 

Herrn Dir. Dr. F. Göpel in Schwen- 
ningen ist der Titel Professor, Herrn 
L. Tesdorpf in Stuttgart die Goldene 
Medaille für Kunst und Wissenschaft am 
Bande des Friedrichsordens vom König 
von Württemberg verliehen w’orden. 

Ernannt wurden; Prof. Dr. A. Sta>enhagen, 
Dozent für analytische Chemie an der Tech- 
nischen Hochschule, zum etatmäßigen Professor 
an der Bergakademie ln Berlin als Nachfolger 
des verstorbenen Prof. R. Pinkener; Dr. 
W. Kniifmnnn, Privatdozent für Physik in 
Göttingen, zum ao. Professor an der Universität 
in Bonn; Dr. E. v. Weber, Privatdozent an 
der Universität München, zum oo. Professor 
der Physik und Mathematik am Lyzeum in 
Dillingen; Privatdozent Dr. II. Matthes zum 
Inhaber des neuen Lehrstuhls für Pharma- 
zie und Nahrungsmittelchcmie an der Univer- 
sität in Jena: Dr. J. Piiluj, o. Professor der 
Physik an der Deutschen Technischen Hoch- 
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schule in Prag, zum o. Professor der Blektro- 
^technik; Dr. T. K. Rose zum Chemiker der 
königlichen Münze in London, als Nachfolger 
von Sir W. C. Roberts-Austen; Professor 
E. A. Fnertes zum Professor der Astronomie 
an der Comell UniversiUt in Ithaca; Dr. 
A. Balfonr« Edinburgh, zum Direktor der neu 
errichteten chemischen und physiologischen 
Laboratorien des Qordon Memorial CoHegt in 
Khartum, Sudan. 

Habilitiert haben sich: Ingenieur Feldmann 
aus Köln für Elektrotechnik an der Technischen 
Hochschule io Dannstadt; Dr. 0. Berg« Assistent 
des physikalischen Instituts, an der Universität 
Greifswald; Dr. Keiscr für organische Chemie 
an der Technischen Hochschule in Hannover; 
Dr. Kahlähne an der Universität Heidelberg 
für Physik. 

Der Titel Professor wurde dem Dozenten 
für chemische Materialienkunde organischer 
Stoffe an der Technischen Hochschule in Char- 
lottenburg Dr. D. Holde und dem Direktor des 
Technikums Mittweida A. Holzt verliehen. 

Hr. A. A. Michelson, Prof, an der Univer- 
sität Chicago, wurde von der Boyal Sodely af 
London zum auswärtigen Mitgliede gewählt. 



Kleinere MiHeilungen. 

Eirektbogenlampe der Firma Siemens 
& Halske A.-6. 

Die neuen Effcktbogenlampen, welche die 
A.-(t. Siemens A Halske in den Handel 
bringt, zeichnen sich durch die Winkelstellung 



Inatrument zum Zeichnen von 
SlDuakurren. 

Von Stanley Mackenzie. 

Phy». Rev. Ui, S. 1902. 

POr das Zeichnen von Sinuskurven, wie sie 
besonders zu Demonstrationszwecken öfters er- 
forderlich sind, dient das vom Verf. konstniicrto 
und in untenstehender Figur wiedergegebene 
Instrument. 

Mit der Grundplatte AQ A ist die Schiene 
CCC durch drei Arme EF beweglich ver- 
bunden. Den mittleren Arm EF bildet eine 
Kreisscheibe, auf deren Umfang eine Schnur 
aufgewunden ist. Diese Schnur ist mit einem 
Ende an dem auf der Scheibe befindlichen 
Knopf befestigt und liegt in einer Auskehlung 
des Scheibenumfanges. Von letzterem aus läuft 
sie um die feste Rolle M und Ist mit ihrem 
anderen Ende an dem FührungsstUck TT des 
Schiebers V befestigt. Das Fuhrungaatnek TT 
bewegt sich in der Nut SS der Grundplatte 
und mit dieser ist ein Ende einer Spiralfeder 
verbunden, deren anderes Ende an der Grund- 
platte befestigt ist. 

Die Schnur wird also in gespanntem Zu- 
stande erhalten und der Schieber V muss sich 
gleichmäßig mit der Drehung der Scheibe be- 
wegen. In die Nut BH des Schiebers V greift 
das b'Uhrungsstück OPO, welches seinerseits 
ln der Nut F der beweglichen Schiene CCC 
gleitet, mit seinem mittleren Quadrat P ein, 
so daß der unterwärts in P beflndlichc Schreib- 
stift den Bewegungen des Schiebers V und der 
Schiene CCC gleichzeitig folgt. Dies ergibt 
aber eine Sinuskurve, welche der Stift auf ein 




«1er Kohlen aus, wodurch das Licht nach unten 
geworfen und durch eine dem Lichtbogen mög- 
lichst nabe gebrachte kleine Glasglocke auf 
eine große unterhalb der Lampe befindliche 
Fläche konzentriert wird. Das Licht ist ein 
völlig stetiges, weil die Kuhlen infolge der 
besonderen Konstruktion des ReguHerwerkes 
langsam nachgleltcn, wodurch das bei Effekt- 
bogenlampen öfters beklagte Flackern des 
Lichtbogens völlig vermieden wird. Die weißes, 
rotes und gelbes Licht erzeugendeu Kohlen 
von Gebrüder Siemens & Co. sind schlacken- 
frei und veraschen gut. Die größte Lichtfülle 
wird von den gelben Kohlen hervorgebracht. 
Die SiemensBchen Bffektbogeulampen sind 
sowohl für Gleichstrom als auch für Wechsel- 
strom geeignet. E. N. 



unter dem Instrument befindliches Blatt auf- 
zeichiiet. 

Die Amplitude der Sinuskurve ist gegeben 
durch die Länge der beweglichen Arme EF. 
Durch verschiedene Einstellung der Knöpfe F 
in den Schlitzen der Arme kann man dieselbe 
verändern. Die Wellenlänge der Sinuskurve ist 
gleich dem Umfang der Scheibe (X)» wenn die 
Schnur direkt an dem am FUhrungsstOck TT 
befindlichen Haken befestigt wird. Wird die- 
selbe dagegen uro die bei T befindliche Rolle 
geschlungen und an einen Haken bei Y geknüpft, 
so wird die Wellenlänge gleich X'2. Die Schnur 
kann aber auch um 2 Rollen bei T und bei Y 
geführt und an dem Haken bei T befestigt 
befestigt werden, alsdann wird die Wellenlänge 
gleich X/3. Durch weitere Vermehrung der 
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Rollen laeaen eich noch andere Bruchteile von 
X ale Wellenlänge der Sinuakurve erzielen. 
Man kann aber auch ganz beliebige Wellen- 
längen erhalten, wenn man eine andere Scheibe 
von dem entaprechenden Umfange auf dem 
Apparate anbringt. AA. 

Elektrisch geheizte l^aboratorlums« 
Öfen fOr hohe Temperaturen. 

Nach einer Mitteilung von W. C. Heraeua 
in Hanau a. M. 

Die durch ihre Platinfabrikation bekannte 
Firma W. C. Heraeua in Hanau hat eine neue 
Art von elektrisch geheizten LaboratoriumsAfen 
konstruiert, die eich dadurch auazeiebnet, daß 
als Erhitzungawideretand nicht wie bisher eine 
Platindrahtaplrale, sondern eine dQiine Platin- 
folie von etwa 0,007 mm Stärke angewandt wird. 

Diese wird als Spirale in langen Streifen um 
den Porzeilankßrper des Ofens gewickelt, so daß 
zwischen den einzelnen Windungen ein Zwischen- 
raum von nur wenigen Millimeter Breite un- 



Bis zu 1500® läßt sich der Ofen aber auf jede 
beliebige Temperatur bringen und auf dieser 
beliebig lange orhalten. 

Bin besonderer Vorzug dieser Ausführungs- 
form ist, daß die Folienbewickelung fQr jede 
beliebige Spannung allein durch Variieren der 
Breite der Folie bei gleichbleibender Stärke 
eingerichtet werden kann. Es läßt sich dieser 
Ofen also auch mit einem Strom von höherer 
Spannung bei beschränkter Amperezahl, wie sie 
gewöhnlich zur Verfflgung steht, heizen, während 
der Betrieb der bisherigen elektrisch geheizten 
Öfen große Stromstärke bei niedriger Spannung 
erforderte. 

Da die Platinfolie mir von so außerordentlich 
geringer Stärke zu sein braucht, so ist der 
Bedarf an Platin fQr die Herstellung eines 
solchen Ofens auch nur ein sehr geringer. Die 
Anschaffungskosten sind deswegen verhältnis- 
mäßig unbeträchtlich und niedriger, als die 
eines entsprechenden Ofens mit Gasheizung. 

Die Öfen werden sowohl mit horizontalem 




belegt bleibt und also die Oberfläche des Körpers 
nahezu vollkommon bedeckt wird. 

Dadurch wird eine gleichmäßige Erhitzung 
des Ofens erzielt, zumal da die Folie infolge ihres 
festen Anliegens an die Oberfläche des Ofen- 
kOrpers ihre durch den elektrischen Strom ent- 
wickelte Wärme sofort an den Ofen abgibt und 
deswegen auch bei den höchsten Temperaturen 
nicht wesentlich heißer wird als dieser selbst. 

Infolge hierv'On läßt sich der Ofen bis nahe 
an den Schmelzpunkt des Platins, bis etwa 1700®, 
erhitzen, ohne daß die Platinfolie schmilzt. 
Allerdings lassen sich dauernde Erhitzungen 
nur bis etwa 1500® vornehmen, da oberhalb 
dieser Temperatur das Ofenmaterial leitend 
wird und deswegen die Platinfolie angreift. 



Heizrohr, als auch kippbar, sowie als Vertikal- 
öfen hergestellt. Die in vorstehender Figur 
abgebildete Form ist eine solche von größeren 
Dimensionen. Dtis Rohr, welches die Muffel 
desselben bildet, hat 65 mm lichte Welte und 
60 em Länge. Auf 30 cm Länge, innerhalb der 
ummantelten Strecke, ist dasselbe mit Platin- 
belag versehen; die am Stativ unten sichtbaren 
Drähte dienen zur StromzufUhrung. Dieser 
Ofen ist noch mit besonderen Vorrichtungen 
versehen: Das Mufl'elrobr ist an den Enden 
durch zwei Flanschen luftdicht abgeschlossen; 
die in denselben angebrachten gekrümmten 
Kohrstutzon gestatten die Eluführung von Stick- 
stoff, Wasserstoff oder eines anderen Gases, 
wenn die Ginhung im Ofen nicht in atmo- 
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sphäritcher Luft, eoodeni in einem aolcbeii 
Gase vorgenommen werden soll. Außerdem ist 
in diesem Ofen ein Thermo*Glement (ln der 
Fig. links über dem gekrümmten Gaszuführungs- 
rolir sichtbar) angebracht und mit einem Gal* 
vanometer verbunden, so daß sich die Tempe- 
ratur im Innern des Ofens je<lerzeit genau 
bestimmen laßt. 

An elektrischer Energie verbraucht dieser 
Ofen 300Ü Watt; dies entspricht etwa 4 Fferdc- 
stArken oder dem Verbrauche von etwa 50 
gewöhnlichen Glühlampen. Mk. 

Dem im vorigen Jahre gegründeten „Ver- 
band höherer technischer Lehranstalten in 
Dcntschland^* gehören folgende höhere tech- 
nische Lehranstalten an: Technikum Altenhurg, 
Bingen a. Rh., Hainichen, Ilmenau, Ingenieur- 
schule Mannheim, Technikum Mittweida, In- 
genieurschule Zwickau. Der Verband hat sich 
u. a. auch die Aufgabe gestellt, Mißstflndeu 
und Mißbrauchen auf dem Gebiete der tech- 
nischen Lehranstalten entgegenzutreten; so 
beschäftigte er eich ln seiner Februaraitzung 
in Erfurt mit den auf einer privaten „Gew'erbe- 
akademie* herrschenden ZustAnden; die Pro- 
gramme und Veröffentlichungen jener Anstalt 
enthalten nämlich Angaben, die teils unrichtig, 
teils wenigstens irreführend sind. Zur Auf- 
klflning sei noch bemerkt, daß in letzter Zeit 
seitens einiger technischer Lehranstalten Ver- 
suche gemacht werden, die gegenseltigoStcllung 
der Hoch- und Fachschulen dadurch zu ver- 
schieben und zu verdunkeln, daß letztere sich 
akademische Titel, wie z. B. Geworbeakmlomie, 
beilegen und akademische Zeugnisse ver- 
sprochen Es gibt aber unter den in Deutsch- 
land bestehenden stödtUchen und privaten 
Fachschulen keine einzige, die einen irgendwie 
anerkannten akademischen Charakter trügt. 
Derselbe kommt lediglich den technischen 
Hochschulen zu. 

Das Techniknm Mitlweida zAhltc im letzten 
Schuljahre 3610 Hosuchor; das Somroeraemester 
beginnt am 16. April, der unentgeltliche Vor- 
unterricht am 17- Mürz; die Aufnahmen finden 
von Anfang des Monats Mnrz an statt. 

Glaatechnisohe* 

V. Internationaler Kongref» für an- 
icewandte Chemie, Rerlln 1903'). 

Die Vorbereitungen fUr den in der Pfingst- 
Woche d. J. in Berlin tagenden V. Internationalen 
Kongreß für angewandte Chemie, den ersten 
seiner Art auf deutschem Boden, schreiten in 
erfreulicher Weise fort. Die an den würdigen 

*) ^’kI- diese Zcitschr. I90ü. S. 249. 



Verlauf desselben geknüpften Erwartungen 
dürften wohl kaum getiiuscht werden. Die 
Zahl der Mitglieder des Gesamtausschuases und 
dos von demselben delegierten Organisations- 
Komitees ist etwa auf IhOangewnchsen. Etwa 80 
hervorragende Vertreter der deutschen Wissen- 
schaft und Industrie bereiten als-Organisations- 
komitee den Kongreß vor. Für die Bestreitung 
der Unkosten sind sehr bedeutende .Mittel be- 
reitgestellt worden, welche von dem Schatz- 
meister des Kongresses, Herrn Landtagsabge- 
ordueten Dr. Böttinger, verwaltet werden. 

Die ausländischen Staaten, deren Regie- 
rungen auf diplomatischem Wege von dem Kon- 
gresse in Kenntniß gesetzt und zur Entsendung 
von Delegierten aufgefordert wurden, haben 
eigene Organlsationskoroitees gebildet, welche 
sich mit dem Berliner in steter Verbindung 
halten. Es ist eine starke Beteiligung an den 
Verhandlungen des Kongresses aus allen Landern 
Europas und sogar aus den überseeischen 
Lündem zu erwarten. 

Die Arbeiten werden in 11 Sektionen erledigt 
werden. Der President des Kongresses, Herr 
Geheimer Regierungsrat Professor Dr. Otto 
N. Witt, hat in einer Sitzung mit den an die 
Spitze der einzelnen Sektionen gestellten Herren 
die grundlegenden Prinzipien für die wissen- 
schaftliche Ausgestaltnog des Kongresses fest- 
gestellt. Die Sektionen sind wie folgt eilige- 
teilt worden; I. Analytische Chemie, Apparate 
und Instrumente. Vorsitzender: Professor Dr. G. 
von Knorrc, Charlottenburg, Technische Hoch- 
schule. — II. Chemische Industrie der anor- 
ganischen Produkte. Vorsitzender: Geheimer 
Regierungsrat Dr. Heinecko, Berlin NW, 
Wegelystr. — III. Metallurgie, Htutenkumie 
und Explosivstoffe. Vorsitzender; Geheimer 
kegierungsrnt Profo.ssor Dr. J. Weereii, Char- 
lotteuburg, Stuttgarter Platz 13. — IV. Chemische 
ludiistriu der organischen Produkte. Sub- 
sektion A : Organische Präparate eiiisciil. Teer- 
produkte. Vorsitzender: Geheimer Hcgiernugs- 
rat Professor Dr. H. W ichelhaus, Berlin NW 40. 
Große Ouer-Allec 1. Subsektion B: KarbstolTo 
und ihre Anwendung. Vorsitzender: Regterungs- 
rat Lehne, Grunewald. Trabener Straße 9. — 

V. Zuckerindustrie. Vorsitzeudor: Professor 
Dr. Herzfeld, Grunowald, Gillstr. IS. — 

VI. Gährungsgewerbo und StUrkefabrikatloii. 
Vorsitzender: Geheimer Regierungsrat Professur 
Dr. M. Delbrück, Berlin W 15, 1'a8anenstr.44.— 

VII. landwirtschaftliche Chemie. Vorsitzender: 
Geheimer Hofrat Professor Dr. Wagner, Darm- 
dtadt. — VIll. Hygiene, medizinische und phar- 
mazeutische Chemie, Nahrungsmittel. Vor- 
sitzender: Mediziualrat Dr. B. A. Merck, Darm- 
stadt. — IX. Photochemie. Vorsitzender: Pro- 
fe.ssor Dr. A. M i e t h e , Charlotten bürg, Kantstr. 42. 

X. Eiektrocheniie und physikalische Chemie. 
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Vorsitzender: Dr. Henry T. B5ttinger, Blber^ 
feld. — XI. Rechte* und wirtecbaftUche Fra^n 
in Verbindung mit der chemischen Industrie. 
Vorsitzender: Dr. C. A. Martius, Berlin W 9, 
Voßstr. 12. 

Diese Sektionen sind bereits konstituiert 
und haben such eigene Sitzungen abgeiislten, 
in denen alles vorliegende Material beraten 
wurde. Von jeder Sektion werden einige 
Fragen von allgemeiner und internationaler 
Bedeutung aufgestellt werden, für welche Refe* 
renten und Korreferenten ernannt sind, und 
an deren Behandlung sich eine Diskussion 
sowie schließlich eine dem Kongreß in seiner 
Schlußsitzung vorzulegende Resolution zu 
knOpfen bat Außerdem liegt bereits fOr 
jede Sektion eine Anzahl von Binzelvorirftgen 
von Fachgenossen des Inlandes sowie des Aus- 
landes vor. 

In den 3 Plenarsitzungen werden außer den 
offiziellen Erßffoungs- und Schlußreden von 
seiten hervorragender Vertreter der Wisaen- 
schaft und Industrie verschiedener Länder zu- 
sammenfaesende Vorträge gehalten werden. 

Eine Reihe von besonders wichtigen Fragen 
aus dem Gebiete der analytischen Chemie wird 
von einer besonderen internationalen Analysen* 
kommiseion bearbeitet. 

Von den in Aussicht genommenen Be- 
sprechungen und angemeldeten Vorträgen sind 
folgende für unsere Leser von Interesse: 

Bastion I. Über refraktometrische analy- 
tische Methoden. Pber melallograpbische Me- 
thoden. Über Fortsebritte im Bau analytischer 
Wagen. — Dr. H. Göckel, Die präzise Defi- 
nition chemischer Meßinstrumente. 

Sddion II. Glas: Prof. Dr. F. Mylius, 

W. C. Heraeus (Quarzglas), B. Dralle (Glas- 
blasemaschiue). 

Siktion IlIB. J. Formanek (Prag), Wie 
hat sich das Spektroskop zur Prüfung von 
Farbstoffen in Substanz und auf der Faser be- 
währt? 

SekÜon Y. F. Sache (Brüssel), Sollen die 
cliemischen Meßgefäße nach der alten Mohr sehen 
Methode oder nach der neuen in Deutschland 
und Frankreich offiziellen Methode graduiert 
werden? 

Eine besondere Ausstellung von Apparaten 
und Präparaten wird der Kongreß als solcher 
nicht veranstalten. Es ist indessen sicher, daß 
den Mitgliedern des Kongresses während der 
Tagung desselben vielfache Gelegenheit geboten 
werden wird, Neuerungen aus den verschie- 
densten Gebieten der Chemie kennen zu leroen. 
Vorträge mit Demonstrationen werden auch in 
den Sitzungen der einzelnen Sektionen zuge- 
lassen werden. 

Die Plenarsitzungen sowie die Sektions- 
beratungen werden im Reichstagsgebäude statt- 



finden. Nur die Sektion X (Blektruchemie und 
physikaiische Chemie) wird wegen der mit den 
Vorträgen verbundenen Experimente im Hör- 
saal des physikalischen Institutes tagen. 

Ein Ortsausschuß ist unter dem Vorsitz des 
Herrn Kommerzienrates Dr. J. F. Holtz kon- 
stituiert worden. Das reichhaltige Programm 
der festlichen Veranstaltungen ist bereits auf- 
gestellt worden. Geplant wird am Abend des 
2. Juni nach der Begrüßung im Reichstags- 
gebäude eine zwanglose Zusammenkunft an ge- 
eigneter Stelle, ferner im Laufe der Kongreß- 
woche ein Festdiner und ein Kommers. Auch 
wird die Stadt Berlin einer großen Zahl von 
Kongreßmitgliedern ein Fest geben. Eine Vor- 
stellung im Opemhause und ein Gartenfest 
sind ebenfalls in Aussicht genommen. Ein ge- 
meinsamer Ausflug in die Umgegend von Berlin 
wird den Kongreß zum Abschluß bringen. 

Die Einladungen zum Kongreß, welche allo 
für die Teilnehmer wissenswerten Einzelheiten 
enthalten, sind bereits in 40 bis 50000 Exem- 
plaren an die seit nahezu zwei Jahren gesam- 
melten Adressen in allen Ländern der Welt 
versandt worden. 

Mitteilungen und Anfragen sind un das 
Bureau des Kongresses (Charlottenbiirg, March- 
Btraße 21) zu richten. 

Der UrepruDg des Fahrenheit- 
Thermometer». 

Von S. Wilks. 

Knowledge nach Frometkeua 4, S. 14. 190 i, 

Die Fahrenheitskala soll ursprüDglich von 
New'ton herrtlhren, welcher 1701 in einer 
Denkschrift der FhUoiophkal Tramaetione die 
menschliche Blutwänne zum Ausgangspunkt 
der Gradteilung vorgeschlageu liatte. New ton 
beschreibt sein Thermometer als eine mit Lein- 
öl gefüllte Glasröhre, für deren Skala er als 
untersten Punkt den Gefrierpunkt und als Aus- 
gangspunkt die Blutwärme annahm. Diese 
w'urde nach dem damals bestehenden Duodezi- 
malsyatem mit 12 bezeichnet. Der Raum 
zwischen Blutwärme und Gefrierpunkt wurde 
also in 12 gleiche Teile geteilt, wobei dann 
der Siedepunkt des Wassers als dreißigster 
Grad bezeichnet wurde. Später fand dann 
Fahrenheit, daß die Newtonseben Grade 
zu weit und für feinere Temperaturmessungen 
ungeeignet wären, und halbierte die 12 Grade 
bis zur Blutwärme, so daß diese mit 24 be- 
zeichnet wurde. Später ging er dann noch von 
einer Kältemischung aus Kochsalz und Eis aus, 
deren Temperatur nach seiner Skala 8^ unter 
dem Gefrierpunkte lag, und teilte auch das 
Intervall von 8° bis zur Blutwärme in 24 Teile, 
so daß nun der Gefrierpunkt bei 8** und der 
Siedepunkt bei 53^ log. Indem er später er- 
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kannte, daß für feine Temperaturmesöungou 
kleinere GraiUntervalle notwendig seien, teilte 
er jeden seiner Grade nochmals In vier Teile 
und erhielt nun für den Gefrierpunkt 4 X 8 = 32®, 
für die Blutw.lrme 4x24=9Ü® und fflr den 
Siedepunkt des Wassers 4 X &S = 213®. 

M 

Ela elektrolytischer Zfthler nach 
A. Wright. 

Von J. R. Dick. 

Joum. of Die Inst of Elecir. Engin. St, S.95-1901. 

Dieser Znhler besteht aus einem voltsRindig 
ziigeschmolzenen Glaskörper, der in eine weite 
Röhre L und eine Kugel K zerfallt. An der 
Ausatzsteile der letzteren wird durch einen 
Glasrand eine ringförmige Rinne gebildet, in 
der sich als Anode Quecksilber befindet. Um 
das Niveau des Quecksilbers, das sich bei 
Btromdurchgang auflöst, konstant zu erhalten, 
ist ein Reservoir D angeblaseo, das mit Queck- 
silber gefüllt ist (Prinzip der alten Öllampen). 
Unterhalb der ringfönnigen Qiiecksilberanode 
befindet sich die kegelförmige Anode B aus 
Kohle oder dünnem Platinblech. Als Elektrolyt, 
mit dem das ganze Gefäß gefüllt ist, dient 
Mercuronitrat. Durch diese Anordnung Ist ein 
kleiner und ziemlich konstanter Widerstand 
des Zaiders gewährleistet. KunzontrationsAnde- 
rungen an den Elektroden können nur eine 
untergeordnete Rollo spielen, weil die an der 
Anode entstehende konzentrierte r^ösung durch 
ihre Schwere hinuntersinkt und sich wieder mit 
der verdünnten Lösung der Kathode mischt. 
Das an der Kathode niedergeschlagene Queck- 
silber wird vom Trichter J aufgofangon uud 
fällt in ein weiteres Rohr, an dem inan mittels 
einer Skate das ausgefallene Quecksilber und 
somit die verbrauchten Amporostunden ablesen 
kann. Dieses weitere Rohr kommuniziert mit 
einem engeren, in welchem daher das Niveau 
des Quecksilbers stets niedriger ist. Diese 
NiveaudifTerenz genügt, um das ganze Rohr 
durch Hoborwlrkung zu entleeren, sobald das 
Niveau im engeren Rohr über die Umbiegung 
hinausgestiegeii ist. Der Stand des in dun 
unteren Raum geflossenen Quecksilbers wird 
an einer zweiten Skate ubgelesen, welche ein 
bestimmtes Vielfaches (das 10-fache) der ersten 
Bkale ist. Durch Umkippen des ganzen Ge- 
tAßes wird sAmtliches Quecksilber wieder in 
das Reservoir i> befördert. Die Zähler sind su 
dimensioniert, dass da.s ZurOckfUllen jAhrlicb nur 
einmal notwendig ist. 

Der Apparat ist in direkter Schaltung nur 
für ganz schwache Ströme brauchbar. Bei 
stärkeren Strömen muss ein Shunt B ange- 
wandt werden, von dem der Apparat mit Vor- 
schaltwiderstand abgezweigt wird. Letzterer 
besteht zum Teil aus Kupfer, um den uega- i 



tiven Teroperaturkofiffizienten des Elektrolyten 
zu kompensieren. Bei einem Zähler für 5 Ampere 
betrug der Widerstand des Shunts 0,2 Ohm. 
der des gesamten Nebenschlusses 40 Ohm. 
Die Polarisatiou an den Elektroden ist so klein, 
dass sie praktisch ohne Bedeutung ist. Man 
kann den Apparat in einfacher Weise mit dem 
Wrightsclien Anzeiger des maximalen Stromes 
verbinden, der zum Zweck der Rabattberech> 
nung angebracht wird. Dazu kann man gleich- 
zeitig den Shuntwiderstand des Zählers als 
lieizwiderstaud des Maxlmumanzelgers be- 
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nutzen, ohne einen weiteren Spannungsabfall 
hervorzurufon. 

.Mit diesem Apparat scheint ein grosser 
Teil der schweren Mniigel, die die elektro- 
lytischen Zähler bisher hatten, beseitigt zu sein. 
Wenn es sich herausstetlte, dass Zerbrechlich- 
keit der einzig übrig bleibende Fehler wäre, 
so wäre namentlich für kleinere Konsumenten 
ein grosser Fortschritt erzielt. Denn dieser 
Mangel wird sicherlich durch den geringen Preis 
des Zählers wettgemacht. E- 0. 




GcbrauchHmuflter für glastechnlsche 
GegenstAude. 

Klasse: 

12. Nr. 183 15G. Vorrichtung zum gasdichtou 
Verbinden von Glasröhren mit Federapparat 
ohne Uummischlauch. H. Mettegang, 
Bchlebusch. 23. 7. 02. 
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Nr 184 815. Kochkolben mit ein- oder mehr- 
fach gebogenem Halse. P. Soltaien, 
r.örlitz. 13. 9. 02. 

Nr. 184 870. t^aughobcr mit Luftblasenfnngcr. 
H. Frings jr., Aachen. 21. 8. 02- 

Nr. 185 893. Kaliapparut zur ßet^timmung 
der Kohlensäure bei der organischen Elemen- 
taranalyse, mit zylindrischem Gei^ß und 
darin angeordneten kugeligen Gefäßen, in 
denen die Kohlensfture, nach lJurchstreichung 
des zylindrischen GefAÜes, absorbiert wird. 
C. Gerhardt, Bonn. 17. 9. (fä. 

Nr. 186 788. Kaiiappnrat mit an den Glocken 
befindlichen Ousleitungsrhhrchen zur Be- 
stimmung von Kohlensäure bei der orga- 
nischen BlemeDtaraiialyse. C. Gerhardt» 
Bonn. 2. 10. 02. 

21. Nr. 183 503. Evakuierte Röhren mit daran 
befestigter regulierbarer h’unkenstrccke. M. 
Levy, Berlin. 23. 8. 02. 

30. Nr. 183 422. ThennometerschutzhUlle ans 1 
elastischem, auf seine RandvorstArkung auf- 
rollbarcm Kohr. H. Vaughun u. .1. W. 
Arrowsmith, Morristown. 23. 8. 02. 

Nr. 183 423. ThermometerschulzhUlse aus 
dhnnem » durchsichtigem , die Form eines 
Thermometers zeigendem Material (2e(Iu- 
loso, Zelluloid o. dgl.). Dieselben. 23.8.02. 

Nr. 184 482. Verschlusskapsel fOr OlasgefAsse 
mit zylindrischem Halse, weiche mit seit- 
lichen Einschnitten versehen ist. P. G. 
Bornkessel» Mellenbach i. Th. 8. 9. 02. 

32. Nr. 183 334. Hohlglttservcrachmclzmaschine 
mit als verstellbare Gabeln »usgebildeten 
Haltern, in welche sich die auf rotierende 
Kegel gesetzteik Zylinder lehnen. J. Kolke, 
Weisswasser O.-L. 19. 8. 02. 

Nr. 183 357. Vorrichtung zum Lochen von 
Glaswuroo, mit neben der Lötflamrac zum 
Erhitzen der Lochstelle angeordnetem Loch- 
stempel. Gebr. Putzlor, Ponzig O.-L. 

9. 7. 02. 

42. Nr. 181 720. ThermometerschutzhOlso aus 
Holz, Metall oder Hartgummi, mit im Boden 
und Deckel derHUlse angebrachten federuden 
Bpiralen. B. Braun» MelsuDgcn. 7 7. 02. 

Nr. 181 979. FlOssigkeitsmeBapparat aus zwei 
BUretten oder Pipetten mit gemeinschaftlicher 
lieherlaufsbohlkugel und gemeinschaftlichem 
Abflußrohr. Fritz Fischer & Röwer, 
Btützorbuch. 17. 7. 02. 

Nr. 182 086. Kugelgelenk für Thormnineter, 
aus einer am Thermomeierbalter befestigten, 
zwUclien den kreisförmigen Klauen eines 
Bügels gehaltenen Kugel. J. Baetz, Gotha. 
31. 7. 02. 

Nr. 182 503. ln 500 Raumteüe geteilte Bü- 
rette zur Untersuchung von Grubenluft, mit 
drei eingeblaseueu Kugeln von 20, 70 und 



290 Raumteilen Inhalt. J. H. BOcbler, 
Breslau. 12. 8. 02. 

Nr. 182 670. Wetterfestes Thermometer, dessen 
Skale durch einen durchsichtigen, von einem 
Blechmantol gehaltenen ZelluloYdOberzug 
geschützt ist. Joh. Mart. Blebert» Gotha. 
2 . 8 . 02 . 

Nr. 182 775. Apparat zur Untersuchung des 
Zuckerrübenbreics mittels kalter, wAsseriger 
oder alkoholischer Digestion, bestehend aus 
Vorratsflosche für die Digestionsflüssigkoit, 
Bürette uud einigen tarierten Glaskolben. 
Peters & Rost, Berlin. 2. 8. 02. 

Nr 183 214. Aerztllches Rektum-Thermometer, 
weiches sich vermöge der eigenartigen, 
olivenförmigen Gestaltung seines Queck- 
siibergefnsses für Fiebermessungen tm Mast- 
darra (Rektum) besonders eignet. A. Küch- 
le r & Söhne, Ilmenau. 21. 8. 02. 

Nr. 183 259. Fenster- oder Tischthermoineter 
mit seitlich umgebogenem, frei liegendem 
Quecksilhergefäß zur Einsetzung in ein- 
armigen Halter oder Sockel. H. R. Linden- 
laub, Schmiedefeld, Kr. Scblenaingen 
11. 7. 02. • 

Nr. 183 270. Kolben für exakte gowichts- 
aualytische KoblenstofTbestimmung in Stahl 
uud Eisen, mit direkt an dem Kolben an- 
gepasstem AbsorptionsgefAÜ zur Aufnahme 
des Kohleiidioxydgaaes der Luft. P. Martin 
Döhlen, Bez. Dresden. 1. 8- 02. 

Nr. 183 457. BinschluÜthermometer nach 8 ix 
mit freiliegendem und nach nuten umge- 
bogenem Thermomctergcfftß zur Einsetzung 
in einarmigen Halter oder Socke). H. R. 
Lindenlaub, Schmledefold. 11. 7. 02. 

Nr. 184 265. Fieberthermometer, dessen Metall- 
skale eine von der sonstigen Farbe des 
Metalls abweichende, andersfarbige Gnind- 
flftcho hat. W. L. Scheffer & Kühn» 
Manebach i. Thür. 20. 8. 02. 

Nr. 184 763. Instrument zur gleichzeitigen 
Bestimmung des Fett- und Wassergehaltes 
der Butter, bestehend aus einer unten in 
eine Kugel endigenden Röhre , in deren 
erweitertes Gefäss ein schief abgeschnittener 
Zylinder eingeschliffen ist. M. Vogtherr, 
Berlin. 29. 7. 02. 

Nr. 184 990. Bürette, deren oberes, zu einer 
Kapillare ausgezogenes Ende in einen mit 
der Bürette unterhalb des unteren Büretten- 
verschlussos ln Verbindung stehenden Raum 
einmündet. C. Zahn, Berlin. 5. 8. 02. 

Nr. 185 406. Ärztliches Thermometer mit am 
Hülsendeckcl verstellbarer Skale. Alt, 
Eberhardt & JAger, Ilmenau 1. Thür. 
5. 9. 02. 
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BQchepschau u. Preislisten. 

II. Bauer, BlektrizitaUzfthler. Vortrag. gr.-8®. 
21 8, m. 13 Abbildgu. Berlin, C. Ounckor 
1901. 0,60 Jlf. 

Ch. Beyel, Darstellende Geometrie. Mit einer 
Sammlg. v. 1800 Dispositionen zu Aufgaben 
aus der darstell. Geometrie. gr.-Ö"^. XII, 
189 8. m. 1 Taf. Leipzig, B. G. Teubner 
1901. Geb. ln Leinw. 3,60 M. 

Fr. Nabelek, Die Himroelsubr. Eine prakt 
Anleitg., den gestirnten Himmel als Uhr u. 
Kalender zu benützen. 12®. 32 8. Kremsier, 

H. Guaek 1901. 0,50 Af. 

Werner v, Slemeus, Lobenserinnerungon. Mit 
dem Bildnis des Vorf. in Kupferfltzg. 3. Aufi. 
2. Abdr. gr.-^. 317 8. Berlin, J. Springer 
1901. 5,00 M.i gelt, ln Halbldr. 7,00 M. 

— , dasselbe. 6. Aull. Wohlfeile Volksausg. 
gr.-*^. 298 8. Ebenda 1901. Geb. in Leinw, 
2,00 M, 

A. Wemicke's Lehrb. d. Mechanik in elemen* 
taror Darstellg., mit Anwendgri. u. übgn. 
aus den Gebieten <ler Physik u. Technik. 

I. T. , 2. Abtlg. gr. -80. Bmimschweig, 
R Vieweg & Sohn 1901. 



I. Mechanik fester KOrpor Von Ober- 
realsch.-Dir. Prof. Dr. A . W e r n i c k e. 4. Aufl. 
2. Abtlg. Statik u. Kinetik des starren 
Körpers. IX u. 8. 315 — 809 mit Kig. 
36 8. 6,00 M.\ geb. 6, GO M. 

Carl ZeiU, Optische Werkstfttte, Jena. Ge- 
brauchsanweisung für den mit Ju.stiorprismtMi 
(D. R. P. Nr. 73 5G8J ausgerüsteten stereo- 
skopischen Entfernungsmesser von 1,5 m 
Basis und 23-facher Vergrößerung. 8®. VII, 
mit 7 Fig, 

Bekanntlich kann man mittels des stereu- 
skopiachen Entfenuingsmesaers die Entfernung 
eines Objektes durch unmittelbares Ablesen 
und mit einer von der Art und dem Aussehen 
der Gegenstände nahezu unabhängigen Ge- 
nauigkeit feststelien. Oer obige Butfemungs- 
messor ist für Entfernungen von 750 bis 10 000 m 
eingerichtet. In dem Heft worden in über- 
sichtlicher Weise behandelt die Prüfung der 
Gehrauchsfühigkeit des Entfernungsmessers, 
die Wahl des Beobachter«, die Vorschriften für 
die Ausbildung zum Beobachten mit dem Ent- 
fernungsmesser, sowie die Vorachriften Uber 
Transport, Aufbewahrcti und Reinigen des Ent- 
fern u iigsmessers, Schek- 



Patenlsohau. 

Vorrichtung zur Heratellung von QUshohlkörpom. P. Th. Sievert in Ureadon. 13. 1. 1900 

Nr. 116 682; Zu», z. Pat. Nr. 109 363. Kl. 32. 

Die Vorrichtung dient zur Ausführung des in der Patent- 
schrift Nr. 109363 beschriebenen Verfahrens. Der mit einem Deckel x 
versehene obere Rund der Form g bildet zusammen mit dem heb- 
und senkbaren falschen Boden n die Platto zur Ausbreitung der 
aufzubtühonden Glasscbiclit e, deren Dicke durch Einstellung des 
fatschen Bodens geregelt werden kann. 

Sinriohtong zur Aicbnng von Wattmetern. Union Bloktri- 

zUhta-Gesellschaft in Berlin. 5. 9. 1901. Nr. 129661. 
Kl. 21. 

Diese Einrichtung zur Aichung von Wattmetern bezw. 
Blektrizitntszahlem für Ein- und .Mehrphasonstrom besteht aus 
zwei miteinander starr verkuppelten Ein- oder Mebrphaseii- 
gencratoren. Es ist hierbei der Stander des einen Generators 
um seinen Läufer von Hand drehbar gemacht, um willkürliche 
Phasenverschiebungen in den diu beiden Spulen dos Wattmeters 
speisenden Strömen hervorzubringea. 

Einrichtung für Elektrizitätszäbler zu deren Verwendung fttr ver- 
änderlichen Tarif. C. L. Loubery ln Paris. 18. 8. 1899. 
Nr. 130 093- Ki. 21. 

Zu der Zelt, während deren nicht der volle Tarif gilt, wird der Zähler in kurzen, dem 
wechselnden Tarif angepaßten ZwUchenräumeii durch ein von Gleich- oder Wechselstrom durch- 
flossenes Relais aus- und eingeschaltet. 

Arbeitsmefsgerät fUr Wechselstrom. Hartmaun3; Braun, Frankfurta. M.-Bockenheim. 6.7. 1900. 
Nr. 130 316. Kl. 21. 

Dieses Arbeitsmeßgerät für Wechselstrom besteht aus drei Wechselstromroaguotcn, von 
denen der eine sowohl vom Vcrbrauchsstioin, als auch von einem der Verbruuchssjianimng pro- 
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portionalen Strome entweder in Summen- oder in Ditferenzwirkuug, die anderen beiden dagegen 
von je einem der beiden genannten Ströme allein erregt werden; diese drei Wechselstrom* 
magnete Oben in bekannter Weiao ein Drehmoment auf einen Drehkörper aus, so zwar, daU das 
Geaamtdrehmomont gleich ist dem orsteren vermindert um die beiden letzteren. 



D«uLt<rbo 

KfchAiiikrr-Ztf. 



Patentliste. 

Bis zum 16. Februar 1903. 

Klasse; Amneldnngen. 

21 . A. 9342. Perraris-Meßgerilt mit einem mehr- 
flchenkllgen Elektromagnotkörpor. Mix & 
Genest, Berlin. 23. 9. 02. 

Ä. 9441. Synchronismusaiizeiger für mit einem 
Quecksilberstrahl arbeitende Stromunter- 
brecher; Zus. z. Pat. Nr. 114243. Allgem. 
Biektrizitflta - GesolUchaft, Berlin. 
6 . 11 . 02 . 

B. 31503. Verfahren zur Herstellung von Glüh- 
lampenbirnen roitSpirulwindungen. E.BÖhm. 
London. 18. 4. 02. 

K. 23085. Vorrichtung zum Aus.semien elek- 
trischer Wellen. 8. Kalischer, Berlin. 
19. 4. 02. 

L. 17012. Empfangsvorrichtung für elektrische 
Wellen. O. J. Lodge, Birmingham, A. .Muir- 
head, Shortlands, und E. B. Kobinsou, 
Binningham, England. 17. 7. 02. 

M. 21 794. Hemmvorrichtung für den schwin* 
gouden Anker von ElektrizitAtszAhlern. W. 
M. Mordey und G. C. Fricker, West* 
mlnater. 1. 4. 02. 

S. 17 004. Härteskala für KOntgenröhron. 
R. Seifert & Co., Hamburg. 6. 10. 02. 

S. 17 005. Vorrichtung zur Bestimmung der 
Härte von Röntgenröhren mit Härteskala. 
Dieeelben. 6. 10. 02. 

80. A. 932t. Glasflasche mit aufgeschliffener 
Kappe zur Aufbewahrung leicht fluchtiger 
oder zersetzlicher Flüssigkeiten. A.*G. fOr 
Auilinfabrikution, Berlin. 13. 9. 02. 

82. S. 14 690. Verfahren und Vorrichtung zum 
raschen Kuhlen von Glasgegenständen durch 
Druckluft. P. Th. Sievert, Dresden. 
7. 3. 01. 

K. 21615. Vorfahren zur Verhinderung der 
Giasgallenbildung beim Erschmolzen von 
Sulfatglas unter Zusatz von Kohlenstotr. 
F. H. Becker, Küin-Nippes. 16. 7. 01. 

B. 29 900 u. Zua. 32 629. Vorfahren zum Er- 
schmelzen von Glas aus den RohstoflVni 
mittels elektrischen Lichtbogens. B. Bocker, 
Gelsonkirchen. 22. 8. 01 u. 20. 9. 02. 

42. S, 16 166. Pipette mit !n der Höhe der Ab- 
grenzungsmarkc liegender, seitlicher OelL 
nung. Siebert & Kubu, Cassel. 10.3.02. 

Für die Krdakttuo ««r&otwurtii 
V«rlig vgo Jolian Springer ln Berlin N. 



49. D. 12094. Verfahren zum Härten von Stahl 
an der Oberfläche oder nur an einzelnen 
Stellen derselben. C. Da via, Washington. 
21 . 12 . 01 . 

74. W. 19228- Vorrichtung zur Fernübertragung 
von Zeigerstellurgon mittels bei Belichtung 
ihren Leitungswiderstand ändoruder (Selen*) 
Zellen. K. Weinert, Berlin. 9. 6^ 02. 

Erteilnngsii. 

21. Nr. 140 283. Isolationamrsacr fUr Wechsel- 
strom. Reiniger, Gebbcrt & Schall, Er- 
langen. 16. 9. 02. 

Nr. 140 340. Empfangsappurat für elektriacho 
Wollen. P. Lohberg, Höchst a. M. 28. II. 01. 

Nr. 140 364. Elektrische Lampe mit leitender 
Gas- und Dampfsäule. P. C. Hewitt, New- 
York. 26. 6. 00. 

32. Nr. 136 199. Selbsttätig arbeitende Glaa- 
blasemaachiiie, J. W. Colburii, Toledo, 
Ohio. 28. 3. i»9. 

Nr. 137 831. Verfahren zur Herstellung von 
durch Auflöten eines Deckels luftdicht ver- 
schlieübaren (iefäOen aus Glas, Porzellan 
oder anderen keramischen .Massen. Storr & 
Stein, Berlin, 2. 4. 02. 

Nr. 138 628. Verfahren und Vorrichtung zum 
> raschen Kühlen von Glasgegenst'iiuleu durch 
Druckluft P. Th. Sievert, Dresden. 8.3.01. 

Nr. 139337. Verfahren zur Herstellung gefüü- 
förmiger Glaskörper. Schott & Gen., Jena. 
28. 2. 02. 

42. Nr. 140 165. Geschwindigkeitsmesser für 
Lokomotiven u. dergi. mit einem während 
gleicher MeÜzeiteo vorwärts geschalteten 
und dann wieder zurückspringenden Schalt- 
rade. K. Flaman, Paris. 30. 6. 00. 

Nr. 140 166. Kontaktvorrichtung für Schiffs- 
logg. Tb. V. Walker und Th. S. Walker, 
Birmingham. 12. 2. 02. 

Nr. 140 233. Meßvorrichtung. N. D. Hamei, 
Gardner, V. St. A. 27. 3. 02. 

Nr. 140 264. Auslaßventil mit Anzeigevor- 
richtung für Geschwindigkeitsmesser mit 
Luftpumpe. B. Ehlers, Berlin. 12. 11.01. 

Nr. 110 386. Loch-, Mell- und Zentriervor- 
richtung. T. Szökoly, Budapest. 21.2.02. 

Nr. 140 389. Vorrichtung zur Erzeugung fest- 
stehender Bilder von bewegten Objekten. 
H. L. Huot und A. Daubrosse, Paris. 

n. 4 - 00. 

(’li; Blase bk« la Börila W. 

— Druck tod Kmll Dteyar U Bcrilo SW. 
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für alle selbstregistrierenden Apparate. 

Flasche 2 Mk. — Beste Referenzen. 

Eduard Beyer, cbea. Fabrik, 

ChemnitB. (675) 
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BERLIN 8W. 
Ritterstrasna No. 47. 



F abrik feinster Metall-Lacke. 

Wir empfehlen uniere berühmten Hpesialitüten: 
Mes^insiiickr nlio Nuancen i. wann- u. kaltlackieren.— Mattachwarz 
u. (tlanzAcbwarz (eof. deck.) ~ Echt Zapon (Taucblack). KriAtalln. 

I Glühlampen-Tnucblacke in allen Farben. — Metall-Lacke weiß, 
farblos u. farbig? etc. — Alaska- u. Goldin -Ooldvemis (geeetzl. 
(^esch.) lichtecht, xum kalt lackieren. 

Für Mechaniker, Optiker u. Blektrotechn. Industrie, Lampen-, 
Bronze-, Metallwaren- u. Bijouteriewaren-Fabriken. 

Preisliste gern zn Diensten. _ (457) 



Verlag Ton Julius Springer ln Berlin N. 



S'iAben er>t<-h)on: 

Ist die Unfreiheit unserer Kultur eine 
Folge der Ingenieurkunst? 

Rode zum Oeburtsfesto 

Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 

in der Halle der 

Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin 
am 26. Januar 1903 
gehaUeii von dem zeitigen Rektor 

Kämmerer. 



Preis 60 Pf. 



Zu beziehen durch Jede Buchhandlung. 




L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanische WerkstilUen. 
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Apparat zur Projektion dorchBichtiger and imdarchsichtiger Qegenstände. 

Von W. H »»n»oh in IkTlin. 

(ftUHU.) 

Fig. 3 zeigt den Apparat in seiner Zusammenstellung als Episkop (für Projektion 
undurchsichtiger Gegenstltnde). Innerhalb der mit DoppelwBnden aus Stahlblech her- 
gestellten Kamera befinden sich die Lichtquelle, eine selbstregulierende elektrische Bogen- 
lampe von 30 Ampere, die ersten beiden Linsen des dreifachen Kondensorsystems von 
150 mm Durchmesser und die Wasserkammer; außerhalb derselben ist der reflektierende 




Flg. 3. 

Körper P, drehbar um die o))tische Achse des Apparates und leicht abnehmbar, ange- 
bracht; an den beiden horizontal stehenden Stahlrohren ist der das Objektiv 0 mit 
Spiegel S tragende, leicht auf den Kohren verstellbare Arm montiert: Spiegel iS ist 
ebenfalls um die optische Achse drehbar und kann außerdem nach oben weggeschiagen 
werden; auf dem durch Kurbelrad R verstellbaren Tisch liegt das Objekt; die ganze 
Einrichtung wird lichtdicht abgeschlossen durch einen bis zur Erde herabhilngenden 
Friesvorbang. Es ist möglich, jeden beliebigen Körper, wreicbe Form und Qröße derselbe 
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W. Ha«atch, ProJ*ktionsapparat T. durchsichtige und undurchalchtige GegenatKnde. 



Deotache 

MefhanUter'Ztg. 



auch haben mö)fe, auf der Tischplatte unterzubrin^^en. üie erleuclitete zu projizierende 
Flache ist etwa 12X12 cm groß. 

Für Projektion von vertikal stehenden Objekten wird der Reflexionskörper P 
um 90° um die optische Achse gedreht, ebenso Spiegel S\ die zu projizierenden Gegen- 
stände werden auf die Tischplatte gesetzt und in der Höhe durch Kurbelrad R einge- 
stellt; die Scharfstellung geschieht durch den seitlich angebrachten Trieb C. Hierbei 
ist zur Umkehrung des Bildes eventuell ein Umkehrprisma ln Fassung Ober das Objektiv 
zu setzen. 

Für mikroskopische Projektion kann eine mit den neuesten Verbesserungen ver- 
sehene Einrichtung von Zeiß unserem Apparat angepasst werden (in Fig. 3 mit darge- 




Fig. 4. 



stellt). Für diesen Zweck ist auf der Rückseite des Sjiiegels S ein zweiter Spiegel 
angebracht, der nach Wegnahme des Körj)ers P die aus den Kondensoren C austretenden 
parallelen Strahlen nach dem oberhalb des S|iiegels stehenden Mikroskop reflektiert, wo 
sie durch entsprechende Kondensoren vereinigt werden. Die zu projizierenden mikro- 
skopischen Präparate liegen horizontal und werden durch einen am Projektionssystem 
befindlichen guten Planspiegel auf der vertikalen Projektionsfläche abgebildet, ln dieser 
Kombination sind Kondensor und System unverändert fest montiert; die Einstellung auf 
Schärfe wird durch Bewegung des Objekttisches mit Objekt selbst vorgenommen. 

Fig. 4 zeigt den Apparat in der Zusammenstellung für Projektion von horizontal 
liegenden durchsichtigen Objekten. Die Tischplatte ist durchbrochen; die aus dem 
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KOrper P auetretunden Strahlen fallen auf Spiegel S,, der unterhalb der Tischplatte an- 
geordnel ist, werden reflek- 
tiert und durch die bei B lie- 
gende dritte Linse vereinigt. 

Kei D liegt das Objekt; durch 
den darüber zentrisch befind- 
lichen Spiegel S und Objek- 
tiv 0 wird es in der üb- 
lichen Weise abgebildet. Die 
Scbarfstellung geschieht hier 
am Objektiv 0. 

Fig. 5 zeigt noch 
eine weitere Zusammenstel- 
lung des Apparates für Pro- 
jektion von Diapositiven und 
sonstigen durchsichtigen ste- 
henden Objekten. An Stelle 
des Körpers P ist die dritte 
Kondensorlinse mit liilder- 
rahmen F eingesetzt: für die 
verschiedenen PlattengröUen 
sind entsprechende Holzrähm- 
cben vorhanden ; die Ein- 
führung in E geschieht von 
oben nach unten. Der Spiegel 
S wird nach oben geschlagen 
und Objektiv 0 auf den 
Stahlrohren zur Scbarfstellung 
verschoben. Alle weiteren 
Objekte lassen sich hier mit 
Leichtigkeit zwischen Objek- 
tiv und Beleuchtungslinsen 
einschalten, so datt man die verschiedenen Experimente in konvergentem Licht vor- 
führen kann '). 



Vspeins. 



ichrii 



D. G. f. M. u. O. Abteilung Berlin. 

B. V. Sitzung vom 8. Marz 1903. Vor- 
sitzender: Hr. Pr. Franc v. Liechtenstein. 

Der Vorsitzende teilt mit, dali der Hand- 
werkskammer auf ihren Wunsch Vorschläge 
far die .MeisterprUfungskommissiun gemacht 
worden sind, und zwar folgende Herren: W. 
Handke als Vorsitzender, W. Haeiiscli uls 
dessen Stellvertreter; B. Krtiger, W. Niehls, 



M. Kunge und 0. Wolff als Beisitzer; R. 
Burger, >1. Faerber, H. Haecke und 0. 
Himmler uls Stellvertreter. 

Sodann macht der Vorsitzonde Mitteilung 
Ither die Wahlen zum Huudolskammer - Aus- 
schuU fllr Chirurgie, Mechanik und Optik 
(s. u.) Hr. W. Hacnsch weist bei diesem 
AnlatI auf die Wichtigkeit dieses Auschusses hin. 
Die Firma W. Bisen führ hatte mehrere 



*) Der Apparat wurde in der Abt. Berlin am 20. Januar d. J. vorgefuhrt; dabei demon- 
strierte der Vortragende die verschiedenen Zusammenstellungen dos Apparates, indem er ent- 
sprechende Objekte jedesmal projizierte. So zeigte derseihe mit der Zusammenstellung Fig. 1 
und Fig. 3 eine Reihe von Zeichnungen, Abldldungen aus Büchern, Wachsmasken, Bruchfläcben 
von Metallen, eine Sammlung von Sc.hmotterlingcn und Kitfern, hei deren Projektionen die getreue 
Wiedergabe der herrliclion Farben die gröUle Anerkennung fand; ferner wurde eine Reihe 
stehender Objekte in StandgefilUen vorgefuhrt, die in vorzüglicher Auswahl von dem bekannten 
naturbistorischen Institut „Unnca" in liebenswürdigster Weise zur Verfügung gestellt waren. 
Mit Zusammenstellung Fig. 2 und Fig. 4 wurden die Kraftlinien u.s. w. in anschaulicher Weise 
projiziert, und mit VurfUlirung der Zusammenstellung Fig. 5 und I*rojekliun einer Reihe inter- 
essanter Diapositive fand der sehr boifltllig aufgenommeue Vortrag seinen AbachluB. 
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Vertln«- und Pertonennachricht«n. 



Deatarh« 

M«cliaalk«r>Zi9. 



Lorchsche Drehbänke und Kreisnftgeu für 
Metall ausgestellt, welche von cioem Vertreter 
der Firma erlAutert wurden. 

Hr. H. Seidel demonstriert an Probe- 
stücken die Wirkung, welche dae Hoher- und 
Tieferetellen des Stichele bei der Hersiollung 
konischer Locher und voller Kegel hat. Der- 
selbe zeigt, daß man mit der gleichen Fraso jede 
beliebige Hundung drehen kann, w«mn es auf 
sehr große Genauigkeit der Kreisform nicht 
ankommt. Sodann w'eist er ein einfaches und 
zweckmäßiges Kastonfutter und einen kleinen 
Höbensupport vor. 

Hr. P. StUckrath zeigt einen elektrischen 
Widerstand aus Grauguß von Ludw. Loowe, 
der durch seine müanderartige Form große 
Biegsamkeit besitzt; bei diesem Anlaß weist 
er auf die Güte des von gen. Finna gelieferten 
Gusses hin. 

Hr. H. Bieling erläutert einen von ihm 
konstruierten » am Drehbanksupport schnell 
aufsetzbaren Planzug. (Nähere Beschndbung 
folgt in dieser Zeittehr.). 

Von Hm. A. Cochius werden vorgeführt: 
Zange zum Einschrauben von Schrauben; 
Scheerzange mit Zahnen zum Abkneifen sehr 
harten Drahtes; rechts und links wirksamer 
Schraubenzieher; Innontastor mit Keil. 

Hr. Fr. Franc v. Liechtonstoin zeigt 
vor: ein französisches Taschenreißzeug von 
höherem Alter, Außen- und Innentaster, sog. 
Zehntelroaße. Bl 

Hr. Regierungsrnt Dr. Stadtbagen hat der 
Bibliothek eine Reihe kürzlich von ihm ver- 
öffentlichter Arbeiten geschenkt, wofür ihm der i 
Vorsitzende dankt. { 



Zweigvereia Hamburg • Altona. 

Sitzung vom 3. März 1903. Vorsitzender; 
Hr. Dr. H. Krüss. 

Der Vorsitzende legt eine Anzahl Druck- 
sachen über die Beteiligung des Reichen an der 
Weltausstellung in St. Louis 1904 vor. unter 
Betonung, daß die Deutsche (losellschaft für 
Mechanik und Optik schwerlich in der Lage 
sein werde, wie hei den Ausstellungen in Chi- | 
cago und Paris eine korporative Ausstellung I 
ins Leben zu rufen. 

Herr Kranz Büchner wird als Mitglied in 
den Verein aufgenommen. 

Hierauf spricht Hr. Dr. Krüss über Magna- 
lium, Meteorit und Zoißsches A-.Metall unter 
Berichten über die mit diesen Metallen ge- 
machten Erfahrungen, die von auderer Seite 
ergänzt werden. 

Derselbe berichtet sodann über die von 
ihm ausgeurheiteten Methoden zur Messung der 
Helligkeit io Fernrohren (e. Zeitschr. f. Insirkäe. ! 

■J3. s. s. m i) I 



Zum Schluß teilt der Vorsitzende noch 
mit, daß durch den Direktor der Sternwarte, 
Hm. Prof. Dr. Schorr, eine Besichtigung de« 
Instituts für den 15. März gütigst gestattet 
worden sei. ff. K. 

Der FachausachaB für chirurgische ln* 
Htrumonte, >iecfaanik und Optik der Haodeis* 
kammer Berlin wurde am 2. d. M. unter Vor- 
sitz des Mitgliedes der Handelskammer, Hrn. 
Emil Jacob, gewühlt. Kr besteht aus fol- 
genden Herren: 

1) Moritz Böhme. 2) Paul Buß. 3) Carl 
Friedrich Dewitt, i. Fa. Dewitt & Herz. 
4) C. P. Goerz. 5) W. Haeusch. 6) R. Han- 
sel, Vertreter von Carl Zeiß. 7) Rudolf 
Hauptnor. 8) Alfred Hirschmano. 9) Emil 
Kiese weiter, L Fa. Ferd. Brnecke. 10) F. 
Lautcnscblüger. 11)Ernst Lentz. 12)Uelnr. 
Loewenstein. 13) Karl Müller. 14) Heinr. 
Simon, L Fa. Max Kabnemann. 15) Max 
Wind 1er. Vorsitzender des Fachausschusses 
ist Hr. Jacob, stellvertretender Vorsitzender 
Hr. Max W Indier. 

Die Gewühlten waren von der Gesellschaft 
für Chirurgie-Mechanik und der Abt. Berlin der 
1). G. f. M. u 0. vorgeschlagen worden; die 
unter Nr. 4, 5, 6, 8. 9, 10 genannten Herren 
sind unsere Mitglieder. 



Dem Jahresbericht der V. f. S. für 1902 
cutnehineii wir, daß die Anzahl der Mitglieder 
49 beträgt; der Vorstand ist bemüht, den Mit- 
gliedern vakante Stellen sofort zur Anzeige zu 
bringen, und bittet die Mitglieder und Freunde 
der V. f. S. , entsprechende Mitteilungen an 
den Schriftführer, Hrn. H. Heintz (Friedenau, 
Rembrandtatr. 6), gelangen zu lassen. 

Ernannt wurden: Dr. K. Fischer, Privat- 
dozent für Physik an der Technischen Hoch- 
schulo in München, zum ao. Professor; G. Dar- 
boux* ständiger Sekretär der Äcadimie des 
seiencfA in Paris, zum Mitglied des dortigen 
Bureau des Longitudes, an Stelle des verstorbeuon 
Professor A. Cornu. 

Berufen wurde: Dr. A. Ilantsscb, o. Pro- 
fessor der Chemie in Würzburg, an die Uni- 
versitüt fjoipzig, als Nachfolger des verstorbenen 
Professor J. Wisllcenus. 

Habilitiert haben sich: Dr. K. Grossmaim, 
Assistent der Sternwarte in Kiel, für Astronomie 
an der rnivorsitftt daselbst; Dr. G. Kcppelcr 
für Chemie nn der Technischen Hochschule in 
Darinstadt. 

Den stimdigen Mitarbeitern am Geodätischen 
Institut in l^otsdam Dr. A.Gallc% L. llaasemaim 
und Dr. G. Hecker wurde der Choraktor als 
Professor verliehen. 
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i.v M&n iW». 

Verstorben sind: Ch. Dafoar, Astronom, 
Begrründer der EidgeDÖssischen Kommission für 
Meteorologie und des meteorologischen Xetsea 
der Schweiz, in Morges, 75 Jahre alt; Dr. 
H. W, Watson. Mitglied der Royal Society. 
Mathematiker und Physiker. 



Kleinere Mitteilungen. 

Die Osmlumlampe. ') 

Vortrag, gehalten auf der Jahresversammlung 
des Mittelrhoin. Gas- u. WasserfachmAnnor- 
Vereins in Preiburg 1902. 

Von H. Ucroand. 

ZeiUehr-f- Gasbei u. Wasaervers. 45. 8. 8^X. X90ä- 

Die gegeuwArtig gebrftuchlicheii elektrischen 
GlQhlampen, in denen das Licht durch elok* 
trischea Glühen von KohlenOlden erzeugt wird, 
gestatten einen verhAltnismfißig nur geringen 
Teil der ihnen zugeführten elektrischen Energie 
in Licht zu verwandeln. Dies beruht darauf, 
daU die Kohle im Vakuum nicht diejenige hohe 
Temperatur auszuhalteu vermag, welche zur 
Erzielung einer günstigen Lichtausbeute er- 
forderlich ist, da die Kohlenfäden im Vakuum 
schon bei relativ niedriger Temperatur unter 
dem Einfluß der Hitze und des elektrischen 
Stromes zu zerstäuben beginnen und deswegen 
durchbrennen. 

Der Erfinder des GasglQhlichtes, Auer 
V. Welebach, ist dadurch veranlaßt wurden, 
die Kohle in den Glühlampen durch dos am 
schwersten schmelzbare aller Metalle, das 
Osmium, zu ersetzen. Diese Neuerung hat nach 
fast jeder Dichtung hin Vorteile im Gefolge 
gehabt. Zunächst ist der Energieverbrauch 
dadurch auf die Hälfte verringert. Während 
eine Kohlonfadenlampe pro Normalkerze 3 oder 
mehr Watt verbraucht, beträgt dor Verbrauch 
bei der Osmiumlampe nur l'/j Watt pro Normal- 
kerze. Man kann mit einer Pferdekraft 13 bis 
14 Kohlenfadonlampen von 16 Kerzen Hellig- 
keit, dagegen 27 Osmiumlampen von der 
gleichen Lichtinteiisität speisen. 

Bin anderer Vorzug der Osmiumlampen 
besteht in ihrer langen Lebensdauer. Diejenige 
der Kohlenfadeniampen beträgt nur etwa 
500 Breunstunden. Dabei nimmt ihre Leucht- 
kraft nach einer so langen Brenndauer, und 
auch schon früher nach 400 und weniger 
Brenustunden. um etwa 20% ab. Hingegen 
Oberstehen die Osroinmlampcu Im Mittel eine 
Brenndauer von nahezu 1000 Stunden. Ihre 
Leuchtkraft ist am Ende dieser Zeit kaum merk- 
lich geringer als zu Anfang, in nicht seltenen 
Fällen nimmt dieselbe sogar zu. 

') Vgl auch diese ZeiUchr. 1898. S. 81. 
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Die lange Lebensdauer der Osmiumlampo 
hat ihre Ursache in der geringen Empflnd- 
lichkeit derselben gegen Spannungsschwankun- 
gen in den elektrischen Anlagen. Man kann 
diese Lampen mit einer um 50 oder mehr 
Prozent erhöhten Spannung beanspruchen, 
ohne daß sie sich schwärzt oder durchbrennt, 
während Kohlenfadeniampen bei Spannungs- 
Überschreitungen von nur wenigen Prozenten 
bereits erheblich geschädigt worden. 

Bin für viele Zwecke recht wesentlicher 
Vorzug der Osmiumlampe ist ihre nur halb so 
große Wärmeausstrahlung gegenüber der 
Kohlenfadenlampe, was durch das günstigere 
Umsetzungsverhältnis von elektrischer Energie 
in Licht bedingt ist. Dies macht sich auch 
bemerkbar in der erheblich weißeren, mehr dem 
Tageslicht ähnelnden Farbe der Osmiumlampe, 
während das Licht der Kublonfadenlampe aus- 
gesprochen gelb erscheint. 

Nachteilig für die Einführung dor Osmium- 
lampe ist der Umstand, daß sie nur fUr 
Spannungen bis höchstens 60 Volt hergestollt 
werden kann. Es müssen daher in Gleich- 
stromanlagen mehrere Lampen hintereinander 
geschaltet werden, um die übliche höhere 
Spannung der Anlagen voll ausnutzen tu 
können. In Wechselstromanlagen wird man 
die Spannung auf den erforderlichen geringeren 
Betrag heruntertransformieren. Bin weiterer 
Nachteil der Osmiumlampe ist, daß sie nur in 
hängender Lage gebraucht werden kann. 

Immerhin sind diese letzteren Schwierig- 
keiten bei Benutzung der neuen Lampe un- 
erheblich gegenüber ihren vielfachen sehr 
wesenilichen Vorzügen. Mk. 

In Palermo ist eine Inteniationalo Bota- 
nische Station unter Leitung des dortigen Di- 
rektors des Botanischen Gartens. Prof. A. BorzI, 
errichtet worden. Ihre Tätigkeit soll sich im 
wesentlichen erstrecken auf die Entwicklung 
der verschiedenen Zweige der Botanik, beson- 
ders .Morphologie und Anatonue, Physiologie und 
Biologie der Pflanzen, auf das Studium der 
Pathologie der Nutzpflanzen u. s. w'. In den 
mit der Station verbundenen Laboratorien 
stehen den Botanikern aller Nationen Arbeite- 
ptntze. mit den nötigsten Instrumenten versehen, 
zum jährlichen Preise von 1000 TAre zur Ver- 
fügung. 



Bücherschau. 

A. Kolb und F. Baumann, Skizzentafel nebst 
den Tabellen: Kreis-Iiihalte und -Umfänge, 
Quadrate. Kuben, Quadrat- und Kubik- 
wurzeln. Lex. -8®. VI, 22 u. 2 ö. Trier, 
K Lintz 1903. 1,60 Af- 
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BÜcbenichau. 



D«atache 

Medualke^>Ztf. 



E. Schultz, Vicrstenige matheroatiechc Tafeln. 

Ausgabe A (Maschinenbau). 4. Aufl. 8^ 108 S. 

Essen. Bädckor 1901. Geb. 1,60 Af. 

Der Verfasser, Oberlehrer an der Maschinen- 
bau- und Huttenschule zu Duisburg, ist ein 
eifriger Verfechter des Gebrauch» vierstelliger 
Tafeln; seine so eingerichteten Tafeln sind in 
Ausgaben für Baugewerkschulen, Mascbioeii- 
bauechulen, Oberrealschulen, Gymnasien und 
Realgymnasien, endlich für Handwerker- und 
Fortbildungsschulen bereits viel verbreitet. 

Er stellt die Satze auf: „den technischen 
Schulen technisches Rechnen!** und „die vier- 
stelligen Logarithmen mit ihrer Genauigkeit 
(rd. 0,0001) genügen der Praxis!* 

Man muß dem ersten dieser Satze unbedingt 
zustimmen, wenn es auch nicht überflüssig wäre, 
sich darüber zu verständigen, was alles unter 
„technischem Rechnen* zu verstehen ist; bei 
dem zweiten Satz jedoch müsste angegeben 
worden, toekher Praxis die vierstelligen Loga- 
rithmen genügen sollen. Die Praxis der niedern 
Geodäsie ist doch auch eine technische Praxis, 
und ihr genügen vielfach, sogar meist, vierstel- 
lige Logarithmen nicht; und derartige Fälle tech- 
nischer Rechnungen gibt es genug. Der Ref. 
mochte deshalb auch hier die Gelegenheit wahr- 
nehmen, sein Bedauern darüber auazusprechen, 
daß man neuerdings auf Anregung einiger nord- 
deutscher Lehrer (Sc b Ulke u. A.) in allen 
Schulen, (iymnasien und Realschulen 4'stellige 
Logarithmen statt der jetzt üblichen b-stelligen 
einführen will und zumTeil schon eingeführt hat. 
So gerechtfertigt es war, die noch vor 30 Jahren 
fast allgemein gebräuchlichen 7-stelligen Loga- 
rithmen durch 5-stellige zu ersetzen, so sehr 
schießt nun die neue Forderung der Boldats 
du progrit nach der andern Richtung über das 
Ziel hinaus. Wer mit b-elelligen Tafeln ordent- 
lich umgehen gelernt und die 4-stelligen wo- 
mnglich schon daneben benutzt hat, fiudet sieh 
leicht in allen Tafeln, die er gelegentlich be- 
nutzt, zuroebt. Daß mau aber z. B. bei Gelegen- 
heit der Einführung der vierstelligen Tafeln 
bestrebt ist, die Interpolation ganz aus den 
Tafeln zu verbannen, halte ich nicht für zweck- 
mäßig. 

Ich will mit diesen Bemerkungen keineswegs 
das Verdienst der im allgemeinen recht zweck- 
mäßig eingerichteten vorliegenden Tafel 
schmälern ; besonders die erste Tafel, (Potenzen 
2, 3, Vs» Vf — i (Reziproken), Kreisumfange und 
Krcieinhaltc für n ^ 1 bis n — 1000 durchaus 
mit dem Intervall 1, ist vielfach nützlich. Die 
Tafeln der Logarithmen der Zahlen und 
der goniometrischen Funktiouswerte dürften 
zweckmäßiger angoordnet sein (in der ersten 
stehen in der Argumentenspatte 30 statt der 
üblichen bO Zahlen, so daß das Argument trotz 
des großen Vordrucks in der obern Ecke nicht 



leicht genug, mechanisch, aufzufiDden ist), 
in der zweiten ist die Hauptaiiordnung im Kopf 
dor Tafel nach Minuten gemacht, 8 auf jeder 
Seite, so daß auch hier das Aufsuchen nicht 
besonders bequem ist. 

In allen Tafeln, auch in den den Anhang 
bildenden technischen und physikalischen, 
durchbricht die Schärfe der Zahlenangaben ge- 
legentlich das Prinzip des Verf.. wie dies oft 
genug bei solchen Tafeln vorkommt (z. B. 
Gewicht eines 6-kautigen Eiseustabs von 210 mm 
Durchmesser gleich 297,483 1(g pro laufendes 
Meter; wozu der Dezimalenluxus? Wäre nicht 
schon mit Rücksicht auf das Schwanken des 
spezifischen Gewichts 297 kg genügend?). 

Bammer. 

E. Greve, Vierstellige logarithmiscbe und trigo- 
nomctrisclte Tafeln. Hoch-8®. Glogau, Flem- 
ming 1901. geb. 2,50 Af. 

„Für höhere Schulen und Privatgebraucii“ 
bestimmt, gibt diese Tafel vierstellige Loga- 
rithmen in so großer Ausführlichkeit, daß 
Interpolation kaum irgendwo nötig wird (wozu 
sind z. B. S. 10 bis 61 die Schaltteile für 2 und 1 
sorgfältig aufgeführt?). Bei den Zahlcnlogarith- 
men geht das Argument von 1000 bis 10000 
mit dem Intor\all 1. so daß diese Tafel nicht 
weniger als 60 Seiten beansprucht. Ähnlich 
bei den Logarithmen der goniometrischen Zahlen 
(90 Selten!), wo das Intervall überall 1' beträgt: 
dagegen ist dann bei den „wahren Werten* 
dieser Zahlen das Argumentinter\all 1® offenbar 
für die wirkliche Verwemlung dieser Tafel viel 
zu groß. Dio Kreistahclion dürften überhaupt 
vollständiger sein; Sehnen, Pfeilhöhen ii. s. w. 
werden bei uns in Deutschland immer noch zu 
wenig benutzt. Zahlen und Tabellen aus 
Chemie, Physik, Astronomie und Geographie 
(Kuriosum S. 178: Halbachsen des Erdeilipsolds 
auf 0,1 km angegeben, im ganzen also 5-stellig, 
die Ellipsoldüberflächo aber auf 1 qkm, d. h. 
mit 9 Zifloi'n; wenn die Halbachsen um 0.1 km 
sich verändern, um wieviel ändert sich die 
Obei*fläcbe? Lies ebenda b — 6356,1 statt 
5356,1 Jfcw») bilden den Schluß. 

Die roten Endziffern (wo die letzte Stelle 
erhöht ist) werden wonig Nutzen bringen: wo 
die Genauigkeit gesteigert werden soll, greift 
man doch Heber zu Logarithmen , die eine 
Stelle mehr haben; und jedenfalls sollten rote 
Zahlen dann nicht auch zu andern Zwecken 
(runde Argumentzablen, die doch ebensogut 
durch fetten Druck hervorgehoben werden 
können) verwundet sein. 

Vielen Schulmännern, die in der vierstelligen 
Logarithmentafel das Ideal der Schnltafel er- 
blicken und die dabei womöglich alle Inter- 
polation vermioden sehen möchten, wird die 
Tafel willkommen sein; der Ref. hat sich hler- 
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Uber schon an anderem Ort dahlu aus(<esprucben, 
dass er mit diesen Bestrebungon nicht einver- 
sUuden ist. Der Preis ist (durch den großen 
Umfang der Tafel bedingt) fUr eine vierstellige 
Tafel sehr hoch. Hammer. 

E. A. Brauer, Springende Logarithmen. Ab* 
gekürzte fünfstellige Logarithmentafel mit 
zunehmenden Onindzohlstufen. 4^. Karls- 
ruhe, Braun 1901. Kart. 0,90 3f. 

Mit einiger Erwartung wird Mancher gleich 
dem Ref. dieses Heft bestellt haben, da es nach 
der Ankündigung eine wesentliche Ertoichtening 
der logarithmischen Rechnung fOr technische 
Zwecke bedeuten sollte. Der Ref. hat diese 
Angabe nicht bestAtigt gefunden. Einmal ist 
die Abkürzung der Tafel nicht sehr groß; statt 
Ib Seiten eines schmalen Oktav in der fUnfstol- 
ligon Tafel von Gauß oder von Rex nehmen 
die Zahlenlogarithmen hier 8 Seiten eines aufge- 
schlagen einen sehr großen Kaum bedecken- 
den Quart ein; sodann aber, und dies scheint 
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mir die Huuplsucho, lindet man hei der gewöhn- 
lichen Anordnung der Zahlenlogarithmen (linke 
HAlfte einer Düppelseite bis . . . f>0, rechte bis 
. . . 00) beim Aufsuchen des Logarithmus die Ar- 
gumentstclle ganz mechanisch, wahrend man 
hier, wo die einzelnen Kolumnen des Argumenta 
(Zahl Z) ganz ungleichen Umfang haben, diese 
Stelle erst suchen muß. 

Die Tafel ist eine fünfstellige Logarithmen- 
tafel mit einfacher Argumentspalte, mit 1000 
beginnend und bis 9999 fortgohend, wobei das 
Intervall des Arguments (Grundzahl Z) zwischen 
1000 und 2000 1, zwischen 2000 und 3000 2, 
zwischen 3000 und 4000 ßu.s.w. ist. Die Gründe, 
die der Verf. Im Vorwort für diese Einrichtung 
angibt, lassen sich wohl hOren; aber sie sind 
nicht durchschlagend, und der Ref. glaubt 
nicht, dass die bisherige hewAhrtc Anurdiumg 
sobald den „springenden" Logarithmen das Feld 
rAumen wird, auch bei technischen Rechnungen. 

Hammer. 



Patentschau. 



Allg. EiektrizitAts- 




Schaltung des Sende- nnd Empfangedrahtes lür Funkentelegraphie. 

Gesellschaft in Berlin. 17. 10. 1900. Nr. 130723. Kl. 21. 

Bei diesen Schaltungen des Sende- und Empfangs<lrahtes für Fuiikenlelegraplue liegt 
zur Benutzung (vorhandener) geerdeter Vertikalleiter der Wcllenerregcr bezw. Wollcnindikator 
in einem von dom VertikalloUer abgezweigton und auf diesen abgostimmten, frei oder in einem 
geerdeten Kondensator endigenden Leiter. Eine besondere Auafahrungsform der Schaltung für 

«len Empfdngerdraht besteht darin, daß hei 
KcihonschaltuDg des Empfängers mit dopi 
Zeichengeber der letztere in ParallelsclmUung 
zu dom am Ende des abgezweigton Leiters 
befindlichen Kojidonsator liegt 

Elektrolytisoher Elektrizitätsmesser. The 
Bastian Meter Cy. Ltd. in Kentlsh, 
London. 12. 9. 1901. Nr. 130646. Kl. 21. 
Bei diesem elektrolytischen Elektri- 
zit.Atsmesser wird jeder (zweckmäßig aus Biel 
bestehende) Zuloitungsdraht 66 in eine nicht 
zerbreclibare, am oberen Ende bei dd luftdicht 
abgeschlossene Hülse cc eingelegt; das untere 
Ende dieser HüUen ist mit einem offenen, 
zum Schutze der Elektroden gg augeordneten 
Kahraenwerk i verbunden, in wel- 
chem die Elektroden gg durch ein 
geeignetes Gitter h oder dgl. vou- 
einander frei aufgehAngl werden, 
um die einzelnen Teile als Ganzes 
*• in einen entsprechenden Behälter 
aa einsetzen zu können. Fig. 3 ist eine Scbnittansicht nach der Linie x x der Fig. 2, in der 
Richtung des Pfeiles gesehen. 




Einriehtoug zur Erzeugung einer kugeligen Fläche an einem rotierenden Werkstück. C. Zeiß 
in Jena. 28. 6. 1901. Nr. 131079. Kl. 49. 

Um den Radius beliebig (bis c) vergrößern zu können, dient zur Führung des Werk- 
zeuges ein zwangläuüges Getriebe, das von dem als Bauernfeindscher Binschneidezirkel 
bekannten Zyklographen abgeleitet ist. Wie bei dom Bauernfeindachen Einschneidezirkel 
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ist auch hier die geumeti iachc Achse des Gclenkboizene, der, senkrecht zur Ebene der Bogen- 
fUhrung stehend, beide Schenkel dieser Führung verbindet, die Schnittlinie der Fuhrungaebenen 
beider Schenke!. Der eine Schenkel trügt das Werkzeng in solcher Anordnung, daU zwischen 
dessen in die Schnittlinie der Schenkclführungsebenen zu bringender Spitze und dem Gelenk- 
bolzen Raum für das Werkstück bleibt. T)cr Geleiikbolzen greift als Mitnehmerzapfen in einen 
das Werkzeug tragenden Sclilittcn, der als Obcrscblitten auf einem senkrecht dazu geführten 
Fnterschlitten verschiebbar ist. Es kann auch dadurch Kaum für das Werkstück geschaffen 
werden, daU die Schnittlinie der Führungsebenen beider Schenkel der BogenfUhrung, in welcher 
die Werkzeugspitze liegt, aus der geometrischen Achse des Gelenkbolzens herausgedruckt ist. 
Zum Antriebe der BogenfUhrung dient ein Zahnrad und eine Zahnstange, von denen letztere 
an dem einen Schenkel parallel zu dessen Führungsebene befestigt ist, wahrend die Achse des 
erstereu mit der festen FUhrungslinie für diesen Schenkel zusaromenfälit. 



Patentiiste. 

Bla zum 2. Mürz 1903. 

Klasse: AnraeWuiigeii, 

21. A. 916&. Elektroilynamisches MeUgertU mit 
Eisen im magnetischen Felde. Mix & Ge- 
nest, Berlin. 21. 7. 02. 

A. 9186. Zwei- oder mehrteiliger Kommutator 
bezw. KoHcktor für elektrische Meßgeräte, 
Maschinen, Signalapparate, Relais uud für 
Kontaktwerko. Dieselben. 26. 7. 02. 

A. 9572. Anker für Meß- und Signalgerilte 
mit Verbindung zwischen Kommutator und 
Ankor im Innern des letzteren. Dieselben. 
28. 7. 02. 

A. 9003. Apparat zur parallelprojektivischen 
Aufnahme von R(jntgeabildern : Zus. z. Fat. 
Xr. 137810. Allgom. Elektrizitflts-Go- 
Seilschaft, Berlin. 31. 12. 02. 

B. 32710. Elektrizitfltszahler für verschiedenen 
BinheiUprois. A. Baumann, Frankfurt a. M. 
3. 10. 02. 

M. 21 891. Zeitzähler fQreinoAnzahIV>rbrauchs- 
stromkreiso. G. Magini, Florenz. 21. 7. 02. 

R. 17 246. Strahlenempfindliche Zelle zur Bo- 
atimraung der Intensität von Röntgen- und 
fibuHchen kurzwelligen Strahlen. E. Ruhm er, 
Berlin. 30. 9. 02. 

30. B. 31 161. Vorrichtung zur Untersuchung 
der HörfUbigkeit mit Fernsprechhörern für 
den Arzt und den Patienten. E. TrötrOp, 
Antwerpen. 4. 3. 02. 

42. C. 10 553. Vorrichtung zum selbsttätigen 
Aufzeichuen der Stellungen von Meßinstru- 
menten unter Benutzung von überspringenden 
Funken. P. de Chimkevitch u. B. Ba- 
razer, Paris. 21. 2. 02. 

H. 26 652. Prismenfernrohr mit Prismenstuhl. 
W. H. Harvoy, Westministcr. 13. 9. 01. 

H. 28 932. Zirkelurtige Meßvorrichtung mit 
einem festen undeinembewoglichon Schenkel. 
K. Hill, Philadelphia. 22. 9. 02. 

ErtollaageB. 

21, Nr. 140516. Polarisicrtea Relais, ü. Möller, 
Kopenhagen. 14 2. 01. 



Nr. 140 578. Registrierender Mazimalstrom- 
onzeiger; Zus. z. Pat. Nr. 138 329. Hart- 
mann & Braun, Frankfurta.M.'Bockenheiin. 

12. 9. 02. 

Nr. 140 G35. Kleidung zum Schutze gegen 
elektrische Hochspannung. Siemens & 
Halske, Berlin. 29. 6. 02. 

Nr. 140 833. Thermo-Element, bei welchem die 
Warme der Uelzflamme von einem thermo- 
olektrisch wirkenden Körper nach der Br- 
regungsstelle bingeleitet wird. A. Heil, 
Frankfurt a. M. 3. 10. 01. 

Nr. 140 834. Thermo-Element, bei welchem die 
Würme der Helzflamme den wirksamen 
Körpeni durch einen Wärmeübertrager zu- 
geführt wird. Derselbe. 4. 2. 02. 

Nr. 140 838. Elektrischer Ofen zum Erhitzen 
und Schmelzen beliebiger Stoffe mit von 
Induktionsstrumen durchfloesonom und von 
diesen erhitztem Heizwiderstand. Keiler, 
Leleux & Cie., Paris. 31. 1. 02. 

Nr. 140 871. Empfänger für elektrische Wellen. 
Soc. Prani;. des Tölögraphes et T416- 
phones sans fil, Paris. 11. 2. 02. 

42, Nr. 140 741. Vorrichtuug an Winddruck- 
messern zum Messen der hinter der Windstoß- 
platte auftretendeo Saugwirkung; Zus. z. Pat. 
Nr, 139230. O. RosenmUller, Dresden. 

13. 6. 02. 

Nr. 140 747. Apparat zum Messen des Druckes 
oder spezibscheu Gewichtes von Gasen uud 
Dumpfen, bei welchem der Druck zweier 
(iassäulcn verglichen wird. C. Zeissig, 
Darmstadt. 29. 4. 02. 

Nr. 140 769. Winkelmeßvorrichtung. F. Broich- 
gans, Aachen. 22. 4. 02. 

Nr. 140 887. Geschwindigkeitsmesser mit einem 
von der zu prüfenden Welle zeitweise an- 
gestoßenen Pendel. J. W, Darley jr., Bast- 
Baltimore. 24. 12. 01. 

Nr. 140 669. Wärmeregler, bei welchem die 
Ausdehnung einer eingeschlossenen Flüssig- 
keit auf elastische Wandungen übertragen 
wird C. Clorius u. Ä. Clorius, Kopen- 
hagen. 16. 1. 02. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Die künstlichen Kohlen 

für elektrotechnische und elektrochemische Zwecke, 

ihre Herstellung und Prüfung. 

Von 

Dr. Julius Zellner, 

ProfeMior der Chemie an der SUatAsewerbe^bnle in Biellu 

102 in den Text gedruekUn Figuren. 

Preis M. 8,—, in Leinwand )^ebunden M. 9,20. 



Die Fabrikation der kflnstlichen Kohlen ist eine Spe/Jalindustrie, weiche sich gemeinsam 
mit den übrigen Zweigen der Elektrotechnik entwickelt hat und in dom vorliegenden Buche 
zum erstenmm in deutscher Sprache eine zusammenhängende Darstellung erführt. Dos Buch 
wird nicht nur für die in der kunstkohlenbranche tätigen Techniker von Interesse sein, sondern 
auch für die meisten anderen elektrotechnUchon Industrieen, die Beleuchtungstechnik, Telepbonie 
sowie Dynamomaschinenbau, besonders aber für die elektrochemis<rho Technik Bedeutung haben 
und bildet eine wesentliche Ergänzung der bisher erachienenen einschlägigen Literatur. 



Elektromechanische Eonstruktionselemente. 

Skizzen, horausgegebcu von 

I>r. 0 . Kliiigfonberg, 

Profe«ftDr aod Dotsnt ao der Kgl Teeboieeben Huebscbnle xu Berlin. 

Krscheiut in Lieferungen. Prei» je M. 2,40, 

Bis jetzt «nsrhlenen: LlefeniDg t - 9 (Ap{>Ar»l«) nnd Lieferung 0 (UMchiDeo). 



Die Wechselstromtechnik. 

Herausgegeben von 

E. Arnold, 

ProfestH'r ond Dirstttur d»B Klekirot«cbnt«ich«n Inatitiiu 
der GfoUherzuglieben Tw-hnisrhen Hucbsrhule Frtderirhuui zu Karlsruhe. 

In vier Bänden. 



1. Band: Theorie der Wechselströme und Transformatoren. 
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Einige Methoden zur Prüfung der Haltbarkeit von GHäeem für optische Zwecke. 

(Mitteilung aus dem Glaswerk Schott & Gen.) 

VwB 

Dr E. S»oli.lDUii«r io Jroa. 

Mil Einführung der grollen Zahl verschiedener Jenaer Glasarten für optische 
Zwecke ist mehr und mehr das Bedürfnis zu Tage getreten, durch geeignete und zu- 
verlässige Methoden die „Haltbarkeit“ einer Glasart prüfen zu können. Der Optiker 
will wissen, ob sich eine polierte GlasIlHchc an der freien Duft, im abgeschlossenen 
Raum oder verkittet „hält“, d. Ii. nicht merklich und störend für den optischen Effekt 
verändert. Die Arten von Veränderungen der Glasfläche, welche bei Gläsern ver- 
schiedener chemischer Zusammensetzung Vorkommen, sind nun folgende: 

1. An freier Luft überziehen sich weniger haltbare Glasarten mit Beschlägen 
von Flüssigkeitströpfchen oder weißlichen Krystallnadeln („Eisblumen“). Die Fläche 
wird „blind“. 

2. Beim Anfassen mit schweißigen Fingern werden polierte Flüchen mancher 
Flintgläser dauernd beschädigt durch Bildung von Flecken. Die Gläser werden oft 
auch aus unbekannten Gründen fleckig, doch scheint diese Veränderung ebenfalls auf 
der Einwirkung saurer Agentien zu beruhen, die sich etwa aus anhaftenden organischen 
Staubpartikelchen (Harzteilchen von Kitt u. dgl.) bilden könnten u. s. w. 

3. Durch dauernde Berührung mit flüssigem Wasser (resp. wässrigen Flüssig- 
keiten) erhalten manche Gläser einen bunt schillernden oder bräunlich erscheinenden 
Oberzug oder sie werden gar rissig und matt. 

Auf diese Beanspruchungen der polierten Glasfläche wird man in erster Linie 
Rücksicht nehmen müssen, um einer Glasart den geeigneten Flatz in optischen Systemen 
anzuweisen, namentlich aber bei Anfertigung von Linsen oder Prismen, deren Halt- 
barkeit die bestmögliche sein soll. Es ist daher notwendig, Methoden zu haben, um 
den Grad der Veränderlichkeit festzustellen. Diese Methoden müssen aber nicht allein 
möglichst zuverlässig sein, sondern vor allem auch in kurzer Zeit zum Resultat führen. 
.Man möchte die erst nach Wochen, Monaten oder Jahren zu Tage tretenden 
Veränderungserscheinungen doch sobald als möglich erkennen, da der Zeitverlust einer 
langwierigen Beobachtungsdauer dem Optiker schon bedeutenden Nachteil bringen kann. 
Besonders aus dem ietzlgenannten Grunde erschien es mir der Untersuchung wert, ob 
sich ein derartig abgekürztes Prüfungsverfahren für die oben unter 1 bis .3 genannten 
Arten der Veränderlichkeit finden ließe. Dies glaube ich mit folgendem kurz mitteilen 
zu können. 

1. /‘riifung der LuftbesUindiijheit. 

Die nach Wochen oder Monaten auf den Flächen „hygroskopischer“ Gläser 
auftretenden Beschläge von Tröpfchen oder Krystallen erkennt man leicht unter dem 
Mikroskop im durchfallenden Licht, während sie dem bloßen Auge als blinde Beschläge 
und nur bei besonders stark hygroskopischen Gläsern als Tröpfchen oder eisblumen- 
artige Krystallüberzüge erscheinen. Es hat sich nun gezeigt, daß Gläser, w'elchc sich 
in dieser Weise verändern, die Eigenschaft haben, in einer mit Wasserdanipf stark 
beladenen Atmosphäre von höherer Temperatur als der gewöhnlichen auf ihrer Fläche 
schon nach wenigen Stunden Wasser in Tröpfchen form zu verdichten, ln der Tat ge- 
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wahrt eine in warmer, ütark feuchter Luft befindliche Fläche von hyj^roskopiachem Glaae 
unter dem Mikroakop betrachtet daaaelbe Bild, wie ea dieae Fläche zeigen würde, wenn 
eie Wochen- oder monatelang der freien Luft auageaetzt wäre. Und ea läßt eich ferner 
mit Beetimmtheit aua dem Grade der Beachläge in warmer feuchter Luft auf die Stärke 
der an freier Luft zu erwartenden Tröpfchen oder dea Kiyatalibeschlagea achließen. 
Hierauf grOndet aich dae nachfolgend beschriebene PrQfungaverfahren. 

Das zu untersuchende Glasstück kommt in Form eines Würfels oder Plättchens 
poliert auf den Objektträger 0 (Fig. 1) aus gut haltbarem Glase. Dieses liegt in einem 
weiten Glasrohr U, welches an den Enden in massive VerschluUslQcke m eingekittet 
ist und oben durch eine polierte Deckplatte D aus gut haltbarem Glase abgeschlossen 
ist. Als Verschluß dienen zwei Spiralfederklemmen F. Zwei in m eingelassene Hähne 
ermöglichen den Durchzug von feuchter Luft. 




Dieses Untersuchungsgefäß wird verbunden einerseits mit einer Glasrohrspirale S 
(Fig. 2b) und dem Wasser haltenden Rohr W, andererseits mit dem Kondensator (7, 
(Fig. 2a) nebst anschließendem Rohr und Kondensflasche Cj, von welcher die Ver- 
bindung nach einer Säugpumpe hergestcilt wird. 

Der Heizapparat (Fig. 2a) besteht aus einem doppelten Blechkasten, der 
zwischen den Wänden und oben mit Sand abgedichtet wird. 

Man saugt nun mit Hülfe einer Wasserstrahlpumpe bei C,. Damit tritt Luft in 
das Einsaugrohr E (Fig. 2a), streicht in dem Wasserrohr W (Fig. 2b) über Wasser her, 
nimmt in der Spirale S vollends die Temperatur des Kastens an, strömt (nach Abgabe 
von etwas Kondenswasser) durch das halbkreisförmig gleichmäßig gekrümmte (!) Rohr 
in das Untersuchungsgefäß U und zieht durch Kondensator C^ (Fig. 2a) und Kondens- 
Hasche C„ nach der Pumpe ab. T (Fig. 2a) ist ein Thermometer. 





Heizt man nun den Kasten auf etwa 60 bis 70 * an, so fällt nach Abdreben 
der Flamme (oder bei kleiner Flamme) die zunächst noch um 5 bis 10 * aufwärts 
steigende Temperatur allmählich ab, und man beobachtet nach etwa 8 bis 12 Stunden 
die Beschläge auf dem Glasstück in dem Untersuchungsgefäß U. Man schließt zu dem 
Zwecke die Hähne, bringt das Gefäß in einem geeigneten Halter unter das Mikroskop 
und beobachtet bei etwa 80-facher Vergrößerung im durchfallenden Licht. 

Öffnet man das Gefäß, welches mit feuchter Luft angefüllt ist, so verschwinden 
momentan die stärkeren Tröpfchenbeschläge, da sie nur aus reinem Wasser bestehen,- 
während die nach langer Einwirkungsdauer auf Glasflächen gebildeten Tröpfchen alkali- 
haltige Lösungen sind und daher bleiben. 
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E. Z fehl mm er, Methoden sur Prüfung der Haltbarkeit von GIAaern für opliiehe Zwecke. 

Soll die AusfOhrung des Versuchs gelingen, so muß für gleichmäßige Lufi- 
ahf'uhr gesorgt werden. Dies erreicht man durch Betrieb der Pumpe aus einem Bassin 
von konstantem Niveau. Wenn plötsliche Strom-Stockung oder -Beschleunigung eintrltt, 
so kann leicht Kondensation auf den Ulasflilchen erfolgen während des Fallens der Tem- 
peratur. Um diese Kondensation (.Taubildung“) zu vermeiden, welche natürlich die 
Prüfung illusorisch macht, hat man für den gegebenen Apparat das Verhältnis von Tem- 
peraturgefälle und Luftstromgeschwindigkeit so zu regulieren, daß auf einem an freier 
Luft unveränderlich bleibendem Olase sich kein Beschlag zeigt. .Man wird ein solches 
unveränderliches .Testglas“ daher zur Kontrolle immer den zu prüfenden Gläsern bei- 
fügen (z. B. Jenaer Borosilikatkron). 

Untersucht man nach diesem Verfaliren nun verschiedene Glasarten, so findet 
man mannigfaltige Abstufungen im Grade der Luftbeständigkeit, kenntlich an der mehr 
oder weniger großen Menge von verdichtetem Wasser in Tröpfchenforra. Da diese 
Verdichtung von Wasser auf der Oberfläche eine von der Temperatur abhängige Eigen- 
schaft ist, so läßt sich durch Wahl verschieden hoher PrUfungstemperaturen zwischen 
20 und etwa 80 ° auch feststellen. bei welcher Temperatur innerhalb derselben Zelt ein 
Glas anfängt, sich mit Wassertröpfchen zu beschlagen. Ich ziehe es aber vor, immer 
zwischen 60 bis 70 ° zu beobachten und aus der Stärke des auftretenden Beschlages 
die Haltbarkeit zu beurteilen. 

2. Die Fleckenliildung (Schweißern pfindlichkeit). 

Schwach sauere Agentien erzeugen auf gewissen, auch auf hygroskopisch einwand- 
freien Glasarten, namentlich stark .basischen“ Gläsern (schweren Flinten u. s. w.) bleibende 
Zersetzungsflecke, rot, grün, braun schillernde Beschläge. Die Empflndiiehkeit, welche 
ein Glas in Bezug auf die Berührung mit solchen Agentien (wie Schweiß der Finger 
u. s. w.) zeigt, läßt sich nun in den feinsten Abstufungen erkennen, wenn man einen 
Tropfen einer schwach sauren Lösung (.künstlicher Schweiß“) auf die polierte Fläche 
bringt und nach etwa 24 Stunden abspült. 

Ich bediene mich hierzu einer Lösung von 0,5 % konzentrierter Essigsäure 
und 0,05 V« Glyzerin in Wasser. Ein Tropfen solcher Lösung hinterlaßt nach dem 
Verdunsten einen feuchten Beschlag (das Glyzerin ist hygroskopisch!) ähnlich dem 
.Fingerabdruck“ eines schweißigen Fingers. Nach 24-stündiger Einwirkung dieses 
.sauren Fleckes“ zeigt sich dann die von l'iintgläsem bekannte Zersetzungsersebeinung, 
wenn man die Fläche gut mit Wasser (und Alkohol) abgespült und getrocknet hat. 

Je nach der Stärke des .Schweißfleckens“ kann man aber auf den Grad der 
Fleckenempfindlichkeit schließen. 

3. Veränderlichkeil durch Berührung mit flüstigem Wasser. 

Manche Gläser, welche durchaus nicht hygroskopisch zu sein brauchen, werden 
von flüssigem Wasser angegriffen. Man darf daher diese Art der Einwirkung nicht 
unterlassen zu prüfen. Taucht man Glasplättchen zur Hälfte mit polierter Fläche in 
Wasser, so erkennt man nach 2 bis 3 Tagen die Veränderung der eingetauchten Hälfte 
leicht an dem Farbenspiel derselben. Alan beobachtet ebenfalls bei stark basischen 
Gläsern (Flinten) oft starke, dauernde Veränderungen dieser Art. Es empfiehlt sich, die 
Unterseite des Plättchens nach der Einwirkung schwarz zu lackieren, da man im reflek- 
tierten Lichte dann feinste Veränderungen leichter erkennt. Dasselbe gilt auch für die 
Präparate der Fleckenprobe (2). 

Es gibt zwar nur wenige Glasarten, deren Politur bei sorgfältiger Untersuchung 
diesen drei Proben absolut standhält. Man wird jedoch auch viele Gläser, welche nur 
geringe Veränderungen zeigen, diesen als „gut haltbare“ zur Seite stellen dürfen, um 
nicht die Verwendbarkeit gänzlich einzuschränken auf wenige Typen. Bestimmte 
Grenzen lassen sich natürlich nicht angeben, vielmehr muß es dem Urteil des Praktikers 
überlassen bleiben, sich nach .Maßgabe der nach dieser Prüfung zu erwartenden Ver- 
änderlichkeit für das eine oder andere Glas seinem Zwecke entsprechend zu entscheiden. 
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chenslr. 20. H.-A, 

Karl Kästner, .Mechaniker; Halle a. S., 
Friedrichstr. 56. Halle. 

Julius Sartorius, Mechaniker; Göt- 
tingen, Weender Chaussee 96/98. Gttg. 

B . Ausgeschiedi n : 

.Niemand. 

C. Änderungen in den Adressen: 

Jfax Cochius, Inh. Ernst Kallen- 
bach; Berlin 842, Alexandrinenstr. 35. 

F. Dencker; Hamburg, Gr. Bäckerstr. 
1.3/15. 

Regierungsrat Dr. H. Hoinann; Frie- 
denau, Kaiserallee 120. 

C. Mirus, Stuttgart, Rotebühlstr. 51- 
Hermann Reising jr.; Friedenau, 

Rheinstr. 6. 

S. Simon, i. F*- R. Blänsdorf Nachf.; 

Frankfurt a. -M., Schillerstr. 29. 
Vereinigung früherer Schüler pp.; 
Briefadresse: Hane Heintz, Friedenau, 
Rembrundtstr. 6. 

G. Wanke; Osnabrück, Wittckindstr, 11. 

D. 6. f. M. u. U. Abteilung Berlin, 

E. V. Sitzung vom 17. März 1903. Vor- 
sitzender; Hr. Fr. Franc v. Liechtenstein. 

Hr. Gustav Pellehn, Kartograph ira 
Reichsmarineamt, spricht an der Hund von 
Zeichnungen, ProjekÜonshiiderii und Modellen 
Ober das Thema: Der Pautograph, vom ersten 
Storchschnabel zur modernen Zeichenmaschine. 
(Iler Vortrag, welcher lebhaftes Interesse uud 
großen Beifall bei der zahlreichen Versamm- 
lung fand, wird in dieser Zeitschrift ausftlhriich 
veröffentlicht werden.) 

Zur Aufnahme hat sich gemeldet und wird 
zum ersten Male verlesen die Firma Wilh. 
Eisenfohr. Berlin SH. Kummaudanteu.sir 31 a. 

Bl 



Der Vorstand des Zweigveroins Halle a. S. 
hat gemäß dem Vereinsboschluß vom 10. Fe- 
bruar d. J. eine Zusammenstellung verfaßt, die 
alle Bestimmungen des neuen Handwerker- 
gesetzes, die Verfügungen der dortigen Hand- 
werkskammer und die Beschlüsse des Zweig- 
Vereins umfaßt, soweit solche sich auf das 
Lehrlings- und Gehülfenwesen und das Prlt- 
fungsweaen beziehen; angefügt ist die Bestim- 
mung dos § 133 der G.-O. betr. Führung des 
Meistertitels. 

HeisterprOfuDg fflr Mechaniker, Op- 
tiker und Installateure elektrischer 
Anlagen zu Berlin. 

Die Handwerkskammer Berlin hat die 
von dem Deutschen .Mechanikertage in 
Halle aufgestellten Anforderungen für die 
Meisterprüfung wortgetreu in ihre Prüfungs- 
bestimmungen übernommen (vgl. D. Mech.- 
Ztg. 1903. S. 331 S 5 u. § 6). Nur hat 
die H.-K. statt „Mathematik im Lehrumfang 
der 6-klassigen Realschule“ gesetzt „Mathe- 
matik, soweit sie zur Ausübung des Hand- 
werks erforderlich ist“; diese unbestimmte 
Formulierung, welche die Höhe der An- 
forderungen dem Ermessen der jeweiligen 
Prüfungskommis-sion anheimgibt, ist wohl 
kaum eine Verbesserung des genau prä- 
zisierten V'orschlages der D. G. 



Ernannt wurden: Hofrat Dr. J. M. Eder, 
ao. Professor für Photochemie an der Tech- 
nischen Hochschule in Wien, zum o. Professor; 
Dr. Fery zum Prolessor der Physik an der 
tlcele de phytique et ckimie in Paris; G. Sani 
zum ao. Professor der angewandten Chemie 
an den letituto tuperiore agraria in Perugia: Dr. 
E. C. Franklin, bisher Professor der physi- 
kalischen Chemie an der Universität von Kansas, 
zum Professor für organische Chemie an 
der Standford-Uiiiversität in Californien: Dr. J, 
Mauthner, ao. Professor an der Universität 
Wien, zum o. Professor der angewandten medi- 
zinischen Chemie. 

Berufen wurde: Prof. Dr, Tli. Des Coudres 
als o. Professor für theoretische Physik nach 
Leipzig. 

Verstorben sind: Keboul, Professor der 

Chemie an der Faculli de» Sdenee» in .Marseille, 
korrespondierendes .Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften; J. tViinshurst, Mitglied der 
Hoyal Society in Ixindon, tliirch seine Elek- 
trisiermaschine weiteren Kreisen bekannt ge- 
worden. 70 .Tahre alt; Prof, G. Bischof, früher 
Professor der tecliiiischen Chemie am Anderson» 



Digitized by Google 



n«R 7. 

I. April 1903. 



P«rson«DMchncbten. — Kleinere Mitteilungen. 
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Photographie sind Kinfübrendu ; Prof. I)r. 
Morkelbftch (Murhardstr. .83), Prof. 
Geyger , Oberlehrer Dr. Heerniann: 
Schriftführer; die Oberlehrer Ür. Christ 
und Dr. Gorgea. 

Da den späteren Mitteilungen über die 
Versammlung, die im .luni zur Versendung 
gelangen, bereits ein vorläufiges Programm 
der Verhandlungen beigefOgt werden soll, 
so sind Vorträge und Demonstrationen — 
namentlich solche, die etwa größere Vor- 
bereitungen erfordern, — wenn möglich 
bis zum 15. Mai bei dem Kinführenden, 
Prof, Dr. W. Merkelbach, anzumelden. 
Vorträge, die erst später, insbesondere erst 
kurz vor oder während der Versammlung 
angemeldet werden, können nur dann noch 
auf die Tagesordnung kommen, wenn nach 
Erledigung der früheren Anmeldungen Zeit 
bleibt; eine Gewähr hierfür kann daher 
nicht übernommen werden. 



CoUege. Glasgow. B8 Jahre alt, in Dondoii; der 
Physiker Sir. G. (I. Stokes, Mitglied der Royal 
Society, 83 Jahre alt, in Cambridge; .N. M. 
Fcrrers, Mitglied der Royal Society, 74 Jahre alt. 
inCambridgo; Dr.F.Garelli, früher Professor der 
Physik an der Universität in Turin, 78 Jahre 
alt; Gruey, Direktor der Sternwarte in Be- 
sancon: J. Glaisher, Mitglied der Royal Society 
in London, .Meteorologe und Astronom, 94 .fahre 
alt, in London; der Astronom F. C. Peiirose, 
Mitglied der Royal Society. 85 Jahre alt, in 
London. 



Kleinere Mitteilungen. 

Ltllput'BoKeDlampe 
der A.-G. Siemens & Halske. 

Die ob da» elektrische Bogenücht 

auch da in Konkurrenz treten könne, wo bisher 
nur Glühlampen von großer Kerzenstiirke in 
Betracht kamen, dürfte durch eine neue Bogen- 
lampe von kleinsten Abmessungen — genannt 
Liliput-Bogenlampe — , die die Aktien gesel 1- 
schaft Siemens & Halske auf den Markt 
bringt, ihrer LOsung naher gebracht sein. Die 
mittlere hemisphärische Helligkeit der mit Ala- 
basterglocke versehenen Lampe beträgt \dQRK. 
die Brenndauer eines Kobleiipaaros wahrt bis 
20 Stunden, und das Auswechseln kann jeder 
Laie ohne Schwierigkeit besorgen; die Kosten 
der Kohlen betragen pro Stunde noch nicht 
0,25 Pfennig. Die Lampe besitzt kein subtiles 
Werk wie die großen Bogenlampen: gegen die 
stärksten Erschütterungen ist sic in solchem 
Grade unerapfindlicb, daß selbst das Rütteln 
eines Eisenbahnwagens ihr absolut nichts an- 
hahen könnte. Zur Beleuchtung von Sälen und 
Salons ist sie in Wandarmen, Ständerlampen, 
an Hängoarmen und in Kronen vorzüglich ge- 
eignet. Als Zentrallampe in OlOhUcfatkroneD 
untergebracht zeigt sie so recht den stark, 
aber dem Auge angenehm entgegenspringendeD 
Kontrast zum GlUhlicht, mit dem sie zugleich 
doch viel besser zusammeiipaßt als das oft in 
diesen untergebrachte Auerücht. Der Strom- 
verbrauch einer Liliput-Lampe Ist etwa gleich 
dem von 4 16-kerzigeii Glühlampen. Die erzielte 
Kerzenstärke ist bei der Liliput-Lampe — hemi- 
ephärisch gemessen — etwa gleich dem Doppel- 
ten der 4 OlUblampen, das Auge aber schätzt 
ihre Lichtstärke und die Helligkeit in dem be* 
leuchteten Raume um ein Vielfaches höher. 

K. V- 

75. Versaniinluiig: Deutscher Natur- 
forscher und Ärzte 

in Kassel, vom 20. bis 20. September 1000. 

Pur die Abteilung Ph/sih , ein<chl. 
Instrumentenkundc und niiisnvichuftlkhe 



All der I. Ilamlwerkerscliule zu Berlin 
(Lindenatr. 97/98) begiont das Sommerhalbjahr 
am 15- April und schließt am 30. September. 

Das Städtische Technikum Neustadt in 
Meckl. ist eine staatlich subventionierte Lehr- 
anstalt für Elflktrotncbnik, Maschinenbau, Eisen- 
bau uud Bauiugenieurwesen, verbunden mit 
Werkmeisterachule; ausführliches Programm, 
das Uber den Lehrgang, die Aufnahmebodin- 
guugen u. 8. w*. Auskunft erteill. wird von dem 
Direktorium der Schule kostenlos auf Wunsch 
zugesandt. 

Aus dem Friedrichs-Gcwerbestipendiuni 
zu Berlin werden alljährlich im Monat Jamiar 
Beträge von je 150 M. au Gewerbegehülfen 
behufs ihrer weiteren gewerblichen Ausbildung 
verteilt. Einen Anspruch darauf haben nur iu 
Berlin geborene und ortsangehfirige , nicht 
unter 18 und nicht Uber 30 Jahre alte Gowerbe- 
gehulfen, welche während ihrer Lehrzeit resp. 
ihrer Beschäftigung als Gewerbegehülfen Fleiß, 
Tüchtigkeit, insbesondere aber auf Vorvoll- 
kominnung in ihrem Handwerk gerichteten 
Lerniricb an den Tag gelegt haben. Diejenigen 
Gewerbegehülfen, welche mit einem Stipendium 
bedacht werden wollen , haben ihr selbst- 
geschriebenes Gesuch unter Beifügung eines 
Lebenslaufs, der Geburtsurkunde und der 
Originale oder beglaubigten Abschriften der 
Atteste ihres Lehrherrn bezw. der Arbeitgeber in 
Betreff ihrer praktischen Geschicklichkeit, ihres 
Fleißes sowie ihrer sonstigen Aufführung dem 
Kuratorium des Friedrichs-Gew'erbeetipendiuma, 
Berlin C2, Stralauer Str. 3/6. bis spätestens 
Ende .Juni d. J. eiiizureichen. 
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Kleinere MitUiluagen. — CUitechnUchei. 



D^uisrhi* 
Mfchiiitker ZtR 



(ileichzeitig ist nachzuweUen, daß der Be- 
Werber eine der hier bestehenden Unterrichts* 
anstalten. welche die allgemeine intellektuelle 
wie auch im hoaonderen die gewerbliche resp. 
technische Fortbildung der dem Handwerker* 
Stande angehörigen Personen bezwecken, min* 
destens ein Jahr hindurch mit Fleiß und Er- 
folg besucht hat 

Gesuche, bei denen auch nur eines der vor- 
stehend bezeichneten Beweisstücke mangelhaft 
ist oder ganz fehlt, können nicht berücksichtigt 
werden. 



Die Finna W. A. Ilirschmann in Pankow- 
Berlin hat am 20. v. M. ln ihrem Röntgen* 
laboratorium die 10 000. Aufnahme angefertigt. 
Die Firma stellt diese Bilder hauptsächlich für 
ärztliche Kreise her — die genannte Aufnahme 
war für die Kgl. chirurgische Klinik in Berlin 
bestimmt und zwar sowohl zu diagnostischen 
als zu Versuchszwecken. 



Glaslschnisohes 

Über daa Gaadnickeeaetz zwlacben 
75 und 150 mm Quecksilber. 

Von Lord Kayleigh. 

ZeiUchr. f. phyiik. Chemie 4 t. S. 71. 1902. 

Von dem Verf. ist früher (o. a. O. 37. 
8. 718. 1901) bereits eine Untersuchung ver- 
öffentlicht über das Boyle-Mariotte'sche Gesetz, 
wonach sich tias Volumen einer Gasmenge im 
umgekehrten Verhältnisse mit deren Druck 
ändert. Unter Anwendung eines für diese 
Untersuchung besonders konstruierten Neige- 
manometers gelang es ihm, dieses Gesetz für 
sehr niedrige Drucke bis 1,5 mm Quecksilber 
mit einem hohen Grade der Genauigkeit zu 
verifizieren. 

Auch für die neue Arbeit, welche sich auf 
das Intervall von 75 bis 150 mm Quecksilbor* 
dnick bezieht, bat Verf. ein Manometer von 
ueuer Form konstruiert, welclies In Fig. 1 dar- 
gestellt ist. Dasselbe besteht aus den beiden 
Hoblräumen A und B, welche nur durch die 
gebogene Röhre C miteinander in Verbindung 
sieben, während der Hals D durch Zement 
luftdicht verkittet ist. Durch diesen Verschluß 
w ird auch der Meßstab FDE gehalten, dessen 
Spitzen F und E mit ihren Bildern auf den 
Quecksilberoberflächeu zuaammenfalleii müssen, 
wenn die Binstellung des Manometers erfol- 
gen soll. 

Die Verwendung von zwei derartigen, mög- 
ik-hst genau miteinander Ühereinstiminenden 



Manometern geschah inde^^Veise, dass die zu 
untersuchende Gasmenge zunächst in ein aus 
zwei nahezu gleichen Glaskugeln bestehendes 



H 




Reservoir gepresst und ihr Druck dem einen der 
75 mm Quecksilbersäule anzeigenden Manometer 
angepaßt wurde. Darauf wurde dieselbe Gas- 




mengo auf die Hälfte ihres Volumens reduziert, 
indem sie in die obere Glaskugel des Reser- 
voirs zusammengeproL't und zur Bestimmung 
' dos nun doppelt so großen Druckes das 
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Hen 7. 
t. April t W18 

zweite Manometer dem ihm gleichen ersten 
vorgeschaltet wurde. 

Der angewandte Apparat hatte das ln Fig.2 
skizzierte Aussehen. QUI ist die als Gas- 
reservoir dienende Doppelkugel. Dieselbe ist 
mit dem unteren Raume des Manometers CD 
verbunden. Die genaue Einstellung ist er- 
möglicht durch den Nebenapparat J K, der 
eine Vergrößerung oder Verkleinerung des 
Volumens gestattet. Der obere Raum des 
Manometers CD ist luftleer und steht durch 
das zweite Manometer A B bei F mit der 
Luftpumpe in Verbindung. Zwischen beide 
Manometer ist noch ein Hulfsreservoir E ein- 
gefügt^ durch welches Gas zugefohrt werden 
kann, wenn beide Manometer gleichzeitig an- 
zeigen sollen, sobald die in das Hauptreservoir 
eingeschlossene Gasmenge auf ihr halbes Vo- 
lumen bis H zurückgedrhngt wird. Bhmt- 
liche fOnf nach unten führende Röhren 
Ä, Ey C, L K sind über Barometerhöhe lang 
und endigen in Quecksilberbehalteni. 

Dieser Apparat gestattete, absolute Messun- 
gen fast ganz zu vermeiden. Be war, von 
kleinen Korrektionen abgesehen, nur nötig, 
die Volumina der beiden Glaskugeln und die 
Manometer unter sich zu vergleichen. Hier- 
durch w'urde eine Genauigkeit von 0,000 1 er- 
zielt. Innerhalb dieser Genauigkeitsgrenze 
folgten Luft und Wasserstoff dem Boyle- 
Mariolte'schen Gesetze vollständig, wahrend 
Argon, Sauerstoff und Scickstoffozydul geringe 
Abweichungen zeigten. Wt. 

Eine neue Form der Kallrftbre. 

Von J. N. Tervot. 

Chem. Newa S. UJ». 1902. 

Die gebräuchlichen Kaliröbren, sowohl die 
nach Liebig, wie die nach Geißler, haben 
zwei Nachteile. Einmal wird die Kalilauge 
nicht gleichmäßig verbraucht; sodann kommt 
es häufig vor, daß sich Krystalle von Kalium- 
karbonat bilden und den Durchgang des Gases 
durch die Flüssigkeit hindern. Diese .Mängel 
werden bei der vom Verf. vorgeschlagenen ver- 
besserten Form der Kaliröhren dadurch ver- 
mieden, daß der Gasstrom selbst die Kalilauge 
zur Zirkulation durch den ganzen Apparat 
bringt. Gleichzeitig werden Gas und Absorptioiis- 
flüssigkeit in so innige Berührung miteinander 
gebracht, daß die Absorption äußerst energisch 
verläuft und somit die Zeit einer Verbrennung 
in schätzenswerter Weise abgekürzt werden 
kann. Wie aus beistehender Figur zu er- 
sehen ist, besteht der Apparat aus 4 Kugeln. 
Wenn der Apparat außer Gebrauch ist, befindet 
sich der größte Teil der Kalilauge in A. Die 
Verbindung zwischen der oberen Kugel B und 



A wird durch die Röhre E gebildet, w elche 
an ihrem unteren Finde schräg abgeschnitten 
ist. Kerner sind A und B auch durch die 
Hoberröhre F verbunden. C und D sind 
Bicherheitskugeln. Das (lOS tritt durch D ein 
und drückt in A die Kalilauge so lange nach 
unten, bis es durch die schräge Öffnung von 
E entweichen kann. Es steigt in £ in einem 
Btrom kleiner Bläschen in die Höhe und treibt 
hierbei dio Kalilauge nach B hinauf; von hier 
aus fließt die Lauge durch die Heberröhre F 




nach H zurück. Die Lauge zirkuliert somit be- 
ständig im ganzen Apparat und wird ganz 
gleichmäßig verbraucht. Das Gewicht des 
ganzen mit Lauge beschickten Apparates beträgt 
40 bis 45 g. Der Apparat bat sich bisher sehr 
gut bewährt, soweit dies aus den angeführten 
Analysenzahloii ersehen werden kann. Er wird 
von der Firma Max Kaehler & Martini in 
Berlin hergestellt und wird auch mit unmittel- 
bar angeschmolzenem Chlorkalziumrohr geliefert. 
(B linke Seite der Figur ) Rm. 



Ein Volumometer für kleine Substans- 
mengen. 

Von L. Z ehnder. 

Ann d. Physik lO. S. 40. 190:!. 

Bin Volumometer zur Dichtebestimmung von 
kleinen Substanzmengen ist vom Verf. für 
Mineralogen und Chemiker in neuer Form kon- 
struiert worden. 

Dasselbe besteht Im wesentlichen aus einem 
Quecksilberbarometer (s. Fig. il, ln dessen luft- 
verdünnten Raum dor Körper Jk, dessen Dichte 
zu bestimmen ist, mittels des Stöpselfläschchens 
f mit einer gewissen Liiftmenge gebracht wird. 
Das etwa % cm lange Harometerrohr 6ö ist eine 
beiderseits offene Glasröhre, deren oberer, durch 
Quecksilber abgedichteter Verschluß durch den 
eingeschliffenen und mit dem Glasgriff g ver- 
sehenen Glasstöpsel «, gebildet wird. Unten 
taucht dasselbe in ein langes, in seinem oberen 
Telle erweitertes Glasgetäß 00, in welchem es, 
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soweit als notw’endig, auf und ab geschooen 
werden kann. Dies muß geschehen, um dos in 
dem Kohr befindliche Quecksilber mit seinem 
Meniskus auf den schwarzen Glaszeiger r, weU 
eher gleichzeitig als Stützpunkt Hlr das Flitsch- 
eben /dient, uogefftbr einzustellen. Die feinere 
Einstellung ermöglicht ein in einer Führung 
mit sanfter Reibung verschiebbarer gläserner 
Regulierzapfen r, mit dem man durch Eintauchen 
In das Quecksilber den Meniskus in gewünschter 
Weise mit dem Zeiger z In Berührung bringt. 




Tm die Hohe der Quecksilbersäule zu messen, 
ist das Rohr bb auf seinem unteren Teile mit 
einer von dem Zeiger g an zahlenden Skale 
versehen, welche von etwa 38 bis 76 em reicht. 
Auf dieser SSkale liest mau mittels der Lupe L, 
die Einstellung der Quecksilberüaehe q ab, 
wahrend die Lupe Li zur Einstellung des .Me- 




niskus auf den Zeiger z dient, (^ber das Kohr 
bb ist auf der oberen Strecke das Glasrohr kk 
gezogen, um das Quecksilber wahrend der Ver- 
suche vor Erwarmung möglichst zu schützen. 
Der über den Glasgriff g des Stöpsels «, ge- 
stülpte Deckel d soll das Eindringen von Staub 
in den Apparat verhindern, und der unten im 
Geßiß OG befindliche (iummipt'ropfen p dient 
dom Glasrohr 6!) zur Auflage, um dasselbe er- 
forderlichenfalls unten verschließen zu können. 

Vor Benutzung des Apparates hat man das 
Volumen des Rohres 66 zwischen dem Meniskus 
bei K und dem Stöpsel zu hestimnuu. Zu 
diesem Zweck ist das Rohr bei a. mit einem 
zweiten Schliff versehen, in welchen da.s Ende 
eines langen Glasstabes quecksilberdicht ein* 
paßt. Man bringt das Rohr mit dem Glasstabe 
in vertikale Lage und füllt dasselbe mittels 
eines geeigneten Trichters bis zum Stöpsel 
mit Quecksilber an, indem man das Quecksilber 
zunächst bis zum oberen Ende der Röhre steigen 
lAßt, darauf den SRipsel Sj eindrOckt und das 
Über demselben befindliche Quecksilber wieder 
absaugt. Sodann saugt man den oberen Teil 
des Quecksilbers ab, bis es nur bis zum Zeiger 
z reicht. Diesen abgesaugten Teil des Queck- 
silbers wiigt man und erhalt dadurch das gesuchte 
Volumen, welches bei dem Apparate des Verf. 
1.2608 ccm betrug. Gleichzeitig hat man durch 
Quecksüberwügungen Volumen und Kapa- 
zität des Stöpseinaschchens f zu bestimmen. 
Diese beiden Größen betrugen 0,18484 und 
0,30754 ccm. 

Nach Ermittelung dieser Werte nimmt man 
die Versuche selbst in der Weise vor, daß man 
das Rohr 66 (ohne den nur zur Volumenbestim- 
muug dienenden Glasstab) mit seiner Hülle hh 
in das mit Quecksilber gefüllte Gefäß 00 ein- 
taucht, bis es den Pfropfen p eben leicht be- 
rührt tFig JS). Dann saugt man das Queck- 
silber in dem Rohre bis nahe an dessen oberes 
Ende hoch und drückt do.s Rohr fest auf den 
Pfropfen auf, indem man es mittels des an der 
Stange 8 vertikal verschiebbaren Trägers T be- 
festigt. Hierdurch ist die im Rohr befindliche 
Quecksilhorsäule unten abgeschlossen. Man 
kaun jetzt oben das Fläschchen/ mit dem zu 
untersuchenden Körper in das Rohr cinführen 
und mittels des Stöpseln «j in dos Quecksilber 
untertauchen. Durch Eindrücken des StTipsels #, 
in seinen Schliff ist dann die Barometerröhre 
oben verschlossen, so daß man dieselbe von 
dem Gummipfropfen p abheben kann. Unter 
dem Stöpsel bildet sieh dann ein luftver- 
dünnter Raum, welchen die im Fläschchen / 
mit eingeführte Luftmonge erfüllt, indem das 
Quecksilber in dem Rohr fällt. Um demselben 
dos Vorheiströmen bei dem Fläschchen f zu er- 
leichtern, ist an der Iniionwand des Rohres 
neben dem Fläschchen eine Furche e angebracht 
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Heft 1. 

Man hebt das Barometerrobr so lange, bis 
der Meniskus des Quecksilbers ln demselben 
sich auf den Zeiger t einstelU. Dann laßt eich 
aus der H<1he der Quecksilbersäule swischen 
t und q und dem bekannten Volumen zwischen 
«I und t mit Hülfe von Temperatur- und Baro- 
meterstandmessungen die Menge der mit dem 
Fläschchen eingefohrten Luft, welche den 
Raum Uber dem Meniskus erfüllt, bestimmen. 
Aus den übrigen Konstanten des Apparates er- 
gibt sich hiernach das Volumen des Körpers k 
und somit nach erfolgter Wägung desselben 
seine Dichte. 

Die vom Verf. unter Anwendung der sorg- 
nUtigsten Vorsichtsmaßregeln mit diesem Appa- 
rate angestellten Versuche ergaben bei Ver- 
wendung von Substanzmengen, die nur Bruch- 
teile eines Grammes betrugen, eine Genauigkeit 
bis auf einige Zehntel Prozent. Hierbei unter- 
schieden sich die mit pulverisierter und die mit 
körniger Substanz erhaltenen Resultate kaum 
voneinander. Besonders zu schätzen an der 
Methode ist noch, daß die Substanzen mit keiner 
Flüssigkeit in Berührung gebracht werden. 

Mk. 



Gebrauohemueter fOr glaetechnleche 
GegeiuÜlnde. 

Klasse : 

80. Nr. 185477. Fassung für Maximalthermo- 
meter zum Herunterscbleudcm dos Queck- 
silberfadens. W. L. Scheffer & Kühn, 
Manebach i. Th. 4. 9. 02. 

Nr. 186 832. Aufatellbare Tropfpipette mit die 
Flüssigkeit von der .Membran abhaltendem 
Trichter. B lokuaowski, Niederbreisig. 
2ti. 6. 02. 

42. Nr. 185811. Saugpipettc mit oder ohne selbst- 
tätig sich anhebende Spindel und mit durch 
den Flüssigkeitsraum durchgeführtem ('^ber- 
laufsrohr. F. Hugershoff, Leipzig. 25.9.02. 
Nr. 185 944. Saugpipette mit von außen an- 
hebbarer, als Über- und Ablanfrohr ausge 
bildeter hohler Ventilspindel. Derselbe. 
25. 9. 02. 

Nr. 186 827. Kontrollthermometer mit doppel- 
seitiger Kapillare. W. üebe, Zerbst. 1710.02 
Nr. 187 399. Vollpipette mit einem unterlialb 
eines unteren Pipettenverachlusses seitwärts 
abzweigenden und in ihr oberes Ende ein- 
mündenden Rohr. C. Zahn, Berliu. 20. 10.02 
Nr. 187 728. Zur raschen Bestimmung des 
Stärkegehaltes in der Preßhefe dienende 
Amylometcrröhreii, deren verjüngter ge- 
schlossener Eudteil mit einer direkt den 
Prozentgehalt angehenden Skale versehen 
ist. Lenoir & FOrster, Wien. 30.10.02. 
Nr. 188 811. Überlaufpipette mit Vorratsgefäß. 
C. Richter, Berlin. 14. 11. 02. 



Nr. 188812. Saugpipette mit Einstellung durch 
Gummiverschluß. Derselbe. 14. 11. 02. 

Nr. 189 945. Thermometerröhre mit hinter 
farbigen Streifen liegender Kapillare, zwecks 
besserer Sichtbarmachung der Quecksilber- 
säule. 0. Lange, Ilmenau i. Thür. 2.12 02. 

Nr. 190 149. Durch Belastung am unteren Endo 
aufrecht schwimmendes Thermometer zum 
Messen der Temperatur von Flüssigkeiten 
und Bädern. F. Neu pert, Berlin. 20.11.02. 

Nr. 190 546. Thermometer für höhere Tem- 
peraturen, mit in geschlitztem, die massive 
Skale führendem Hohlzylinder vorgesehener 
Regulierfedor. Ch. Günther, Stutzerbach 
i. Th. 6. II. 02. 

Nr 191 289. Thermometer mit einer an der 
Hülse oder am Futteral oder am Thermo- 
meter selbst angebrachten Vorrichtung zum 
Notieren der Temperaturen. S. Looser, 
Berlin. 11. 12. 02. 

Nr. 191 931. Thermometer mit durch die 
Wand hindurchzuführendem, eine Vergröße- 
rungslinse enthaltendem Schaurohr, dessen 
Innenraum vorn etwa der Größe der Skale 
entspricht und nach hinten verjüngt ist. 
A. Schumann, Düsseldorf. 31. 12. 02. 

Nr. 192264. Thermometer, dessen Quecksilber- 
faden sich durch seitwärts angeordnete 
Prismen auch von den Seiten aus vergrößert 
zeigt. W. L. Scheffer & Kühn, Manebach 
i. Th. 20. 12. 02. 

Nr. 192 274. Von einem an einem Sebaurohr 
angebrachten, nach vorn offenen Mantel und 
außerdem von einem Glaszylinder um- 
schlossenes Thermometer. A. Schumann. 
Düsseldorf. 31. 12. 02. 

Nr. 192 382. Differentialmanometer für Flüssig- 
keiten von fast dem gleichen spezifischen 
Gewicht, gekennzeichnet durch eine Erwei- 
terung im unteren Teile des Skalenschenkels 
für die Aufnahme der leichteren Flüssig- 
keit beim Überschreiten des auf der Skale 
angozeigton Druckes. H. Rabe, Berlin. 
7. 1. 03. 

Nr. 193018. Beim Sterilisieren zu verwendendes 
Thermometer, dessen Skale mit einer Kenn- 
zeichnung der für die einzelnen Nahrungs- 
mittel erforderlichen Sterilisiertemperatur 
versehen ist, J. Weck, Öflingen, 22.11.02. 

Nr. 198 162. .Automatische Pipette mit auto- 
matischer Nulipunkteinstollung und Hück- 
lauflcituug zum Flüssigkeitsgeföß. F. Uu- 
gershoff, Leipzig. 15. 12. 02. 

Nr. 193 626. Meßflaschen mit hohlem, einge- 
schliffeneiu Stopfen von größerem Raum- 
inhalt. der als SchUttelraum benutzt wird. 
Potora & Roat, Berlin. 6. 1. 03. 

Nr. 193 702. Medizinische Thorniumeter. deren 
Skalen, uu.s Aluminium oder anderem Ma- 
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terial. im oberen Teil mit einer Ausbuchtung 
bezw. einem Einschnitt versehen sind. W. 
üehe, Zerbst. 31. 1. 03. 

Nr. 194 270. GIflsemea MeUgefAlj mit einer 
durch stellenweise Mattierung der glatten 
Oberfläche seiner Wandung mittels eines 
^ondstrahlgeblAecs gebildeten Skale. O. 
Schmidt & v. d. Bitz, Schmiedefeld i. Th. 
6. 2. 03. 

Nr. 194 278. Doppelt wirkende Oueckailber- 
luftpumpe mit zwei AufnahmobehAltern und 
einem Vierweghahii. H. Burger, Berlin. 
9. 2. 08. 

Nr. 194 548. Instniment zur Bestimmnng des 
Fettgehaltes in KAae, bestehend aus einer 
unten in einen Kolben endigenden gradu- 
ierten Kbhre, welche oben in einen Trichter 
sich erweitert. M. V ogtherr, Berlin. 28.1.03. 

Nr. 194 598. Doppelbarumeter mit einer RAhre 
mit zwei Öffnungen. Alt, Bberhardt & 
Jäger, Ilmenau i. Th. 12. 2. 03. 



BQchepschau u. Ppeislisten. 



W. Risran, Der Wechselstrom und die Wechsel- 
strommaschinen. 8®. 108 S. mit 90 Fig. 

Leipzig, Oscar Deiner 1903. 2,50 M-, geb. 

3.00 M 

Das Buch ist, wie der Titel sagt, zum 
Selbststudium für Mechaniker , Installateure. 
Maschinenschlosser, Monteure u. s. w. bestimmt. 
Bs verlangt immerhin einige mathematische 
Kenntnisse. 

Nach BinfQhning in die magnetischen 
Grundbegriffe werden die Gesetze des Wechsel- 
stromkreises besprochen. Daran schließt sich 
die Besprechung von .Maschinen, Motoren und 
Transformatoren für einphasigen Strom. Bs 
folgen Kapitel Uber Mehrphaseiisysteme und 
allgemeinere für den Betrieb erforderliche 
Dinge. E. O. 

>V. Scheffer, Dos Mikroskop, seine Optik, 
Geschichte und Anwendung, gemeinver- 
stnndlich dargestellt 8®. V, IMS. mitG6Ab- 
biUlgn. Leipzig. B. G. Teubner 1902. 

1.00 Af.. geb. L25 M. 

Mit dem vorliegenden Büchlein, dem 
35. Bändchen der Sammlung wissenschaftlich- 
gemeinverständlicher Darstellungen aus allen 
Gebieten des Wissens „Aus Natur und Geiates- 
weit“, wird bezweckt, einem gröasereu Kreise 
Intereese und Verständnis für das Mikroskop 
zu erwecken. Nachdem einleitend die Brechung 
und Reflexion von Lichtstrahlen erörtert ist, 
wird zunächst die Konstruktion und die op- 
tische Wirkung der einfachen Lupe und des 



l>9UUcb« 

gAt'bAntker-Zu.'- 

zusammengesetzteii .Mikroskops erläutert. Da- 
bei wird auch auf ihre historische Entwicklung 
an der Hand zahlreicher Ori^inalreproduktlonen 
aus Alteren Werken näher eingegangen. Als- 
dann folgt eine Beschreibung der modernen 
Mikroskope und Hülfsapparate sowie der 
Vorrichtungen zum Zeichnen und Photogra- 
phieren mikroskopischer Bilder. Zum Schluß 
Anden sich noch die physikalischen und che- 
mischen Methoden, die zu untersuchenden 
Objekte für das Mikroskop tauglich herzu- 
richten, kurz durgestellt. Zu rügen ist, daß 
stets Abb5 statt Abbe gedruckt ist. 

Sehek. 

J. C. Mällor, Lehrb. d. Elektrotechnik. Mit 
beaond. BerUcksichtgg. der elektr. Anlagen 
auf Schiffen. gr.-8®. XV, 393 S. m. Abbildgn. 
Braunsebweig, F. Viewog 4t Sohn 1903. 
6,40 M., geb. in Leinw. 7,00 M. 
Photographische Bibliothek. 16. Bd. gr.-8®. 
Berlin, G. Schmidt. 

16. E. Holm, Photographie bei künst- 
lichem Licht. Anleitg. zum Photogra- 
phieren bei Magnesiumlicht X, 124 8. 
m. zahlreichen Abbildgn. u. 6 Taf. 1903. 
2.50 M., gob. 3.00 M. 

Elektrotechnik in Einzeldarstellungen. Hrsgg. 
V. Ob.-Iiig. Dr. G. ßenischke. 8. Heft. 
gr.-8®. Braunschweig, F. Vieweg & Sohn. 
3. G. Benischke, Die Grundgesetze 
der NVechselstromtechnik. X, 141 S. m. 
113 eingedr. Abbildgn. 1902. 8,6ü if., 
geb. 4,20 M. 

M, Müller u. AV, Mattersdorff, Die Bahn- 
motoren für Gleichstrom, ihre Wirkungs- 
weise. Bauart u. Behandlg. Bin Handbuch 
f. Bahntechniker. gr.-8*>. XI. 418 S. mit 231 
in den Text gedr. Fig. u. 11 lith. Taf., so- 
wie e. Übersicht der ausgeführteu Typen. 
Berlin, Julius Springer 1903. Geb. in 
Leinw. 15.00 Jf. 

.Max Kaehler A. Martini, (Berlin W66, Wil- 
helmstr. 50). Preisverzeichnis über Cho- 
rnische Apparate und Gerätschaften. 6. Aufl. 
gr.-80. XVI, 500 Seiten mit vielen Abbildg. 
1903. Geb. 5.00 M 

E. J. AA'ade, Seeoundary Baiieries, their Thecry, 
C*mstruciion and JJae. 8®. 502 8. m. Fig. 
London 1902. Geb. in Leinw. 10,80 Jf. 

P« Schmidt, Leitfaden d. Momentphotographie. 
8®. IX, 118 S- m. Abbildgn. Wiesbaden. 
0. Nemnich 1903. Geb. in Leinw. 1,50 Af. 
KlektrotechiiiNche Bibliothek. 57 Bd. 8®. 
Wien, A. Hartleben. 

57. J. Zacharias, Elektrische Straßen- 
bahnen. XIII, 240 S. m. 128 Abbildgn. 
1903. 4.00 Af., geb. 5 A4. 
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Opiitoher EntfernimgiineMer mH in entgegengesetsten Riohtnngen drehbaren 
Priemen. A. Monticolo in Mailand. 22. 1. 1901. Nr. 180187. Kl. 42. 

Um bei Bntfernungsmeeeem der vorliegenden Art ein für die gleich- 
mftßigo Einteilung der Skale günatigee Verhftltnia swiacheu den Bilderver« 
rtlckungen und den Prismendrehungen su acbafTen, lat zwischen den drebbarcn 
Priemen e ein festes Prisma f angebracht, dessen Refraktionswert gleich der 
Summe der Brecbungaworte der ersteren zwei Prismen ist. Infolge dieser 
Prismeneinschaltung rQcken die die größeren Entfernungen bedeutenden Teil- 
striche der Skale weiter auseinander. 




Vorriebtiug sor Projektion ondnroheiehtiger Oegen- 

•t&nde. F. Schmidt & Haensch in Berlin. 

19.10.1901. Nr. 130160. KI. 42. (Vgl diese Zeitseh. 

2903. 8. 33.) 

Um die Beleuchtung und Abbildung einee un- 
durchsicbtlgen Gegenstandes g unter Beibehaltung der 
gewöhnlichen Stellung des Projektionsobjektivs p und 
des Kondensators für die Projektion durchsichtiger 
GegensUindo zu ermöglichen , ist der aus den Teil* 
stQckeu a bestehende gegliederte Spiegel eingeschaltet. 
Bei der Projektion durchsichtiger Gegenstände wird 
dieser Holfssplegel entfernt. 



Schaltangeweise der Oebe- and Empiangastation ihr Fonkentelegraphie mit vertikalen Loft* 
lettnngen. A. Slaby ln ('harlottenburg und Graf v. Arcu in Berlin. 23. 12. 1898. 
Nr. 124 164. KI. 21. 

Bei der Gebestation wird unter Einschaltung von Kondensatoren daa obere Ende des 
Sendedrahtes mit dem vom anderen Pol der Funkenstrecke ausgehenden, geerdeten Leiter ver- 
bunden oder wie dieser gleichfalls geerdet. In Verbindung mit dieser Schaltungsweise der 
Gebestation wird auf der Bmpfangestation das obere Ende des Kmpfangedrahtos mit dem anderen 
geerdeten Leiter verbunden, welcher vom Fritter ausgeht und das Relais und die Ortabatterie 
enthält, oder wie dieser gleichfalls geerdet. 

Elektrisoher Olassohmelaolen mit treppenlörmigem , von 
Lichtbögen bestrahltem Sohmelskanal. Gesell- 
schaftzur Verwertung der Patente für Glas* 
erzeugung auf elektrischem Wege, Beckor 
& Co. ra. b. H. in Köln a. Rh. 23. 9. 1900. Nr. 128250. 

Kl. 32. 

Der Glaesatz wird durch die Förderscbnecke a 
und FoUrohr b den Lichtbögen bei c und d zugefUhrt. Vier 
Schroelzkanäle e speisen bei f das geschmolzene Glas in 
den Behälter g, woselbst es mittels eines zwischen den 
Elektroden h durch dae Glas geführten Stromes durch 
Widerstaodserhitzung geläutert wird. Das geläuterte Glas 
fließt durch i nach k und wird durch I entnommen. Die bei 
c und d entstehenden brennbaren Gase werden bei l zur 
Beheizung von k benutzt. 

Einriehtang zur Erzeugong eines zusätslichen Drehmomentes in Elektrizitätszählern. Hart* 

maiin & Braun in Frankfurt a. M.-Bockenheim. 1. 11. 1901. Nr. 130384. KI. 21. 

Bei dieser Einrichtung zur Erzeugung eines zusätzlichen Drehmomentes in Elektrizitäts- 
Zählern ist eine DifTerentialspule mit Nebenschluß- und Hauptstromspulen nebst einem in ihr 
beweglich angeordneten Magneten in einer der vorhandenen Hniiptatromspulen des Zählers unter- 
gebracht und mit ihrer Achse* um 90® gt‘gcn die Achse «lieaer Hauptatromspule verdreht; bei 
offenem Hauptstrum steht dann der Magnet unter dem Einfluß der Nebenschlußwickehing senk- 
recht /um Hauptstromfelde und ist für den Anker wirkungslos, während b<‘i Vorharulensetn des 
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Kcriiij^stcn zu messfiuloij HiiuptstromeH <lle Wirkung; der Differeiitlalapule gleich Null wird und 
der Magnet eich unter dem Einfluß der Hauptatromspule konachsial zu dienor einatellt und auf 
den Anker gleichsinnig mit derwdben wirkt 



Veriahren znr Hentellong von Inaehrilten, Zeichen oder dgl. anf Glas oder einem ähnlich 
schmelzbaren Stoffe. T. Thunberg in Upsala, Schweden. 15. 1. 1901. Nr. 130084. Kl. 32. 
Eine erhitzte Platioepitzo oder dgl. wird Ober dos Glas geführt, so daß eich durch teil- 
weise Schmelzung Eindrücke in dor Glasoberflache bilden. (Vgl. diete ZHUchr. 190 J. S. 128). 

RegelnngsTorTfchtang für die Empfindlichkeit von Frittröhren. Prof. Brauns Telegraphie, 

G. m. b. H. in Hamburg. 20. 6 1900. Nr. 131305, KI. 21. 

Die Empfindlichkeit der Frittröhren wird durch eine veränderliche, zur Fritlröhrc 
parallel geechaltete Kapazität geregelt. 



Patentliste. 

Bis zum 16. Mkrz 1903. 

Klasse: Anmeldaagen. 

21. A. 9621. Verfahren zum Abstimmen ver- 
schiedener funkentelegraphischer Stationen 
auf eine und dieselbe Wellenlunge; Zus. z. 
Pat. Nr. 138144. Allgem. ElektrizitUts- 
Gesellschaft, Berlin. 8. 1. 03. 

A. 9641. Veränderlicher Kondensator, Die- 
selbe. 16. 1. 03. 

B. 289C7. Richtfahige Einrichtung zur elek- 
trischen Funkentelegraphie. R. Bloch- 
inann, Kiel, und C. E. Bichel, Hamburg. 
3. 4. 01. 

B. 8861. EloktrizitatszUhler zur Registrierung 
des nach Überschreitung einer festgesetzten 
Energie stattflndenden Energieverbrauchs. 
Schuckert & Co., Nürnberg. 8. 12. 02. 

F. 16 611. Verfahren zum Telegraphieren 
mittels elektromagnetischer Wellen. R. A. 
Fessenden, Manteo, V. 8t. A. 12. 8. 02. 

H. 28921. Röntgenröhre; Zus. z. Änm. H. 27236. 
W.A. Hirsch mann, Pankow-Berlin. 19. 9.02. 

H. 17 193. Als Tascheninstrument ausgebildeter 
Spaonungsmesser. Reiniger, Gebbert & 
Schall, Erlangen. 15. 9. 02. 

R. 17195. Elektrisches Meßgerät. Dieselben. 
15. 9. 02. 

T. 8378. Rotierender Anker für Motorelektri- 
zitAtszUhler. Theiler & Co., Zug, Schweiz. 
15. 8. 02. 

82. H. 26 421. Glas-Preß- und -Blosemaschiue. 
J. Haley, Akron, V. St. A. 31. 7. 01. 

J. 6618. Vorfahren zur Herstellung von Durch- 
lochungen an Glaskörpern mittels der Stich- 
flamme. E. Jfthde, Schönborn - Dobrilugk, 
N.-L. 7. 12- 01. 

42. H. 27 230. Zirkel mit vier an seinen Schenkeln 
angeordneten Einsätzen. C. Halassy, Hont- 
Varaäny, üitg. II. 2. 02. 



H. 28815. Reißfeder zum Ziehen breiter Linien. 
K. Happe, Letmathe i. Wostf. 1. 9. 02. 

P. 13845. Schiffslogmit Schaufelrad. M.Piehl, 
Hamburg. 19. 7. 02. 

Erteil «■ gen. 

21. Nr. 140 962. Einrichtung zur Regelung der 
Empfindlichkeit eines Fritters. Ges. f. draht- 
lose Telegraphie, System Prof. Braun 
u. Siemens & Halske, Berlin. 22. 10.01. 

Nr. 141 114 u. 141 115. Kleidung zum Schutz 
gegen elektrische Hochspannung; Zus. z. 
Pat. Nr. 140 635. Siemens & Halske, 
Berlin. 31. 8. 02. 

Nr. 141167. Verfahren zum AufapUren, Auf- 
fangen oder Stören einer funkentelegraphi- 
Bcben Korrespondenz. Mix & Genest, 
Berlin. 18. 4 02. 

Nr. 141 S94. Influenzmaschine mit zwei in ent- 
gegengesetzter Richtung laufenden Trom- 
meln; Zus. z. Pat Nr. 107 617. C. 8. Lem- 
ström, Helsingfors, Finl. 27. 8. 02. 

42. Nr. 140932. Beohachtungsröhren für Po- 
larisationsapparato. M. Jeschek, Aschers- 
leben. 18. 5. 02. 

Nr. 141031 u 141 032. Auslaßventil mit An- 
zeigevorhehtungfUr Geschwindigkeitsmesser 
mit Luftpumpe: Zus. z. Pat. Nr. 140264. 
B. Ehlers. Berlin. 18. 1. 02 u- II. 2. 02. 

Nr. 141 033. Geschw indigkeitsmesser für meh- 
rere Meßbereiche. Th. Horn, Großzschocher- 
Iveipzig. 5. 10. 02. 

Nr. 141097. Terrestrisches Fernrohr mit Fo- 
kussierung durch Verschiebung der Umkehr- 
linse. A.A. Common, Ealing, Engl. 18. 5. 01. 

Nr. 141 148. Verfahren zur Bestimmung des 
KohlensAurogchaltes ln Sauerstoff oder 
Wasserstoff enthaltenen Gasgemischen; Zus. 
z. Pat. Nr. 139649. G. Bodlftiider, Braun- 
achwoig, 17. 11. 01. 



Por dl« Redaktion TManewortiieb : A. Blascbk« ln Bariio W. 

V«rlag «on Jallm Springer In Berlin N- — Druck von Enll Drejrer ln Berlin SW. 



Digilized by Coogle 



7. 

i.^prtl IMS. 



Anxelfen. 



m 



Technikum Blittweida. 



(König:ri*irh 
Maclmen.) 

Höhere techniAcbe Lehranstalt f. Elektro* n. Mnschmentcchnik. (666) | 

Klektrotechnischo u. Maschinonbau* Laboratorien sowie Lehrfabrik -WerkstAtten. 
Programme etc. kostenlos durch da« Sekretariat 



Sicherheits-Seilwinden 




zam Aufwinden 

von Lasten. 



Einfach! 
Praktisch ! 
Bewährt! 



Prosjekte gratiil 



Ph. Mayfarth A C0.| Frankfurt a. M. 

u. Berlin IV., Chausseoatr. 2 B. (S4S) 




X Braunstein für Elemente ^ 

gekörnt and gemahlen 
liefert billigst 

Braunstein* Bändels «yerein 

E. 0. m. u. H. (662) 

Gera b. Elgersburg i. Th. 



Diamant-Wopkzauge 

0«gr. 1847. jeder Art, als: Qegr. 1847. 



DIAMÄNT 

w zum 
Teilen, Sagen, 
Glasschneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 




Ernst Winter 
& Sohn 
Hamborg-Ei. 

gegr. 1847. 



Gebr. Köchert, Ilmenau tThor. 

empfehlen Ihre SpezialitAten : 

Efuis u. Cartonajen 

für Instrumente. (600) 



Verlafi von Julius Springer in Berlin N. 



Die künstlichen Kohlen 

für elektrotechnische und elektrochemische Zwecke, 

ihre Herstellung und Prüfung. 

Von 

Dr. Julius Zellner, 

Prufedsor Ser Cbi-mie an der Staat»gewerbescbale ln Blelltz. 

Mit 102 in den Text gedruckten Figuren. 

Preis M. 8, — , in Leinwand gebunden M. 9,20. 

Die Pabrikatiüii der künstlichen Kohlen ist eine iSpezialinduatrie, welche sich gemeinsam 
mit den übrigen Zweigen der Btektrutcchnik entwickelt hat und in dem vorliegenden Buche 
/.um erstenmal in deutscher Sprache eine zusHimnenhAngende Darstellung erfuhrt. Dos Buch 
wird nicht nur für die in der Kunstkohlenbranche tätigen Techniker von Interesse sein, sondern 
auch für die meisten anderen elektrotechnischen Industrieen, die Beleuchtungstechnik, Telephonie 
sowie Dvnamomaschinenbau, besonders aber für die elektrochemische Technik Bedeutung haben 
und bildet eine w'esentlicho Erghnzung der bisher erschienenen einschlägigen Literatur. 



Zu beziehen durch jede Unchhandlung. 
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Grosse & Bredt, 



BERLIN SW. 
Ritterstrasse No. 47. 



Fabrik feinster Metall-Lacke. 

Wir empfehlen unsere berühmten Spesinlitäten: 
Mesttinglackc alle Nuancen z. warm* u. kaltlackieren. — Mattachwarz 
u. (ilanzachwarz (aof. deck.) — Kcht Zapon (Taucblack) Kristalin« 
— Glhblampen-Tauchlackc ln allen Farben. — Metall-Lacke wel£, 
farblos u. farbig etc. — Alaaka« n. Goldin-Goldvernis (gesetzl. 
gesch.) lichtecht, zum kalt lackieren. 

I Für .Mechaniker, Optiker u. Blektrutechn. Industrie, Lampen*, 
I Bronze-, Metallwaren- u. Bijouteriewaran-Fabriken. 

Preisliste gern zu Diensten. (457) 



Telegrtmni- 

Adr e sB o : 

„Zeisswerk 

Jena“. 



Carl Zeiss Werkstätte Jena. 



TolcrnuBB* 

Adr«M« 

„Zeisawerk 

Jena“. 



Berlin NW., Wien II/3, Frankfnrt a. H.. London W., 

Dorotheenstr.2911. Perstelcssse I.EckeMaxiniilisn-Plstz. Kalserstr. t6. Margarrtttr. 29. i^egent*Str. 

BKikroskope fUr alle vvlBsenschaftlichen und technischen Zwecke. 

Mikrophoto^aphiHche und ProjectionMapparate. 

Zeiss-Feldsteoher nnd Relief-Fernrohre 

mit gesteifrerter Plastik der Bilder. 

Neue Standfemrohrc (AuBsichta-Pemrohre). 

Zielfernrohre für Gewehre. 



Photographisohe Objeotive 

(Prolare, Planare, Unare, Teseare). 

Palmos-Handapparate. 

Optische Messinsimmente für Physikern. Chemiker. 

Stereoskopische Entfemunf^messer. 

Astronomisohe Fernrohre. reeoi 



IUutitrl4‘rt»‘ Cntnloge (für Jede (iruppe gesondert) kesten/ret. 




L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

Vermessangs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Refractoren, Passage-Instrum. Universale« Fcldmefi- 
n.Gruben-Theodolite, Magnet-Theodolite, Nivellier-lnstrum. Tachy- 
meter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen f. Wissenschaft!. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmung 
nach Dr. Schlichter Boussolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent Kaibel« Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 

.... lltustrirte Catatoge. ■ ■ ■ (649) 
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Verlag von Julius Springer in Berlin 



Die künstlichen Kohlen 

für elektrotechnische und elektrochemische Zwecke, 

ihre Herstellung und Prüfung. 

Von 

Dr. Julius ZcIIiier, 

Professor der Chemie so der SizAtsgewetbescbnle ln Dieliu. 

Mit 102 in dtn Text gtdtuckten 
Preis M. 8,—, io Leinwand ^ebumleii M. 9,20. 

Oie Fabrikation der künstlichen Kohlen lat eine SpezinUmluatrie, welche sich gorooinsam 
mit (len übrigen Zweigen der Elektrotechnik entwickelt hat und in dem vorliegemieD Buch(( 
zum oratonmal in deutscher Sprache eine zusammeiihAngi'iulo 1)urstclluiig erfAlirt. Das Buch 
wird nicht nur für die in dor Kunstkohlcnbranche tätigen Techniker von Interesse sein, sondern 
auch für die meisten anderen oIcktrotochnUchon Indusiriecn. die Beleuchtungstechnik, Telephonto 
sowie Dynamomaschinenhau, besonders aber für die clektrocheinistrho Technik Bedeutung haben 
und bildet eine wesentliche Ergänzung der bisher erachiencoeii einschlägigen Literatur. 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Tragbarer Belastongswiderstand. 

VoD Dr B. OrUeh Io CtiaHouanburg. 

Tragbare Belastungawideratiinde werden in der Praxis hUutig gebraucht; 
namentlich Elektrizitätswerke und elektrische Prüfämter benötigen bei der Prüfung von 
Elektrizitätszählern derartiger Apparate. Die Bedingungen, 
die bei der Konstruktion erfüllt werden müssen, sind im wesent- 
lichen folgende: 

1. Der Widerstand soll bei gegebener Kapazität ein 
möglichst geringes Qewicht haben. 

2. Die Wärmeabgabe soll ohne Hülfe von Kühlllüssig- 
keiten (Wasser) erfolgen. 

3. Der Widerstand soll eine Form haben, die eich 
beijuem tragen läßt. 

I. Die Schaltung muß so einfach sein, daß sie ohne 
besondere Überlegung gehandhabt werden kann. 

5. Alle Teile müssen möglichst leicht zugänglich sein, 
so daß Fehler leicht erkannt und Reparaturen schnell aus- 
geführt werden können. 

6. Der Widerstand darf nicht leicht zerbrechliche 
Teile enthalten (z. B. keine Glühlampeni. 

Ein nach diesen Prinzipien in der Reichsanstalt her- 
gestellter Belastungswiderstand für (i Kilowatt Leistung, der 
sich im praktischen Betriebe bereits gut bewährt hat, soll 
im folgenden beschrieben werden. 

Als Widerstandsmaterial wurde Konstantandraht von 
0,7 und 0,3 tnm Durchmesser verwandt. Ersterer ist in Spi- 
ralen von 12 mm Weite aufgewunden und kann eine Belastung 
von maximal 5 Ampere vertragen, letzterer bildet Spiralen von 8 mm Weite und wird 
mit 2,5 Ampere maximal belastet. 

Aus dem Draht von 0,7 mm Dicke wurden 8 Spiralen zu je 24 Ohm (in jeder 
etwa 18 m Draht) hergestellt, aus dem Draht von 0,3 mm Dicke 4 Spiralen zu je 48 Ohm 
(in jeder etwa 7 m Draht). 





.lede der Spiralen wird in drei gleiche Teile von je 34 cm Länge zerlegt und 
in der durch 1 gekennzeichneten Weise mittels einfacher Messinghaken in einem 
Holzrahmen befestigt, so daß also Anfang und Ende der .Spirale an entgegengesetzten 
Enden liegen. Fit), ä zeigt wie die 12 X Spulen in einem hölzernen Rahmen ange- 
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ordnet sind; die Spiralen liegen alle horizontal und sind so gegeneinander versetzt, daß 
vertikai oberhalb und unterhalb jeder Einzelspirale keine weiteren Stromleiter liegen, so 
daß nur kalte Luft an die Stromleiter tritt und oberhalb des Widerstandes die erhitzte 
Luft frei abziehen kann. Es ist fOr eine freie Luftzirkulation nötig, daß die obere und 
untere Flache des Widerstandes nicht abgeschlossen werden; ein durchlochtes Aluminium- 
blech, das wahrend des Transportes auf der oberen Seite befestigt ist. wird vor dem 
Gebrauch abgenommen Um von unten her eine ausgiebige Luftzirkulation zu ermög- 
lichen, ist der Widerstand auf 4 scbrBg gestellte, mit Scharnieren befestigte Holzleisten 




gestellt, von denen je zwei mittels durchlochter Aluminiumbleche miteinander verbunden 
sind. Ffir den Transport werden die Füße in den Scharnieren umgeklappt, so daß die 
Aluminiumbleche die Unterseite des Widerstandes vollständig bedecken (s. Fig. 4 u. ö). 

Die Schaltung ist derart ausgefQhrt, daß der Widerstand entweder mit 120 Volt 
oder mit 240 Volt gebraucht werden kann; im ersteren Falle ist er maximal mit 
50 Ampere, im zweiten mit 26 Ampere beiastbar. Die Schaltung wird durch gewöhn- 
liche zweipolige Stöpsel bewerkstelligt, deren Stifte durch ein Kupferbiech verbunden 
sind. Die auf einer Stabilitplatte angebrachten Löcher für die Stöpsel sind in 3 Keihen 
angeordnet, von denen die beiden Äußeren bei 120 V'olt Betriebsspannung die mittlere 





PIg. 4. Flg 4. 

bei 240 Volt zu benutzen ist. Wie aus dem Schaltungsschema (^' 1 . 17 . 3) ersichtlich, 
werden durch Stecken der 2 X & Stöpsel der Außenreihen folgende Stromstilrken erhalten; 

2,5 2,5 5 5 10 Amperei . 

2.5 2.5 5 5 10 Amperei 

so daß man in Abstufungen von 2,5 Ampere bis zu 50 Ampere einschalten kann. Bei 
Benutzung der mittleren Ifeihe sind je zwei dreiteilige Spiralen in Serie geschaltet. 
Durch Stecken der fünf Stöpsel dieser K<“ihe erhält man: 

2.5 2,5 5 5 10 Ampere bei 210 Volt. 
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E> Orlich, Tragbarer Belaatungswidcraiand. Vertini- und Peraonennacbrichten. (^7 



Man hat somit die Möglichkeit in Absturuiigen von 2,5 Ampere den Widerstand bis auf 
25 Ampere zu belasten. Es ist darauf zu achten, daU, wenn die Außenreihen benutzt 
werden sollen, in der Mittelreihe kein Stöpsel steckt und umgekehrt. Man kann dies 
durch eine etwas veränderte Anordnung der Stöpsellöcher leicht erreichen; in dem ab- 
gebildeten Widerstand sind im ganzen sechs parallele Reihen von Stöpseilöcheni ange- 
ordnet, von denen Reihe 1, 2 und 5, 6 für 120 Volt, Reihe 3, 4 für 240 Volt bestimmt 
sind: w'ie aus dem Schaltungsschema ersichtlich, kann man Reihe 2, 3 und 4, ö in je 
eine vereinigen, so daß bloß vier Reihen übrig bleiben. Ein Kurzschluß durch ver- 
sehentliche Schaltung ist in dieser verbesserten Ausführung ausgeschiosssen. Ein Strom- 
schiüssel, eine Sicherung und zwei Anschlußklemmen vervollständigen die Schaltung. 

Für den Transport ist eine wasserdichte Segeltuchhülle hergestellt, die einen 
nriff für das Tragen mit der Hand und einen abnehmbaren Riemen besitzt, um den 
Apparat als Tornister aut dem Rücken tr.agen zu können. Die äußeren Abmessungen, 
45 X "Io X 10 machen beide Arten des Transports sehr bequem. Das Gewicht des 
Widerstandes beträgt 4 kg, mit Segeltuchhülle 5,0 kg. 
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Netter Lehrrertrag. 

Von den Herren Dr. H. Krüss und 
W. Handke ist ein neues Formular für 
den Lehrvertrag ausgearbeitet worden, bei 
welchem die Anfonlerungen der Novelle 
zur Gewerbeordnung berücksichtigt worden 
sind; der Wortlaut lehnt sich im wesent- 
lichen an den Vertrag an, den der Preußische 
Handelsminister zur Einführung empfohlen 
hat. Die D. G. f. M, u. 0. hat nunmehr bei 
alien Handwerks- und Gewerbekamtnern 
beantragt, daß das von der D. G. ausge- 
arbeitete Formular für die Angehörigen 
unseres Gewerbes zugelassen werde. 

Formulare des neuen Lehrvertrages 
werden an unsere Mitglieder kostenlos ab- 
gegeben und können von diesen abverlangt 
werden: 

soweit sie Mitglieder eines Zweigvereins 
sind, vom Vorsitzenden des Zweigvereins; 
(für Abt. Berlin auch vom Schriftführer Hr. A. 
Blaschke); 

soweit sie Mitglieder des Hauptvereins 
sind, von Hr. W. Handke (Berlin N 37, 
Lottumstr. 12) und vom Geschäftsführer 
(Berlin W 30, Apostelkirche 7 b). 

Mechaniker, welche nicht Mitglieder der 

D. G. sind, erhalten die Lehrverträge von 
einem der beiden zuletzt genannten Herren 
gegen Erstattung von 10 Pf. für jedes Stück, 
welcher Betrag vorher einzusenden ist. 

Oer Vorstaiid der D. 9. f. M. ii. 0. 

D. G. r. M. u. O. Abteilung Berlin. 

E. V. Sitzung vom 7. April 1903. Vor- 
sitzender: Hr. Fr. Franc v. Liechtenstein. 

Hr. Regieningsrnl i)r. H. t^tndtliagen 
spricht Ober Wagematcrialien. 



Um beim Wagthaikm die Masse mitglicbst 
zu verringern, ist man dazu Ubergegangen, das 
früher allgemein benutzte Messing durch leich- 
tere .Materialien zu ersetzen. Da das Alu- 
minium wegen seiner schwierigen Verarbeitung 
wenig zweckmäßig ist, hat man in neuerer 
Zeit mit Aluminiumlegieruugen Versuche an- 
gestellt (Partinium, Mugnaliiim, Meteorit!, die 
leichter bearbeitbar sind. Das .Magnalium halt 
sich nach den Erfahrungen des Vortragenden 
an der Luft gut, es nimmt nur sehr wenig an 
Masse zu, wohl infolge der Adsorption von 
Luft, d. i. des vVnaaugens und Verdichtens von 
Luft an der Oberfläche, wie es bei allen Kör- 
pern sich beobachten läßt; von destilliertem 
Wasser wird Magnalium wenig, dagegen von 
Leitungswasscr stark angegrltfen; eine ftlr 
Wägungszwocke nicht gerade vorteilhafte 
Eigenschaft ist seine hohe Ausdehnung durch 
die Wärme (0,024 mm auf 1 m und 1“). Vor- 
tragender weist darauf hin, daß die .Masse der 
Gehänge und Schalen, welche natUrtich die ftlr 
die Belastung genügende Festigkeit haben 
müssen, bei der Bemessung der Tragfähigkeit 
des Balkens, bozw. bei dessen Konstruktion 
nicht immer hinreichend berücksichtigt wird. 

Für die Schnöden empfiehlt der Vortragende 
auf Grund seiner Erfaliningen Stahl, fUr die 
Pfannen Achat. Dieser ist allerdings stark 
hygroskopisch, und es erscheint möglich, daß 
verschiedene Sorten es in verschiedenem Maße 
sind: deshalli sollte man bei feineren Wagen 
die Imiden Pfannen der Gehänge stets aus 
demseliten Stttcke anfertigen. 

Die feineren GewichUtücke werden aus 
Platin. Platiniridium und vergoldetem Messing 
angefertigt. Die beiden erstgenannten Mate- 
rialien sind für größere Stucke, soweit es 
nicht auf die gnimtlegonde Präzision ankoinint, 
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zu teuer. Vergoldetes .Messing hat sich im all* 
gerne i ne n gu t be walirt ; d ie N o r in a 1 • B i c h u n g s* 
Kommission hat bei der NuchprUfung der im 
Jahre 1872 ausgegebeneii Hauptnormale der 
Eichungainspektionen fostgestelit, daß solche 
Sttlcke in der Zeit von 1872 bis 1882 an Masse 
gewachsen sind, von 1882 bis 1888 aber abge- 
nommen haben und zwar etwas mehr, als die 
anfängliche Zunahme betrug; bei diesen Nach- 
prüfungen zeigte sich, daß die Adsorption mit 
der umgebenden J^uft variirt, so daß auch in 
kürzeren Perioden Veränderungen der .Masse 
eintreten können. 

Im allgemeinen läßt sich sagen, daß unsere 
heutigen Wagen eine sehr hoho und vorläufig 
genügende Vollkommenheii erreicht haben und 
daß es z. Z. zwecklos ist, diese zu erhöhen; 
viel wichtiger ist es, für die Gewichtstücke 
Materialien zu finden, die eine größere Kon- 
stanz zeigen. Versuche nach dieser Richtung 
sind bei der K. N. B. K, im Gange. 

Hr. W. Haensch führt einen etwa 40 Jahre 
alten Mikroprojektionsapparat von Hugo 
Schroeder vor, bei dem die Objekte hori- 
zontal gelagert werden können. Der Grund- 
gedanke bei der Konstruktion ist hier bereits 
derselbe, wie bei den modernen Apparaten von 
C. Zeiß und F. Schmidt & Haensch (diese 
Apparate werden durch Projektionsbilder kurz 
erläutert). Das Schroedersche Instrument be- 
sitzt eine dem galileiachen Fernrohr nachge- 
bildete Vorrichtung zur Erhöhung der Ver- 
größerung, verflchiedeneObjektive undnicolsche 
Prismen zur VorfUhrungmineralngiscberObjekte. 
Zum Schluß werden mit dem Schroeder- 
scheu Apparat einige Photographien und Dünn- 
schliffe projiziert. 

Hr. F. Franc v. liiechtenstein zeigt 
das neueste Wachwitzmotall, das aus Eisenblech 
mit Kupferplattierung besteht. 

Die Firma Wilhelm Hisonführ, Berlin S 14, 
Knmmandantenstr. Sla, wird uufgenoumien; 
/um Eintritt hat sich gemeldet und wird zum 
eraten Male verlesen Hr. G. Pollohn. Karto- 
graph im Reichsmarineumt. Bl 



Zwelgyerein Hamburg • Altona. 

Sitzung vom 7. April 1908, Vorsitzender; 
Herr Dr. H. Krüß. 

Herr W. Weichling in Firma Sievert & 
Weichling wird als .Mitglied aufgenommen. 

Die Vorbereitung des Sommorausiluges wird 
dem Herrn W. Basilius. K. Donnert und 
C. Walter übertragen. 

Herr Carl Heinutz hält einen Vortrag 
über Modell. Form und Guß. An der Hand 
eine.s reichen Deiuonstnitiuiiämateriuls sowie 
einer Anzahl sehr instruktiver Zoichmmgen 
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wurden die Anfertigung des Modells, die An- 
forderungen au dasselbe, die Herstellung der 
Gußlormen, das Schutzen derselben durch Gra- 
phit, Kohlepulver u. dgl., die Schmelzung der 
Metalle und der Guß selbst mit Rücksicht auf 
die verschiedenen zur Verwendung kommenden 
Metalle und den Zweck dos Gußsttickes ein- 
gehend erläutert. H K 

Zur Grhülfonpnifuag in BtTlin Ostern 1903 
waren 38 Lehrlinge angomeldet worden. Bei 
der Revision der Anfertigung ihrer Probear- 
beiton io der Werkstatt erwiesen sich die Ar- 
beiten von 2 Lehrlingen so geringfügig, daß 
sich die Prüfungskommission daraus kein Urteil 
über die vollständige Ausbildung der Prüflinge 
bilden konnte; diese beiden jungen Leute zogen 
daher auf Anraten der revidierenden Examina- 
toren ihre Anmeldung zurück und nahmen ihre 
Prüfung für einen späteren Termin in Aussicht; 
dies war ihnen möglich, weil der Lehrherr auch 
füreinen späteren Zeitpunkt ihnen die Werkstatt 
zur Anfertigung eines Gohülfenatückos zur Ver- 
fügung stellte. Es kann aus diesem Anlaß 
nicht genug betont werden, daß sich die Lohr- 
berni vor der Anmeldung ausreichend darüber 
informieren sollen, welche Anfürdeningen in 
Bezug auf die zu leistende Probearbeit von der 
Prüfungskommission gestellt werden. Es waren 
also 3G Lehrlinge, darunter 2 Optiker, zu prüfen, 
wofür 5 Termine (23., 26., 30. März, 2. und 
6. April) angesetzt wurden; es bestanden sämt- 
liche PrOflingo, davon 2 mit dem Prädikat 
„reclit gut“. / 



Ernannt wurden; Dr. .M. Dittrich und K. 
Stolle, Privatdozenten für Chemie an der Uni- 
versität Heidelberg, zu ao. Professoren; I)r. 
L. Natanson, ao. Professor der mathematischen 
Physik an der Universität Krakau, zum o. Pro- 
fessor; Professor IC« Mazelle zum Direktor des 
k. k. Astronomisch - Meteorologischen Obser- 
vatoriums zu Triest : die Privatdozenten für 
Chemie H. Küpe und F. Fichtcr zu ao. Pro- 
fessoren an der Universität Basel; T. II. nolland 
zum Direktor des Qtolcgical Survey c/ India in 
Calcuttu, anstelle des zurückgetretenen Direktors 
C. L. Griesbach. 

Berufen wurde: der ao. Professor Dr. II« 
Tliiorfclder in Berlin als o. Professor der phy- 
siologischen Chemie an die deutsche Univer- 
sität in Prag. 

Habilitiert hat sich: Dr. Römer für .Mete- 
orulogio an der Technischen Hochschule zu 
Lemberg. 

Dem Abteilungsvorstaiid am .Meteorolo- 
gischen Itistitut Berlin, Dr. R« Siiring, sowie 



Vereins- und Personennachrichien. 



Dil II Go 



!j«n H 

t.'i. April iwit. 



Fersonennachrtchtcn. — Kleinere Mitleilung’en. 



r.') 



dtin ständigen Mitarbeitern deeeclbeu Institute, 
Dr. G. Lachmann und Dr. Th. Aradt. wurde 
dor Charakter einoa Professors verlieben. 

Vorstorbeji sind: Dr. B. Larhowicz» ao. 
Professor der allgemeinen Chemie an der Uni* 
versitAt Lemberg, 48 Jahre alt; Prof. >Vm. 
llarkness» der frühere Astronomische Direktor 
dos V. 8. Naval Obsfrvatory ln Washington: 
Generalmajor C'. J. H. Riddcll, Mitglied der 
Boyal Society t Physiker und Meteorologe, 
86 Jahre alt. 



Kleinere Mitteilungen. 

Unireraal - Stslilhalter „System 
LADicer & Bock*. 

D. R. P. Nr. 141 271. 

Trotz der ofTenbaren Vorteile, welche 
die Stahlhalter besitzen, ist keines’von den 
vielen bisher konstruierten Systemen im- 
stande gewesen, den geschmiedeten Stahl 
zu ersetzen, weil ihnen recht erhebliche 
Nachteile nnhaften. Entweder ist die Hand- 
habung zu umsthndlicb, zeitraubend, mit 
Schlüsseln oder sonstigen Hülfswerkzeugen, 
oder die Brauchbarkeit erstreckt sich nur 




auf das Überdrehen zylindrischer oder ebener 
Einehen, da das Bearbeiten komplizierter 
Arbeitsstücke durch hervorstehende Schrau- 
ben, Kröpfungen, Zapfen o. dgl. verhindert 
wird, teils vibriert der Stichel infolge der 
sich abnutzenden verschiedenartigen V'er- 
stellungen, oder der zu verwendende Ein- 
satzstahl hat sulchen Durchmesser, datl 
man ihn ganz gut ohne jeden Haller in 
den Support spannen kann. 

Der vorliegende , Herrn H. Langer 
(Steglitz, Herderslrasse 10) durch D. R. P. 
Nr. 141 271 geschützte Stahlhalter hat den 
V'orzug vielseitigster Vernendbarkeit bei 
denkbar einfachster und doch solider Kon- 
struktion. 

Der Erfinder ist von dem Grundsatz 
ausgegangen, einen in Eorm und Hand- 
habung möglichst einfachen und doch 
leistungsnibigen stabilen Halter zu kon- 
struieren, der in seiner Büßern Eorm den 
gewohnten selbslgeschmii'deteii Stählen 



möglichst ilhnelt. ln der Tat besitzt der 
Stahlhalter keine hervorstehenden, das be- 
liebige Eestspannen auf dem Support hin- 
dernden Teile. 

Der Stahlbalter besteht aus dem iiuadra- 
lischen, bei tv kegelartig verjüngten Stahl- 
körper V. ln demselben befindet sich in 
windschiefer Richtung eine Ausbohrung, 
«■eiche zur Aufnahme des aus (i »im starkem 
Rundstabl bestehenden Binsatzstahles y 
dient. Ein zweiter Bohrkanal z, welcher 
dieselbe Austrittsöffnung wie der erste 
hat, dient zur Aufnahme des SperrgeslBngea. 
Dasselbe besteht aus der rBnderierten, mit 
verhältnismäßig feinem Gewinde versehenen 
Spannschraube s; mit derselben ist durch 
Kugelgelenk die Sperrstange u zwang- 
läufig verbunden; diese ist bei x ent- 
sprechend dem mit dem Stahl gebildeten 
spitzen Winkel abgeschrägt, so daß dieser 
schlanke Keil in Verbindung mit dem Ge- 
winde der Spannschraube bei mäßigem 
Anziehen durch die bloße Hand die ein- 
fachste und sicherste E'estspannung be- 
wirkt. 

Zur Befestigung des Binsatzstahles 
braucht man also keinerlei Hülfswerkzeug, 
als Schlüssel, Schraubenzieher, Keil o. dgl.; 
das E’est- und Losspannen geschieht ledig- 
lich mittels der Hand. 

Hervorzuheben ist ferner die große 
Stabilität, da der aus (i mm starkem Rund- 
stahl bestehende Einsatzstahl entsprechend 
weit zurückgestellt werden kann und im 
Halter selbst ein Vibrieren absolut ausge- 
schlossen ist. Man kann den Einsatzstahl 
durch einfaches Drehen um seine Achse, 
je nach Material, im Angriffswinkel ver- 
stellen. Kleine Differenzen in der Stellung 
des Stahls auf Mitte lassen sich durch Vor- 
resp. Zurückschieben desselben ausgleichen. 
Ein weiterer großer Vorteil liegt in der 
Verwendung von Rundstahl als Einsatz- 
stahl, welcher beliebig lang und bis aut 
ein kurzes Stück von 2 cm aufgebraucht 
werden kann; es findet eine bedeutende 
Materialersparnis sowohl an Stahl als auch 
an Keilen, Schleifstein u. s. w. und auch 
an Zeit und Arbeitskraft statt, da der Stahl 
nicht ausgeschmiedet zu werden braucht. Da 
derselbe ferner in der (Qualität bedeutend 
besser ist als der allgemein verwendete 
Vierkantstahl, so härtet man ihn bei Dunkel- 
rotglut, ohne ihn anzulassen; infolgede.ssen 
hält die Schneide beträchtlich länger vor. 

Der Stahlhalter ermöglicht ferner das Aus- 
drehen engster Bohrungen, Schneiden von 
Schnecken, Außen- und Innengewinden, 
sowie die Anwendung von Hakenstählen. 
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Kleinere Mitieilungen. 



BUchertchau. 



Deutocii« 

ateetonltew-atg. 



Abstechetählen, linken Stahlen und Spezial- 
stahlen. 



Eine DItkiisslon Ober ElnfOhrunfc dea 
metrischen Marssystems In England. 

The EUctridan JiO, S. 730. 768, 772, 1903. 

In der Institution of EUctrical Engineers zu 
I>ündon wurde von AlesanUer Siemens der 
Vorschla^ir gemacht, für die zwangsweise Ein- 
führung des metrischen Maß- und Gewichts- 
Systems, wie es ln Zentraleuropa herrschend ist, 
einzutreten. 

In dom Bericht, mit welchem die Verhand- 
lung Aber diesen Vorschlag eingeleitet wurde, 
führte Alexander Siemens aus, daß zuerst 
James Watt, veranlaßt durch die Schwierig- 
keiten bei Vergleichung der Ergebnisse soiner 
Experimente mit denen von Lavoisier und 
Laplace, im Jahre 1783 auf die Idee eines 
internationalen Maßsystems gekommen sei, um 
durch dieses die bei Reduktion der Maße und Ge- 
wichte verschiedener Länder aufeinander eintre- 
tendei) umständlichen Rechnungen zu vermeiden. 
James Watt schlug bereits die Einführung 
eines dezimalen t^ystems vor, dessen Einheit 
durch die Länge des Sekuudenpendels fest- 
golcgt werden sollte. Seine Vorschläge, die 
Laplace und anderen Pariser Gelehrten vor- 
gelegt wurden, fanden bei diesen allgemeinen 
Beifall und haben aller Wahrscheinlichkeit nach 
den ersten Anstoß gegeben zur Ausbildung des 
in dor Folgezeit in Frankreich eingefflhrten 
metrischen Systems. Die mitteleuropäischen 
Staaten haben sich diesem fast durchweg an« 
geschlossen. Auch in den Vereinigten Staaten 
steht die allgemeine gesetzliche Einführung des 
roetriseben Systems in Aussicht >). Nur in Eng- 
land ist man Ober fruchtlose Versuche, dieses 
einfache Maßsystem an Stelle der alten kompli- 
zierten Maße und Gewichte einzuführen, bisher 
nicht hinaiisgokommon. 

Auch die Diskussion, welche sich an den 
Vortrag von Alexander Siemons anschloß, 
war, wie seitens der Redaktion des Elecirician 
bemerkt wird, mit EnttAuschungon verknüpft 
und in vieler Hinsicht inhaltlos. Während 
James Watt bereits behauptet hatte, daß 
jeder denkende Mensch von den Vorteilen 
eines internationalen Systems unmittelbar über- 
zeugt sein müsse, w'ar die Vorsammliing mit 
wenigen Ausnahmen gegen die Einführung 
des metrischen Systems eingenommen. Unter 
anderem wurde auch als Grund dagegen an- 
geführt, daß die deutschen Lieferanten sofort 
bereit sein würden, alle die unzAhligen Ge- 
wichtssätze und Maße zu liefern, welcher die 



Kleinhändler im britischen Reiche bei Ein- 
führung des neuen Systems bedürfen würden. 

Nach Ansicht der Redaktion des Eteetrician 
ist die obligatorische Einfühning des metrischen 
Systems durch Parlamentebeschluß In England 
in absehbarer Zeit gänzlich aussichtslos; die 
Zeitschrift äußert den Wunsch, daß. wenn von 
England oder Amerika etwa Schritte Ln dieser 
Hinsicht getan werden sollten, dies von beiden 
gemeinschaftlich geschehen möge. Der Gesetz- 
entwurf, nach welchem die obligatorische Ein- 
führung des metrischen Systems in den Ver- 
einigten Staaten am 1. Januar 1907 stattfmden 
sollte, ist allerdings inzwischen wieder zurück- 
gezogen worden, angeblich nicht, weil es an 
Btimmenzalil für seine Durchbringung im Kon- 
greß fehlte, sondern in der Absicht, zuvor die 
eifrigsten Gegner umzustimmen. Mk. 



AuMteliuDg auf der 75. Versammlung 
deutscher Naturforscher und Ärzte 

in Kassel vom 20. bis 26. September 1903. 

Auch auf der diesjährigen Versammlung soll 
eine wissenschaftliche Ausstellung veranstaltet 
werden. Da die zur Verfügung stehenden 
Räumlichkeiten beschränkt sind, besteht die 
Absicht, nur neue, besonders wichtige Gegen- 
stände vorzuführen, welche sicher sind, die 
Aufmerksamkeit der zahlreichen Besucher der 
Versammlung zu finden. 

Nähere Auskunft erteilt der Vorsitzende des 
Ausstollungsausschusees, Herr I)r. Meder in 
Kassel. 

Die Inhaber der Firma Franz Schmidt A 
üaenHcb hatten zur Feier der Erweiterung ihrer 
neuen Werkstatträume am 4. d. M. ihre sämt- 
lichen Angestellten und eiuige Freunde der 
Firma zu einem Abendessen geladen. Das 
kleine Fest, das in der angeregtesten und go- 
mütlichsten Weise verlief, legte Zeugnis dafür 
ab, daß bei dieser Firma nach wie vor zwischen 
Chefs und Angestelleii ein inniges persönliches 
Verhältnis besteht. 



Büchersohau. 

F. Barckhardt, Zur Geschichte des Thermo- 
meters. B(*richtigungen und Ergänzungen. 
gr.-4®. 22 9. Basel, Carl Beck 1902. 2.00 Af. 

A. Königswerther, Konstruktion u. Prüfung 
der Blektrizitätszikhler. gr.-8® XII. 328 S. 
ii.IXS. Formulare tu. 362 Abbildgn, Hannover, 
Gebr.Jänocke 1003. Geb. in Leinw. 0,00 Jf 
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Hafi H. 

15. Apr«^ Ipo.r 

J. RuBner, Gnmilsügc tlrr Tolt'^raphie und 
Tolpphoiiip für den Gebrauch an technischen 
Lehranstalten. VIIl, 274 B. mit 4S3 Abb. 
u. 1 Tafel. Hannover, Oebr. Jftnecke 1902. 
4.H0 M.. geh. 6.25 M 

T)as Buch enthält in ziemlicher Voll- 
stAiulig^keit das auf dem Gebiet der Te1efi:raphie 
und Telephonie Wissenswerte. Da es voniehm- 
lieh ein Leitfaden fUr Studierende sein soll, so 
ist die Darstellung der historischen Entwicklung 
berechtigt, zumal die neuesten Rrmngenschaflen 
berflcksichtigt sind. Dahin gehören die Kapitel: 
Fnnkenteiegraphie, die Mehrfachtypendrucker, 
der Schnelltelegraph von Pollak und Viräg. 

Zaiilreiche gut ausgefuhrt(^ Figuren iinter- 
stntzen das Verständnis des klar geschriebenen 
Textes. E. 0. 



W, Borchers, Elektrometallurgie. Die Ge- 
winnung der Metalle unter Vennittlg. d. 
elsktr. Stromes. 3. verm. u. vfllllg umgearb. 
Aufl. 1. Abt gr.-8o IV, 288S. in. 169Abbildg. 
Leipzig. 8. Hirzel 1902. 9,00 M. 

R. Mayr, Einführung zum Verständnis der 
elektrischen Maße, ihrer Festsetzg., ihres 
Zusammenhanges und ihrer praktischen An- 
wemlg. gr.-8® VI, 50 8. München, Th. Acker- 
mann 1903. 1,20 M. 

C. Krfurtb, Bammlg. v. Leitungsskizzen f. 
Schwachstromanlagen. Zum Gebrauch f. 
Installateure u. zum Beihstuntorricht. gr.-8’’. 
81 Taf. mit IV u. 11 8. Text. Wien, A. Hart- 
lebcn 1903. Geb. in Leinw. 3.00 M. 



Palentsoha u. 

UnsoUkommener, ans federnd, mit regelbarem Drnck aufeinander geprefsten Leitern gebildeter 
Kontakt snm Nachweis elektrischer Schwingungen. Siemens & Halske in Berlin. 
22.1.1901. Nr. 131141. Kl. 21. 

Bei diesem unvollkommenen, aus federnd, mit regelbarem Druck aufeinander gepreßten 
Leitern gebildeten Kontakt zur Kenntlichmachung von Schwingungen und Abschätzung ihrer Inten- 
sität wird der Druck derart bemessen, daß der Kontakt von äußeren Erschütterungen nahezu 
unabhängig wird. Es muß alsdann die Größe der wirkenden elektromotorischen Kraft der Stärke 
des Druckes angepaßt sein. Eine besondere Ausfübrungsform besteht darin, daß der unvoll- 
kommene Kontakt zwischen einer polierten Stahlplatto und einer Kohlenspitze gebildet ist. 

Verfahren inr Beseitigung des remanenten Magnetismus von Hufeisenelektromagneten mit 
einem schwingenden ond einem feststehenden Magnetsystem. F. Schneider in Berlin 
und Janama van d. Ploeg in Friorienau 31 10. 1900. Nr. 130759. Kl. 21. 

Zwei starken Hufeisoneioktromagueten 
a6 und ef, welche in einem gewissen Abstand 
mit aufwärts gerichteten Schenkeln auf einer 
Grundplatte befestigt sind, stehen die ungleich- 
namigen Pole zweier um eine Achse achwing- 
barer, gleich starker Elektromagnote cd und 
gh gegenüber. Um ein Klebenblcihen der an- 
gezogenen Pütflächen nach rmachaltuug des 
Stromes nach dem anderen Elektromagneten- 
paar zu verhüten, sind die Pole der schwingen- 
den Elektromagnete durch zwei Balken xx* 
aus magnetisierbarem Material verbunden, w'o- 
durch in den jeweilig zu trennenden PolHächen gleichnamige Polarität erzeugt wird. 

Photometer mit parallel stehenden MUohglasplatten. A. Kauer in Wien. 22. 9. 1900. 
Nr. 130817. KI. 42. 

Zur scharfen Abgrenzung der beiden Beleuchtungsfelder 
werden die den Platten a anliegenden Prismiui p bis s abgestumpft, 
so daß eie eich mit einer Fläche $ r berühren. Dio Schatten der 
Verdeckung t w-erden bei dieser Einrichtung unschädlich, well sie 
nicht auf die reflektierende Fläche ri, sondern auf die durchsichtige 
Fläche r» fallen, während bei nicht abgestumpften Prismen, welche 
schon bei r enden, die undurchsichtige Platte bis u reichen muß, 
ihren Schatten auf die reflektierende Fläche ri wirft und die beiden 
beobachlungsfelder dadurch gerade an der wichtigsten Stelle teil- 
weise verdunkelt. 
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Patentschau. — Patentliate. 



Deatarhe 

M<>cbaDlk«r-Z4( 



Schiifslog mit flossenartigen Flügeln. ThoDelanoy Safety Co. in Manhattan, V. Bt. A. 

6.11.1900. Xr. 131 256. Kl. 42. 

AU der Flügel dient eine durchbohrte Hülse, welche beim Gebrauch des Logs 

mit ihrem vorderen Ende nach abwArta geneigt ist, um durch den die Hülse durchfliegenden 
Wasserstrom die unver.ünderliche Lage und ruhige Bewegung des Logs zu sichern. 

Es ist ferner als /weckmüdig bezeichnet, die Durchbohrung der Loghulse nach ihrem 
hinteren Ende hin zu erweitern. 



Patentliste. 

Bis zum 30. März 1903. 

Klaaae: ABmeWanfen. 

Sl. G. 16740. Verfahren zur Beeinflussung der 
elektrischen Eigenschaften der bei den 
Geber* und Empfängerschaltungen für Fun* 
kontelegraphie verwendeten Leiter. Ges. f. 
drahtlose Telegraphie System Prof. 
Braun und Biemeiis & Halske, Berlin. 

26. 3. 02. 

H. 29 846. AufliAugung des Drehkörpers in 
elektrischen, magnetischen oder Ähnlichen 
Meßgeräten mittels gespannter AufhAnge* 
(IrAhto und KingfOhrungen; Zus. z. Pat. 

Nr. 137 632. Hartmann & Braun, Frank* 
furt a. M. 3. 2. 03. 

M. 21 796. ElektrizitAtflzühler. W. M. Mordey 
u. G. C. Fricker, Westmlnster, Engl. 1. 4. 02. 

V. 4599. Vorrichtung zum scIbsttAtigen Ein- 
setzen neuer Bchmelzsichorungen aiifelektro* 
magnotischem Wege. W. Völker, Berlin. 

6. 3. 02. 

V. 4903. Verfahren zur Herstellung von 
Widerstandseleinenten aus Drahtspiralen. 
Voigt & Haeffncr, Frankfurt a. M.- 
Bockenheim. 26. 9. 02. 

42. D. 12148. Entfernungsmesser. C. Davis, 
Washington. 9. 1. 02. 

F. 13 991. Eutferiiungsmesser. 0. Forbes. 

Westminster, Engl. 29. 3. 01. j 

G. 16 870. Prismendoppelfernrohr. C. P. Görz, | 

Friedenau. 28. 4- 02. ' 

G. 17 164. BphArisch, chromatisch und ästig- 
matiscii korrigierbares, nicht streng apla- 
natisches Objektiv. Dorsolbe. 15. 7. 02. 

J. 6652. Entfernungsmesser für Doppel- 
fenirohre. V. Junescu, Bukarest. 5. 3. C^. 

B. 16 565. Einstellvorrichtung für Opcrugliiser, 
Feldstecher u. dgl. W. ßalt u. A. B. Salt, 
London. 10. 6. 02. 

Sch. 18 385. Apparat zur graplnscheu Dar- 
stellung von Zahlenwerten in beliebigen 
VerhAltnissen. F. Schmidt & Haensch, 
Berlin. 22. 2. 02. 

W. 19 339. Vorrichtung zum Festlegen des 
Standorts und der Höiie von Mark- und 
Grenzsteinen. Th. Wolger, Wurzach, 
Württ. 9. 7. 02. 

74. F. 14 023. Elektrische Meldevorrichtung 

Kar die HedakUun v^rasiworülcb: 
Varlag Two Jallas Sprlng«r ln b«rna N. — 



für bestimmte WArmegrade. .M. Franke, 
Berlin. 10. 4. 01. 

P. 12 442. Auf verschiedene ttoschwindig- 
keiten einstellbarer Geschwindigkeitsmelder. 
A. F. PoiUevillaio gen. P. Villain, Paris. 

4. 4. 01. 

ErUlluifeo. 

21. Nr. 141 377. Oszillationsgalvanometer zur 
Messung der InteositAt von elektrischen 
Wellen. E. F. Huth, Kostock. 9. 9. 02. 
Nr. 141458. Empfänger für elektrische 
Wellen; Zus. z. Pat. Nr. 140 871. Soc. 
Fran^. desT^IÖgraphesetTöI^phoncs 
»ans fil, Paris. 2. 8. 02. 

Nr. 141 515. ArbeitsnieÜgerAt für Wechsel- 
strom. Hartmann & Braun, Frankfurt 
a. M. 11. 11. U2. 

Nr 141 630. Motor-ElektrizitAtszähler mit zwei 
gekreuzte Felder erzeugenden Ankor- 
wicklungsgruppen. Mix v*k Genest, Berlin. 
15. 8. 02. 

Nr. 141 676. Kombinierter Scheinwerfer und 
Projektionsapparat. Siemons & Halsko, 
Berlin. 7. 5. 02. 

Nr 141 732. Elektrizitätszähler mit hin und 
her schwingendem Motorankor und um- 
laufenden Schwung- und Bromsmossen. H. 
Hermann, Berlin. 16. 5. 01. 

Nr. 141 742. Vorrichtung zur Ermilthing der 
Hiebtung elektrischer Strahlen: Zus. z. Pat. 
Nr 113187. G. P. R. Blochmann, Kiel. 
22. 4. 02. 

42. Nr. 141323. Vorrichtung zum Auzoigen und 
Aufzeichnen des Ergebnisses einer durch 
Absorption ausgefUhrten Gasanalysc; Zus. z. 
Pat. Nr 100 362, M. Arndt, Aachen. 18.6.99. 
Nr. 141 540. Feinmeßkaliber mit Minimal- und 
Maximalbolzeri. K. Hundhausen, Berlin. 
19. 3. 02. 

Nr 141 601. Schiebelehrenartige Meß- und 
Anrcißvorrichtung. H. Neubauer u. R. 
Schütz, Mühlhausen 1. Th. 29. 7. 02. 

Nr. 141 602. Vorrichtung zur Erzeugung eiue.s 
Beobachtungshintergrundes an einem mH 
Kollimator vorsehenen Gyroskop. Ponthus 
& Thorrodo, Paris. 27.2.02. 

Nr 141 603. Vorrichtung zur Ingangsetzung 
des mit Kollimator versehenen und im hift- 
verüüiinten Raume laufenden Gyroskops. 
Dieselben. 27. 2. 02. 

A Btaxchk« in B«r>io W. 

Drtirk Ton E'tnII Ur«y«r Io Berlin SW'. 
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Virlag von Jiih'iis Springer in litrU'n X. 



Elektromechanische Konstruktionselemente. 

Skizzen, hcrauagegehou von 

l)r. (J. K I i n g e II b e r gf , 

ProfeBSor uod Di-zent an d»r Kgt Tccbnitcbaa Hurbtirhole zn Berllo. 

- - ■ Erscheint in Lieferuniy:ou. rrei« je M. 2,-10. 

Bis jeul ersrhirnen: Lisferunv 1 - S (Apparnt#) und Lirf^ning rt (MM<-hlaen). 




Siebenstellige 

Logarithmen und Antilogarithmen 

aller vierstelligen Zahlen und Mantissen 
von 1000 9999 bezw. 0000- 9999 




mit Rand-Index und Interpolations-Einrichtung für vier- bis siebenstelliges 

Schnell - Rechnen. 



Heraxis^repeboii von 

O. Dietrichk eit. 



- Daurrhnß in Leinnnml gebnuilen Prria M. H . — . 



Dip»e Lofrurithmen-Tafel woicht von den äoriüi (reiirftuchlichen Tafeln sowohl in Bezug 
auf ihre auUere, als auch ihre innere, wisscuschaftHi^e Biarichtung ganz w'esnntlich ab. Bin 
eigenartiger Rand-Index ermöglicht ca, von jeder heiiohigen Seit« aus einen jeden beliebigen 
Logarithmus und Numerus mit einem Griff aufzuschlagen. Oie Schnelligkeit, mit 
welcher sich an Hand dieser Tafel logarithmische Rechnungen durchführen lassen, wirkt über- 
raschend. Oie Benutzung der Tafel bereiter auch dem Nicht Mathematiker nicht die 
geringsten Schwierigkeiten. 



Die Wechselstromtechnik. 

Herausgegeben von 

E. Arnold, 

Profi'ksirr und Dirfktor des ElektroterholM-heo lostltiits 
der OrotihcrzoglU'heQ TechaiBcbeo HucbBchnlo PridcrioUna zu KarlBrube. 

1 II vier B a ti<l e n. 

I. Band; Theorie der Wechselströme und Transformatoren. 

Von 

J. L. la C'our, 

iRKeoieur und An.-<uteat am Elckirotecbnisrhon lostitut 
der GroUberzushcheo Te<-bQiBcben HocbächuU- Kriditnciaoa zu Ktirlifrabe. 

Mit 2611 in den Text gedruckten Figuren. 

In Leinwand gebunden Preis M. 12, — . 

Der swslt* Band wird emtaaUen: Per dritte Band wird eotbalMoi 

Die WechielBtromwieklanfen« die f>eiieratomi IMe Transformatoren and as^^nchroneo 
nnd SjBohronmotoren Maschinen 

Tun E. Arnold. vun E. Arnold ood J. L. ln Oonr. 

Der vlorto Band wird enthAlico: 

Die Weclisi'lKtroni-Kormniitatormasclilueil 
Ton O. S Brnfatad und J. L. la Oonr. 



Zu biziehen durch jidc huchhantHnng. 
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AnzrigcB. 



Deutsche 

MccUiinlkerZtt 



Hanf- n. Drahtseile 

sowift sämtliche Seilerwaren 
empflohlt hiUi(i^t 

Jos. ZlmmermanD, Aifskurj-SdinMktrg. 

Preisliste gratis a. franko. (G48i 

Gebr. Köcherl ilmenaa i.Thor. 

empfehlen ihre SpeziulitMcn: 

Etuis u. Cartonajen 

für InstniiDcnte. (600) 



Sicherheits-SeilwindeD 

zum Aufwinden 

von Lastfii. 

Einfach! 

Praktisch I 
Bewährt I 

Ph. Mayfartb & Co., Frankfurt a. M. 

II. Berlin N., C'hauueestr. 2B. (us) 





L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanisohe Werkstätten. 

Venneasnngs.Itutrnmente für Aatronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Refractoren, Passa|re>Inatnun. Universale. Feldmeü- 
u. Gmben-TheodoIUe. Mag^net-Thcodolitc, Nivellier-Instrum. Tachy- 
meter, Tachjgraphometcr. Compicte AusrüstunKen I. Wissenschaft!. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. pfeographische Ortsbestimmung 
nach I>r. Schlichter, üoussolen etc. etc. Entfemungsmesser für 
Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instrumente für Amateur- Astro- 
nomen. Seismometer (Trifliar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
Iltuntrirte Cataloge. (&49I 



Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin X. 



Suobon er&chi«*a: 



Proeirs Rechentafel 

herausgegobeii von 

Dr. R. Proell’a Ingenieurbureau, Dresden. 

Mene, yerbeaaerte Aoagabe. 

In douorhafteui Futteral eiiisclil. Gohrauchaaiiweisiing. 
Preis M. 3,-. 



ProeU's Rechentafel hoateht nur aus Ober- und Untcrtafol. erstero aus starkem Celluloid 
und ersetzt, obgicicb sie nur lO'/jXIb'/. cm groll ist und daher bequem in der Tasche mit- 
gefuhrt werden kann, einen Rechenachieiier von 1 m 20 cm Lauge. 

Ausführlicher Prospekt liegt dieser Nummer bei. 

1 — — 

KuiSBr & Schinidt, Berlin N., Jobannisstr. 20. 

“ 

Unphc- Bttil VoUnder nach Pepr» d’Hrsontlal p.H.?. 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubens. 

Elektrische Messinstrumente. 

FunkeDinductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Uuterbrecher. 

Condensatoren. 

Hierzü~elne Beilage der Verlagsbuchhandlung von Julius Spr inge r in Berli n N. 

Vt'rlig vvn JulJus siirlnger in Hvriia .N. — Druck vgb KiullDrtryer ln U«rlinS>A. 
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Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 



Vereintblaii 

d«r 




Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Eeraosgegebea vom Vorstände der Seselleoliaft. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin tVSO, An der Apostelklrche 7b. 

Vtriag von JuUu« Springer in Berlin N. 



Nr. 9, S. r;i-84. 



1. Mat 



1003. 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



Dit» 



•reebetot nooktllcb tweloia] in Heften Ton 13 0.8 Selten. Sie 
ist den technleeben and gewerblichen Interessen 
der gessmteD Frtslsioosmeebsnlk, Optik and 
aisBlastrunieDten*lDdastrie gewidmet und bertebtet 
In OrlglnsIsrtlkelD und Rereraten Ober alle ein- 
scbliglgeo OegeoatAnde. Ihr Inhalt erstreckt steh snf die 
Werksuttpnzls^ die soziale Oeseugebong, die Uescblehte 
der Pelntechnlk, tecbnlscbe Verofleoiltchangen, Preislisten, 
das Patentwesen und Anderes mehr. 

Ale Organ der Uentschen Oeaellsehaft fOr 
Mechanik ond Optik entbilt die Dtateebe llechanlke^ 
Zeiloag die BekanntmarhuageD ond Sitzoagsberlehte des 
HauptTereins and ssloer Zweigrsrsins. 

Alle die Redaktion betreflenden MlUetlangen and An- 
fragen werden erbeten aoter der Adresse dss Ksdoktsors 

A. BUi«hk« IB Berlin W SO, 

An der Apostslktrcbs 7 b. 



kann dareb den Buchhandel, die Post <Post-ZsltaagB-PreislJsts 
Nr. 1994} oder aneb tod der Verlagsbachhondlnng lom Preise 
TOD M. 6 ,— fnr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer V^srbreltong ln Krsiesn der 
Wiasenacbafl and Technik als InsertJonsornn sewohl fOr 
Fabiikaoten ron Werkzeogen a. s.w. als aoen fttr Mscbanlksr 
Optiker and UlMlnatramenten-Pabilkaotsn. 

werden too der Verlagsbacbhandlang sowie 
TOD allen soliden Aanoncenbareatu znm Preise tod 90 Pf. für 
die einspaltige Peützells angenommeiL 

Bel Jährlich 9 ä 13 94mällger Wiederiroliiag 
gewähren wir lfV| 99 97Vt ^/e I^9ott. 

Stellen - Oes ae he und -Angebots kosten bei direkter Rln> 
sendang an die Verlagsbachbandlang 90 Pf. die Zelle. 

FellnfMi werden noch Ysrslnbamng bslgsfngt. 

Terln^baeUiudlBn; rta iollu SprlBS«r 

ln Bert In N., MonMJoa-Plati 9. 



Inhalt: 

C. Ht’lnatt, dos Zeichnen, im b«Hund<‘^ren da» Psehzeiebnen und die Wi<rknUtU 4 >^lrbnMng S. 79. — Vkkkinm- 
pKR.so:<K.NiiAciiuu;iiTici(: Zwgr. Halle, Sitzung Tom b. 4. u9 S. - Abt. Berlin E V., Sitzung Tom 2t. 4. 03 S. Hl. — 
PerNünennAchrtrhieo b. 70 — Kr.KiNäRK MirrRii.rxuE.a: Pmpfnnt(<'r fiir drahtlose TeloHraphle S. *7. — HochMpaniiongs- 
k.'ibei der A E. O S. 77. <— Schutzkleidung gev>>*n die aefahreii hoher Ki>«nnun|'>ii S 7 h. — Sirmens-Subackert-Werke 
S. 7 h. — rnlver^iut MUnKh-r S. :>t. Qi..\irfc<'iiMT('iiKH; LaftbNr”mcter »Is Ta'W'bcaliaronieicr S «h. — Butyrometer 
g Tu. — Ursprung des Wertes Barometer S. h<>. — Kltt 4 *n von Metall auf ül»'> S jto — Kitien vun iiiaN snf ülos S. so. — 
AntoiuaUarbe Biireite S. ni. — (iebr»ucbsmuM«r S hi. — 1 Ni> pRici.Hi.iHrkN: S. S2. — PATicsTNCiUu: 

8, H-J, — Patbxtunte; S. H4. 



Billige, zuverlässige Arbeilskrafl. 

•lg. Mudd, 21 J. ult, in Drehorei, :!^chlusseroi 
fite gut vorgebildot, z. Zt. BetriobaiiMistent 
einnA gr. Werks, wünscht zwecks weit. Atisbildg. 
in tüchtig» M»clmnikcrwprkat. od. mittl. Fabrik 
in die Lehre zu treten gegen geringe Vor* 
gütuiig. Ofl'erten unter M. durch die Ei« 
pedition dieser Zeitung erbeten (Gd9) 

Für mein Mündel. 17 Jahre alt, suche eine 

Lehrlingsstelle als Mechaniker. (•>») 

K.Weidcinuiin in WillielmHliavcn, Peterstr. 78. 
ln F'reiburg i. B. ist die Niederlassung eines 

Feinmechanikers 

dringendes Bedürfnis da bei 65000 Einw. nur 
ein solches GeschAft am Platze. (H90) 

Angebot anf 

Glühstrümpfe engros 

orwüiirtcht. Offorton unter „(iliiilrncet SOI“ 
zu sondtMi an .\nrhus Annonce llureaii, Fro- 
dericksgade, Aurhus in Uäneiiiark. <tPb) 



I TQchtige 

MechanikergehUlfen 

[ weUt jederzeit kostenlos nach (640) 

Verein Berliner llecbnniker, 

Berlio W.» PotsdamerstraBe 113, Yllla 5. 

U mstAmielialber billig zu verkaufen noch 
fast neue W» v. l*ittlerHche Pateiil«R<*v. 
Schrb. u. Fuvoiit»aiik, Bohrung 22'/j nun, sowie 
2 Sebrb. u. Kuvunb. mit 15 mm Bohrung, eben- 
falls noch sehr gut erhalten. 

I (687) Ferdinand Erk, Ruhla. 



Photometer (65?) 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 
Glas- Photogramme 

A. KRÜSS 

Optisches Institut. Hamborg. 
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Ans*lc*n. 



Dentscbe 

M^haolker-Ztg. 



C. Bubey Hannover- Bothfeid, 

liefert als SpeziaUtAten: 



Länjenteilunjen 




F^nk-Zelvhen 



aller Art (612) 
li Holz, Metall, Hartiainnl. 
la. Gliederinaßstäbe 



aller Art, 

ZeichenmaBstäbe 

mit beliebigen Verjüngungen. 



ControLstäbe aller Art, Werkstäbe aus 
Holz u. Metall, Bandmaße, Ellen etc. 




Hanf- u. Drahtseile 

sowie sämtliche Seilerwaren 

eropficblt 

Jos. Zimmermann, Aiftbiini-Schiiiiaeri. 



Preisliste gratis u. franko. (6461 




Längcnlcilunjten aller Art werden geliefert. 



H. Hommel, Mainz. 



PpSoisions-ReiBazeuge, 

BudinUa letutorAiitlkraii, 




BUIpMcniphea A SehrafBrapparate 

D.-P. No. 80177. ' ete. 



GlOmOnS Bioflor, Fabrik matbem Instrum.. 
Neaaelwaag und Hnaohen. 

Illnatrieite Preialiaten gratis (658*) 



Verlag Ton Jallns Springer In Derlln II. 



Stteben «recbleo : 

Amerikas Eindringen 

in das 

Europäische Wirtschaftsgebiet. 

Von 

Frank A.Vanderlip, 

Vict‘-Prä»tdeiit der Noilonal City Rank in Sew-York, 
»heroaliger llnt4>r»iaab«aekri‘t»r Ira trhaizamt der Ycreioffrien 
t'taatBO. 

ZteeiU deutsche vom Verfasser genehmigte Ausgabe. 
Preis M. 1, — . 

Eine der bedeutendsten politischen Pcrsdii- 
lichkeiten der Vereinigten Staaten und einer 
der hestoii Kenner der eurupAischen Verhillt- 
nisse spricht in dieser Schrift seine Ansicht 
aus Uber die künftige Entwickelung des Welt- 
murkts, über die Holle, die hierbei Amerika 
und neben den anderen europAischen LAuderii 
auch Deutschland spielen werden. Die Schrift 
ist für alle Industriellen und KauHeute von 
hohem Interesse. 



Za beziehen dnreh Jede Bachhandloogr. 



Registrier- Apparate- 
— ^ Farbe = — 

für alle selbstregiatrieremlen Apparate. 
Flaache ’l .Mk. — Beate Keferenzvu. 

Eduard Beyer, ehern. Fabrik, 

Chemnitz. (675) 



Max Cochius, Berlin S. 42, **' 

ohne Lötnaht Gezogene Röhren ohne Lötnaht 

aus Mrssiog,Tombakt Kupfer, >(‘tisilb(>r, Aluminium etc. bis 400frm 4> mit belifbigeit Wandstürkeii. 



PrAzIslonsrohre 

für .Merliuiilk und Optik. 

Metall-Bleche • • • • 

* * * • und -Drahte. 

Sfhlajrololt*. 




Profile (544) 

veraclitcdenster Favona. 
Eisenrohr mit * * * * 
» * * Messingüberziig. 
Winkel-, Flach-, Rundmesslni. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumeutenkunde 

und 

Or^an für die gesamte Qlasinstrumeuteu- Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W30, An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 9. 1. Mai. 1903. 

Naehdmek uor mit fiesehml^nz der Redaktion irestattet. 



Über das Zeichnen, im besonderen das Fachzeiebnen und die Werkstattzeiebnung. 

Nach einem Vortrage, 

gehalten im Zweigverein Hamburg-Altona am 3. Februar 1903. 

Von 0«rl H*taats in H»mburg. 

Die Zeichnung ist die internationale, in allen Industriestaaten verständliche 
Sprache des Technikers und vor allem das wichtigste, oft das einzige Ausdruckemittel 
desselben. Aus diesem Grunde sind bei der Anfertigung aueb allgemein übliche Regeln 
zu befolgen, die durch Gefühl, Geschmack und Stil in keiner Weise beeinflußt werden. 

Die Zeichnung übermittelt dem ausführenden Arbeiter die Vorstellung des Kon- 
strukteurs. dessen Ausdrucksmittet ausschließlich von der Forderung der Praxis, dem 
beabsichtigten Zweck, abhängig sind. 

Die Skizze, der Vorgänger der Zeichnung, ist die Darstellung des Wesentlichen 
einer Sache, in möglichst einfacher Art, nach beliebigem Maßstab, jedoch in richtigem 
Größen Verhältnis. Der Konstrukteur bedient sich derselben als Entwurf, indem er zu- 
nächst in rohen Umrissen die Gedanken niederzulegen sucht, während Schulskizzen die 
Gegenstände (Modelle) genau, d. h. mit allen Einzelheiten sowie Mittel- und Maßlinien 
wiedergeben müssen, um danach die Zeichnung herzustellen; eine solche Skizze ist also 
kein flüchtig und nachlässig gezeichneter Entwurf. 

Dies voraufgeschiokt, soll eine Darstellung des Zeichenunterrichts in der hiesigen 
Allgemeinen Gewerbeschule, soweit derselbe für das Mechaniker- und Elektrotechniker- 
fach in Frage kommt, folgen. In Betracht zu ziehen sind; „Freihand- und Zirkel- 
zeichnen“, „Projeklionslehre und Durchdringungen“, „Elemente des Fachzeichnens“ 
und das „Fuchzeichnen“ selbst; für die Elektrotechniker kommt die „Darstellende Geo- 
metrie“ noch hinzu. 

Das Freihandzeichnen, welches schon Schulknahen, die mit dem 12. Lebens- 
jahre zum Unterricht zugelassen werden, in 4 Abteilungen mit je 4 wöchentlichen 
Stunden in der Zeit von 5 bis 7 Uhr nachmittags gelehrt wird, bildet den Grundstein 
der Formvorstellung, des plastischen Denkens, indem hier das Zeichnen nach Wand- 
tabellen, prismatischen und zylindrischen Körpern sowie nach Kombinationen der ge- 
nannten und nach Rotationskörpern, endlich nach Geräten, Naturgegensländen, Gips- 
abgüssen architektonischer Ornamente u. s. w. vorgenommen wird. Die Körper, aus 
Holz oder Weißblech bestehend, werden in .Modellgröße im Umriß und unter Angabe 
der unsichtbaren Kanten in verschiedenen Stellungen, gewöhnlich 4 bis t!, wieder- 
gegeben, während die übrigen Gegenstände, z. B. Tabellen und Gipsabgüsse, Übungen 
im Schattieren und Anwendung der Farbe veranlassen. 

Zirkelzeichnen und Projeklionslehre, ebenfalls llnterrichtsstoffe der Knaben- und 
I.ehrUng8abteilungen, bis 14 Stunden wöchentlich (von 5 bis 7 Uhr für Knaben und 
von 7 bis 9 Uhr für Lehrlinge), nehmen in nachstehender Weise ihren Verlauf .Mit 
Hülfe des Dreiecks, der Reißschiene und des Zirkels werden an Hand des Stuhlniannscben 
Lehrbuches „Zirkelzeichnen“ einfache Fläcbenmuster, Kreisteilungen, Sterne und Ro- 
setten, praktisch wichtige Konstruktionen in der Ebene, Ellipsen, Parabeln, Hyperbeln, 
Schraubenlinien, einfache prismatische, zylinilrische, kegel- und kugelförmige Körper 
nach Aufmaß derselben in gerader und schiefer Projektion einschließlieh Sch.iitt- 
konstniktionen in der BlatlgrÖUe öHOXI-Üwim durgestelll; Durchdringungen bilden den 
Übergang zuni Fachzeiebnen. 



Digilized by Google 




74 HtinatZf Dai Zeichnen, Im besonderen das Fachzeichnen u. die Werkstattzeichnung. 

Ks gpi hier ganz liesonders liervorgelioben, daß erfreulicherweise auch Gehülfen 
in stattlicher Anzahl der Lebriingsabteilung beitreten, um die Lficken ihres Wissens nach 
Heendigung der Werkstattarbeit auszufüllen. 

Normal veranlagte Schüler bringen es bei 4-stündlichem Unterricht pro Woche 
im Freihand- und Zirkelzeichnen so weit, daß sie spätestens bei Beginn ihrer Lehrzeit 
die Projektionslehre durchnehmen. Damit haben sie das Abc des Zeichnens hinter sich 
und können dann, neben dem Fachzeichnen, die außerdem zum Berufe erforderlichen 
Fiicber belegen. Bs ist somit wohl die Wichtigkeit, Schulknaben und Lehrlinge früh- 
zeitig zum Berufe vorzubilden, hinreichend bewiesen. 

Das Fachzeichnen, drei Abteilungen mit Je 4 wöchentlichen Stunden, wochentags 
von 7 bis 9 Uhr abends und sonntags von 8'/, bis l'iV. Uhr vormittags, beginnt mit 
dem Aufmessen und Darstellen von Hohrstutzen, Schrauben, Nieten und deren Ver- 
bindungen, Rohrkrümmern, Instrumententeilen u. a. m. nach vorhandenen Modellen. 
Dieser Einleitung, den , Elementen des Fachzeichnens“ gewissermaßen, folgt das Auf- 
messen und Darstellen in Skizze und Werkzeichnung geodlttischer, nautischer und 
physikalischer Instrumente nach Modellen, die den Schülern wahrend des Skizzierens 
zur Verfügung stehen. Die Elektrotechniker müssen zunächst einfache Maschinenteile 
in gleicher Art vornehmen und werden erst dann zum speziellen Fachzeichnen zu- 
gelassen. Sie bringen also die Kenntnisse der Elemente mit und können, sobald sie 
die Schwachstromapparate, als Telephone, Mikrophone, Glocken u. s. w., genügend dar- 
gestellt haben, Schalttafelapparate, als Meßinstrumente, Hebelschalter, Zellenschalter, 
Automaten u. s. w., sowie Bogenlampen, Motoren und Dynamomaschinen einschließlich 
Berechnung, teils nach vorhandenen Modellen, teils nach Maßskizzen in Angriff nehmen. 
Schaltungsschemata für Schwach- und Starkstrom, Installationsplane einschließlich 
Leitungsberechnung unter Anwendung der Vorschriften der Städtischen Elektrizitäts- 
werke und des V'erbandes deutscher Elektrotechniker sowie des Germanischen Lloyds, 
bilden neben komi)letten Schaltanlagen (Schalttafeln) großer Anlagen u. a. m. den Fort- 
gang des Unterrichts, Vorgeschrittene Schüler müssen, um den Wert der Skizze einer- 
seits, um die , Kniffe“ und Schwierigkeiten des Skizzierens andererseits noch besser 
kennen zu lernen, Apparate an Ort und Stelle, z. B. Zellenschalter, Schalthebel u. s. w., 
außerhalb der Schule (in Betrieben oder Privathüusem) unter Aufsicht bezw. Anleitung 
des Lehrers skizzieren. 

Den älteren Feinmechanikern und Elektrotechnikern (angehenden Gehülfen) wird 
es gestattet, Unterlagen für ihre .Gehülfenstüeke“ hei beizuschaffen, um in der Schule 
die erforderlichen Zeichnungen hersteilen zu können. Es ist damit den Feinmechanikern 
und Elektrotechnikern noch günstige Gelegenheit geboten, ihre Fachkenntnisse und 
Zeichnerischen Fähigkeiten zu vervollkommnen’). 

Nur derjenige ist fähig, vernünftige Zeichnungen herzustellen, welcher die ein- 
gangs geschilderten Elemente beherrscht. 

Durch das Zeichnen sind Geistesfähigkeiten zu entwickeln, die nur durch rich- 
tiges Sehen, Kaum- und Formvorstellung, plastisches Denken und Ausdrucksvermögen 
ausgebildet werden können. 

Als notwendige Folge des Zwecks der Zeichnung ist die sachliche Begründung 
bestimmter, zeichnerischer Darstellungen anzusehen. 

Werden dem Anfänger diese Darstellungen durch richtige ttnd fehlerhafte 
Beispiele veranschaulicht, so ist ihm viel lehrreicheres Material geboten, als durch ein- 
fache, nackte Beschreibungen. 



') Bei dieser Gelegenheit sei auf Redtenbacher, cbeni. Professor des Maschinenbaues 
an der Technischen Hochschule zu Karlsnihe, verwiesen, der sich schon 1852 über die Schöpfer 
herflchtigter Schulzeichmingen folgendermallen äutiorte: 

,ln den Schulen wird gewöhnlich mit dem Zeichnen unendlich viel gespielt. Es werden 
ollmals schön schattierte und illuminierte oder gar perspektivische Bildchen gemacht, auf denen 
alles, nur nicht das, was man zur .Ausführung brauciil. enthalten ist ; daher auch das Itenommee_ 
in welchem die „Schulzeicimungen“ stelum. Wer einmal erfahren hat, welcher Aufwand von 
Zeit und Mühe erforderlich ist. um die Zeichtiungen so auszuarhoilen, daß man danach aiisführen 
kann, dom vorgeht die Lust zu derlei kindischen Beschäftigungen. Verständige Zeichnungen 
sollten nicht mehr und nicht weniger enthalten, als zur Ausführung nach denselben not- 
wendig ist “ 
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Das Faehzeichnen erfordert nun außer dem Kaumsinn und Vorstellungsver- 
mögen, dem plastischen Denken, soviel Sachkenntnis und Erfahrung, daß die Beziehungen 
der darzustellenden Form zum Zwecke der Darstellung und zur praktischen Ausföhrungs- 
fonn richtig aufgefaüt und berücksichtigt werden, endlich genügende Handfertigkeit. 

Der Anfang der Sachkenntnis muß durch Werkslattpraxis erworben werden. 
Das volle sachliche Verständnis kann erst im kaufe der Zeit durch fachwissenschaftlichen 
Unterricht und durch eigene, sachliche Erfahrung erlangt werden. 

Die Bedingungen der Praxis werden soweit als möglich auf den Unterricht 
übertragen, weil es eine schaffende Tätigkeit ohne Berücksichtigung dieser Bedingungen 
nicht gibt. 

Um vollständige und sachlich richtige, auf Sorgfalt und Zuverlässigkeit Anspruch 
machende Zeichnungen zu erlangen, ist der Hauptwert auf die .Detailzeichnungen“ 
zu legen. Sind diese vollkommen und zweckentsprechend hergestellt, so sind die .Zu- 
sammenstellungen“ anzufertigen, ln Großbetrieben werden letztere, um sicher zu gehen, 
von anderen Konstrukteuren, also nicht vom Detailkonstrukteur, an Hand der Details 
ausgeführt. Es bietet sich dann noch Gelegenheit, event. das eine oder andere richtig- 
zustellen bezw. umzuändern. Ist die Zusammenstellung fertig und sind die Details 
kontrolliert und event. berichtigt, so wandern sämtliche Zeichnungen als sog. Blau-Weiß- 
oder Sepiapausen in die Werkstatt. 

Wie schon an anderer Stelle erwähnt, handelt es sich nicht allein um zeich- 
nerische, sondern auch um sachliche Richtigkeit; diese ist wiederum die Vorbedingung 
der ersteren, weshalb einige oft erlebte Fehler aufgezäblt werden sollen. 

Fehler entstehen u. a. durch gedankenlose Nachahmung schlechter Vorbilder, 
weil es leider zahlreiche Werke mit veralteten Illustrationen, veraltete Skizzen und nicht 
einwandfreie Vorlagen u. a, m. im Buchhandel gibt, die, nebenbei bemerkt, nur den 
alteren, mit besonderen Fähigkeiten ausgestatteten Schülern als schlechte Beispiele ge- 
zeigt und kritisiert, aber nicht weiter als Unterrichtsmittel benutzt werden. 

Schlechte Vorbilder sind außerdem manche Veröffentlichungen in den Patent- 
schriften und im Patentblatt. Die Skizzen und Abbildungen, mit Erläuterungen, finden 
auch in Fachzeitschriften Aufnahme (u. a. auch in unserm Vereinsblatt), da selbstredend 
die Patente und Zeichungen nach der Veröffentlichung genau kopiert werden müssen, 
weil sich der Schutz nur auf das in der Patentschrift Dargestellte bezieht. 

Die Bemängelung fehlerhafter Darstellungen wird gern damit begründet, daß 
gesagt wird, die Einzelheiten seien nebensächlich und können hinzugedacht werden, 
während es bei Schriftstücken doch durchaus unzulässig ist, irgend ein Wort hinzu- oder 
wegzudenken. 

Konstruktionen, die im Widerspruch mit der praktischen Ausführung stehen, 
bilden ebenfalls Grundlagen schlechter Zeichnungen mit sachlichen Fehlern. 

{ForüeUung fohjt.) 



Vereins- und Personennachrichien. 



D. G. f. M. u. O. Zweigverein Halle. 

Sitzung vom 6. April 1903. Vorsilzsnder; 
Hr. R. Kleemann. 

Zunächst werden die Ergebnisse der theo- 
retischen Gehtilfenprüfung besprochen, die nach 
Ansicht des Vereins zur Zelt viel zu wünschen 
übrig lassen. Wahrend Herr Dir. Brumme in 
liebenswürdigster Weise die zu Tage gotreieuen 
Pbolstände mit allen .Mitteln abzustellen ver- 
sprach, war eine gleiche Zusage vom i-eiter 
der Volks- tind .Mitlelschulen nicht zu erlangen. 
Es wurde beschlossen, noch einen .Jahrgang 
Prüflinge abzuwarteu, dann aber der Handwerks- 
kammer anheimzugeben, den Klementarschul- 
kcnntnlssen nicht mehr den Wort bei den 



r’rUfuugen eiiizuräumen wie bisher, tia es un- 
möglich sei, einem vorzüglichen Arbeiter des- 
halb das PrUfungszeugnis zu verschlechtern, 
weil er es in der Schule nicht weit genug ge- 
bracht hat. 

Die neuesten Vorgänge in der Handwerks- 
kammer wurden gestreift und bemerkt, wenn 
die Einberufung einer Vollvorsammlnng bis 
zum gerichtlichen .Abschluß der Angelegenheit 
hiuausgezögort wenlen solle, so könne leicht 
der Herbst heraiikommen; deshalb sei die Fur- 
deruiig einer sulchen bereits in die Wege ge- 
leitet. Als .Mitglied resp. Ersatzmann für die 
tlemnächstigeii Handwerkskainmerwahleii ist 
von den freien Vereinigungen .Mechaniker K lee- 
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Vereint* und Personennachrlchlen. 
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mann resp. Buchdruckoreihesitzer Vogt (Quer* 
fiirt) angenommen. 

Die Herren H. Gaiisauge, P. Mader und 
O. Pannior wurden neu aufgenommen. Sodann 
hielt Hr. R. Kleemann einen eingehenden Vor* 
trag über die Oberflllchenherateilung von Gift* 
eem für die Augenheilkunde. Weniger um den 
Kollegen etwas wesentlich Neues zu bieten, 
sondern um dem weniger unterrichteten Pu- 
blikum gegenüber auf die entstellenden und 
verwirrenden Anzeigen von Bazaren und Händ- 
lern optischer Bedarfsartikel aufklarend zu 
wirken, sei vom Vorstand dieser Vortrag ge* 
wählt. Hcdner kennzeiebnete die vielfachen 
Anforderungen, die an einen tüchtigen Optiker 
seitens des Arztes und des Publikums ge- 
stellt werden müssen, um ihn in Bezug auf 
den optischen Teil der ärztlichen Kunst zur 
rechten Hand des Arztes zu machen. Lang- 
jährige Erfahrungen seien dazu erforderlich, 
nnd die könnten in einem Bazar oder Kauf- 
laden nicht gesammelt werden. Aber auch im 
Interesse der Arzte selbst müsse gegen der- 
artiges Vorgehen der Händler seitens der Ge- 
sellschaft protestiert werden, denn sachverstän- 
dige, wissenschaftliche Augenuntersuchungen 
kamen nur dem Arzte zu. Pie sämtlichen in 
der Augenheilkunde vorkommenden und an- 
gew’andten Glaser wurden skizziert, dahoi auch 
die oft marktschreierisch empfohlenen Barium- 
silikat-Isometrop* Glaser erwähnt, die neben 
einem 6-fucb höheren Preis die Unannehmlich- 
keit der bedeutend größeren Schwere und 
Weichheit besaßen, weshalb sie auch von hie- 
sigen Ärzten nicht angewendet würden. Au.s 
der Mitte der Vorsammlung heraus wurde von 
einem Nichtoptiker in Hinsicht auf die ver* 
Bchiedeneii Inserate folgende Resolution vor- 
geschlagen: «Es ist zu bedauern, daß die 

HaUische Optik durch nicht gelernte Optiker, 
die nur Händler mit optischen Artikeln sind, 
auf ein Niveau herabgedrückt wird, das die 
gesamte Optik auf das schwerste gefährdet, 
well dadurch im Publikum der Annahme Vor- 
schub geleistet wird, daß zur Herstellung guter 
Augengläser wenig Sachkenntnis erforderlich 
sei. Nach den Versprechungen, welche der 
Herr Minister wiederholt gemacht, das gelernte 
Handwerk zu schützen, wäre doch nicht anzu- 
nehmen, daß sich hiesige Behörden oder Arzte 
den in jenen Inseraten zum Ausdruck gebrachten 
Ansichten anschlössen.* 

Pub Stiftungsfest soll am 9. Mai gefeiert 
werden, es wurde der gewühlten Kommission, 
den Herren Kertziiiger, .May und Nordmann, 
dafür ein Kredit bis 100 M. zur Verfügung 
gestellt. 

Es wurde vom Vorsitzenden mitgeteilt, 
daß die neuen Lehrvertr.ige nunmehr benutzt 
werden sollen und zwar in vier Exemplaren, so 



daß ein Lehrvertrag stets zu den Akten einzu* 
reichen sei. 

Ferner macht der Vorsitzende Mitteilung 
davon, duß die vom Zweigveroin herausgege* 
benen theoretischen Prüfungsliefte bis auf 
wenige Exemplare vergritlon wftron; die Fach- 
schule für Mechaniker in Berlin habe deren 
allein 210 Stück bezogen, so daß über kurz 
oder lang eine Neuauflage beschafft werden 
müsse. Dieselbe solle auf derselben Grund- 
lage, die sich bewahrt, aufgobaut, aber in Bezug 
auf die Theorie von Apparaten, Dynamo- 
maschinen, Induktion, Influenz, Wagen u. s. w. 
in den grundlcgendeii Prinzipien erweitert 
werden. ÄZ. 



Abt. Berlin. E. V. Sitzung vom 
21. April 1903. Vorsitzender: Hr. Fr. Franc 
v. Liechtenstein. 

Hr. V. Liechtenstein spricht über Gemmen 
unter Vorführung von Abgüssen und Kupfer- 
stichen. 

Es folgt eine Reihe technischer Vorlagen 
und Mitteilungen, darunter ein außerordentlich 
einfacher und billiger Moment- und Zeitvor- 
Schluß durch Hr. Langbelnrich. 

Hr. G. Pellehn, Kartograph im Reichs- 
niarineamt (Charlottenburg 5, Scharrenstr. 29), 
wird aufgenommen. Bl 



Ernannt wurden: Dr. M. Toepler, Privat- 

dozent für Physik an der technischen Hoch- 
schulo in Pre.*iden, zum außeretatsmüßigen 
ao. Professor; Oberingenieur W, Wondelin, 
Wien, zum Dozenten der Elektrotechnik an der 
Bergakademie in Leoben; Dr. A. <>ockel, Pri- 
vatdozent für Physik und .Meteorologie an der 
Univorsitlt Freiburg i. d Schweiz, zum ao. Pro- 
fessor; Professor E. K. Nichols vom Dart- 
mouth CoQtge zum Professor der Physik an der 
Colnmbia-Ünlversitftl in New-York. 

Verliehen w'urde: Des Prfldikat Professor 

dem 1. Assistenten um Physikalischen Staats- 
laboratorium in Hamburg Dr. II. Classcn. 

Habilitiert haben sich : Dr W, A. Roth für 
Chemie an der üniversitüt Berlin; Dr. 
K. Schwalbe für organische Chemie an der 
Technischen Hochschule in Darmatadt; Pr. 
y\. Horsclic, Assistent am chemischen Labora- 
torium der Universitüt Göttingen, für Chemie, 
Verstorben ist: Per Professor der Astro- 
nomie an der Cornell-Universitüt, E-A.l'uertes, 
in Itliaca, G4 Jahre alt. 
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Kleinsra Mitteilungen. 

Ein neuer Empfänger für drahtlose 
Teleg rnphle. 

Von E. Branly. 

CompUs rendua Vt4, 3. 1197. 1902- 

Branly «etzt an Stelle der Frltterr5hre 
folgenden Kontakt: an einer kleinen Metall* 
scheibe sind drei Stahlstifte befestigt, deren 
Spitzen ganz leicht oxydiert sind; die Spitzen 
ruhen auf einem polierten Stahltischcheu. Der 
Grad der Oxydation der Spitzen und die 
Bolltur des Tischchens sind wesentlich, um 
eine gute Wirkung zu erzielen. Die leichte 
OxydationahUlle soll sich mehrere Monate uii* 
verändert erhalten. 

Der Einbau dieses Apparates in die Em- 
pfangsstation bietet nichts Neues. K 0- 

Hoehspannungskab«! der A. E. G. 

A’ocA rtnrm Proapekt. 

Die Vorteile der Kraftübertragung durch 
unterirdisch verlegte Kabel gegenüber der 
durch Ereileiiungen liegen auf der Hand. Die 
Freileitung ist in hohem Maße den Unbüden 
der Witterung und ganz besonders den atmu* 
sphhrischcn Störungen (Gewittern u. s. w.) aus- 
gesetzt. und die Notwendigkeit, die Leitungen 
und die mit denselben verbundenen Maschinen 
und Transformatoren gegen die schw'eren 
Schilden durch Blitzschlflge zu schützen, wachst 
um 80 mehr, je höher die Spannung steigt. 
Dazu kommt, daß die Gefahren derartig hoch- 
gospuiiDter Ströme in Freileitungen für die 
Sicherheit der Anwohner nicht gering sind. 
Die Ortspolizeibehördeu verlangen daher fast 
in allen F.'Ülcn außerordentlich umfassende 
SciiutzmaUregeln gegen eine unbeabsichtigte 
Berührung der Drahte, gegen ein Reißen der- 
selben und fthnlicbe mögliche Unfälle, wodurch 
die Kosten der gesamten AtllI^?e sich wiederum 
nicht unerheblich erhöhen. Dem gegenüber 
ist eine unterirdisch verlegte Kabetieitung voll- I 
kommen gefahrlos, sie bleibt unbeeinflußt von ! 
Wind und Wetter, sie Ist Blitzschlägen in keiner | 
Weise ausgesetzt und stört auch den Betrieb i 
benachbarter Femsprechleitungen nicht im 
mindesten. Freilich wird in Jedem Falle der 
Preis der KaheUeitungeu immerhin höher bleiben 
als der einer Freileitung; aber wenn diese 
l’reisunterschicdft nicht zu «ehr ins Gewicht 
fallen, wird man sich in Anbetracht der be- 
deutend größeren Betriebssicherheit einer 
Kabelleitung doch in vielen Fallen zu dem 
höheren Preise entschließen. 

Wahrend man bis vor einigen Jahren 
100O0 Volt fast allgemein als ztilnssigo obere 
Grenze erachtet hat. ist man in neueren An- 
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lagen bis auf das Doppelte dieses Wertes ge- 
gangen, Ja in Amerika sind Anlagen mit 
40 OCX) und 50 000 Volt Spannung in stnndigem 
Betriebe. Die A. B. G. ist durch die reichen 
Erfahrungen an den eigenen im Betriebe be- 
findlichen Anlagen sowie durch umfussende 
Versuche auf besonders dafür gebauten Ver- 
suebsst rocken und im Laboratorium dazu ge- 
führt worden, in ihrem Kabelwerke Hoch- 
spannungskabel zu fabrizieren, die für jede 
Spannung bis 40 000 Volt vollkommen betriebs- 
sicher sind. Dabei ist auch auf die Reduktion 
des Preises der Kabel volle Aufmerksamkeit 
gerichtet worden, und es ist taUAchüch 
auch gelungen, billigen Preis mit tadelloser 
Qualität zu vereintgen. Das hauptsächlichste 
Mittel, welches zur Lösung dieser Aufgabe 
ftlhrte, besteht in der umfassenden Amvendung 
des Papiers als Isolationsmaterial. Wahrend 
früher die Brüchigkeit dieses Stoffes oftmals 
von seiner Verwendung Abstand zu nehmen 
zwang, ist die A. B. G. nunmehr durch eine 
eigene Art des Imprägniorverfahrens dazu ge- 
langt, dem Papier den holien Grad von Ge- 
schmeidigkeit zu verleihen, den das Kabel be- 
sitzen muß, um bei der Verlegung nicht be- 
schädigt zu werden. Nichtsdestoweniger muß 
das Papierkabel vorsichtig und sachgemäß ge- 
handhabt werden, besonders ist eine Verlegung 
bei Frostwetter durchaus unzulässig Nur bei 
sehr hohen Spanuungen, die eine außerordent- 
lich stark© Isolation erfordern, nimmt die A. E.G. 
gewöhnlich von der Anwendung des Papiers 
Abstand, um die Biegsamkeit des Kabels nicht 
zu sehr zu beeintriichtigen, und stellt die Iso- 
lation durch Kombination einer Bpezinl Gummi- 
isoliermasse mit besonders präparierten Faser- 
stolTen her. 

Entsprechend der allgemeinen Einführung 
des Drehstromes für große Kraftübertragungen 
sind Hochspanmingsknbel heutzutage fast 
durchgängig Kabel für Dreiphasenstrom, und 
zwar gehören dieselben jetzt stets der Typ© 
der dreifach verseilten Kabel an. Die einzelnen 
Adern dieser Kabel werden zunächst mit einer 
aus vielt'n Lagen Papier bestehemlen Isulations- 
hülle veraehen, das vorher mit einer ge- 
schmeidig macheuden Tränkmasse imprägniert 
war, darauf werden sie verseilt und erhalten 
wiederum ein© Papierumspinnung. Nach gründ- 
licher Trocknung im Vakuumschrauk und noch- 
maliger Tränkung mit einer Speziainmsse im Va- 
kmimkessel wird das Kabel mit dem Blei- 
inantel umpreßt, worauf danu die Armierung in 
der üblichen Weise vor sich geht. Um die 
einzelnen Adern unterscheiden zu köimen, er- 
halten dieselben in der Regel über der obersten 
Papiorlagn noch eine Umspinnung mit farbitrer 
Leiiiewaud. Um das Volumen eines Kabels 
und somit aoinoii Preis möglichst zu vorringorn. 



Klvinvre Miit«Uung*n. 
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wird den QuerschnUten der einzelnen Adern 
anstatt der Kroisforin die Gestalt eines Kreis* 
Sektors gegeben, wodurch eine grOdero Raum* 
ausnutzuog erzielt und der tote, mit Isolation 
auBzufüllende Raum bedeutend verringert wird. 
Für kleine Queraefanitte wird der aektorformige 
Draht direkt als massiver Leiter dieser Form 
gezogen, für größere Querschnitte, bei denen 
eine verseilte Litze zur Anwendung kommt 
wird die Sektorgestalt durch die eiger artige 
Verseilung selbst hergestellt. Nur bei Kabeln 
von sehr starkem Äußeren Durchmesser sieht 
man zwcckmftßig von der Hektorform nb. weil 
dieselbe die bei solchen Kabeln an und für 
sich schon schwierig zu erreiclumde Biegsam- 
keit etwas beeinträchtigt. 

Sämtliche Kabel worden im Laboratorium 
der A. E. G. mit der doppelten Betriebs- 
spannung mehrere Stunden lang geprüft, um 
gegebenenfalls schwache Stellen in der Iso- 
lation sicher zum Durchschlagen zu bringen. 
Ein besonderes Merkmal der neuen Hoch- 
spannungfikabol bestoht auch darin, daß die 
Isolation zwischen dem einen Leiter und dem 
Bleimantel so stark gewählt ist, wie der vollen 
Betriebsspannung entspricht. Im normalen 
Betriebe beträgt zwar die Spannung eines 
jeden Leiters gegen den Bloimantet nur etwa 
60% der zwischen den einzelnen Phasen herr- 
schenden verketteten Spannung, so daß eine 
geringere Isolation an dieser Stelle zulässig 
wäre. Sobald aber durch eine Betriebsstörung 
in der Zentralstation oder irgendwo in dem 
Netze selbst in einer Phase ein Erdschluß er- 
folgt, steigt die Spannung der andern Phasen 
gegen den Bleimautel auf die Höhe der vollen 
Betriebsspannung an. so daß bei einer zu ge- 
ring bemessenen Isolationsstärke hier eine Ge- 
^hrdung der Isolation möglich wäre. 

Die Kapazität der Hochspannungskabcl ist 
außerordentlich klein, und auch die Leerlauf- 
verluste sind wegen des hohen Isolationswider- 
Btandes un<l der vorzüglichen elektrischen 
Eigenschaften der Isoliermaterialien sehr gering. 



Über eine Schutzkleidung: eile 

Gefahren hoher Spannungen. 

Von N. Artemloff. 

EUktrotechn. Zeitschr- Ü4. S. älO. 1903. 

Um den menschlichen Körper gegen die 
Gefahren hoher Spamtungen zu schützen, kann 
man zwei Wege gehen. Man umgibt den zu 
schützenden Körper entweder mit einer iso- 
lierenden oder mit einer gut leitomien Hülle. 
Letzteren Weg hat der Verfasser gewühlt, in- 
dem er einen mit einem dichtmasebigen Netz 
von Kupforürähten durchwehten Anzug lier- 
stellte Berührt ein mit einem «leinttigen An- 



zug bekleideter Mensch den einen Pol einer 
Hochspannungsquelle, so treten Ladungser- 
scheinungen auf, die aber infolge der metalli- 
schen Einlage nicht in den Körper eiudringen 
können. Wird ein .Mensch in einen Hoch- 
spamiungHStromkreis direkt eingeschaltet, so 
fließen die Ströme ebenfulU nur durch das 
Drahtnetz an der Oberfläche. Hierbei kann 
eine Gefahr nur dadurch entstehen, daß infolge 
zu hoher Stromstärke die Wärmewirkung zu 
groß wird oder ein Lichtbogen an der Ein- 
tritts- oder Austrittsstelle das Gewebe zerstört. 
Ströme von 350 Ampere können dauernd von 
1000 Ampere vorübergehend ertragen werden. 

Verfasser konnte einen Drehstromgonorator 
von 170 Kilowatt I>ei&tung bei 1000 Volt Le.T- 
spannung ohne Gefalir durch seinen Körper 
kurz schließen. Dasselbe konnte er mit einem 
Tranafonnator von 150 000 Volt Sekundär- 
spannung. 

Die A.-G. Siemens & Halske hat das 
Patent Artemioffs erworben und läßt derartige 
Anzüge herstcllen. E 0. 

Die Siemeiis-Scbuckcrt-Werke G. m. I» H. 
(Berlin SW 46, Askanischer Platz 3), haben am 
1. April d. .L ihren Geschäftsbetrieb aufge- 
nommon; die von der A.-G. Siemens & Halske 
bisher auf dem Gebiete der Starkstromtechnik 
geführten Geschäfte sindatifdie neue Gesellschaft 
übergegangen; auch die technischen Bureaux 
von Hiemens & Halske sind gleichzeitig mit 
in den Dienst der neuen Gesellschaft getreten, 
unterzeichnen aber bis auf weiteres in derbisheri- 
geu Weise. — Geschäftsfübrer der Gesellschaft 
sind die Herren: Dr. Alfred Berliner, Karl 
Diehlmann, Prof. Robert M. Friese, Hugo 
Natalie, Fidelis Nerz, Reg. Baumoistor a. D. 
Oskar Petri, Keg. -Baumeister a. D. Hein- 
rich Schwieger und Friedrich Albert 
Spieker; stoUvertretender Geschäftsführer ist 
Hr. Oberingoniotir Richard Werner; ferner 
haben 23 Herren F^rokura erhalten. 

An der Universität Münster soll ein l^ehr- 
Stuhl für Astronomie gegründet werden; damit 
wird wohl auch die Ausrüstung einer Stern- 
warte mit modernen Instrumeoten verbunden 
werden müssen. 



Glasteohniaches. 

I>HK l.iinbarolueter aU Taschenbaro. 
meter. 

Von H. A. Naber. 

Ann, (L Physik 4, S. 82ä. 190t- 
Kiii lutterrulltes, in eine Kapillare ausge. 
1 heiuloa (ief.-Ul, wolrhea man auf konstanter 
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Temp(*ratur erhftit, IftCt an der Verschiebung 
eines in der Kapillare befindlichen Tropfend 
lediglich die 8 bwankungen des Luftdrucks 
erkennen und stellt somit ein Liiftbarometer 
dar. Der Verf. hat dem von ihm konstruiericn 
Barometer die Form eines Thennometers ge- 
geben, welches mit Luft ungefüllt Ist und dessen 
Kapillare, in Wasser tauchend, zum Teil mit 
solchem erfüllt ist. Die Verschiebungen des ab- 
schließenden Wasserfadens in der Kapillare 
zeigen dann sowohl die Änderungen des atmo- 
sphärischen Luftdruckes, als auch diedurchTem- 
peraturschwankungen bedingten Volumftude- 
rungen der im Barometer enthaltenen Luft- 
nienge an. Da man jedoch mir die Luftdruck- 
sebwankungen beobachten will, so mußte man 
entweder durch geeignete Vorkehrungen für 
die Konstanz der Temperatur des Iiiatriiineutes 
sorgen oder in irgend einer Weise die nur 
auf Temperaturandeningon zurUckzufÜhrendeu 
StandAndernngen des Wosserfadens ermitteln, 
um unter rechnerischer Berücksichtigung der- 
selben die reinen barometrischen Angaben des 
Instrumentes zu erhulten. 




Der Verf. wendet hierfür ein von Hooke 
angegebenes Prinzip an. A (s. die J^.) ist 
ein Quecksilberthermometer (etwa von 0^ bis 
30®), B ein Luftthermometer, welches als Luft- 
barometer verwendet werden soll; sie werden 
durch Gummiringe neben einandor festgehalton 
und sind enthalten in einer Köhre C, welche 
zum größten Teil mit Wasser gefüllt ist; die 
OATmingen £ und O stellen die Kommunikation 
mit der Atmosphäre her. Da Quecksilber in 
dem hier in Betracht kommenden Tomperatur- 
intervall eine als gleichmäßig anzusehende 
Ausdehnung durch die WArmo ertllhrt, so laßt 
sich das Luftthermometer durch geeignete Wahl 
des Verhältnisses von KapUlarenquerschnitt 
und Ge^ßinhalt stets so konstruieren, daß 
bei gemeinsamer Erwilrniung von A und B 
sich der relative Stand der IndexfAden (in A 
Quecksilber, in B Luft) nicht Ändert. Man liest 
also nur diesen relativen Stand ab, dessen (irf>ße 
lediglich von der ursprünglichen Justierung des 
Instrumentes und von dem jeweilig herrschenden 
utmosphArischen Luftdruck nbhAngt. .Man gibt 
der Bequemlichkeit halber dem Instrument B 
(oder auch A, eins der beiden braucht nur ge- 
teilt zu sein) eine solche Skala, daß .Ände- 
rungen des relativen Standes ohne Umrechnung 
in Millimeter Quecksilber abgelesen werden 
können. Zur Konslantorhaltiing der Temperatur 
wahrend der Ablesung diemm die LiiflhAder 



D und F. Beim Ablesen halt man das Instru- 
ment horizontal und sorgt für gleichraaßlgo 
Temperatur durch golindcs Neigen nach jeder 
Seite. Will man zum Versenden die Öff- 
nung E verschließen, so kann F um 90® ge- 
dreht werden, so daß der Pfropfen J vor die 
Öffnung kommt und sie abschließL Damit 
keine Luft in B eindringt, ist ein Wattepfropf 
H in geeigneter Welse angebracht. — Der 
Verfasser hat solche Instrumente münatelang In 
der Tasche getragen und beständig kontrolliert. 
Es zeigte sich eine Kontraktion des Luftvo« 
lumenein B, welche an^inglich groß war, dann 
aber immer kleiner wurde uud fast völlig auf- 
hörte, als der V>rf. die Instrumente nicht bei 
sich trug. (Wahrscheinlich lat die Kontraktion 
des Luftvoluinens eine Folge von allmählicher 
Auflösung der Luft in dem Ahschlußwasser.) 
Es ist dem Verfasser auch noch nicht gelungen, 
diesen störenden Effekt ganz zu beseitigen; es 
ist dies aber der einzige Kehler des Instrumentes, 
und es ist, wenn die Möglichkeit hAufiger Kon- 
trollen durch ein gutes Aneroid oder ein Queck- 
silberbaromeler vorhanden ist. bei Bergbestei- 
gungen dem Aneroid jedenfalls vorzuzieben. 
Denn es ist sehr handlich und gegen Erschüt- 
terungen u. 8. w. viel weniger empfindlich, als 
ein Aneroid. 

Das in der Figur dargestellte Instrument (rd. 
i/a der wahren Größe) ist ebenso fein wie ein 
QuecksUberbarometer; es entspricht also 1 mm 
V^erAnderung das relativen Standes von A und 
B genau 1 mm Quecksilber. £m. 



Butyrometer zur Reetimmung der 
Butter ln der Milch. 

Von Manzet und Malion. 

Joum. (U Pharm, et Ckim. JO, S. 1902 nach 
Chem -Ztg. J7, S. 23. 190.1. 

Die .Milch wird, nachdem vorher geschüttelt, 
mit einer langstieligen Pipette bis zum Strich L 
(s. iöi^.) in das Butyrometer gebracht und das 
von den Verfassern angegebene Ke- 
ageiiB bis zum Strich Ä zugegeben. 
Das (iofhü wird dann verschlossen und 
geschüttelt und in ein Wasserbad von 
370 gebracht, worin dasselbe 5 bis 
7 Minuten verbleibt , bis sich alle 
Butter abgeschieden hat. Hierauf ent- 
fernt man das Instrument aus dem 
Wasserbad. wendet es um und dreht 
den Stopfen so . daß das obere 
Niveau der Flüssigkeit bei h oder 
10 abschneidet. Die Menge Butter 
wird au« der Gradeinteilung in Kilogramm 
abgolesen, 
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Der UrspruiiK des Wortes Barometer. 

Von H Carrington Bolton, 

CA«n Neic$ S7. S. m~ 190H. 

Daa Baron^etor wurde frßhor nach aoinem 
Erfinder ala Torricolliache Rdbre bezeichnet; 
Guericke. der Erfinder der Luftpumpe, nannte 
sein ungeheuer großes Wasserbarometcr Semper 
VifMin, auch Wettermanncheii, mit dem grie- 
chischen Ausdruck Anemoskopium. 

Bald nach IGGh wurden die Worte Buroskop 
und Barometer in England allgemein Üblich, 
während derjenige, dem diese Bezeichnungen 
zu danken waren, unbekannt blieb. Die Be- 
hauptung, die von einem Mitarbeiter der 
Edinburgh Beviexc im Jahre 1812 gemacht w urde, 
daü das Baroskop zuerst von Prof. George 
Sinclair im Jahre 1668 angewendet worden 
sein soll, ist ein Irrtum; beide Worte, Baroskop 
uud Barometer, waren bereits 4 Jahre früher 
in dem Phil. Traneaetionfi erwähnt, ln dem be- 
trefTenden Passus heißt es; „Moderne Forscher 
nannten, um Weitläufigkeiten zu vermeiden, 
das Instrument, welches nach Art des Torri- 
colllschen Experiments einen mit Quecksilber 
gefüllten Zylinder von 23 bis 81 Zoll Höhe 
besitzt, ein Barometer oder Baroskop und 
benutzten dasselbe zur Messung des Drucks 
und Gewichts der Luft, vor allem der berühmte 
Naturforscher Boylc. dem auch diese Bezeich- 
nung zugoschriebeu wird.“ 

Die Verbindung der Worte mit dem Namen 
Robert Boyle veranlaßten den Verfasser zur 
genaueu Durcharbeitung von ßoylcs umfang- 
reichen Sebrifton. 

In der ersten Publikation Boyles vom 
Jahre 1660 pNcue Physiko-Mechonischo Experi- 
mente betrelfiMid den Ursprung und dos Ge- 
w'ichl der Luft" kommen die Worte Baroskop 
und Barometer nicht vor. er wendet immer die 
Worte „Rohr“ und .Qecksnborzylindor* an. 

Auch sind diese Worte von ihm in der Ver- 
teidigung seiner Lehre über den Ursprung und 
das Gewicht der Luft auf die Entgegnung von 
Franziscus Linus, 1662, nicht gebraucht 
worden. 

Auf die tatsächliche Anwendung der frag- 
lichen Worte im Jahre 166"i durch die ano- 
nymen Mitarbeiter der Phil Transaction» ist 
bereits hlngewiesen w'orden, und es würde nun 
erübrigen, denjenigen zu ermitteln, der so be- 
scheiden seinen Namen verheimlichte. Vennut- 
lieh w'ar es Hoyie seihst. Dieser bedeutende 
Mann, der so frei von allem Ehrgeiz war, daß 
er nicht io ein« ihm angetrageuo AdelswUrde 
willigte, hatte die Gewohnheit, von sich selbst 
und seinen wissenschaftlichen Arboiteu nur in 
dritter Person zu schreiben, und oft sprach er 
von sich selbst in pliantastischen und erdich- 
teten Namen, wie „Philaretus“ (in seiner frag- 



mentarischen „Autobiographie") und »Car- 
neodes“ (im Sceptical Ckymist]. Daß er eine 
nicht unterschriebene Mitteilung an ein Journal 
schickte, war nicht überraschend, denn er hätte 
durch die Unterzeichnung Gelegenheit gehabt, 
sich selbst nennen zu müssen. 

Ein Jahr später als die Veröffentlichung in 
den Phil. Transactions, im April 1666, schreibt 
Boyle wörtlich an diese Zeitschrift: 

„Barometrische Beobachtungen (wie ich sie 

zur Abkürzung nannte) " uud wandto 

dabei diesmal das persönliche Fürwort an. An 
einer anderen Stelle derselben Zeitschrift 
finden sich auch die Bezeichnungen Barometer, 
Baroskop und barometrische Beobachtungen. 

In seiner Fortsetzung der „Neuen Physiko- 
Mechanischen F<xporimento*, deren Vorrede 1667 
geschrieben ist, findet sich folgende Stelle: 
„Aber obgleich um das Barometer (da andere 
durch ihre Nachahmung mir zugestanden haben, 
das Instrument so zu nennen)* .... 

Dieser Satz beweist, daß Boyle, ertmitigt 
und unterstützt durch Andere, dos Wort Baro- 
meter zur Geltung gebracht hat. Das Wort 
Barometer scheint demnach 1665 durch Boyle 
in die englische Sprache «ingeführt zu sein, 
ßoylo war auch klassi.sch gebildet und wohl 
in der Lage aus dem Griechischen ein neues 
englisches Wort zu bilden. Murray, Skoats 
um! andere bedeutende eogiische Wörterbücher 
referieren lediglich ans den Pkü. Fraasaefionsund 
geben die Etymologie des Wortes an. Jtf. 



Refestiguug: tod Metall auf Glas. 

Diamant S. 14^. 

Eine Mischung von 100 g feinst gepulverter 
Silberglätte uud 50 g trocknem ßleiweiß wird 
mit 8 Teilen gekochtem Leinöl und 1 Teil 
Kopallock zu einem knetliaren Teig verarbeitet. 
Man set/.t von der Mischung den trocknen 
Substanzen soviel zu, bis man einen zähen Teig 
erhält. Dil« Metall wird unten ausgehöhlt und 
Kitt eingefullt; dann drückt man es an das Glos 
und entfernt den C'berscliuß des Kittes mit 
irgend einem Instrumente. M. 



Kitten von Glas auf Glu0. 

Z>inman< Vv5. S. 149. 1903. 

M.-in benutzt eine Mischung von 100 Teilen 
roagorem Käse, 50 Teilen Wasser, 20 Teilen 
gelöschtem Kalk. Der von der Rinde befreite 
und in kleine Stücke zerschnittene Käse wird 
mit Wasser ho lange abgerieben, bis eine ganz 
gleichartige, fadenziehende Masse entstanden 
ist, in welche man das Kalkpulver rasch ein- 
rülirt. Af. 
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BOrette mit automatischer Ela- 
stelloDg des Nullpunktes und Ent- 
leerung durch direktes ZurÜcklllersen 
der nicht Terbrauchten Flttsslgkeit. 

Von C. Zahn. 



Binblasen von Luft durch i mitlols cino» 
Oummi^eblftses; das Abfließen der übergeh Ossi^on 
FlUeaigkeit erfolgt durch aelbstthtigee Ah- 
hebern durch d. Nicht vorbrauchte FlflMigkoit 
kann durch f in die Flasche H zurUckgelaasen 
werden. 



ZfiUch. f. angew. Chem. /6. 190 i. 8- ^82. 
Fig. 1 veranschaulicht riio BQrottc, bei 
welcher das Prinzip des Hebers zur automati- 
schen Biiistellung des Nullpunktes In der Weise 
Verwendung Hndet, daß Rohr d unterhalb des 



Der Vorzug des Apparates besteht in stets 
präziser ßinstellung des Nullpunktes, sparsamem 
Verbrauch der Titerflüssigkeit und Schutz der- 
selben gegen äußere Einflüsse, da eie bis »uf 
das bedeckte Entittftungsrolir c von der Außen- 
luft abgeschlossen ist. 




Pig. 1. 

Fig- 2 zeigt die weitere Verwendung dos 
Prinzips für Vollpipetten; die Anordnung ist 
aus der Abbildung ohne weiteres ersichtlich. 

Die Apparate sind als D. R. G. M. geschützt 
und werden von der Firma C. Uichtor, 
Berlin N24. Johannisatraße 14/15, angefertigt. 

U. 



Flg. 1. 

Hahnes f sich abzweigt und oben in die zu 
einer Kugel b erweitert« Bürette a einniündet: 
d ist au seinem oberen Ende zu einer Kapillare 
auegezogen; e ist oin Entlüftungsrohr. Die 
Handhabung des Apparates ist aus der Zeich- 
nung ersichtlich. Die Füllung geschieht durch i 



Gebrauchsmuster für glastechnlsche 
Gegenst&nde. 

Klasse: 

lä. Nr. 195 530. Apparat zur geruchlosen (»as- 
entwicklung, bestehend aus oben mit Hohr- 
stutzeii versehener Glasflasche, einem in 
diese eingeschliffenen, unten bis auf enge 
Öffnung geschlossenen Glaszylinder und 
einem ln letzteren eingeschliffenen Gasab- 
leitungshelm mit Hahnröhre. H. Kreis ii. 
F. Morin A Sohn, Basel. 2G. 2. 03. 

Nr, 195 597. Schutzkappe für den Ausfluß- 
rand Weinholdscher (Dewarscher) Gefäße. 
A Stock, Berlin. 26. 2. 03. 

Nr. 196 492. Apparat zur Bestimmung der 
Kohlensäure, gekennzeichnet durch drei in- 
einander angeordnete Absorptioiisgefäüe 
und ein U-förmig gebogenes Trockenröhr- 
cheii. H. Türk, Berlin. 9. 2. 03. 
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BUchcnchau und Preislisten. — Patentschau. 



Deutacbe 

MecbaDlker-ZlR. 



42. Xr. 196 497. Meßglas für Plaasif^keitcn, mit 
durchgehendem Bin* und Auslnufrohr und 
abnehmbaren Glas oder abnehmbarer. Re* 
flezion bewirkenderRückwaiid. O. Schreck, 
Ilmenau. 17. 2. 03. 



Bilchepschau u. Preislisten. 

M. Corsepius, Leitfaden zur Konstruktion von 
Dynamomaschinen und zur ßorechnung von 
elektrischen Leitungen. 3. Aufl. 8^ IX. 27 S. 
mit 108 Fig. u. 2 Tab. Berlin, Julius 
Springer 1903. Geb. in Leluw. 5,00 M. 

Das rahmlichst bekannte Buch von Corse- 
pi US ist nach einer Pause von mehreren Jahren 
in dritter Auflage orsebienon. Die inzwischen 
eiogetretene Klärung der Anschauungen über 
die zweckmäßigsten Konstruktionen haben 
wesentliche Änderungen und Umarbeitungen 
erforderlich gemacht. 

Im ersten Abschnitt werden die Gesetze 
des Magnetismus und die für die Berechnung 
dos magnetischen Kreislaufs einer Maschine 
wichtigen Grundsätze und Metlioden entwickelt. 
Der zur Prüfung des Eisens vornehmlich 
empfohlene .Sideroguost“ dürfte nach Ansicht 
des Ref. nicht allgemeinen Beifall linden. 

Es folgen eingehende Kapitel über die Kon- 
struktion der Gleichstrommaschinen, der ein- 
phasigen und mehrphasigen Wechselstrom- 
maschinen. TransformatorGii, asynchrone Motoren 
und Wechselstrom • Gleichstromumformer sind 
in verhiUtoismäßig kurzen Abschnitten be- 
handelt. Den Schluß bildet die Berechnung 
elektrischer Leitungen, der eine Tafel für die 
Annahme von 2 Volt Spannungsverlust bei- 



gegeben ist. Auf die inzwischen ausgearbeiteten 
Vorschriften des Verbandes Deutscher Elektro- 
techniker ist gobühreiid Rücksicht genommen 
und hingewiesen. Da.s Buch wird jedem Fach- 
mann eine große Fülle des Wissenswerten 
bieteu und lielert in der vorliegenden Form 
ein ziitrelfendea Bild vom derzeitigen Stande 
des Dynainobaues. E. 0. 

L. Jelinek, Mathemat. Tafeln f. technische An- 
stalten, besonders höhere Gewerbeschulen, 
3. Aun,; Abdruck der 2. Aufl. gr.-8®. 223 8. 
Wien, A. Pichler’s Wwe. & Sohn 1902. 
Geb. in Leinw. 2.60 M. 

R. Frickc, Haupt&itze der DUfcrontial- u. Inte- 
gral-Rechnung, als Leitfaden zum Gebrauch 
bei Vorlesgn. ziisammengestellt. 1. Ti. 
2. Abdr. gr -8'*. IX, 80 S. m. 45 Fig. Braun- 
schweig, F. Viewog & Sohn 1902. 2,00 3f. 
Jahrbuch f Photographie und Reproduktions- 
technik f. d. J. 1902. Unter Mitwirkg. her- 
vorragender Fachmänner hrsg. v. Dir. Hofr. 
Prof. Dr. Jos. Maria Eder. 16. Jahrg. 8^. 
IX. 755 S. m. 35 1 Abbildgn. im Texte u. 
28 Kunstbeilagen. Halle, W. Knapp. 8,00 H- 
K. Ileun, Formeln u. Lehrsätze der allgemeinen 
Mechanik, in systematischer u. geschicht- 
licher Entwicklung dargestellt. 8^ VIH, 
112 S. m 25 Fig. Leipzig, O. J. Göschen 
1902 (iob. in Lehiw. 3,60 M. 

JalioN Raschke in Glogau. Auszug aus dem 
Preisverzeichnis über VermessuDgeiostru- 
mente. 2 6. Folio. 

Pari Zeiß in Jena. 1) Kleines Mikroskop für 
histologische und bakteriologische Unter- 
suchungen. 2) Mikroskope für Trichinen- 
schau. Je 2 S. 8^ 



Patentsoha u. 



Vorriehtung zam Läatem and Reinigen geschmolzenen Glases. .1. Lohne in Aachen. 1. 7. 1899. 

Nr 127 931. Kl. 82. 

Die Vorrichtung ist besondere zum Lautern und Reinigen von auf elektrischem Woge 
geschmolzenem Glase bestimmt. Die Reinigung ge- 
schieht durch in den Schmelzraum eingebaute Ringwöndc 
ade, welche in konzentrischer Anordnung abwechselnd 
von der Ofendecke bis unter die Oberfläche und vom 
Wannenboden bis fast an die Oberfläche des geschmol- 
zenen Glases reichen. Eine oder mehrere von oben ein- 
tauchendo Kingwönde können in acnkreclitor Richtung 
bewegbar ungeordnet sein, zum Zweck, den Durchfluß 
der Schmelze regeln zu können. 

Das Glas tritt bei d ein, unter h hinweg, Über a 
nach dem Innern, durch den Kanal e nach aiilion und wird durch f zwecks Bearbeitung ent- 
nommen. g ist eine Zuführung für Heizgase. 
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Verfahren atun Einachleiien von Vertiefungen in Glasplatten. The Hracecliurch Syndikate 
Lim. in London. 15, 5. 1900. Nr. 130 OOS. Kl. 67. 

Auf der Glasplatte a, welche in einem 
Metallrahmen c befestigt ist » werden durch ein 
schlittenförmigea Schleifwerkzeug f aus Metall mit 
dem gewünschten Profil auf der Cnterscile in Vor* 
bindung mit einem beliebigen Schleifmittel gerad* 
linige. längs oder quer verlaufende Vertiefungen er- 
zeugt, indem dos Werkzeug auf der Platte oder die 

Platte unter dem Werkzeug oder beide gegeneiuandor verschoben werden. 



PriiiBensystem zom Umkebren dea Bildes ohne Anderong der Sebrichtimg. C. Zeifi in Jona. 

7. 7. 1901. Nr. 130 608. Kl. 42. 

Bei Umkehrsystemen mit 4 totalen Reflexionen, von denen zwei an einem sugenaniiten 
Dach stattfindeu, wird, um das Giasvoliimen des Systems zu vermindern, die eine unmittelbar 
vor oder hinter dom Dach d angeurdnete reflektierende Flilche nicht nur 
in ihrer der Reflexion nicht mehr dienenden Verlängerung, sondern teil- 
weise auch in dom reflektierenden Telle von den vom Dach kommondon 
bezw'. zum Dach gehenden Strahlen durchsetzt, wobei der Achsenstrahl 
vom senkrechten Durchtritt im Sinne stärkerer Neigung gegen die Dach- 
firste ahweicht. Zur Wiederaufhobuug der Strahlenablenkung , die an 
der Durchtrittsflache statthat, ist diese Fluche nur durch eine dünne Luftschicht / von dem 
gegenüberliegenden Teil h des Prismensystems geschieden. 




Vorrichtung, um Staudgeläfse luftdicht zu versehliefsen J.Traube in Berlin u. M. B. Anderssen 

in Oothenhurg, Schweden. 31. 3- 1901- Nr. 129 470. Kl. 30. 

Diese Vorrichtung zum luftdichten Verschluß von StandgefUßen besteht darin, daß der 
Stöpsel oder Flaschenhals eine ringförmige Rillo b {Fig, 1) besitzt die mit der Außenluft durch 
KanUle c d in Verbindung steht, um durch diese 
Kanäle eine Sperrflüssigkeit in die ringförmige Hille 
einzufObron. Zu demselben Zwecke kann auch am 
unteren Teile dea GefUChalses eine Ausbuchtung a 
{Fig 2 angeordnet sein, die je nach der Stöpsel- 
stollung in und außer Verbindung mit einer am 
Sh’ipselumfang befindlichen schrägen Rille 6 ge- 
bracht werden kann, welche mittels zweier KanUle 
ed mit der Sperrflüssigkeit gefüllt wird. Die Ka- 
näle können für den Transport mit Stöpseln abgeschlossen werden (Fig. 1 n. .7). 




Vorrichtung, um Standgefäfse luftdicht zu versohliefsen. J. Traube in Berlin uml M. B 
Anderssen in Gothenburg, Schweden. 23. 5. 1901. Nr. 12tl993; 

Zus. z. Pat. Nr. 129470. Kl 30. 

Wahrend bei der Binrichtnng zum luftdichten Abschließen des 
Innern von StandgeHlßen nach dem Hauptpatont die Hille am Stöpsel 
oder im FlascheiihaU angebracht ist, verläuft hier der die Verbimiung 
mit der Außeohift vermittelnde Kanal c zum Teil im Stöpsel, zum Teil 
im Flaschenhals, so daß heim Drehen des Stöpsels die Verbindung der 
Bpenflüssigkeit mit der Außenluft aufgehoben wird. Diese Gefäße haben 
vor den im Hauptpatent beschriebenen Gläsern noch den besonderen 
Vorteil, daß nach Füllung der zur Aufnahme von Flüssigkeiten bestimmten Vorrichtung das 
Ausfließen der Flüssigkeit durch eine einfache Drehung des Stöpsels verhindert wird. 




Hg. t. 



Flg. 2. 



Kupfer-Zink-Legierung. R B. Wheatley in London. 25. 4. 1901. Nr. 131514. Kl. 40. 

Eine Oniodlegierting aus einem Gemisch von 57 Gewichtsteileu Kupfer und 43 (lewichts- 
teilen Zink eidifllt, je nach dem augestrebton Verwendungszweck, wechselnde Zusätze von nacli- 
stehenden vier Metallgemischen: 

1. 80 Gewichtsteile Kupfer, 20 Gewichtateile Maugan, 

2. 40 Gewichtsteile Nickel, 10 Gewichtsteile Zinn. 40 Gewichtsteile Kupfer, 

8 80 Gewichtsteile Kupfer, 20 (lewlchtstelle Aluminium, 

4 2 Gew'ichtsteile Phosplior-Wolfraro, 

durch welchen Zusatz der Legierung hauptsäehlicli der Guldglanz gegeben wird. 
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D«Dtacbe 

MwrbanikrrZt^. 



Eine gute Legierung erhalt man z H , Indem man 79 Oewichtstellen der Kupfer-Zink- 
Legierung zusetzt 

von 1. 3,5 Gewichteteile; von 2. 1,5 Üewichteteile; von 3. 14,0 Gewichteteile; von 4. 2,0 Gewichtateile. 

Die fertige Legierung enthalt sonach 59,63 ®/o Kupfer, 33,97% Zink, 2,8% Aluminium, 
2,0% Wolfram, 0,75% Nickel, 0,7% Mangan und 0,15% Zinn. 

Höhen- nnd QeilUlmeflser mit stellbarer Libelle. G. Benjia in Hasserode h. Wemigorude a. H. 
15. 9. 1901. Nr. 131 147. Kl. 42. 

Die Libelle a des Höhenmessers beendet sich auf einer drehbaren, unter der Wirkung 
einer Spiralfeder s stehenden Achse e, mit 
der auch ein halbkreisförmiges über- 
trugungsrad b fest verbunden ist An diesem 
Und ist das mit einer verschiebbaren Zahn- 
stange verbundene Stahlband e befestigt 
Aus der zur Einstellung der Libelle not- 
wendigen Zahl der Umdrehungen des in die Zahnstange greifenden Gewinderiiiges g ergibt 
sich der Höhenwinkel. Dessen Rohablesung erfolgt auf der bei o sichtbaren Skale der Zahn- 
stange oder genauer auf dem mit Trommelteiluiig veraeheiion Umfange des Gewinderiuges g. 




Patentliste« 

Bis zum 14. April 1903. 

Klasse: Anraeldongen. 

21. A. 91^*4. Telegraphen nach dem magnet- 
elektrischen Verfahren. Aktieselskabet 
Telcgrafonen PatUoulsen,Kopenliagen. 
15. 7. 02. 

B. 32474. Pendeleloktrizitatszhhler. A. Beetz, 
Posen. 25. 8. 02 

G. 17 150. Bmpfflngcrschaltung für Funken- 
telegraphie. Ges. f. drahtlose Tele- 
graphie System Prof. Braun u. Sie- 
mens & Halske, Berlin. 11. 7- 02. 

8. 16 261. Schleifengeber ftlr Telegraphie 
mittels elektromagnetischer Welten. G. S e i b t , 
Berlin. 1. 4. 02. 

S. 17 685. Empfangsaystem fttr drahtlose 
Telegraphie und Telophonie mittels unge- 
dämpfter elektrischer Schwingungen. 
H. Th. Simon u. M. Reich, Göttiogen. 
28. 2. 03. 

St. 7 724. ElektrizitfttezilUier. W. Stanley, 
(ireat Burnngt{>n, V. Bt. A. 27. 8. 02. 

T. 8 741. Einrichtung zum Schutz und zur 
schnellen und bequemen Ausw echselung von 
Faden (Drahten) für Instrumente jeder Art 
mit Fadenaufhanguog. 0. Toepfer & 
Sohn, Potsdam. 17- 2. 03. 

39. O. IG 756. Verfahren, Asbest oder Glimmer 
als flüssige oder plastische Masse zu ver- 
wenden. J. G. Grube, Hamburg. 1. 4. 02. 

42. B. 32066. Kurvenlineal mit gelenkig ver- 
bundenen und unabhängig voneinander für 
die gewünschte Krümmung einstellbaren 
Kettengiiedeni. C. Busch, Nürnberg. 
7. 7. 02. 



[ D. 12 380. Verfahren und Vorrichtung zum 
I .Messen der Steigung von Schrauben. 

G. E. Diehl, Chemnitz. 19. 3. 02. 

74. P. 14 096. Vorrichtung zur Fernübertragung 
der Kompaßstellungeu: Zus. z. Pat. 

Nr. 124 587. A. Pieper, Berlin. 9. 10. 02. 
ErtaÜBBgea. 

21, Nr. 141 810. Verfahren zur Herstellung von 
Isolationsscheiben für Funkeiiinduktoren. 

H. Boas. Berlin. 24. 9. 02. 

Nr. 141909. Verfahren zur Erzeugung elek- 
trischer Schwingungen mit Hülfe mehr- 
facher Transformieruiig. R. Scharf, Mün- 
chen. 22. 2. 02. 

Nr. 142060. Wechselstromzahler nach Ferrn- 
risschem i*rinzip; Zus. t. Pat. Nr. 123 411. 
Hartmann & Braun, Frankfurt a. M. 
19. n. 02. 

82, Nr. 134 583. Vorrichtung zum Abschneiilen 
von Glasröhren. H. Cook, Mac Keesport, 
V. St. A. 16. 4. 01. 

42 Nr. 141813. Wage mit zwei Drelischneiden- 
Systemen. H. Uausrath, Karlsruhe. 4.4.02. 
Nr. 141 829. Elektrisch registrierendes Log. 

J. Fua, Colombes, Fraokr. 11. 1. 02. 

Nr. 141 830. Vorrichtung zum Anzeigen der 
annüheruden Erreieliuog der Gleichgewichts- 
lage bei Wagen; Zus. z. Pat. Nr. 130 539. 
0. Brotollo, Charleroi. 20. 6. 92. 

Nr. 141831. Kalorimeter zur Bestimmung des 
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Eiohmeisterstelle. 

Die frei werdende Sto)le eines Eichmeisters fUr dus hiesige stndtiacho Eichamt soll auf 
1. August d. J. besetzt worden. 

Sftmttiche hier vorkommenden Eichgoschäfte werden üicaum übertrugen und zwar: Lüngen* 
und FlüsaigkeitsmaÜe. Fflsscr, Ocwichto, Wagen für alle Belastungen, selusttatigo Registrier« 
wagen und Uasmesser. 

Die Anstellung erfolgt nach Maßgabe des städtischen ßennitonstatuts tOohultaklasse VI, 
Anfangegehnlt IGÜO Mk . Hi^chstgehait 2800 Mk.l mit Aussicht auf Ruhegehalt und Hinterbliebenen* 
Versorgung. Die im Eirhloknl befindliche Dirnatwobnung wird mit 240 .Mk angerechnet. 

Für auawüriigo Eichungen werden neben dem Ersatz der Reisekosten TagesgebUhren 
bewilligt. Nur mit guicti Zeugnissen versehene Bewerber und sulche, welche besondere 
Kenntui.HHc iui Eichungsweseii besitzen, wollen ihre Gesuche unter Vorlage von Zeugnissen 
alsbald bei uns oinroichen. (697) 

Freiburg im Broisgau, den 12. Mai 1903. 
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Der Pantograph. 

Vom Urstorohsehnabel zur modernen Zeichenmaschine. 

1603 - 1903. 

VoD O. in CbnrloUfnbarg, 

KutügrA|>h Ini RetivhHinarlm'aait 

1. Theorie. 

Allgemein versteht man unter Pantograph ein Zeicheninstrument zum Verkleinern 
und Vergrößern. Die Idee eines solchen ist rund 300 .lahre alt, ein Zeitraum, in dem 
die ursprüngliche Bezeichnung allmählich ein Sammelname geworden ist für eine ganze 
Reihe verschiedener Instrumente, die von Zeichnern. Lithographen, (Jraveuren, Bild- 
hauern u. a. m. benutzt werden. .Äußerlich weichen sie wohl mehr oder weniger von- 
einander ab; alle jedoch haben folgende Grundidee gemeinsam. 

Drei Punkte P, Z, F [Fig. 1) liegen in einer geraden Linie. P ist ein fester 
Drehpunkt der (leraden, F laßt sich nach allen Richtungen in der Kbene bewegen; 
durch Übertragung wird Z gleichzeitig p z f 

und so mitbewegt, daß alle 3 Punkte ^ ^ 

stets in der Geraden bleiben und die 
Abstände PZ und PF das gleiche, vor- 
her bestimmte, Verhältnis behalten. 

Ist diese Voraussetzung gegeben, 
so zeichnet Z Jede von F umfahrene 
Figur nach. Beide Figuren sind dann ähn- 
lich und ihre Linien stehen in demselben 
angedeuteten Verhältnis zueinander. 

Denn denkt man sich F nach 
F' geführt und dadurch die Gerade N 
nach zV' geschwenkt, so entsteht ein 
Dreieck mit der Spitze in P und FF' 
als Grundlinie. Von den beiden anderen 
Seiten sind in Z und Z' proitortionale 
Stücke abgcschnitten; dadurch ist Z Z' 
parallel zur Grundlinie F V gezeichnet 
und 

Z Z' : F F = P Z : P F. 

Setzen sich nun mehrere derartige Linien 
zu Figuren zusammen, so werden in 
beiden die gleichliegenden Linien parallel und die gleichliegendeii Winkel gleich. 
Folglich werden auch die Figuren ähnlich und ihre >laßstäbe stehen in demselben Ver- 
hältnis zueinander wie die AbsL'lnde PZ und PF. 

Grundlagen für die Vorattsseleung. Fig. ii zeigt das Schema einer Über- 
tragung, deren mathematische Betrachtung mit entsprechenden kleinen Abweichungen 
für alle Schienenanordnungen gilt. 

4 Schienen sind so aneinander gelenkt, daß ein Parallelogramm ZA B V ent- 
steht, und zwar ist B C = A Z aber auch = A P 

ferner B ^ Z 0 , , —CF. 



.1 
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Wird nun eine Linie N durch J‘ Z F gelegt, so wilre zu beweisen, daß sie eine (ierade 
ist und bleibt, und daß das Verhältnis P Z : PF sich nicht ändert. 

Über erhebt sich das gleichschenklige Dreieck PPP und darin Ober PZ 
da.s gleichschenklige Dreieck P A Z. Beide haben gleiche Winkel an der Spitze ; sie 
sind also ähnlich und müssen demnach auch gleiche Basiswinkel haben. Der gemein- 
same Winkel bei P ist daher in beiden Dreiecken gleich groß und P Z ffillt auf 

P P, folglich ist N eine Gerade. Der Ähnlichkeit wegen ist ferner 

P Z . P F = P A : P B. 

Wird nun das Ganze und damit die Gerade um P geschwenkt und P nach P' 
(Fig. J) geführt, so lindern sich in dem System höchstens die Winkel; die Linien bleiben 
dieselben, damit aber auch die Ähnlichkeitsbedingungen. Mithin ist auch 

PZ‘ : PF‘ = PA : PB und schließlich Z Z‘ : F F‘ - PA : PP, 

d. h. bei Pol (P) am Ende verhalten sich Nachzeichnung und Original wie das ah- 

geteilte Stück zur ganzen Schienenlänge. Ist die I’unktordnung P Z F, so ist die 
Nachzeichnung stets kleiner als das Original. Ist die I’unktordnung P F Z, so ist 
die Nachzeichnung größer als das Original. 

Ist die Ordnung der Punkte Z P F, d. h. Pol in der Mitte, so entstehen die 
iihnlichen Dreiecke nicht in einander, sondern als Scheiteldreiecke mit parallelen Grund- 
linien, für die bekanntlich dieselben mathematischen Lehrsätze gelten. Z zeichnet dann 
aber ein auf ilem Kopf stehendes Bild. 

Ferner gilt hier die Kegel: bei Pol in der Mitte verhalten sich Nachzeichnung 
und Original wie die ahgeteilten Stücke einer Schiene. Die Nachzeichnung wird 
dabei kleiner, el)enso groß oder grrößer ais das Original. 

Allgemein ergibt die theoretische Betrachtung für die schnelle Prüfung eines 
Instruments und dessen Kinstellung folgende Regel: 

1. Pol, ZeichenstifI und Führer müssen in einer geraden Visierlinie stehen. 

2. Bei zusammengeklapptem Instrument müssen die entsprechenden Schienen 
genau paraliel aufeinander stoßen. 

II. Die IRiertragung. 

Nebenstehende Tafel gibt eine Übersicht der verschiedensten Übertragungs- 
systeme. Die Buchstaben PZF bedeuten: Pol — Zeichenstift — Führstift. Aus dem 
vorigen geht hervor, daß die Stifteordnung sich ändert, je nachdem der Pol in der Mitte 
oder am Ende steht; auch kann sie sich zum Vergrößern und Verkleinern ändern. 
Allgemein steht der Führstift rechts, damit das Licht von links auf die Arbeit fällt und 
die rechte Hand führen kann. 

Für Zeichner und Lithographen. Nr. 1. Schema des ersten Pantographen, 
erfunden 160.1 vom Schwaben Christoph Scheiner. Dieser wurde 1623 Rektor des 
desuitenkollegs zu Neiße in Schlesien, begab sich aber der Kriegswirren wegen bald 
nach Rom, wo er die Resultate seiner langjährigen, fleißigen, astronomischen Beobach- 
tungen in einem Werk zusammenstellte. 1611 veröffentlichte er dort auch die ausführ- 
liche Beschreibung seines Pantographen (d. i. Allschreiber, Allzeichner). 1033 kehrte er 
nach Wien und 161!*, nachdem die Schweden Schlesien geräumt hatten, nach Neiße zurück. 

Der Pantograph wurde bald bekannt und auch wohl zur Herstellung bezw. Ver- 
vielfältigung von Wegekarten, Festungsplänen u. s. w. vielfach verwendet. Die derben 
Kriegeleute aber gaben ihm, augenscheiniieh der Form wegen, den Namen „Storch- 
schnabel“, und unter diesem Namen wurde das Instrument von den Schweden später 
auch heimgeführt. 

Nils Marclius, Premierleutnant des kgl. schwed. Landmesserkontors, gibt in 
den „Abhandlungen der schwedischen Akademie der Wissenschaften aus Natur, Haus- 
haltungskunst und Mechanik auf das Jahr 1766“ einen längeren Aufsatz über Storch- 
schnäbel und erwähnt dabei auch „einen Storchschnabel, den man voriges .lahr (1765) 
aus Frankreich erhalten hat und den man als eine kostbare, zum Nachzeichnen der 
Karten höchst unentbehriiehe Maschine unter dem Namen Pantograph (!) beschreibt.“ 
Danach wäre also dieser Name den Schweden völlig fremd gewesen. Im schwedischen 
Wörterbuch findet man heute noch das Instrument nur unter Storknähh verzeichnet. 
Im Dänischen heißt es Storkesnahel und im Holländischen Teekenaap (Zeichenaffe) 
neben Pantograaf. Die übrigen Kultursprachen enthalten nur die Bezeichnung 
Paiitograjdi. 



Digilized by Google 



i!*n to. 

I.i. Mai 1VU3. 



G. Pellehn, Der Puniograph. 



87 



MareliuB bespricht nun neunerlei Formen, die aus den 1 Linealen Scheiners 
gebildet werden konnten. Bei der bizarrsten Form treten an allen vier Ecken des 
Parallelogramms je 2 Linealenden kreuzweise heraus. Die wirklich benutzten Formen 
sind nachfolgend mit eingeordnet. 

Die überstellenden Enden verschwanden mit der Zeit. Beste der Urform sind 
noch Nr. 2 und 3. 




Nr. 2. Schema von Oavard, Paris, Mitte des vorigen .lahrhunderts; auch von 
.1. Kern, Aarau i. d. Schweiz, noch vor einigen Jahren verwandt. 

Nr. 3. t'bertragungssystem einer Oraviermaschine von Hofer in Berlin 1871, jetzt 
Bernert in Ohariottenburg, zum Ausschneiden von Schriftinatrizen, Petschaften. 
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stempeln u. s, w. An der Stelle des ZeichenBtifts sitzt ein Schlitten mit dem Werk- 
stück, das unter dem darüber rotierenden Früsbohrer hin und her bewegt wird. 

Xr. 4. Von .\Iarelius schon besprochen und als unbequem bezeichnet. 1875 in 
Nature (London) .ordinanj pantograph“ genannt, demnach aiso in Fngland die ge- 
bräuchlichste Form. Bemerkenswert ist die Kinstellung; wtthrend an den vorigen 
Systemen die Schienen parallel verschoben, die Gelenke also gelöst werden, bleibt das 
l’arallelogramni hier unverändert. Dadurch werden nur zwei Einstellungen erforderlich; 
beide müssen aber besonders errechnet werden, was gewöhnlich der Mechaniker Oher- 
nimmt und durch zwei verschiedene Bruchskalen dem Zeichner bequem macht. Damit 
lassen sich allerdings nur die vorgesehenen Verhitltnisse einstellen. Wird darin unhe- 
schrilnkter Spielraum verlangt und eine Teilung nach Maßeinheiten gegeben, so hat 
der Zeichner beide Einstellungen zu errechnen. Ein wesentlicher Übelstand ist noch 
die beschränkte Bewegungsfreiheit; diese wird immer kleiner, je mehr der mittlere 
Stift sich aus der Mitte entfernt. 

Nr. 5. Der ältere Pantograph nach E. Fischer; hat dieselben Eigenschaften 
(Carls Repertorium 1866). Die eine Schiene des Parallelogramms von Nr. 4 ist hier 
verlängert. Nicolai Bion gibt in seiner „Mathematischen Werkschule, Frankfurt 1712" 
(woraus auch Marelius schöpft) nach diesem Schema einen stehenden Pantographen 
mit dem Pol quer durch das mittlere Gelenk. Marelius erwähnt diese Form nur 
nebenher. Ferner beschreibt George Adams in „Geometrische und Graphische Versuche 
d. mathein. Instrumente“ (übersetzt von Geißler, Leipzig 1795) einen Storchschnabel in 
dieser Form; durch F. W. Breithaupt in Kassel war sie im vorigen Jahrhundert bis 
Anfang der 70er Jahre allgemein verbreitet. Auch T. Ertel * Sohn in München benutzten 
dieses Schema mit der Abweichung, daß die innere Polschiene etwas verlängert und 
die zweite innere nach F zu parallel mit sich verschoben wurde. Große .Ähnlichkeit 
mit dem Ertelschen hatte auch die zweite Form des von J. Kern, Aarau, gebauten 
Pantographen. 

Nr. 6. Die Mailänder Form, die sich jenseits der Alpen entwickelt hatte und 
in Deutschland durch F. Härtner „Niedere Geodäsie“ (Wien 1852) näher bekannt 
wurde und, soweit ersichtlich, in Österreich sehr beliebt war; Breithaupt baute z. B. 
neben seinen Instrumenten nach Form 5 noch besondere für Österreich in dieser Mai- 
länder Form. Sie bietet die größte Stabilität bei gleicher Schienenstärke und eignet 
sich deshalb besonders für die sog. Säulenpantographen; ferner bringt sie das alte 
System der Parallelverschiebung, das bei Nr. 4 und 5 nicht erforderlich war, wieder 
zur Geltung. Die fünfte Schiene bedingt aber auch zwei weitere Gelenke. Nebst dem 
französischen Einfluß haben wdr dieser Form wohl die Verdrängung des Wortes „Storch- 
schnabel“ zu verdanken. 

Nr. 7. Eine vereinzelte Form von F. Holler in Nürnberg; wahrscheinlich um 
die Mitte des vorigen .lahrhunderts, kurz nach Auftauchen der Mailänder Form, gebaut. 
Die eine Außenschiene ist nach innen verschoben, eine zweite (die dem Führarm gegen- 
überliegende) um etwa '4 verkürzt, da das beseitigte Stück doch niemals benutzt wird. 
Auch ist das Gelenk beim Führstift wieder frei geworden. 

Nr. 8. Die Form des Pantographen von Kraft & Sohn in Wien; am meisten 
aber bekannt geworden als die heutige, vornehmlich seit 1874 von G. (’oradi, A. Ott 
und E. Sprenger benutzte Form, auf die Ini nächsten Teil näher eingegangen 
werden wird. 

Nr. 9. Der sogen, ältere Pantograph oder Storchschnabel nach Hunäus'). In 
Schweden zur Zeit des .Marelius allgemein verwendet. Die inneren Schienen des Ur- 
storchschnabels sind nach oben hinausgeschoben und legen die Gerade frei vor den 
Zeichner, erleichtern eine Übersicht der Arbeit und geben den Händen freies Arbeitsfeld. 

Nr. 10. Nach .Marelius schon lf597 für das schwedische Landmesseramt von 
, Ulf Walling gebaut. Ferner besitzt Herr Franc v. Liechtenstein, Mitglied der 
Phys.-Techn. Reichsanstalt, einen Storchschnabel nach diesem Schema mit der Jahres- 
zahl 1782. Auch C. Reichel in Berlin benutzt diese Form für seinen Graviorapparat. 
Diese Form hat dieselben Vorzüge wie Nr. 9, beschneidet aber das den mittleren Stift 
hebelartig in die Höhe hebende Gewicht der überstehenden Schienenenden. Einen 
Übelstand haben Nr. 9 und 10 mit Nr. 4, ß. 7, 8, gemein; Ein Gelenk muß gleichzeitig einen 
Stift senkrecht hallen, bei Nr. 6 werden sogar zwei Gelenke dafür beans|irucht. Des- 

I) „Die geometrisclien Instnmicnte“, Hannover 18C4. 
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halb findet man auch häufig das mittlere Gelenk etwas einwärts gesetzt, um ein 
Schienenende für den mittleren Stift frei zu bekommen, wie es ähnlich bei F in 
Nr. 2, 3, 7 geschieht. 

Nr. 11. P. Naegele in Berlin baut Hoizstorchschnftbcl in dieser Form. Sie be- 
seitigt den angedeuteten Übelstand durch Einführung einer fünften Schiene in das Schema 
Sr. 5. Ebenso wie in Nr. 6 werden dadurch die Gelenke wieder auf sechs vermehrt. 

Nr. 12. Der Marinestorchschnabel, von A. Blankenburg in Berlin gebaut, 
beseitigt die beiden Gelenke wieder, derselbe Vorgang wie bei Nr. 8. Ebenso wie jene 
stellt diese Form die letzte Phase einer besonderen Entwickelungsreihe dar und wird 
ebenfalls im nächsten Teil näher betrachtet werden. 

Charakteristisch ist die Entwickelung jenseits und diesseits der Alpen, dort ent- 
steht die „unfreie Gerade“ an Form 6, hier die „freie Gerade“ der ,3. Keihe. 

Die Formen Nr. 5, 6, 9, 10, 11 werden gegenwärtig noch für die wohlfeileren 
Holzstorchschnäbel verwendet. 

Eine neue Erscheinung bieten die nächsten beiden Formen. 

Nr. 13. Vom Mecklenburger E. Hollarz 1883 erdacht; beseitigt das Schienen- 
parallelogramm und setzt dafür zwei gleich groUe Scheiben mit Schnuilibertragung. Die 
Scheiben drehen sich in der einen Schiene, mit den beiden anderen sind sie starr ver- 
bunden. Die Einstellung ist wie bei Nr. 6. 

Nr. 14. Ein ähnlicher TVp; von Prof. Wollaston*) in Edinburgh 1821 erfunden 
und Eidiograph (Bildzeichner) genannt. Die Idee ist reizend, für den praktischen 
Gebrauch aber ebenso wie Nr. 13 fraglich. Unabhängig von W ollaston, wie wir annehmen 
dürfen, kam ein Schwede vor einigen Jahren auf dieselbe Idee. Zur Zeit baut der 
Mechaniker Lyth in Stockholm das Instrument unter dem Namen Homograph, der für 
einen Pantographen aber nicht glücklich gewählt ist, denn es wird nichts Gleiches, 
sondern etwas Ähnliches gezeichnet, auch liegt gerade bei dieser Form die Nachzeichnung 
niemals gleich, sondern steht durchw'cg auf dem Kopf. In England und Amerika wird 
daher auch dasselbe Instrument unter dem obigen, in Eidograph abgerundeten Namen 
vertrieben. 

Alle diese Formen (Nr. 1 bis 14) dienen zur direkten Übertragimg von Flächen 
und kommen vornehmlich für Zeichner und Lithographen in Betracht. 

Nr. 15 zeigt das Schema eines Bildhauerpanlographen. P ist ein groUes 
Universalgelenk, in dem die lange Schiene S sich schwenken laut. Auf S gleiten der 
Führer F' und der Zeichenstift Z' vor Original bezw. Nachbildung hin und her. Die 
Übertragung 'vermittelt irgend ein stabiles Storchschnabelsystera jenseits von P ; und Z', 
F und F' sind durch Stangen so verbunden, daU P Z : P Z‘ = PF. PF' . Die Ge- 
rade muß durch die Gelenke F, Z, P und weiter durch die Spitzen Z' und F‘ gehen. 

Für Oraveure. Die nächste Gruppe zeigt Diagramme von Pendelpantographen 
für kleine Gravierungen nach einer Schablone. Hier können die 3 Punkte der Geraden 
keine Plätze wechseln. 

Nr. l(i. Von Ourdan in Washington U. S. A.. ähnlich auch von Th. Wegener in 
Berlin für Zahlen und Schrift gebaut. Oben die Schablone S, bei P ein an einer Säule 
senkrecht verstellbares Universalgelenk, unten parallel zu S die Metallplaltc T. Durch P 
wird ein Stab geführt, am oberen Ende führt ein Bügel um die Schablone und endigt 
in der Wrlängerung des Stabes als hohler Griff, in dem der Führstift sich teleskopartig 
bewegt. Das untere Ende des Stabes hält den Heißer Z. Das Ganze ist eigentlich 
die denkbar simpelste Form der Pantographen-Idee. 

Nr. 17 stammt von Prof. Dr. Leman und wird von K. Hendrichs in Charlotten- 
burg zum selben Zweck wie Nr. 16 gebaut. Hier ist die Schablone unten und senk- 
recht verstellbar, F verschiebt sich teleskopartig in dem die Gerade darstellenden Rohr. 
P ist ein unverstellbares Kugelgelenk. Z ist ipit einem Schlitten kardanisch verbunden 
und überträgt die Bewegung des Führers auf den Reißer Z‘, der hier durchweg senk- 
recht arbeiten kann, im Gegen.catz zum vorigen. 

Nr. 18. Von Linn Boyd Benton in .Milwaukee U. S. A. /', F, S wie vorher, 
das obere Ende der Oeradim ist ein Rahmen, in dem der Fräser P senkrecht rotiert, 
ln M ruht an Stelle des Zeichenstifts das Werkstück. Der Arbeitsvorgang ist hier, wie 
auch der Zweck der Maschine, derselbe wie bei Nr. 3 angedeutet. 

') So nach E. Fischer {Carlt Repertorium 1S66). .Meyers Lexikon nennt als Er- 
finder Wallace in Edinburgh IHdI. 
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Zu erwähnen ist noch ein Penilelpantograph in der Reichsdruckerei, eine wert- 
volle Maschine von F. O. Wagner jr., Inhaber ü. Reichenow in Berlin, 1874 gebaut, 
aum Gravieren auf kleiner Flache nach einer Schablone, Die Wiedergabe kann ein 
ähnliches Bild sein, nach irgend einer Richtung verzerrt, schräg verschoben, Spiegel- 
bild u. a. ni. Die dazu nötigen l.'bertragungen bewirken ein pendelnder Rahmen, 
Triebstangen, Zahnräder, Hebel u. s. w., wobei die einfache Fantographenidee allein 
aber nicht mehr genügt. 

Ein Instrument der Gruppe Iß, 17, 18 wurde schon beschrieben von J. Lohsc 
im , Jahresbericht d, Hamburger Ges. zur Verbreit, mathem. Kenntn. Hamburg 1832“ 
und Ikonograph (Bildzeichner) genannt. Die Beschreibung paßt genau auf Nr. 16; der 
Schlußsatz jedoch, den auch Meyers Lexikon ungeprüft übernommen hat, nach dem 
der untere Stift die Zeichnung „auf einen Stein gleich verkehrt auftragen sollte“, zeigt, 
daß es sich kaum um ein fertiges Instrument handelte; der Augenschein hätte gelehrt, 
daß das Bild nur auf dem Kopf steht; s. Kr. 19. 

Das Spiegelbild. Das für die graphische Vervielfältigungskunst hochwichtige 
Ziel, eine gegebene Originalzeichnung in beliebiger Größe bis etwa 1X1 m durch 
mechanische Übertragung in ein Spiegelbild von ebenso beliebiger Größe zu verwandeln, 
wird zur Zeit noch nicht einwandfrei erreicht. 

Nr. 20. Uinkehrungsparallelogramm von Gavard in Paris. Zwei Gleitstücke 
(Rollen) 0 und 0 ' bewegen sich in einer festgelegten Schiene 5. Mit ihnen ist ein 
gleichseitiges Parallelogramm vcrlenkt. F wird an den Zeichenstift eines eingestellten 
Pantographen gekuppelt; Z zeichnet das Spiegelbild. 

Nr, 21. Coradi in Zürich konstruierte das Instrument für die topogra])hische 
Abteilung in Tunis und erhöhte die Stabilität durch einen Gleitstab quer durch F und Z. 
Dasselbe taten Kolb & Ourdan in Washington. 

Die zwangläulige Bewegung unterbindet aber das Zutrauen zu Nr. 20 und 21. 

Nr. 22. I’ananograph von Zabel in Koblenz 1896. Dasselbe wie Nr. 20; die 
Gleitrollen sind durch zwei schwere eiserne Kreissektoren G und G' ersetzt, auf die 
Seite und gegen die feste Schiene gelegt, die stark magnetisch gemacht wird und da- 
durch G und G' dauernd zum Anschmiegen zwingt. Wie vorher, wird auch hier F an 
den Zeichenstift eines Storchschnabels gekuppelt. 

Im nächsten Teil wird der Storchschnabel des Zeichners, vornehmlich der des 
Kartographen, auf seinem Entwickelungsgang durch die Werkstatt des Mechanikers ver- 
folgt werden. 

(Furtsettung folgt) 
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Todesanzeige. 

Am 23. April d. J. verschied in seinem 
ß.'i. Lebensjahre unser Mitglied 
Hr. J. H. Möller 
in Fa. Möller & Sander zu Altona. 

Wir w erden dem Dahingegangenen stets 
ein liebevolles und ehrendes Andenken be- 
wahien. 

Der Viretantl dt» Zwelgyereins Ninliiirg-Mtefla. 

Aus der Sitzung des Hauptvorstauifes 
vom 6. Mai 1903. 

Die Mitglieder des Vorstandes waren 
fast vollzählig im Beratungszimnier des 
Vereins Deutscher Ingenieure, der in der 
entgegenkommendsten Weise diesen wür- 
digen Kaum zur Verfügung gestellt hatte, 
erschienen. Aus den Verhandlungen sei 
folgendes als besonders wichtig erwähnt; 



1. Dem XIV. Deutschen Mochaniker- 
tage wird ein Antrag des Vorstandes auf 
Abänderung von § 6 Abs. 3 und § 10 
der Satzungen zur Beschlußfassung unter- 
breitet werden. Der Antrag bezweckt, die 
Zusammensetzung des Hauptvorstandes so 
zu ändern, daß den Mitgliedern des Haupt- 
vereins eine ausreichende Vertretung ge- 
sichert ist; der Wortlaut des Antrages wird 
in einer der nächsten Nummern des Vereins- 
blattes veröffentlicht werden. 

2. Über den .Stand derVorbereitungenfür 
die Weltausstellung in St. Louis berichtete 

! Hr. Prof. Dr. Lindeck, welcher auf An- 
suchen des Keichskommissars diese Ar- 
beiten in Bezug auf die wissenscbaftlichen 
Instrumente übernommen hat,- nachdem 
Hr. Prof. Dr. Westphal dies wegen Über- 
lastung abgelehnt hatte. Auf Grund der 
Darlegungen von Hr. Prof. Dr. Lindeck 
stellte sich der Vorstand der Angelegen- 
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heit durchaus freundlich p^egenüber, wa^ 
auch dadurch zum Ausdruck kam. daß 
beschlossen wurde, eine Kommission von 
etwa 5 Mitgliedern, darunter der Vor- 
sitzende, EU wählen, welche sich bei den 
Arbeiten für die Ausstellung beteiligen und 
insbesondere die Interessen der ausstellen- 
den Kinnen vertreten soll. 

3. Der XJV. Deutsche Mechanikertag 
wird im August d. J. in Ilmenau 
slallfinden. Die Vorarbeiten sind seitens 
des Ortsausschusses bereits sehr weit ge- ! 
fördert; das ausführliche Programm nebst | 
Tagesordnung wird am Anfang des Monats I 
Juli versandt werden. Bl. 

D. G. f M. II. O. ZwelgTereln Oöt- 
Ungen. Sitzung vom 27. Marz 1903. | 
Vorsitzender: Hr. K. ßrunn^e. | 

Über die Prüfung der Hechuungsfuhrung j 
des Vorjahres berichten die Revisoren, die | 
Herren Ruhstrat und Behrondsen. worauf | 
dem Kosaonwarl, Herrn W. Sartorius, De- 
charge erteilt wird. Letzterer hat auch einen 
Hibliothekschrank für den Verein besorgt und 1 
übergibt denselben. Die Verwaltung der Ver- 
einsbibliothek übernimmt Herr Professur Hob« 
rendaon. 

Darauf demoustriert Herr J. Sartorius eine 
neue Analysenwage der Firma, bei welcher das 
Auflegen der Gewichte (liis 200 von außen 
vorgenommen werden kann, wodurch das so , 
überaus störende UfTnen der Tür des Gehäuses I 
fortfullt. Die Wage findet allgemeinen Heifuil. i 

Herr Brunn^e führt ein von ihm nach An- 
galten von Professor Wiechert gebautes, sehr i 
interessantes Spektrometer für Nordlichtbe- | 
obaebtungen vor. Das dreitbar in allen Kich- i 
tungen einstellbare Instrument besitzt einen | 
mit MeUtrommel versehenen IVftzisionsspait. ' 
Das sehr lichtstarke Fernrohr und ein großes 
Rutherfordsches Prisma gestatten ein Wahr- 
iiehmen des Nordlichtspektrums, auch wenn 
makroskopisch das Phänomen nicht erkenn- 
bar ist. 

Sitzung vom 30. April 1903 im Rnglischoii 
Hof. Vorsitzender: Hr. R. Brunnde. 

Der Vorsitzende gibt einen Bericht ttberdle 
letzte Sitzung der Handwerkskammer in Hildes- 
heim. Seitens dos Sekretärs derselben würden 
die Lehrverträge der Göttinger .Mechaniker be- 
anstandet; namentlich stoße man sich daran, 
daß in ihnen eine Versiehenmg der Lehrlinge 
ubgelehnt würde. Eine solche zu verlangen, 
sei ungesetzlich, außerdem nähme die Göttin- 
ger Krankenkasse überhaupt keine Lehrlinge | 
auf. I 

Darauf findet eine Besprechung der zur 
nächsten Vorstondssitzung der 1>. G. f. M. u. O. < 
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gestellten Autiäge statt. Die Versammlung 
beschließt, zwei Zusatznnträg« einzubringen. 

B. 



Kleinere Mitteilungen. 

Jahresbericht über die Tätigkeit des 
englischen physikalischen t^taats* 
laboratorlums. 

EUcUician 8. 945 u. 987. 1903. 

Von dem englischen physikalischen Staat s- 
lahoratorium, über dessen Eröffnung früher 
(diese ZeiUchr. 1902. S. 88) berichtet wurde, 
ist der erste Jahresbericht veröffentlicht. Nach 
demselben befindet sich dieses Institut, welches 
bezüglich seiner Unterhaltung im wesentlichen 
auf Unterstützung von privater Beite und auf 
Einnahmen durch Gebühren für seine Unter- 
suchungen angewiesen ist, in einer schwierigen 
fmanziellen Loge. Dies ist der Fall, trotzdem dem 
Institute nicht nur reiche Geldspenden in Ge- 
stalt von einmaligen Zahlungen und jährlichen 
Beiträgen zugowiesen wurden, sondern ihm 
auch wertvolle Bestandteile zu seiner Aus- 
rüstung als Geschenke zugingen. So stifteten 
Gebrüder Siemens die inaschinello Aus- 
rüstung zur Erzeugung von Wocbselströinen, 
und von einigen anderen Firmen wurde ge- 
meinsam die Einrichtung für photomctrische 
Untersuchungen geschenkt. 

Die Tätigkeit des neuen Institutes be- 
schränkte sich naturgemäß zunächst fast gänz- 
lich auf die Aufslellung und Prüfung der für 
die eigene Hinrichtung erfordiTlichen Apparate. 
An anderweitigen Arbeiten wurden außer don 
ItereiCs in dem früheren Kow-Observatorium 
vorgonoromenen Prüfungen meteorologischer 
Instrumente besonders Eichungen von elek- 
trischen .Normalinstrumenten sowie magnetische 
(hitersuehuiigen von Eiseneorten aiisgeführt. 

Eine besondere Aufgabe wurde dem Institute 
von dem englischen Kriegsministerium gestellt, 
nämlich die Herstellung vun Nurmatspindelii 
für Drehbänke. Eine Maschine für diesen 
Zweck wurde von der Firma W. B. Armstrong, 
Whitworth & Co. geliefert und soll In einem 
besonderen Gebäude aufgestollt werden. Die- 
selbe wird dazu dienen, Normalspindeln sowohl 
für die Btnatswerkstätten wie für Privatfirmen 
fertigzustolleii. Mk. 



Ilämmerbares Welfelot. 

Ztitschr.f. Elektrot. o. Maschinenbau J. S- 4 14 1902 
38 TI. Kupfer werden unter einer Kohlen- 
decko cingeschniolzen und nach erfolgtem 
Fluß 12 TI. Nickel hlnzugesetzt. Nachdem 
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lotztorps geschmolzen» worden noch 50 TI. 
Zink hinzugefugt. Darauf wird die Legierung 
mit einem Holzatabo gut durchgerUhrt und in 
bekannter VVeiae durch EingieOen in Waasor 
granuliert. 

Anm. de$ Ref. Die hier angegebene Her- 
atellungflweiso des Weißlotes laßt sich dadurch 
vercinfaclico, daß mau unter Anwendung von 
etwas Borax das Nickel mit dom Kupfer zu- 
sammen in den Tiegel bringt, ln diesem Palle 



sebmeizon beide Metalle gloiciizeitig, indem die 
verhältnismäßig geringe Nickelmenge, ohne 
daß man die Temperatur steigeni muß, von 
dem fließenden Kupfer aufgelöst wird. .Man 
erspart dadurch Zeit und Heizmaterial. A'</- 



Be. Maj. der König von Sachsen haben am 
8. d. M. die Werkstatt unseres Mitgliedes Hr. 
.Max Hildebrand In Frolberg besucht. 



Wegen Raummangels falU die PatentHchait in dieser Nummer axis. 



Patentliste. 

Bis zum 4. Mai 1903. 

Klasse: Inmoldnugen, 

21. D. 12 231. Vorrichtung zum IsoUereu elek- 
trischor Leitungen. H. W. Dover, Nort- 
hampton. 6. 2. 02. 

F. 17053. Elektrischer Polsucher. Fritsebe 
& Pischon, Berlin. 15. 12. 02. 

P. 14118. WochäelstromzAhlor nach Ferraris- 
schem Prinzip. A. Peloux, Genf. 15.10.02. 

40. I. 6 870. Maugan-Aluminium’Bronze. Isa* 
bollonhfltte G. m. b. H-, Dillonburg. 
1. 7. 02. 

I. 7 107. Verfahren zur Darstellung magneti- 
sierbarer Manganlegiemngen. Dieselbe. 
1. 7. 02. 

42. F. 16 429. Neigungs- und GofiUlmesser zum 
staffeln und gleichzeitigen Messen von 
Neigungswinkeln mit transporteurartigem 
Huibkrois. G. Fichtner, Wilmersdorf- 
Berlin. 21. 6. 02. 

H 2sS075. Registriorvorrichtung mit einem 
durch einen Kurvenhebel geführten Schreib- 
stift. J. Hofmann, Oppeln, und A. Pros- 
kauer, Kiel. 8. 9. 02. 

K. 24 102. Geschwindigkeitsmesser mit 
Schleudergewichten und gleichmäßiger 
Skala. M. Kühn, Waldheim i. S. 29 10. 02. 

N. 6013. Binsteilvorrichtung bei Differenz* 
lehren. J. W. Newall, London. 6. 2 09. 

Sch. 19265. Neigungöwage. C. Schmidt, 
Tegel b. Berlin. 13. 9. 02. 

07. NV. 20 105. Vorrichtung zum Schleifen der 
Fazetten an Hrillongiaaern u. dgl. O. Wer- 
nickc und K. Hahn, Hathenow. 12. 1. 03. 

Ertellmigen. 

21. Nr. 142 152. Elektrische Heizapparate. 
W. C. Heraeus, Hanau a. M. 9. II. OL 

Nr. 142 224. Empfänger für die Telegraphie 
ohne fortlaufenden Draht. Marcunis 



Wireless Telegraph Cy. Ltd., London. 

12. 6. 02. 

i Nr. 142 284. Verfahren zur Erzielung des 
Gleichlaufes zwischen zwei oder mehreren 
' an voneinander entfernten Orten aufge- 

I stellten Apparaten oder Maschinen. The 

I liowlund Telegraphie Cie., Baltimore, 

i 19. 4. 02. 

Nr. 142 287. Ferrarismeßgerftt mit einem 
I DiehrscheDkligen Elektromagnetkörper. Mix 

I & Genest, Berlin. 24.9.02. 

! Nr. 142421. Hemmvorrichtung für den 
schwingenden Ankervun Elektrizitätsztihlorn. 
W. M. Mordoy und G. C. Fricker, West- 
minster. 2. 4. 02. 

Nr. 142 423. Verfahren zur Herstellung von 
GlUhlampenbiriien mit Spiralwindungen. 
E. Bohm, London. 19. 4. 02. 

Nr. 142 424. Vorrichtung zur Bestimmung der 
Harte von Röntgenröhren mit Hflrteskale. 
K. Seifert & Co., Hamburg. 7. 10. 02. 

42. Nr. 142 207. Taachenwinkelmeßinstrumeni. 
Gr. Fahr. Fran?. deVer re sdeLu nettes 
et d’ Optique Soc. An., Ligny, Meuse. 
18. 5. 02. 

Nr. 142 208. Schutzvorrichtung für die Stahl- 
röhreufedom an Manometern gegen Oxy- 
dation ini Innern derselben. Schaffer & 
Budenberg, Magdeburg-Buckau. 19.4.02. 

Nr. 142 232. Stereoskop in Form eines 
handlichen Kästchens. S, Lederer, Prag. 
31. 10. 01. 

Nr. 14*2 262. Sphärisch, chromatisch und 
iistigraatisch korrigiertes Objektiv aus vier, 
durch die Blcndo in zwei Gruppen geteilten 
Linsen. C. ZeiÜ.Jena. 25. 4, 02. 

Nr. 142 346. Ableavorrichtung für den Stand 
anzeigender Flüssigkeitssäuleu. Th. v. Re- 
küwsky, Berlin. 12. 11. 02. 

49. Nr. 142600. Verfahren zum Härten von 
Stahl an der Oberfläche oder nur an 
einzelnen Stellen derselben. V. Davis, 
Washington. 22. 12. 01. 



(•'or tii« ReilakUon v»r«aiwurtlli-U: A Blaaclik« Id B«tIid W. 

Tva Joii&i Sprlogcr lo BarUo N. — llrark tod Ciall Dr«]r»r io Berho SW. 
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Reiser & Schmidt, Berlin Johannisstr. 20. 



Anp^c- and Voltmeter nach peprez d’ArsonVal P.A.?. 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubens. 

Elektrische Messinstrumente. 

Funkeninductorcii mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher. 

Condensatoren. («osi 



Verlag von Julius Springer in Berlin X. 



Proeirs Rechentafel 

hcriiuägegohcii von 

Ur. R. Proell's Ingcnteiirbureau, Dresden. 

Mene. Terhesserte Ausgabe. 

ln dnuerhaftem Futteral cinachl. Gebrauchsanweisung. 

Preis M. ;t. — 

Procll’a Rechentafel besteht nur ans Ober- und Untertafel, cretero aus starkem Celluloid 
und ersetzt, obgleich sie nur lO'tjXlb'/. cra grob ist und daher bequem in der Tasche mit- 
gefahrt w erden kann, einen Reclieiiechieber von 1 in 20 cm Lllnge. 



Siebenstellige ^ 

//^Logarithmen und Antilogarithmen ^ 

aller vierstelligen Zahlen und Mantissen 

V von 1000 9999 bezw. 0000 9999 V 

mit Rand-Index und Interpolations-Einrichtung fUr vier- bis siebenstelliges 

Schnell -Rechnen. 



Hi'rauflfcogeboi) von 

O. Dietrichkeit. 



Daunrhaft in Leimcand gebunden Preis 3/. .9,—. ■ 



Diese Logarithmen-Tafel weicht von <lon aonst gebrAuchliclien Tafeln sowohl in Bezug 
auf ihre i\uL>oro, als auch ihre innere, wiaaenachaftliche Einrichtung ganz wesentlich ab. Bin 
eigenartiger Rand-Index ermöglicht es, von jeder beliebigen Seite aus einen jeden beliebigen 
Logarithmns und Numorus mit einem (iriff aufzuschlagcn. Die Schnelligkeit, mit 
v^elcher sich an Hand dieser Tafel logarithmischo Rechnuogeii durchführen lassen, wirkt über- 
raschend. Die Benutzung der Tafel bereitet auch dem Nicht Mathematiker nicht die 
geringsten Schwierigkeiten. 



Zu beziehen durch jede Huchhandtung. 
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Anztiffeo. 



r eutscb« 
MechzDikcr-Zug. 



'Präcisionsguss. 

Unsere neu eing^erichtete Gießerei liefert I’racisionsguU in 

Aluminium, Messing, Rotguss und Kupfer, 

sowie in zwei 

S|iilli|imi|iii » IriiMIlii 

hervorgefrangcn aus eigenen Laboratoriumsversucben und in hohem Maße 
geeig^iiet fQr alle Zivecke der Feiiinieehanik, für physikalisch- 
technische, eleklrotechnische u. wissenschaftliche Apparate etc. 
Man verlange Prospekt 52. 

Carl Zeiss 

,69.^) Optische We r Ics t.'aet t e 

Jena. 



L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

VermesBuogs* Instrumente für AKtronomie» höhere und niedere 
Gcodänie. Refractoren, Passage^lnstrum. t'niversale. FcldmeÜ- 
u.Groben-Theodolite» Magnet*ThcodoUte, NiTellicr-lnstrum. Tachj- 
meter,Tachygraphometcr. Complcte Ausrüstungeo f. wUsenschaitl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestünmung 
nach Dr. Schlichter. Boussolcn etc. etc. Entferaongsmesser für 
Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instrumente für Amateur- Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof» A. Schmidt. 
- — — — JlluMrirte Cat^iloge. - — (549t 





Verlag von .Julius Springer in Berlin N. 

Sueb«D cfx luflQ: 

rntersiichungeii 

über den 

Einfluss der Art und des Wechsels der Belastung 

auf (Ho 

elastischen und bleibenden Formänderungen. 

Von 

Tr.»o>'ß Oflo Berner. 

Mit 5 Figuren im Tejl und .5 lithtn/yaph. Tafeln. 

Preis M. 2,—. 

Zu boziphen durch jede liuchhaiidlung 

Wrlaii; vkd .Jutiu» .''^»TJuKflr iu Borlsu N. — Druck vva Emil l>rey«r in Uerho KW. 
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Deutsche Mechaniker'Zeitimg. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 

Vereinsblatt 

dfr 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. . 

' HeraosgegrelMD vom Yorstande der SeseUgohaft. 

Reduktion: A. Blaachke, Iterlin \V :tO, An der Apoatelkirche 7b. 

Verlage von Julius Springer in Berlin N. 



yr. 11, S. !f3— 104. 1. Juni 



1903. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



srarbslot oonaUlcb twelmal In Hsflen von 12 n. 8 SsUsn. Rls 
ist d«n tsebnisebsD und gswerbliebeo intsressen 
der gsBSDten Priilslonemeebsnlk, Optik und 
OlSBliislrDiDentsD'l&dastrte gswldnst und berIcbUt 
In Orlglnnlnrilksln und Keferntea Ober slls ein* 
•cbligigsa QsgeatUnd«. Ihr lobnlt amtrsekt sieb auf die 
WarkMnttfrnxls, die Mslnle OaMCngebong, die Oeeehlrbte 
der Pelntechnlk. tecbnlnebe Varoflenülcbiisgea, PreiellstaD, 
dnn Pnteotwenea and Andere« mehr. 

Aln Organ der Denteeheo Oeaelleehaft für 
Maebaalk und Optik «nthtlt di« Deninebe Ueebanlker- 
Zeitung di« Bekanotnaebangeo und Sltsungabertcbte de« 
Haupiverelne and «einer Zwelgveretne. 

Alle die Redaktion betreuenden Mitteilungen und An- 
fragen werden «rbeUn nntar der Adr«««e de« Redaktenra 

A. BUfchke bi Berlin W 80, 

An der Apoatalktrebe 7 b. 



kann durch den Burhbandel, dl« Poet tPont-Zeltungo-Prelahat« 
Nr. 1984) oder ench von der V'erlagabacbbandlong xon Preise 
Ton M. 4,— fOr den Jahrgang besogen werden. 

Ble eignet alcb wegen ihrer Verbreitung ln Krelaen der 
Wlaaenachaft und Technik ale Inneitlonsorgan aowobl fdr 
PabrikanioD ton Werkseugen u. o. w. ale aueb fbr Meebeotker 
Optiker und GlanlnaimmeDten-Fabrlkanten. 

Rnindjui werden von dar Verlagsbucbhandlung sowie 
Too allen «ollden Anooncenbareaax tum E^els« von flO Pf. für 
die einspaltige PetlUella angenommen. 

Bel Jlhrllcb 9 8 12 24raallger WiederholunR 

gewähren wir 12V« 2& J7Va M*/« Rabatt. 
Btelien-Oeeucbe und -An gebot« ko«t«D bei direkter Ktn- 
aendung an die Veriagebuchhaadiuog 2U Pf. dl« Zell«. 

H«U«Rr— werden nach Verelnbarang belgefbgL 

TerlagrabachhuAliuis rsa JiUni Bprlnc'r 

ln Berlin N., Moabljoo-Plati 8. 



Xahult: 

O. Pellehn, D**r Pnut-igruph (Portsetxnng) 8. äS. — C. Heinatx. Ober das Zeichnen, im besunden-n dsx Pach- 
teirboeo und die W«-rk.HttUxelchQong (Purteetxung) 8. th. — Vrkkinhnachiui'HTiu« : XIV. Deut(«cber Merbanikertag 
8. !<8. — Antrag de» Vorstände» auf Abänderung der Satzungen 8. Vs. Zwgv. Hambui^-.\ltona. Sitxung vom b. b. u;t 
8. tu. — Abu B<‘rUn K V., sitxiing rura 13 b. 03 S. '«P. — Ki.binrhk MirrRii.t'.uuKN: /.or WeUaiiHsteUnng In 8t Louis 
8. w. — Ot.AiiTB<Misis('iiKH; 8i-brelb«Mi des Reirbskanzloni iiber das buodertiollige Tliermomeier 8. lun. — Pyknometer 
8. luu. Aulomalieche t^iiecknilberluflpaup« 8. 101. — P.vritirrec-M.tu : 8. lOS. — Pa ikrtustk : 8. liH. 



StrebBamer und «^rfahnMier junger Mann I 
wUiiHcht sich ab l.Juli als I 

Volontär 

1 Jahr in einer Mechaniker- »der Ma.Hchincn- 
bauwerkatätte auazuhitden. (699) i 

(iefl. Offortpn wertlen unter F. 0. 400 an I 
(s. K. Daube A Co.» Frankfurt a. .M., erhetou. i 

Für ein aualnridiachea Atelier wird ein 

tüchtiger Glasbläser 

zur Heretelluog von GlaarOhreii für wiasen- 
achaftliidie und iudiistrielle Apparate ge.HUcht. 
Bewerbungen erbeten an 

Mr. P. B. ( abral* 

Rue Diique de Bragum;R 20, 
(694) Liaaabon (Portugal). 



Rin altrenommierte» 

optisches Fabrikationsgeschäft 

lat wegen Krankheit des Besitzers zu ver- 
kaufen. (ietl. Otrerten unter Mi. dureli 
die Expedition dieser Zeitung erbeten. (698) 

Tüchtige 

MechanikepgehOlfen 

weiat jederzeit kostenlos nach (640) 

Verein Berliner Mechaniker, 

Berlin W., PotsdauieratraUe 113, Villa 5. 

Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847. 



I I’mstAiuiebalber billig zu vcrkntifoii noch 
' fast neue >V, v, Pittleraclie l*ateiit-Kev. 
SebrI». u* Favoiibank, Bohrung 22'/. inm, sowie 
2 Sebrb. u. Favoiib. mit Ib mm Buhning, eben- 
falls noch sehr gut erhalten. 

(687) Ferdinand Krk, Kuhla. 



DIAMANT 

«i zum 
Teilen, Sagen, 
Olosechneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 




Ernst Winter 
& Sohn 
Hambnrg-Ei. 

gegr. 
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AlU^tD. 



D«ut«eh* 

M»c>uPlk»f-Ztg- 



Metall“ Qiesserei W. Eitner 



Gegr._1869. 



Berlin 8 «, SebastianstraBc 6 L 



Gegr. 1869. 



Modellguss für 
Mechaniker in 



! -Messing« 
-Neufuber. 



•Alumioinm. 



Metallurgisches Lalioratorium. 



(700) 



C. Buboy Hannover- Bothfeld, 

liefert als SpezialitAten: 

Länjenfeilunjen 

t aller Art ( 612 ) 

ii Holz, Metall, Nartiunnl. 
la. Gliedermaßstäbe 

aller Art, 

ZeichenmaUstäbe 

FAnk Zcichoi „,jf beliebigen Verjüngungen. 

Controlstäbe aller Art, Werkstäbe aus 
Holz u. Metall, Bandmaße, Ellen etc. 




Lanzentcllunzen aller Art werden'gcllcicrt. 

H. Hommel, Mainz. 




Ppficisions-Reisazeuge, 

Budsriten leliuterAiutUiniiic. 

a. • 
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ElIlpaoKraphen A NehrarBrapparat« 

D.-P. No. 80177. ~ ete. 

Clemens RleOer, Fabrik mathem. Instnim., 

Nesselwaag und Mllncfaen. 

Illustrierte Preislisten gratis {658*1 



Max Cochiusy Berlin S. 42, 

ohne Lötnaht Gezogene Röhren ohne Lötnaht 

aus Messing,Tonibak, Kupfer, NoasUber, Aluminium etc» bis 400mm 4 mit beliebigeu Wandslfirke». 



Prazlslonsrohre n n'^nri 

für Mechanik und Optik. S 

Metall-Bleche*.** 

* * * * und -Drähte. J jt. 

Schlagelote. lJ 



Profile (544) 

Terachledenster Fa9on». 
Eisenrohr mit * * * * 
* * * Messingüberzug. 
Wilkel-, Plack-, Rundniessing. 



I Universal'Stablhalter, syst. „Langer & Bock“, ist der Beste! 




tmKlti 

Hellmutll Lanatr. inodmii.Werltst.. Berlla-StMlItZ, HcrJcrstruCe 10. twis (mto. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesamte Qlasinstrumenten- Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. ßlaschke, Berlin W 30, An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 11. 1. Juni. 1903. 

Ksehdraek nar mit fiensluntranr dsr Rsdaktlen futattct. 



Der Pantograph. 

Vom Urstorohschnabel zur modernen Zeichenmaschine. 

1603 - 1903. 

Von Q. P«Uehn io CbnrtoUi'nbtirg, 

K&rto^Aph im KftlchüiQArlikt'nint 

(F'^UtUung.) 

III. Der Storchschnahel des Zeichners und seine Entwickelung. 

Ist irgend ein Übertragungssystem gegeben, so verlangt der Zeichner ferner, 
um ein brauchbares Instrument zu haben, 1. starre, gerade Schienen; 2. eine Ein- 
stellungsmOglichkeit; 3. Gelenke, die festsitzen und sanft arbeiten; 4, einen unverrückbar 
festzustellenden Pol; 5. eine Tragvorriclitung, die das Schieneiisygtem etwas erhaben 
Uber der Zeichnung und parallel dazu halt; 6. Gelenkachsen und Stifte müssen senkrecht 
zur Schienenebene stehen und mit ihren Mittelpunkten in den bezüglichen Verbindungs- 
linien lagern; Zeichen- und Führstift müssen genau zentrisch zugespitzt sein; 7. eine 
Zeicbenstift-Auslösung. 

Betrachten wir nun daraufhin die einzelnen Entwickelungspbasen im Laufe der 
verflossenen 300 Jahre. 

{Fig. 3.) Der Urstorchschnabel von Chr. Scheinet', 1031 (nach E. Fischer) 
zeigt Holzlineale, Einstellungslocher, hölzerne Gelenkacbsen mit Splinten, Holzpflock als 
Pol, neben den 3 Stiften trügt ein wei- 
terer Holzpflock; Führer aus Holz und 
Bleistift wurden passend zugeschnitten. 

F'ür eine bessere Ausführung wurden 
metallene Zubehörstücke (im Bilde rechts), 

Gelenkschrauben mit Muttem, ein in den 
Tisch zu schraubender Polstift verwendet. 

Das schon erwähnte schw edische 
Werk bespricht im Jahre 1756 einen 
Storchschnabel mit einer Kopiemadel. 

1766 gibt dann, wie schon er- 
wähnt, Nils Marelius eine umfassende 
Beschreibung der um jene Zeit be- 
kannten Formen für Kartographen. Die 
Entwickelung zeigte folgende Ermngen- 
schaften : 

Als Schienen Stahl- oder .Messinglineale; zur Einstellung Teilstriche und 
Sebieberhülsen; z. T. an den Schienen seitlich herausgerückt; als Träger spitze Stahl- 
Stifte (?), auch Rollen aus Elfenbein; Bleistift/iuslösung. Feder zum selbsttätigen Heben 
des Bleistifts und Gewichtschale zur Verstärkung des Drucks nach unten. Wichtig ist 
ferner eine Schleifvorrichtung, um die nach einiger Zeit abgenutzte Bleistiftspitze wieder 
zentrisch scharf machen zu können. Der Hinweis schließlich auf 3 Spezialmechaniker: 
Eckström, Steinholz und Westberg, zeugt von einer regen Tätigkeit im Storch- 
schnabelbau um jene Zeit. 

(Fig. 4.) HoUstorehschnahel nach Form 10 aus dem Jahre 1782. Das Instru- 
mentchen war augenscheinlich für Zwecke der im 18. Jahrhundert beliebten Mini.ntur- 




ris 3. 
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0. PclUhn, D«r Paatograph. 



D«at»ete 

M»chAiilker-Zt« 




rif. 4. 




malerei gebaut. Es zeigt Locheinstellung, Mesainggelenke, messingnen Polstift zum 
Festschrauben, ElfeubeintrHger, ebensolchen Ptthr- 
sUft, über der Zeichenstifthülse eine Gewichtschale 
ans Elfenbein; außerdem gestattete eine ent- 
sprechende Randteilung den Gebrauch als Zoll- 
stock, wie denn überhaupt das Ganze einschl. 

Etui als Tascheninstrument gearbeitet ist. 

(Fig. 6.) Der „ältere Pantograph" nach 
Form 5. Um 1800 (?). Die Lineale sind aus Messing 
oder Stahl mit Teilung und Schieberhülsen; die l’olschiene ist geschlitzt, um die Pol- 
achse in der Verbindungslinie der betreffenden Gelenke zu halten und diese wiederum 
nicht seitlich herausrücken zu müssen; die 
Gelenke sind noch einfache Zapfen mit 
Muttem; der PolfuB ist neu, mit Blei aus- 
gegossen und hat feine Stahlspitzen unter- 
halb; ferner fallen einfache Tragrollen auf 
aus Messing oder Elfenbein ; der Führer F 
aus Stahl ist mit seiner Hülse fest ver- 
bunden; der Zeichenstift Z steckt in einer 
Blechröhre, oben trügt er eine Gewicht- 
schale zur Aufnahme von Schrotkörnem; 
eine Schnur (in der Zeichnung fortgelassen) 
lauft vom Zeichenstift an D, C und B 
vorbei nach F; durch Zug an ihr wird 
der Zeichenstift gehoben'). 

{Fig. 6.) Der andere „äUere“ 

Pantograph nach Form 9. Dieses von 
Hunäus (Hannover 1864) beschriebene 
Instrument ist charakteristisch durch Holz- 
lineale mit Einheitsteilung, Metallbeschlage 
zur Aufnahme von Zirkelgelenken, Schieber 
mit N'oniuseinstellung, PolfuB mit Knopf und 
senkrecht stehendem Polstift, nachschlep- 
pende Trügerrüllen. Neben dem Führstifl 
aus Elfenbein befindet sich eine kleine 
SKule zum Entlasten des Führers und zum 
Bremsen auf schräger Zeichenebene. Der 
Zeichenstift mit Gewichtschale kann durch 
einen kleinen Hebel gehoben werden. 

{Fig. 7.) Der Mailänder Pantograph nach F. Härtner. (Wien 1852.) Die 
Ausführung ähnelt der des vorigen. Der Pol mit BleifuU steht hier in der Mitte; die 
Gelenke sind, wie beim vorigen, Zirkel- 
gelenke und treten ebenfalls aus den 
Schienen heraus. Eine einfache Zug- 
schnur dient zur Auslösung des Bleistifts; 
im Gegensatz zum vorigen ist hier die 
Schnur unbedingt erforderlich wegen der 
zurückgezogenen Lage des Zeichenstifts. 

{Fig. 8.) Pantograph von Fr. 

//üüer (Nürnberg) von E. Fischer 1866 nach 
einem Modell der geodätischen Sammlung 
der polytechnischen Schule zu München ge- 
zeichnet. Bemerkenswert ist hier, neben 
dem früher erwähnten Beschneiden der 
einen vorderen Ecke, die Anordnung und 
Befestigung des Pols; der Polstlft steht am pig ;. 

') DiosB Zeichnung von B. Flacher [CarU Repertorium) entli.Ht einen] Fehler: Die 
Slifle y. und F aitzen neben den Schienen, während die betreffenden Lielenke nicht herans- 
gerUckl sind. 
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C.H6inatXy DaaZxichneiit Im b«ionderen du Pachscichnxn u. di« WxrktUtlieichnunc. 



Ende und dreht sich iwischen Stahlspitzen in einem Büg;el, der mittels Mutter am 
Tisch fest^klemmt wird. Neben dem Führstift befindet sich die schon von Hunhus 
gegebene Trag- und BremssSuIe, die hier gleichzeitig als Uriff beim Führen dient. 
Die Zeichenstiftauslösung weist eine eigenartige Anordnung auf; Beim Druck auf den 
kleinen Winkelhebel am Fahrarm wird gleichzeitig der Zeichenstift nach unten gepresst; 
bei Aufhebung des Drucks bebt die Spiralfeder am oberen Ende des Zeichenstifts diesen 
wieder in die Höhe. Diese Anordnung ent- 
spricht wie keine andere dem natürlichen 
Gefühl; zu grober Druck hebt aber die 
dünne Schiene in die Höhe. Die Schnur- 
hebel bewegen sich gleichfalls zwischen 
Spitzen. Befremdend wirkt diesen Fort- 
schritten gegenüber der Schienenkörper: 
dünne Messinglineale mit einfacher Loch- 
einstellung und einfache Zapfengelenke mit 
großer Reibung stören die Harmonie des 
Ganzen. Augenscheinlich ist dieses Instrument nur als Unterrichtsmodell bei einem 
sonst tüchtigen Mechaniker bestellt worden, der sich aber bis dahin nie mit Pan- 
tographen beschäftigt hatte. (FW-fssteunj folgt.) 




Über das Zeichnen, im besonderen das Facbzeiobnen und die Werkstattzeichnnng. 

Nach einem Vortrage, 

gehalten im Zweigverein Hamburg-Altona um ü. Februar 1903. 

Von Carl Bxtiukis in liuDburg. 

Im Gegensatz zu zeichnerischen Fehlern, sei nunmehr der zeichnerischen 
Richtigkeit gedacht. 

Jeder darzustellende Gegenstand muß in so viel Stellungen (Projektionen) bezw. 
Schnitten gezeichnet werden, daß er unzweifelhaft und vollständig bestimmt ist. Schüler 
haben natürlich sämtliche Stellungen, Aufriß, Grundriß und ein oder mehrere Seitenrisse 
nebst dazu gehörigen Lttngs- und (Querschnitten anzufertigen, während die Praxis zu- 
weilen wesentliche Vereinfachungen zuläßt, indem die Gestalt des Gegenstandes oft 
schon im Längsschnitt oder in einer andern Ansicht klar zu erkennen, zu „lesen“ ist. 




rig I. 

SrbemaUsehe Darvtollnne «iDOri T-8tatz«n o«ch doa 
b4“UUchoD lUgdn dor .DjuvtAilonden Ooometrle'' (Pro- 
jekUonalehr«)- 



Fif. a. 

Vig. a stellt (len T-Stutzen <'rsl «Isnn rifbliR dsr. wenn 
Ansicht il (Omadrül) wie ftmitricbeU gexeicboel. ver- 
beesort und Ansicht IV (6eltearlil| durch den suMlnick- 
Ilcben Verrasrk „in proUrlcbtoog (vua rocbts) gesehen" 
ergsoxt wird. 



Es muß eine besti mm te Ordnung in der Darstellung der Schnitte (s. Fig 1 u. 3) 
strengstens innegehalten werden, ohne Rücksicht auf „schönes Aussehen“, denn die 
Zeichnungen haben einen praktischen Zweck. Bei Platzmangel ist es ausnahmsweise 
statthaft, Ansichten und Schnitt entgegen der oben geforderten, bestimmten Ordnung 
in anderer Weise anzuordnen; dann aber dürfen passende Bezeichnungen, z. B. „Ansicht 
in Pfeilrichtung“ oder „Schnitt x bis y von rechts gesehen“, nicht fehlen. 

Der Aufriß, im allgemeinen die Darstellung, welche zunächst zu Papier gebracht 
wird, muß der Wirklichkeit entsprechen und somit in richtiger Stellung gezeichnet 
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werden; das gleiche ist für die Qrund- und Seitenrisse, die Schnitte und deren Anord- 
nung maßgebend. 

Schnitte, die das Innere eines oder mehrerer QegensUtnde klar legen sollen, 
ordnet man, sobald es sich um symmetrische Formen handelt, mit Recht derart an, daß 
sie neben eine andere, entsprechende AnsichtshAlfte gesetzt W'erden, um so das Äußere 
und Innere in bestmöglichster Weise neben einander zu haben. Die angeführte Er- 
läuterung der Schnitte, das Innere darzustellen, beweist zur Genüge, daß es unnötig 
ist, Teile, z. B. Schrauben, Achsen und Spindeln im Schnitt darzustellen, denn die 
Schnittdarstellung wird nur dann herangezogen, wenn Ansicht und Schnitt voneinander 
abweichen. Die Schnittdarstellnng fällt auch dann fort, wenn die Mitten der Schrauben, 
Achsen, Spindeln u. s. w. in der Schnittebene liegen; quer zur geometrischen Achse der 
bezeichneten Teile werden die Schnitte dieser jedoch berücksichtigt. Versteifungsrippen 
und Badarme werden ebenfalls nie im Schnitt gezeichnet, wenn sie der Länge nach 
in die Schnittebene fallen. In außergewöhnlichen Fällen erhalten die Schnittrichtungen 
nähere Marken (vgl. Fig. 7). 

Vor den Schnittebenen liegende Teile worden strichpunktiert gezeichnet. 




Kl*. 1 . 

Dli* j*woHlg« ProjokiJon «Dizpricbl dvt KorperatelloDg 
auf der Zek’b<‘Bebene. Der „AufriQ“ (ütellutiK 1) von m 
□ach UDtoo geHeben. ergibt deo ^(iniDdrib“ ^1); ei>ierer. 
vun ä nat'h wben beira*'hlot. die ,.AiM«icbk vuo otiten“, 
oodllch VI das „Spiegelbild'* vom Aufriii n. s. w. Die hier 
foHtgehaliene Methode ist die gQoetiget« und deutlichste, 
weil jede Stellung In der „Sebrlchtung“ zu Anden isL 



Flg *■ 

Hier Bind die Ansichten so angeordnet, daß sie den koni- 
pleiten (iegonstand geben, sobald sie suBammengeklappi 
werden. Diese narsudliiogemoihodo lat ln D<>ateohland 
weniger geMurhlkh als die durch Pig. S erUntcrte. 
Die Uegen.aaue werden In beiden »cbemnti»ich«a Wieder* 
gaben gcnAgend aiifgebUn. 



Die einzelnen Schnitte geben außerdem über die zu verw'endenden Materialien 
annäliernd Auskunft, indem sie mit entsprechender Materialfarbe getont, „angelegt" werden. 
Eine allgemein gebräuchliche Farbenskala mag nachstehend 1‘latz finden: 



Rotguß, Bronze: rotgelb, 

Messing: gelb, 

Schmiedeeisen: hellblau, 

Gußeisen: neutraltinte, 

Stahl gewalzt: intensiv violett, 

Stahl gegossen: schwach violett, 

karminrot. 



mehr 



Kupfer: karminrot, 

Blei; graugrün, 

Glas und Porzellan: hellgrün, 

Fiber: intensiv karminrot oder zinnoberrot, 
Hartgummi: graubraun, 

Holz: siena 

u. a. m. 



Genaue Angaben des Materials muß die sogenannte Stückliste jeder Zeichnung 
aufweisen. 

Neben der vielfarbigen Methode existiert auch eine einfarbige, schwarze, die 
u. a. in Lehrbüchern Anwendung findet. 

Ohne auf die Materialandeutung, die auch in schwarzer Ausführung, den Stoffen 
entsprechend, verschieden, z. B. gestrichelt, punktiert, strichpunktiert u. g. w. dargesteilt 
wird. Rücksicht zu nehmen, kann man unter Vermeidung optischer Täuschungen, die 
zusamraengeliörigen Teile im Schnitt auch schraffieren (s. Fig. 8). 
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Von dem vielfach gepflegten RJinderungsverfahren, neben der farbigen Schnitt- 
darstellung sämtliche Konturen der verschiedenen Ansichten mit entsprechender Material- 
farbo zu versehen, ist wegen Beunruhigung der Zeichnung Abstand zu nehmen. 

Um die Übersichtlichkeit der zeichnerischen Darstellung zu erhöhen, werden 
alle beweglichen Teile in den ungünstigsten Stellungen gezeichnet, z. B. Dampfkolben 
in tiefster und höchster Stellung; man pflegt dann den Kolben, der in diesem Falle nur 
als Anschluflkonstruktion anzusehen ist, sobald es sich um die Zylinderzeichnung bandelt, 
strichpunktiert oder rot anzudeuten. 




1 




fik .V 

BtopfbQchaeDbrttle, &ach Art d«r SebBlemrboitfn Re- 
x«icboet 







Fl« «■ 

W|o Flir- oach vi^roioAiclitor. In d«r l'rtuit zuljUsiisw 
An gezeichQpL DIp HtrichpuDlctJert« I-IrKftnzQiig dieot 
zur KlATstellang de« Längssetmitt««. 



Neben der Deutlichkeit und Einfachheit der Darstellung, sowie richtigen und 
übersichtlichen Verteilung der einzelnen Figuren, gewinnt eine Zeichnung durch kräftige 
Striche, deren Stärke sich selbstredend nach dem MaUstnb der Zeichnung richtet. Als 
Minimal-Stricbstärkc dürfte */, mm, für gröBere Gegenstände, z. B. Maschinenteile, da- 
gegen mm zu wählen sein. 

Unsichtbare Linien sind, »'eil nebensächlich, gestrichelt, als dünne Linien mit 
langen Strichen und geringen Spielräumen wieder zu geben. Die alte Methode, un- 







Fii; 7. 

l'm SrhalU«* verKtAadUch und klar dareu«tel|f>n. (brl 
DamprzyliDdt'rQ t. B.) muU dl«« lUchtuHff und eveai. die 
dtr$Mtm gvnaQ aug>*gebea werduu. 



I 




Dlo Achs«' ist in Ansicht. 8ch>'ib'' u. h. w. dagegen im S«'hnltt 
and aa&icb(bar« LInleu, treä HmmoHi;, nicht gt'zelchnvt. 



sichtbare Linien zu punktieren, ist wegen der mühsamen Herstellung und Beunruhigung 
der Zeichnung nicht empfehlenswert. 

Das bisher Aufgezählte bezieht sich auch auf die Werkstattzeichnung, die das 
ausschließliche Ausdrucks- und N'erständigungsmittel des Konstrukteurs den Arbeitern 
gegenüber bildet. .Jede Werkstattzeichnung muß deshalb unzweideutig sein und alles ent- 
halten, was zur Ausführung erforderlich ist. 

Um die Zeichnung zu schonen, eine Unabhängigkeit von der Papierveränderung 
zu erzielen, irrtümliche Abmessungen zu verhüten und vor allem vollkommene Klarheit 
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über den anzufertigenden Gegenetand zu acbafTen, ist die Werkstattzeichnung (Detail- 
zeiclinung) in augführlicbBter und zweckdienlichster Weise mit Maden zu versehen. Kine 
Zusammenstellung erhalt dagegen nur die HauptmaSe, die eben für die Montage oder 
den Zusammenbau erforderlich sind, z. B. Achsenabstände, die genau inne gehalten 
werden müssen, ferner Zylinder- und liiemenscheiben-Durcbmesser u. s. w. 

Die Maße müssen sich stets auf die rotgezeicbneten Mittel- oder Symmetrie- 
linien (Achsen) beziehen. Die Mittellinien bilden nicht allein für die zu entwerfende 
Zeichnung den Anfang, sondern sind gleichzeitig die erste Tat an dem zu bearbeitenden 
Werkstück. 

Die Maße müssen, wie schon aus dem angeführten Beispiel ersichtlich, dem 
V'organge der Ausfühnmg entsprechend, leicht sichtbar und dort zu finden sein, wo 
man sie wahrend der Bearbeitung des Gegenstandes naturgemäß sucht. 

ln großen Fabriken gibt es sogenannte Anreißer, das sind Leute, die außer den Mittel- 
linien die Bearbeitung anzureißen haben. Guß- und Schmiedestücke werden mit heller, 
schnelltrocknender Farbe bestrichen, dann mit Hilfe der Parallclreißer und anderer 
Werkzeuge auf der Planplatte hergerichtet, d. h, mit Mittellinien u. s. w. versehen; 
endlich werden die abzudrehenden oder abzuhohelnden Flachen längs der Kanten mit 
Körnerpunkten begrenzt. Zu bohrende Löcher u. s. w. werden in ähnlicher Weise an- 
gerissen; es ist somit dem Arbeiter mechanische Tätigkeit an seiner Spezialmaschine 
überlassen, indem er die zwecks Bearbeitung zugegebenen Stärken u. a. m. zu ent- 
fernen hat. (Forlaelzung folgt.) 



VereinBnaohpioht«n. 

Der diesjährige Mecbanikertag findet am 14. und 15. August in Ilmenau statt. 



Antrag des Vorstandes 

IHe wfsenÜichaten AbänderungBcortehläge tind 
kttrnv gedruckt. 

Der Mechanikerlag wolle beschließen, 
ti Absatz 3 und tj 10 der Gesellschafts- 
satzungen wie folgt zu fassen: 

§ 6 Absatz 3: Zweigvereine, welche 
mindestens zehn .Mitglieder umfassen, 
haben das Recht, im Vorstande der 
Gesellschaft (s. § 10) vertreten zu 
s<‘in, und zwar entsenden sie für 
jedes angefangene 60 ihrer Mitglieder- 
zahl je einen Vertreter in den Vor- 
stand der Gesellschaft. Den Zweig- 
vereinen ist die Art der Wahl dieser 
V'ertreler, sowie die Bestimmung über 
ihre Amtszeit überlassen. Scheidet 
ein solches Vorstandsmitglied aus, so 
hat der Zweigverein für Ersatz zu 
sorgen. .Mehr als 5 Vertreter darf 
ein Zweigverein nicht entsenden. 

S 10: Der Vorstand besteht aus 

1. Mitgliedern, welche vom Mechaniker- 
tage auf zwei Jahre gewählt werden, 

2. den von den Zweigvereinen zu ent- 
sendenden .Mitgliedern (tj (1), 

3. dem ersten Redakteur der Zeitschrift 
für Instrumentenkunde. 

Die Wahl der Vorstandsmitglieder zu 1 
erfolgt auf dem Mechanikertage mittels 
Stimmzettel durch einfache Stimmenmehr- 
heit. imd zwar wählt der .Mechanikertag 



auf Satzungsänderung. 

Jetzt geltende Fassung. 

Diejenigen Bestimmungen, die geändert Kcrden 
soUen, sind kursiv gedruckt. 



t) 6 Absatz 3: Zweigvereine, welche 

mindestens zehn Mitglieder, umfassen, haben 
das Recht, ein Mitglied in den Vorstand 
der Gesellschaft zu entsenden, und zwar 
entsenden sie 

einen Vertreter, wenn die Mitgliedereahl 

25 nicht übersteigt, 

zwei Vertreter, n enn die ^fifglicderzahl 

26 bis /5 biiriigt, 

drei Vertreter, wenn die Mitgliederiahl 
76 bis 126 beträgt, 
u. a. f. 

Mehr als fünf Vertreter darf ein Zweig- 
verein nicht entsenden. 

ij 10; Der Vorstand besteht aus 

a) sechs Mitgliedern, welche vom Me- 
chanikerlag auf zwei Jahre gewählt 
werden, 

b) den von den Zweigvereinen zu ent- 
sendenden Mitgliedern (tj 6), 

c) dem ersten Redakteur der Zeitschrift 
für Instruraentenkunde. 

Die Wahl der Vorstandsmitglieder zu a 
erfolgt im Anschluß an den Mechanikertag 
mittels Stimmzettel durch einfache Stimmen- 
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a) aus der Zahl der ^u kehiem Zweig- 
verein gehörenden Mitglieder für 
jedes angefangene öö, 

b) aus der Qesamtmitgliederzahl für 
jedes angefangene lOO 

je ein Vorstandsmitglied. Für diese Wahlen 
hat der im Amte befindliche Vorstand Vor- 
schlüge in doppelter Anzahl der zu wühlenden 
Mitglieder zu machen, doch ist der Mecha- 
nikertag an diese Vorschläge nicht gebunden. 
Die Ausscheidenden sind wieder wählbar. 
Scheidet Innerhalb der Wahlzeit eines der 
vom Mechanikertago gewählten Vorstands- 
mitglieder aus, so kann der Vorstand sich 
durch Beiwahl für die Zeit bis zum nächsten 
Mechanikertage wieder ergänzen. 

D. G. f. M. u. O. Zweigyereln Ham- 
burg« Altona. Sitzung vom 5. Mai 1903. 
Vorsitzender: Herr Dr. H. KrQß. 

Der VarBitzende gedenkt in ehrenden 
Worten des am 23. April verstorbenen Mit- 
gliedes J. H. Möller in Firma Mölleret Sander 
in Altona. 

Herr P. Martini, Leiter der Oeachftftsatelle 
von Carl Zeiß in Hamburg, wird als Mitglied 
aufgenommen. 

Auf Vorschlag der Ausflugskommission wird 
beBchtuBsen, den Sommorausflug Anfang Jmd 
nach der Rolfshagener KupfermOhlc statthmien 
zu lassou. 

Herr Carl Hoinatz demonstriert im An- 
schluß an seinen letzten Vortrag Zerreiß- und 
Bruchproben verschiedener Metalle unter Schil- 
derung der Vorrichtungen, welche zur Vor- 
nahme solcher Versuche dienen. 

Herr Dr. Krtlß berichtet Uber das in Nord- 
Amerika vielfach mit großem Brfolgo oingo- 
führte gemischte Lolmsystem. Nach demselben 
wird neben dem Mindestlohn eine Mindest- 
leistung voroinbarl. Der Arbeiter, welcher 
diese Mindestleistung nicht erreicht, wird ent- 
lassen; w(?r aber mehr leistet, erhalt einen 
Lolmzuschlag in der Art, daß der Wort der 
.Mehrleistung ihm zu einem Teil, meistens zur 
Hälfte, zu gute kommt. H. K. 

Abteilung Berlin. E. V. Sitzung 
vom 12. Mai 1903. Vorsitzender: Hr. Fr. Franc 
V. Liechtenstein. 

Hr. Prof. Dr. St. Lindeck berichtot (Iber 
den Stand der Vorarbeiten fOr die Weltaus- 
Btollung in St. Louis 1901. Hieran kiiUpft sich 
eine sehr lebhafte Aussprache, an der außer 
dem Referenten iiisbesondore teilnahmen die 
Herren Georg Hirschmann, Prof. Dr. A. 
Westphal, Regierungsrat Dr. H. Stadt- 
hagen, W. Haonach und W. Niehls. 

Hr. Prof. Dr. Westphal berichtet Ober den 
Antrag auf Änderung dor Satzungen, der den 
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mehrheit. Hierbei hat der im Amt befind- 
liche V'orstand Vorschläge ln doppelter An- 
zahl der Mitglieder zu machen, doch ist 
der Mechanikertag an diese nicht gebunden. 
Die Ausscheidenden sind wieder wählbar. 
Scheidet innerhalb der Wahlzeit eines der 
unter a genannten Mitglieder aus, so kann 
der Vorstand sich durch ßeiwahl bis zum 
nächsten Mechanikertag wieder ergänzen; 
für den Einsatz eines von den Zweigvereinen 
gewühlten Mitgliedes sorgt der betreffende 
Zweigverein. 



nächsten Mechanikertag beschäftigen wird (s. 
oben). 

Auf Antrag des Vorsitzenden wird be- 
schlossen, einen Sommorausflug und außerdem 
während der bevorstehenden Sommerferien 
einmal monatlich eine gemütliche Zusammen- 
kunft zu veranstalten. Bl. 



Kleinere Mitteilnngen. 

Betelliiruni; Eng:l8nds an der Welt* 
aumtellung In St. L.ouU 1904. 

In Hngland iat kürzlich eine aus nahe- 
zu -10 der einflußreichsten Personen zu- 
sammengesetzte, unter dem Prlisidium des 
Prinzen von Wales tagende „Königliche 
Kommission“ ernannt worden, mit dem 
Zweck, eine möglichst gute Vertretung 
Englands und der englischen Besitzungen 
auf der AussteUung in St. Louis 1904 her- 
beizuführen. Aus der Reihe der Kom- 
missionsmitgUeder sei hier nur der be- 
kannte Physiker Vernon Boys genannt, 
das englische Mitglied der internationalen 
Jury für die Klasse „Wissenschaftliche In- 
strumente“ auf der letzten Pariser Welt- 
ausstellung. Die Bemühungen dieses Ge- 
lehrten werden jedenfalls in erster Linie 
darauf gerichtet sein, die englische Me- 
chanik und Optik zu einer möglichst glan- 
zenden Beschickung der Ausstellung zu 
veranlassen. 

In der Rede, mit welcher der Prinz 
von Wales die erste Sitzung der Kom- 
mission eröiTnete, wird auf die Anstren- 
gungen der französischen und der deut- 
schen Regierung hingewiesen, unter Auf- 
wendung großer Geldmittel eine würdige 
Vertretung beider Lander auf den in Be- 
tracht kommenden Gebieten herbeizuführen. 
Es wird ferner dem Wunsche Ausdruck ge- 
geben, die englischen Industriellen möchten 
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Mechealker-Ztg 



sieh möglichst in der Porm von Kollektiv- 
Ausstellungen beteiligen. Denn es käme 
nicht der Wettbewerb der cinselnen eng- 
lischen Aussteller unter einander in Frage, 
sondern der Wettstreit der Gesamtheit der 
englischen Aussteller gegenüber ihren aus- 
ländischen Rivalen. 



Glastechnischea. 

Anschreiben dos Reichskanzlers 
niier das 

hundertteilige Thermometer. 

Dtr Reickstaiiiler. ,o u»; moa 

(ItticliMEl t(8 iBltll.) Bsflttt, den 19. Mai 1903. 

I A TOS. 

Nach § 7 Absatz 5 der Prüfungabestim- 
mungen für Thermometer vom 25. Januar 
1898 {Zentralhlatt für das Deutsche Reich 
S. 76) sind seit dem 1. Januar 1901 alle 
mit Reaumurskalen veiaehenen Thermo- 
meter von der Prüfung ausgeschlossen. 
Diese liestiinmung verfolgt den Zweck, 
die Röaumurthemiomcter allraühlich aus 
dem Verkehre verschwinden zu lassen. Aus 
diesem Grunde und um überhaupt eine 
Einheitlichkeit in den Temporaturmessun- 
gen herbeizuführen, ersuche ich die Ge- 
sellschaft ergebenst, gefälligst so weit als 
möglich auf den ausschließlichen Gebrauch 
des hundertteiligen Thermometers hinzu- 
wirken, namentlich auch bei allen Ver- 
öffentlichungen darauf zu halten, daü Tem- 
peratur-Angaben nur in Celsiusskala er- 
folgen. 

Besonderer Wert wird auBerdem darauf 
zu legen sein, daß die der Gesellschaft 
als Mitglieder ungehörigen Inhaber opti- 
scher Geschäfte möglichst viele Thermo- 
meter mit der hundertteiligen Skala feil- 
halten und bei ihren Kunden die Abnahme 
gerade dieser Thermometer zu erwirken 
suchen. 

Im Aufträge 

gez. Hopf. 

An 

die Deutsche Gesellschaft 
für Mechanik und Optik 
Hamburg. 



Rill neues Pyknometer für cliemisch- 
tcchnlsche Zwecke. 

Von C. N. Kiibor. 

Chem-Zlg 17. S. 94. 1903. 

Verfasser weist in seiner At)handlung darauf 
hin, wie notwendig beigenanon pyknoinetrischen 
.Arbeiten eine Reduktion auf Ijuftleereist. und bat 
deshalli nebeustebend abgebildetes Pyknometer 
konstniiert. liei dem jeiie Rechnung fortlällt. 



Dasselbe fallt genau 20 g Witsser (auf Luftleere 
reduziert), weshalb man das gefundene Gewicht 
der Flüssigkeit nur durch 20 zu dividieren braucht, 
um das spezifische Gewicht zu bekommen. 

Entgegengesetzt wie bei anderen Pykno- 
metern wird das Temperieren der Flüssigkeit 
in dem etwa 70 ccm fassenden, mit Thermometer 
versehenen Kölbchen A (vgl. die Fig.) vorge- 
nommen. Die Flüssigkeit wird also temperiert 
in das Pyknometer eingesogen. Das Pykno- 
meter selbst besteht aus einem gläsernen Zy- 
linder B, an dessen beiden Enden Kapillarröhren 
angeschmolzen sind. Das kurze Röhrchen b ist 
zur Spitze nusgezogen, wodurch dio Öffnung zu 
einem feinen Loch verengt ist. FOr fluchtige 
Substanzen wird das Rohr 6 mit aufgeschlitfenem 
Hütchen versehen. 

Das Kapillarrohr d trägt die Marke zum Ein- 
stellen der Flüssigkeit. Der Pyknometerkörper 
hat zwei kleine gläserne FUBe, und das In- 
strument wird in horizontaler Lage gewogen. 
Beim Nichtgebrauch wird es am besten mit dem 
Ruhrd nach unten in dom Hals einer Flasche 
aufbewahrt. Auch das Kölbchen hobt man vor- 
teilhaft umgekehrt in einem Zylinder auf. 




Die Handhabung dos Pyknomelcrs ist fol- 
gende. Sobald dio Flüssigkeit im Kölbchen 
dio gewünschte Temperatur hat, was durch 
leichtes Erwänuon oder Abkuhlen des Kölb- 
chens zu erreichen ist, temperiert man den 
PyknometerkOrper durch mehrfaches Ansaugen 
und Auslassen der Flüssigkeit mittels Gummi- 
balls. Ist das Pyknometer temperiert und die 
Temperatur konstant, so faßt man Rohr b mit 
der rechten Hand und mit der linken Hand 
das Kapillnrrohr d, tlessen Oifnung man mit 
dem Zeigefinger rasch verschließt. 

Man hält nun das Pyknometer mit der Unken 
Hand in horizontaler Stellung und trocknet mit 
einem Tuche das Rohri ab. faßt das Instrument 
dann mit der rechten Hand bei Rohr b und 
trocknet mit der Unken Bohr d ab, ohne den 
Pyknomelorkörper zu berühren und dio hori- 
zontale. Lago desselben zu verändern. 

Man berührt nun mit einem Stückchen Fließ- 
papier das Rohr b, wodurch Flüssigkeit aus dem 
Pyknometer gesaugt und dadurch das Kapillar- 
rohr d, welches vorlicr ganz mit Flüssigkeit 
] voll war, von außen nach innen entleert wird. 
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In (Ueser Weido wird so viel Flüssigkeit ent- 
fernt, bis der Meniskus oben bei der Marko des 
Rohres d steht. Jetst wird in horizoutaler 
Stellung gewogen. 

C stellt das Taragevvicht dar, welches 
genau das Gewicht des mit Wasser bei der 
Normaltemperatur gefüllten Pyknometers be- 
sitzt und außerdem solche Gestalt hat. daß sein 
ituUores Volumen ebensoviel wie dasjenige dos 
gefüllten Pyknoraetors betragt. 

Diese Pyknometer worden von der Prüfungs- 
anstalt von Dr. Sauer & Dr. Göcket hergestellt. 

M. 

Über eine automatiacbe Queckallber- 
Strahlpumpe nebst einigen glastech- 
nlseben Einzelheiten. 

Von 8 . Zehnder. 

Afm. d. Phytik 10. 023. 1903. 

Der Verf. hat die Kahlbaumschc Qucck* 
silberluftpumpe durch eine Reihe von Verbesse- 
rungen leichter herstellbar und somit billiger 
zu machen versucht. Die SchlifTe werden, wie 
es Fig. 1 zeigt, durch aneinander geschobene 
Glasröhren G, und die durch einen darüber 
geschobenen Giimmischiauch S gedichtet sind, 
ersetzt. Ein Uber diese Udhren geschobenes 
weiteres Glasrohr O 3 . welches bei P mit einem 




Fir 1 Fig. 2. 



Pfropfen verschlossen ist und auf G, aufaitzt, 
wird bis H mit Quecksilber gefüllt und stellt so 
einen einfachen QueckBi!ber>'erschluü dar. Soll 
der Verachluü aufgehoben worden, so braucht 
nur das Umhüllungsruhr auf dem Rohr O 2 
heruntergeachoben zu werden und die Verbin- 
dung kann ganz gelöst werden. 

Eine analoge Verbindung stellt Fig. 2 dar. 
Hier sind nicht nur zwei ungleich dickwandige 
Röhren aneinander gesetzt, sondern die obere 
Röhre umgreift auch die untere. Diese Anord- 
nung hat vor der zuerst beschriebenen den Vor- 
teil, doB. wenn man innerhalb des Schlauches S 
etwas Quecksilber gelangen lAÜt, das Schlauch- 
stück beiderseits vom Quecksilber umspült wird 
und die Luft heim Atmosphtirendnick in der 
Pumpe (nach dem (MTnoji derselben) nicht 
jedesmal wieder die Form des Schlauchstückes 
erfüllen kann, wodurch ein unnötig langes 
Pumpen und somit Zeit gespart wird. Zu dem 



Propfen P wählt man guten Kork mit nicht 
durchgehenden Poren, oder man umwickelt die 
Röhre mit einer Lago feinsten Packpapiers und 
schiebt einen Gummistopfen darüber, wodurch 
das Auf- und Abschieben des Verschlusses 
wesentlich erleichtert wird. 

Eine vollkommene Beweglichkeit der Rohr- 
verbindungen erhfllt der Verf. durch Verbindung 
des zu evakuierenden Apparates mittels Luft- 
pumpenschlauches mit der Pumpe (s. Fig. d)- 
Br umgibt diesen Schlauch mit einem weitern, 
den er mit Quecksilber füllt, uud erzielt so 
vollstAiidige Dichtung und alleeitige Beweg- 
lichkeit. ßegroiflicherw’eise dauert das Er- 
reichen eines hohen Vakuums bei dieser Art 
Dichtung ziemlich lange, weil die Luft nur 
ziemlich langsam aus den Poren des Schlauches 
heraus diffundiert. 




Plg, i. Ftg. t. 

Die Hahne ersetzt der Verfasser durch die 
bekannteu QuecksHborbarometor - Versclilüsse 
oder durch leicht horatellbaro Ventile, wie 
solches in Fig. 4 veranschaulicht ist. Z ist 
ein oben konisch verschlossenes, an seiner 
mittleren Stelle etwas oingezogeoes Glasrohr, 
welches in dem weitern Glasrolir 6 , das am 
oberen Bnde eine kleine Erweiterung trAgt, 
leicht verschiebbar ist. Beide Röhrchen 
wurden durch einen dünnen Gummischlauch 
zusammengehalton, welcher auf Z mit dem 
dünnen Eisendraht d festgeschnürt wird. Das 
Röhrchen Z hat bei 0 ringsum verteilt vier 
kleine runde Dfthungen in der N.iho des ein- 
gezogenen, aber doch über dem zylindrischen 
Teil von Z. Ware nun der Druck im Innern 
von O größer als außerhalb, so gleichen sich 
die Drucke unter Erwoitening des Röhrchens 
durch O aus. Ist der Druck innen kleiner als 
außen, so schließt derselbe das Röhrchen ah und 
dos darüber befindlicho Quecksilber gibt eine 
voiUtündige Dichtung. 
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GUit«chni«chet. 



Hts^bAniker-ZtS- 



^Hg. 5 stellt einen als Ventil wiricenden 
SchlilV ohne Fett und ohne Gumroiachlauch 
dar. Der Hauptteil des Bchliffes 8 3 lltuft oben 
in einen Bchlauchanaatz aus. In diesem paßt 
genau das etwa 5 mm weite, unten geschlossene 
Kührchen r, welches nahe dem Schliff eine 
kleine seitliche rMfnung hat. Die Scbllffflliche 
ist etwa 4 bU 5 mm lang und muß stets mit 
etwas Quecksilber gefallt sein. Das Arbeiten 
mit diesem Ventil ist ein sehr einfaches. Man 
setzt oben einen Gummischlauch G an, der 
sich noch sehr leicht Ober den SchliffkOrper 
schiebt aber auf dem Schlauchansatz passt. 
Das Ansaugen von Luft gelingt durch diesen 
Schlauch leicht entwe<ier durch automatisches 
Heben des Röhrchens r oder, indem man den 
Schlauch 0 bei r zusammondrOckt und hierauf 
das dadurch gefaßte Röhrchen etwas hebt, was 
durch den elastischen Schlauch leicht zu machen 
ist. In den Schlauch ist ein kurzes, horizontal 
zu haltendes Glasstück mit seitlich ange< 
blasenem Bauch B, in welchen man etwas 
reines Quecksilber füllt, eingeschaltet. Nach 
Ansaugen richtet man das Röhrchen hoch, 
wodurch das Quecksilber auf den Schliff fällt 
und diesen dichtet. Soll Luft durch das Ventil 
eingelassen werden, so kann das Quecksilber 



Flg. 6. rig. 6. 

oben durch das Röhrchen r hindurch zuerst 
abgesaugt werden. Für Q.uecksUberluftpuropen 
ist es zweckmäßig, dieses Ventil durch den 
Deckel D'vor Staub zu schützen; man kann dann 
unbedenklich das rein gebliebene Quecksilber 
durch Heben von r in die Pumpe fließen lassen. 

Süll durch das Ventil aus einem unter ihm be- 
findlichen luftverdünnten Raum Luft nach- 
gesaugt w erden, so laßt man noch einige Milli- 
meter Quecksilber Uber dem Schliffe stehen, 
drückt das Röhrchen r durch den Schlauch 
io den Schliff und saugt bei geschlossenem 
Schliff au. Die dadurch erzielte Undichtigkeit 
des Schliffes erlaubt ein fortgesetztes Ansaugen 
nach .Maßgabe des uoch Uber dem Schliff 
stehenden Quecksilbersäuichens. 

Dieses V'entil laßt eich auch in größeren 
Dimensionen anfertigon, nur ist es dann nötig, 
bei r diamentral gegenüber 2 Löcher anzu- 





ordnen, durch die ein kurzes Stangclcben ge- 
steckt werden kann, zum Lösen des wegen 
starken Überdruckes etwa festsitzeoden Ventils. 

Vorteilhaft ist es, bei diesen Ventilen den 
Konus nicht zu spitz zu wählen. 

Beide beschriebenen Ventile brauchen jedoch 
nur da Verwendung zu finden, wo jede An- 
wendung von Fett bei der Pumpe vermieden 
werden muß. Im übrigen sind gut gefettete 
Hahne gut zu verwenden, wenn das Queck- 
silber, welches mit dem Fett in Berührung ge- 
kommen ist. nicht in die Pumpe gelaugU Fig- 6 




Fig. 7 . 



zeigt einen einfachen Hahn mit Quecksilber 
ahgedichtet. In Fig. 7 sehen wir einen ein- 
fachen Apparat, mittels dessen dos Quecksilber 
ober den Hahnen und dasjenige an Queck- 
silberdichtnugen Fig- 1, 2, 3, 4, durch eine in 
eine feine Röhre H endigende Flasche A oder 
B hindurch bis zum letzten Rest mittels der 
Wasserstrahlpumpe oder des Mundes abgezogen 
werden kann. 




Um das Ineinanderschmelzen zweier Röhren 
zu umgehen und so auch die Herstellung der 
einzelnen Teile der Pumpe dem Ungeübten 
leichter zu machen, schlagt Verf. vor, anstatt, 
wie bei Fig- 7 die Röhren s s ineinander zu 
schmelzen, dies ln der Weise, wie es Fig. 6 B 
zeigt, zu machen. In das flußerc Rohr B wird, 
bevor die Biegung angebracht ist, in dem 
zylindrischen Teil J J das genau hineiopasseode, 
oben etwas aufgeraudelte Rohr r eingesetzt 
und dann erst das innere Kohr umgebogen. 
Wenn r gut in t paßt und zentrisch zum 
äußeren Rohr setzt, fallt das Quecksilber durch 
dasselbe ebenso leicht wie durch das innen 
angesetzte Röhrchen wie bei Fig. 8 A- 

(KeMut* fot/i) 
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Patentso 



Selbstiktiger Qneokftilber- Aosaehftlter. Unioo ElektrizitiitB-Gesell* 

achaft in Berlin. 4. 10. 1901. Nr. 131853. Kl. 21. 

Dio Erfindung bezieht sich auf Queckailber-Auaachaltor, die durch 
Expansion eines vom Strome erw&rmten Gases wirken. Au das OefHß g, 
welches das zu expandierende Oas enthalt, ist ein Heber angeschlosson, 
aus dem das Quecksilber, wenn es seinen Scheitelpunkt bei u' erreicht hat, 
schnell ausstrOmt, sodaß die Stromunterbrechung nicht allmählich unter 
Wirkung des zu expandierenden Gases, sondeni plötzlich <lurch die von 
der Expansion eingeleitete Heberwirkung erfolgt. 

Anker l&r Klektrizit&tssähler. J. Lutz in Bibach, Mittelfr. B. 11. 1901. 

Nr. 131069; Zua. z. Pat. Nr. 127114. KI. 21. 

Bei dieser Form des Zhliierankers nach Pat. Nr. 127114 werden, 
um ein funkenfreies Arbeiten des Kollektors zu erzielen, die einzelnen 
Anker während des Umachaltens kurz geschlossen. 

Oszillierender KlektrizitAtzzähler. R. Kennedy in Leeds. 20. 2. 1901. 

Nr. 130 968. Kl. 21. 

Dieser Z&hler besitzt feststebeode Btromspulen a 6, schwingende, durch ITmschalter c 
abwechselnd ein* bezw. umgeschaltete Spannungsspulen d und eine Luftbremse e. Letztere wirkt 
am einen Ende des Wage* 
balkens f und besteht aus einer 
in eine Flüssigkeit eiiitauchen* 
den Glocke g, welche Luft mit 
einer der treibenden Kraftwir- 
kung entsprechenden Geschwin- 
digkeit durch eine Öffnung k 
hindurchdrückt oder durch sie 
ansaugt. In einer besoudereii 
AusfUhrungsform der Bremse 
strömt die durch dio Luftbremse 
bewegte Luft durch ein Kohr 
von solcher Länge gegenüber 
dem Durchmesser , daU der 
zu überwindende Widerstand 
gleichbleibt. Das Luftrohr A 
kann entw'eder an der beweg* 
liehen Taucherglocke g befestigt 
oder auch durch die Wandung 
des feststehenden Flüssigkeits* 
behAlters t hindurch in das Innere der Glocke g Uber den FlUssigkeitsspiegel geführt sein. 

Sohaltnng des Emplangsdrahtes lür Fonkentelegraphie zur Benatzong geerdeter Vertikaleiter. 

Allg. Elektrizitäts-GesolUchaft ln Berlin. 10.11. 1900. Nr. 131584: Zus. z. Pat. 

Nr. 130 723. Kl. 21. 

Zum Zwecke des unabhängigen Betriebes mehrerer gleichzeitig angehlingter Empfanga- 
apparate unter Benutzung nur eines Vertikahlrahtcs ist die Summe der Drahtl.'lngen des ver- 
tikalen und des Zusatzdrahtes jedesnml gleich der halben Länge der von dom entsprechenden 
Geber ausgestrahlten Wellen. 

SchaUong des Empfangsdrahtes für Fonkentelegraphie zur Benatzong geerdeter Vertikalleiter. 

Dieselbe. 7. 2. 1901. Nr. 131685; Zus, z. Pat. Nr. 130 723. Kl. 21. 

Die an dem abgestimmten Vertikaldralit angeschaltete Zusat/.tünge ist gleich der dop* 
pelten LUnge des Vertikaldrahtes gemaclit und ihr freies Ende geerdet, währeud der spannungs- 
empfindliche Wellenindikator au den in der Mitte der Zusatziünge entstehenden Welienbauch 
angelegt ist. 
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t>eutscbe 
Mecbaoiktr-Z ig 



8eh&lton0 des Sendedrahtea für Fonkentelegraphie sar Benutzimo geerdeter Vertikalleiter. 

Dieeelbe. 10. 11, 1900. Nr. 131586: Zua. z. Pat. Nr. 130 723. Kl. 21. 

Die ruiikenatrocke lat einerseits unmittelbar mit dem unteren Ende des Vertikalloiters» 
aiidereraciU mit einem isoHorteti. gegebenenfalls aufgospulten Leiter verbunden, dessen Ltiug^ 
durch die Form, in der der Vertikaüeitor schwingen soll, bestimmt ist. 



Beleaehtongsvorrichtang an Ablesemikroskopen für die Horizon- 
talkreise astronomiseher, geodätischer and ähnlicher In- 
stramente. 0. Fennol SOhue in Kassel. 30. 10. 1901. 
i\r. 131212. Kl. 42. 

Durch das vertikale Ueleuchtungsruhr d, welches mit dem 
Roiirstutzen e an der Venleckung v fest verbunden lat, wird unter 
AusscliIuB jeder Seitenboleuchtung Zenitlicht auf die Teiluiigs- 
nache a des Horizontalkreises und von dieser in das passend ge- 
neigte .Mikroskop m geworfen. 




Patenlliste. 

Bis zum 18. Mai 1903. 

Klasse: AnmeId»«g«B. 

21. A. 9712. Verfahren zur Messung des Ver- 
brauches von elektrischer Bnergie. Allg. 
Glek tr. -Gesellschaft, Berlin. 6. 2. 03. 

B. 32 807. Dämpfungsvorrichtung für elektrische 
MeCgerhte. A. O. Benocke, Vailsburg, V. 
St. A. 17. 10. 02. 

L. 17 387. Medgerät zum Anzeigen der Pliasen* 
bezichuDg zweier Wechsel- oder Mehrphasen- 
ströme. P. M. Lincoln, Niagara Falls. 
1. 7. 01. 

S 16 377. Widerstandsanordnung zur Ausglei- 
chung des Einflusses der Temperaturschwan- 
kungen bei elektrischen Strom- und Span- 
nuugsmesseni. Siemens & Halske, Berlin. 
1. 5. 02. 

Sch 1 9 960. Elektrisches Medgerh t, A.Scboeller, 
Frankfurt a. M. 23. 2. 03. 

Z. 3641. Queckeilberunterbrecher F. Ziper- 
nowsky, Budapest. 9. 7. 02. 

42. H. 29 415. Oeschwindigkeitsmessor mit einem 
auf einer gleichförmig umlaufenden Scheibe 
sich verstellenden Reibrad ; Zus. z. Pat. 
Nr. 131214. F. Heyde und A. Beyer, 
Dresden. 4. 12. 02. 

K. 24 338. Vorrichtung zum Abgeben eines 
Signals bei Betriebsstörungen an elektrischen 
Logregistriervorrichtungen. H. v. Köhler, 
Stockholm. 6. 12. 02. 

L. 17 204. Winddruckmesser mit beweglicher, 
den Wiiiddruck durch Auheben von Ge- 
wichten bestimmender Windstobplatte. H. 
Löhr, Kray bei Essen. 8- 9. 02. 

49. B. 30 894. Hörtemasse für Werkzeuge zum 
Bearbeiten von Glas und Verfallen zur Her- 
stellung derselben. G. Bruckert, StraO- 
bürg i. K. 27. 1. 02. 

74. 17 799. Gleichstrommedgerat zur Be- 

stimmung der Lage von Koutakthebeln an 



Widerstanden, Zellenschaltern u.a.w. in Netzen 
mit wechselnder Spannung. U. Loechner, 
Schöneborg. 13. 2. 03. 

ErtelloogeB. 

21« Nr. 142 717. Anordnung für den Zusammen- 
bau von Rlektrizitatsmotorzahlern. 0. T. 
HIathy, Budapest. 13. 7. 02. 

Nr. 142 792. Schaltung für elektrische Funken- 
telegrapliie. F. Braun, Straßburg i. E. 

1. I. 01. 

Nr. 142 794. Empfangsvorrichtung für elek- 
trische Wellen. 0. J. Lodge, Birmingham, 

A. Muirhead,Shortlands, u. B.B. Robinson, 
Biniiiugham. 18. 7. 02. 

Nr. 142858. Blektrizltatszahler nach Ferraris- 
schein Prinzip. Thcller & Co., Zug, Schweiz. 

2 . 2 . 02 . 

Nr. 142 871. Strahlenempfindliche Zelle zur 
Bestimmung der Intensität von Röntgen- 
und ähnlichen kurzwelligen Strahlen. 

B. Ruhmer, Berlin. 1. 10. 02. 

Nr. 142 872. Apparat zur paralleiprojektivischen 
Aufnahme von Köntgenblldern; Zus. z. Pat. 
Nr. 137B1Ü. Allg. Elektr.-GeselUchaft, 
Berlin. 1. 1. 03. 

Nr. 143121. Elektriziiatszahler zur Registrie- 
rung des nach überschreilimg einer fest- 
gesetzten Energie stattfindendeo Energie- 
verbrauches. Schuckert & Co., Nürnberg. 
9 . 12 . 02 . 

42. Nr. 143 082. Zirkelartige Meßvorrichtung 
mit einem festen und einem beweglichen 
Schenkel. E. Hill, PhiladelphU. 23. 9.02. 
74. Nr. 142 723 Gescbwindigkeitsmelder. 

H. Duhl, Berlin. 5. 5. 01. 

Nr. 142 724. Vorrichtung zur FernUbertrag^ung 
von Zcigcrstclhingou mittels bei Belichtung 
ihren Leitungswiderstaud ändernder (Selen-) 
Zellen. K. Weinert, Berlin. 10. 6. 02. 



Kor (lia RettakUoa Trrantwortlirb: A. RIaarhke lo Rarlto W. 
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L. Tesdorpf, Stuttgart. 

MatLem, Mechanische Werkstätten. 

Vermessun^a- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Refractoren, I*assai;^e-Instrum. l’iiiveraale. EeldmeU- 
u.tiniheii-Tlieodolite, .Mai^net-Theodolite, Nivellier-Instrum. Tachy- 
meter.Tneliyiill^raphonieter. Complete .Vusrüstuni;^eii f. ^ isseiischaftl. 
Expeditionen. Astronom, l'amera f. ji^eoj^aplii.sche tlrtshestimmiiii); 
nach Hr. Schlichter. Houssolen etc. etc. EntfermiiiKsmesHer für 
Artillerie Eatcnt Kaihel. Astronom. Instrumente für Aninteur-.Astro- 
nomen. Seismometer (Tritilar-tirnvimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
_ HlutitriHe Catalofßt!» — — (ÖPJ) 



Carl Zeiss Werkstätte Jena. 
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„Zeisswerk 

Je««“. '—wa* » MWAWW .»DinouuiB Jena“ 

Berlin NW., Wien IX 3, Frankfurt a. M.. London W., 

Dorolheenltr. 29 II. Fcrslcl|(as»e l.EckcMaiimlllan-Platz. KaiMrstr. 16 . Margarctstr. 29. Rtgenl-Slr. 

Mikroskope für alle wissenscbaftlirhen und leohnischen Zwecke. 

Mikro|»liotoKTaphis<'lic und Proj(‘ctionsa]>parato. 

Zeiss-Feldsteoher und Relief-Fernrohre 

mit gestei^'erter Plastik der Bilder. 

Neue Standfemrohrc (AusBichls-Kcnirolire). 

Zielfernrohre für Gewehre. 

Photogfraphisohe Objective 

(l’rofare. Planare, Unare, Tessare). 

Palmos-Handapparate. 

Optische Messinstrumente für Physiker u.Cliemiker. 

Slereo.skopische Entfernungfsinesser. 

Astronomische Fernrohre. (c«jo) 

HluMtrU-rte ('atuloge (filr Jvtie ilriiinte yi’Hoiitlrrti /.•ostenfrei. 
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Grosse & Bredt, 



GESCH. 




BERLIN SW. 
Ritterstrasse No. 47. 

^Falirik fein.sfer Melall-Lacke. S) 

Wir empfehlen unsere herühmteii Spe/.ialitäten: 
Messin{;lackc ullo Nuance» z. wurm- u. kaltlackioron. — MattscliHar* 
n. ttlanzschwarz <Rof. deck.) — Echt Zapon (Tauchlack). Kristaliii. 
I — Glttlilainpen-Tniichlacke in aDeti Farnen. — Metall-Lacke weiü, 
farblos u. olc. — Alaska- u. Goldia-Guldvernis (gesctzl. 

gesch.) lichtecht, zum kalt lackieren. 

I Für Mechaniker. Optiker u. Blektrulechn. Industrie, Lampen-, 

I Hronze-, .Motallwaren- ii. Bijouteriewuren-Fabriken. 

Preisliste gern zu IHciisten. ( 1 Ö 7 ) 
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Heatsche 

iiectmüker -Z^ 



Photoaeter (b&t) 

Spectral-Apparate 

Projektions*Apparate 

Glas-Photogramme 

A. KRÜSS 

Oftlsches lutltnL Hamborg. 
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^ Braunstein für Elemente ^ 

gekörnt und gemahlen 
liefert billigst 

Braunstem ■ Handels - Yerein 

E. G. in. u. H. (662) 

Gera b. Elg^ersburg i. Th. 

Hanf- u. Drahtseile 

sowie sämtliche Seilerwaren 
empfiehlt billigst 

Jos. Zimmermann, Ai|(bini-sdiaMlerg. 

Preisliste gratis u. franko. (64fi) 



Registrier- Apparate- 
— ^ Farbe s — 

für alle selbslregistrierenden Apparate. 
Flusche 2 Mk. — Beste Kefcrcuzeiu 

Eduard Beyer, ehern. Fabrik, 

Chemnits. (675) 



"Präcisionsguss. 

Unsere neu eingerichtete Gießerei liefert PrUcisions^D in 

Aluminium, Messing, Rotguss und Kupfer, 



sowie in zwei 




1 





hervorge^rangen aus eigenen I.abüratoriuinsversui'hen und in hohem Maße 
geeignet für alle Zwecke der Feinineehaiiik, für physikalisch- 
teehnische, elektrotechnische u. wissen.sehaftliclie Apparate etc. 
Man verlange Prospekt 52. 

Carl Zeiss 

(695) Optlsclie Werkiisitaette 

Jena. 



Keiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 






Anphe- nod Vollnttcr nach Peprez d’Arponfat P.K.?. 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubens. 

Elektrische Messinstrumente. 

FunkeoiDductoreD mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher. 



Condensatoren. 



(608) 
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FQr ersles optisches Geschäft in Nissa 

Verkäufer 

mit Kenntnissen der franzAsischen und eng* 
lischen Sprache gesacht. Solche, die in einem 
Ähnlichen GeschAft in Frankreich, Belgien oder 
Schweiz tAtig waren, erhalten den Vorzug. 
Angenehme Stellung bei hohem SalAr. 

Offerten befördern Alexander Küchler A 
Söhne, llmeoan. (703) 



Feinmechanikep. 

Rin großes Werk Suddeutachlanda der 
optisch • mechanischen Brauche sucht einen 
tüchtigen, zuverlAssigen Mechaniker, welcher 
auf Schnitte und Stanzen firm und sauber zu 
arbeiten versteht, gegen gute Bezahlung in 
dauernde Stellung. Offerten mit Zeugnisab- 
schriften sind unter Ms. 706 bei der Expedition 
dieser Zeitung einzureichen. (706) 



Tüchtige 

Elas-Biäser, -Sebreiber und -Ätzer ' 

zur Herstellung von wissenschaftlichen { 
Apparaten können dauernde Stellung he- [ 
kommen. Bewerbungen unter Angabe von 
prima Referenzen erbeten an I 

J. C. Th. Harina, 

(706) l'trecht, Holland. 



( ) Elektrot. Institut 

Nmtadti.Mickl.1 •>(») 

t lnt«al«are, Teoba., IistsUat^H 
I LsSW Jlssti Pr8t>C— Blliai 

Technisch industr. GeschAft mit anhAuglicher 
Kundschaftw Onscht mit bedeutenden Konstruk- 
tions-Geschäften ln Verbindung zu treten 
zwecks (''bernahme der 
■HMw Vertretan^ ffir ItaHen. 
Bedingungen nach Cbereinkunft. Beste Ga- 
rantien. Gefl. Offerten an: Cassetta 119 M ^ 
llaasenstein A Vogler, Mailand. (7041 

Nebelbilder -Apparat, 

170 mm Linsen, verkauft billig 
(707) GUnicke, Berlin Sw., Ritteratr. 82. 



Bin altrenommiertes - 

optisches Fabrikationsgeschäft 

ist wegen Krankheit des Besitzers zu ver- 
kaufen. Gefl. Offerten unter Ms. 705 durch 
die Expedition dieser Zeitung erbeten. (705) 

fabrikverkan/. 

Kine vorzüglich eingeführte, io bestem 
Renommee stehende rentable h’ahrrad- und 



Tüchtige 

MoohanikepgehOlfen 

welsMeden.it koatenloa nach (640) 

VerelB Berliner nechnnlker, 
Berlin W., PoitdameratraUe 113, Villa 5. 



Matratzen - Fabrik, beste I.age, dicht am 
liahnhof, in industriereicher Gegend in 
I Xordböhmen, auch vergröüerungsfahig. Erl)- 
schnftsregulierungshalber sofort zu ver- 
kaufen, eventl. ist auch die Einri«'htuii)i;; 
allein zu erwerben. , 

1 Anzahlung 25000 Mark. ' 

j Gell. Anfragen unter ,Mz. 702 durch die 
Expedition dieser Zeitung erbeten. 
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Exakt-Randerierrädcheii. 

H. Hommel, Mainz. 



Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, all: Oegr. 1847. 



DIAMANT 

w zum 

Teilen, Stgen, 
Olasschneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 




ErnstWiDter 
& Sohn 
Hambnrg-£i. 

gegr. 1847 



I ^ Braunstein für Elemente ^ 

! gfckörnt und gemahlen 

liefert billigst 

Braanstein - Handels •Verein 

E. G. m. u. H. (662) 



Gera b. Elg'ersburg' i. Th. 




Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Elasticität und Festigkeit. 

Die für die Technik wichtigsten Satze und deren erfabrungsniäüige Grundlage. 

Von 

C. Bacb, 

K. Wortz Baudlrekhir. ProfMiur dM Hwrhlll.li-Ini;.iUisiirwM.a. an dar K. Tarhnlachan Horhaohula StuUgart. 

Mit in den Text gedntdtten AbbUdvngen und 18 Tafeln in Lichtdruck. 

Vierte, rermehrte Anflage. 

In Leinwand gebunden Preis M. 18,—. 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Max Cochius, Berlin 8 . 42 , **• 

ohne Löfnaht GeZOgene Röhren ohne Lötnaht 

aus Messing, Tombak, Kupfer, Neusilbcr, Aluminium etc. bis 400ir.m 4 mit beliebigen Windstärten. 



Prazlsionsrohre 

fOr Mechanik and Optik 

Metall-Bleche * 

• * * • und -Drahte. 

Sohlagelote 



l Optik. 

te. LI o l2 



Profile (544) 

▼eracliledenster Faoona. 
Eisenrohr mit * • • • 
* • * Messingliberzug. 
Winkel-, Flack-, Rundmetsinji. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumeutenkunde 

uad 

Organ für die gesamte Olasinstrumenten- Industrie. 

Vercinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W30, An der Apoatelkirche 7b, 

13. Juni. 1903. 

Nsehdmek nar mit 6«nehmlrnBr der EedaktloD r«>tsttet 

Der Pantograph. 

Vom Urstorchschnabel zur modernen Zeichenmaschine. 

1603 - 1903. 

Voa O. in CharloiUobttrg. 

Kartvsmph Im Reicbainarlneamt. 

[ForUiltun^.) 

(Fig. 9.) Pantograph von A. Oavard (Paris. Mitte des voriß-cn .lahrhunderts) 
Form 2. Die obere (juerschiene ist fortzudenken, sie zeigt nur die Art und Weis«* 
der Einatellung durch paralleles Verschieben der Mittelschiene und entsprechendes Ver- 
stellen des Zeichenstifts auf derselben, genau wie bei der Mailänder Form; die Holz- 
schienen haben einfache Bruchteilung. Die 
Ausführung Ithnelt zunächst der des 
Hunausschcn Storchschnabels. Oanz neu 
ist aber das Umkehrungsparallelogramm 
(s. Tafel auf S. 8T, Nr. 20). In C' ist die 
Verkuppelung, in E entsteht das Spiegelbild 
in dem eingestellten Verhältnis 1 : 2, Be- 
merkenswert ist neben dem einfachen PolfuB 
die Elfenbeinkugel als Bremsträger wie auch 
als Griff für die rechte Hand anstelle der 
einfachen Holzsäule des vorigen. Der Kugel- 
halter ist scharnierartig mit der Schiene 
verbunden. Die nachschleppenden Träger- 
rollen zeigen eine verbesserte Senkrechl- 
führung. Die Zeichenstiftauslösung ist wieder 
die einfache Zugschnur. 

In einer Fußbemerkung hierzu sagt Dr. Carl 1866: „Ich habe bei Gavard 
auch Pantographen gesehen, bei welchen anstatt eines einzigen Zeichenstifts ein Rahmen 
mit 6 Stiften angebracht war, sodaü man 
die Kopie des Originals zu gleicher Zeit 
sechsmal erhält. 

iFig. 10.) Pantograph von F. W. 

Breithaupt & Sohn (Cassel. Von Anfang 
der 20-er .lahre des vorigen Jahrhundert, 
bis Ott und Coradi auftraten.) Form 5. 

Neu sind an diesem aus der letzten Zeit 
stammenden Instrument die Schienen aus 
Messingröhren, ferner die vorzüglich er- 
dachten Stahlspitzengelenke, die die Reibung 
auf ein Mindestmaß beschränken, ferner, 
etwa seit 1860, die Eagerung des Polstiftes 
in einer Pfanne auf dem PolfuU mittels Nuß 
und Riegel, die die genaue Senkrecht- 
justierung des Polstiftes oder Domes im 
Polfuß überflüssig macht. Der letztere kann mittels kleiner Flanschen auf dem Tisch 
festgeschraubt werden. Saubere Arbeit zeigen die nacbschleppenden Trägermllen, 





Nr. 12. 
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G. Ptllthni D«t Pantognph. 



ÜMiMh« 

MftrhABlker-Zic. 



die ebenfalls zwischen Spitzen laufen; die Senkrecbtführung; ihrer vertikalen Dreh- 
achsen scheint aber nicht so stabil zu sein, als beim vorigen. Sodann fällt als 
neu auf beim Fflbrstift (oben im Bild) ein querabstehender Handgrilf. Die Bremsträger- 
säule ist verkleinert zu einem kleinen Stift mit kugeligem Fuß. Schließlich gestattet eine 
eigenartige Anordnung, durch eine Bewegung Fßhr- und Zeichenstift gleichzeitig zu 
heben oder zu senken; der Zeichenstift kann außerdem direkt aus seiner Hülse gehoben 
und ebenso bequem wieder eingesteckt werden. 

{Fig. 11.) Pantograjih von T. Ertel tf: Sohn (München). Dieses Instrument 
tauchte neben dem vorigen auf und ist ihm auch nachgebildet. Die Figur zeigt die 
im vorigen Teil erwähnte Verschiebung der einen inneren Parallelogrammseite, um mehr 
Spielraum für die Einstellung 1 : 1 zu gewinnen. Die Schienen liegen nämlich sämtlich 
in gleicher Höhe, die innere Gelenkgabel würde hier mit dem Schieber des Polstifts 
eher kollidieren als beim vorigen, wo der 
Polschieber sich über die tieferliegende 
Nachbarschiene noch frei bewegen kann. 

Der Fahrgrilf fehlt, dafür ist der ganze 
FUhrstift als GrilT ausgebildet. Die Schienen 
sind nicht hohl, sondern dünnere Messing- 
Kundstäbe mit Bruchteilung oder auch 
Hache Lineale mit Transversalteilung. Be- 
merkenswert ist der Schwanenhals am Fahr- 
arm und die leicht verständliche Zeichen- 
stiftauslösung. Der Polstift sitzt wieder als 
fester Dorn senkrecht im Polfuß. 

Die Anordnung der Trägerrollen 
bei Ertel weicht von der Breithauptseben 
ab. Wohl sichert die letztere eine stabilere 
Lage, die genaue Justierung der vielen 
nachschleppenden Rollen aber ist zeit- 
raubend und kostspielig, auch verlangt die 
vorgeschobene Lage einiger Rollen einen 
sehr großen besonderen Pantographlertisch. 

Das suchte Ertel zu beschränken, wie die 
Verwendung und Anordnung von nur 2 Rol- 
len zeigt. Ein Cbelstand konnte aber auch dadurch nicht beseitigt werden: bei ungleich 
hohen Ebenen für Original und Nachzeichnung waren die Rollen immer noch ein 
Hindernis. Schon der Huck über die Papierkante ist unangenehm, um wieviel mehr 
der Sprung von der Kante eines Reißbrettes. Der Lithograph gar konnte auf der 
empllndlichen Wachsschicht diese Trugvorrichtung überhaupt nicht gebrauchen. 





Kl* IJ. 





Fig. IS. 

Der Gedanke an eine Aufhängung des so sehr vervollkomnineten Instruments 
mitfUe daher koiiimen; den ersten, allerdings unvollkmiimenen Versuch zeigt Fig. 1'i, 
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G. Pellehn, Der Panio^aph. 

eine Skizze der von Hreitbaupt nach Österreich gelieferten Mailander I’antographen, 
die mit dem nach oben gerichteten Polstift (Pol in der Mitte) an einer Schiene teilweise 
aufgehängt wurden. Da nun die Stabilität der Klailander Form auch zu Gravierungsvorsuchen 
mit dem Diamanten reizte, so entstand allmählich für Lithographen der Sdulenpantogp-aph 
von P. G, Wagner jun. (Berlin 1854) und der von Soltau (Frankfurt a. M. 1859). 

Fig. 13 zci^ links den heutigen Sttulenpantograph von Wagner jun. (Inh. 
0. Reicheno w, Berlin) mit dem geschlossenen Mailänder V’iereck und vollständiger 
gleichmäUiger Aufhängung, rechts ein Instrument von Krebs (Frankfurt a. M.) mit 
einem Form 10 ähnlichen Fbertragungssystem (s. Teil II Nr. 10, Schlulibemerkung), 
bei dem die Gelenke den Schienenteil mit dem Gravierstift tragen, wodurch ein genaues 
Arbeiten fraglich wird. Im ganzen sind es kostbare Maschinen, die nur für grolle 
Kunstinstitute zur Herstellung von Wertpapieren gebaut werden. 

[Fig. 14.) Der sehiccbende Pantograph von J. Goldschmid in Zürich 
(Form 9), dem Prof. J. H. Kronauer in der Schweiz, jiolgteehn. Zeitschr. U. eine 
lange und ausffihrliche Beschreibung widmete. Neu sind zunächst die Schienen aus 
Messing- Vierkantrohr mit Millimeterteilung. Der Teilungsnullpunkt liegt in der Mitte der 
Schienen , wodurch die Rinstellungsberechnung bei Pol in der Mitte bequemer 
wird. Neu ist vor allem die wichtige Aufhängung. Am Poifuh fallen auf eine Dosen- 
libelle, Stellschrauben und der Kranichbögel; von diesem gehen 2 Drähte nach den 
Uberstehenden äußeren Knden der beiden Polschienen. Vom Kranich hängt in der 

Polachse ein kleines Senkblei herab, um 
die Senkrechtstellung der genannten 
Achse prüfen zu können. Alles übrige 
ist schon bekannt. Auf das Wesen der 
Aufhängung wird später näher einge- 
gangen werden. 

Bahnbrechend w'ar dieser \'er- 
sueb nicht. Auch Goldschmid selbst 
war nicht zufrieden. Das äußere Gelenk 
hatte keine Unterstützung. Coradi 
berichtet hierüber, wie auch über wei- 
tere V'ersuche ausführlich in Zeitsihr. 
f. Verm. 1S77. Selbst die Aufhängung 
eines Ertelschen Instruments wurde versucht, umsonst — es arbeitete auf 
Rollen genauer. Schließlich stellte Goldschmid die Versuche wieder ein und als 
Coradi ihn 1867 verließ, beherrschten Breithaupt und Ertel nach wie vor das Feld 
bis A. Ott und G. Coradi sich 1874 in Kempten vereinigten. Jener hatte sich in 

Wien (wo beide sich kennen lernten) und 
io Mailand vorbereitet, dieser bei Gold- 
schmid und in Wien. Die Aufhängungs- 
versuche wurden wieder aufgenommen 
und an der Mailänder Form glücklich 
durchgeführt. 

{Fig. 15.) Die erste Abbildung 
eines Pantographen von Ott d: Coradi 
1S75. Die Form selbst war schon 186ti 
bekannt, denn E. Fischer schreibt in 
Carls Repertorium über die Mailänder 
Pantographen: „An manchen Instrumen- 
ten ist der Arm g h als übertlüssig weg- 
gelassen und ebenso hat sh nur etwas 
über die Hälfte seiner wahren Länge, 
da dieses für den Gebrauch genügt“ 
(vgl. hierzu Fig. 7). Hiermit begann 
nun ein neuer Zeitabschnitt. Neben den Genannten in Süddeutschland baute Ed. Sprenger 
in Berlin ähnliche Pantographen. 1880 trennte sich Coradi von Ott und richtete sich 
in Zürich ein. Breitbaupt stellte seine Tätigkeit auf diesem Gebiete allmählich ein ; 
auch Ertel kommt seitdem ernstlich nicht mehr in Frage. Neuerdings macht auch 
Sprenger keine Spezialität mehr daraus, und so wird zur Zeit der Bau dieses Instru- 
ments vornehmlich nur von Coradi und von Ott gepflegt. IForheUung folgt.) 





K»n li. 
1%. Juni 
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Personennachrichtvn. 



Kleinere Mit(«ilungen. 



f>l*Ul»i*hA 



Personennachpichten. 

ISriiatint wurden: Dr. J. A. Kablukow, 

F'rivatdozent der Chemie an der Universität 
Moskau, zum ao. Urüfessor; W. Rid^eley Orcls- 
dorflf, ao. Professor für organische Chemie, 
untl E* (i. Mcrritt, ao. Professor fQr Physik an 
der (^orneli-üniversitftf in Ithaka, zu o. Pro- 
fessoren; S. Albrccht von der UniversUiit von 
Wisconsin zum Observator an der Lick Stern- 
warte, Mount Hamilton, Califoniien; A. Lebeuf, 
bisher Dozent der Astronomie xm der llniver- 
aiLlt zu Uoiitpellier, zum Direktor der Stern- 
warte in Besan(;on als Nachfolger des verstor- 
benen Direktors Gruey. 

Verliehen wurde: der Charakter eines Pro- 
fessors dem Privatdozenteu der Chemie Dr. K. 
Schaum an der UniversItM Marburg, sowie dem 
Observator A. Bicbl am Astrophysikalischen 
Observatorium in Potsdam. 

(iowahlt wurden: Dr. E, W'icchcrt, ao. Pro- 
fessor der Meteorologie au der Universität 
(tdttingdn. zuro o. Mitglied der mathematisch- 
physikalischen Klasse der Gesellschaft der 
WissenschafteD in Ghttingen; G. Lippmann an 
Stelle von Poincart!» zum Präsidenten der 
französischen AstroDomischen Gesellschaft. 

Verstorben sind; Prof. S. Miele, Physiker 
und Chemiker, in Neapel, im 54. Lebensjabro; 
Dr. F. Toldt, Privatdozont an der Technischen 
Hochschule in Graz; Dr. Keile Thomas- 
Mamert, Professur der organischen Chemie an 
der Universität Freiburg i. d. Schweiz; Dr. C. 
A. Bjerknes, Professor der Mathematik uii der 
Universität Christiania, 77 Jahre alt; Kapitän 
G. A. Runge, zweiter Direktor des Metooro- 
logiscbou Instituts in Kopenhagen; der o. Pro- 
fessor der Geodäsie und frühere Oberst Dr. II. 
Hartl in Wien, 64 Jahre alt; der .Moteorologo 
A. F. Osler, Mitglied der Hayal Society in 
Lomlon, 95 Jahre alt. 



Kleinere Mitteilungen. 

Uer SchnellteleKraph von Pollük und 

VirÄK. 

Eiektrotechn. ZHtachr. 8. 469- 1899 u. 3?/. 
8. 848. 1900; Bayr. Ind-- m. Oeic -Bi ^*7. S. 115 
u. 1905. 

Der von Polläk und Vlräg ersonnene, 
ganz eigenartige Telegraph, der mit allen be- 
kannten Systemen kaum etwas gemeinsam hat. 
.stellt in seiner jetzigen Form einen sehr er- 
heblichen Fortschritt auf dem Gebiete der 
Telegraphie dar, wohl den gr/31Uen, der seit der 
Brrimiung dea Typendruektelegruphen durch 



Hughes gemacht worden lat, Seine hervor- 
ragendsten Bigenschafton sind die auderordent- 
liehe, durch kein anderes System erreichte 
Schnelligkeit der Phermittlung (an 100000 Worte 
in der Stunde) und die direkte Niedersrhrift 
des Telegramms in lateinischer Kurrentschrift 
auf photographischem Wege. 

Die Telegraphiergeschwindigkeit ist so groß, 
daß die die Schnelligkeit des gesprochenen 
Wortes um etwa das Zehnfache übersteigt, 
während z. B. der gewöhnliche Morseschreilier 
nur etwa 500, der Hughes-Apparat etwa 1000 
Worte zu übermitteln vermag. Diese große 
Schnelligkeit wird dadurch erreicht, daß die 
Schwingung einer Telephonmembrau, deren 
Dauer sich nur nach tausendstel Sekunden ]>e- 
mißt, zur Zeichengebung benutzt wird. Die 
direkte Niederschrift des Telegramms in Kur- 
rentschrift ist erst in einem späteren Stadium 
<les Apparates erreicht worden, ursprtinglich 
schrieb er eine Art Morseschrift. Zum besseren 
Verständnis des Prinzips mOge zunächst die 
ursprünglicho einfachere Anordnung des Appa- 
rats erläutert werden. 

Der Geber (Fij. 1) besteht aus zwei Bürsten 
Bl B: die auf einem Metallzylinder Z Z schleifen 
und mit ihm in leitende Verbindung kommen, 
wenn der auf dom Zylinder sich abrollende 




K»fi. I 



Papierstreifen eine entsprechende Durchlochung 
aufweist. Je nachdem nun Bi oder 
Zylinder berührt, wird aus der Akkumulatoren- 
batterie A ein Strom in der einen oder andern 
Richtung durch die Leitung geschickt. Der 
Empfänger wird von einem Telephon T ge- 
bildet, dessen Membran M mit einem leichten 
Hohlspiegel so verbunden ist, daß sich dieser 
bei der Bewegung der Membran um eine fest- 
liegende Achse nach der einen oder andern 
Seite dreht. Ein auf den Spiegel fallender 
Lichtstrahl wird auf ein lichtempfindlichesPapier 
zmückgeworfon, das sich auf einem Zylinder 
abrollt, und zeichnet auf diesem die Ausschläge 
dos Spiegels auf. Die aufwärts bezw. abwärts 
gerichteten Ausschläge worden als Punkte oder 
Striche des Morsealphabets aufgefaßt. Die 
Durchlochung des Papieretreifons für den Sender 
geschieht auf einer Schreibroaschlne, welche 
die jedem Buchstaben enl-’prechenden Stanzen 
enthalt. 
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Die {'enialste Idee der Erfinder Ut aber die 
Ausbililung dieser Einrichtung zur Rrceugung 
einer direkten Schrift, sodaß eine Übertragung 
des Telegramms nicht notwendig ist. Sie er« 
reichen dies dadurch , daß sie zwei Telephone 
anwenden, von denen das eine dem Spiegel 
vertikale, das andere horizontale A\isschlage ver- 
schiedener Starke erteilt. Durch geeignete 
Kombination dieser horizontalen und vertikalen 
Ausschlage, die der Geber wieder durch einen 
gelochten Papierstreifen erzeugt, werden die 
ßuehstaben zusammengesetzt. Dies ist in großen 
Zügen die Idee des Apparates, dessen Einzel* 
heiten nun nfther beschrieben wenlen sollen. 
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von den ziigeapitzten Polen eines permauenten 
Magneten gehalten und ist zu diesem Zweck 
auf der Rückseite mit einer Bisenplatte ver* 
sehen. 

Der Telegraph in seiner letzen Form bedarf 
wogen der beiden Telephone zweier Kahel und 
einer Erdleitung, wahrend bei der ersten Form 
nur ein Kabel natig w'ar. Die Schaltungsw'oise 
ist aus Fig-S ersichtlich. Die Bürsten und 
schleifen auf dem aus 5 isolierten Metallringen 
bestehenden Zylinder R, welcher mit den Akku* 
mulatorenbatterion /bis V/ durch die Deitungen 
I bis 6 in Verbindung steht. Die von der 
Bürste B, ausgehenden Ströme durchlaufen die 



Kleinere Milleilunzen. 




Wie bereits erwähnt, werden die Schwin- 
gungen derTelepiionmembran zurZeichengobung 
benutzt; ehe die Membran aber ein neues Zeichen 
aufnehmen kann, muß die vorangegangene 
Schwingung vollständig abgeklungen sein, weil 
sich sonst die Schwingungen Uber einander 
lagern und dadurch unreine Zeichen entstehen. 
Da eine Dämpfung der Schwingungen nicht zu 
erreichen ist ohne Verringerung der Empfind- 
lichkeit. so verfahren die Erfinder auf folgende 
Weise. Sie machen durch passende Wahl der 
Lochgröße im Papierstreifen des Gebers und 
durch Regulieren der Ablaufgeschwlndigkolt 
desselben den in das Telephon gelangenden 
Stromstoß kürzer, als die Zeitdauer eines Aus- 
schlags der Membran beträgt, dann ist nach 
Ablauf des Stromstoßes die Membran nabe in 
ihre Ruhetage zurUckgekehrt. Der Rest der 
Bewegung wird dadurch gedämpft, daß zum 
Telephon dauernd ein Kondensator (£, Ftg. 1) 
parallel geschaltet ist, der sich während des 
Stromstoßes lädt und sich nach dem Aufhören 
desselben durch das Telephon wieder entlädt; 
die passende Größe des Kondensators wird durch 
Probieren gefunden. Auf die Schärfe der Zeichen 
wirkt ferner die in langen Leitungen vor- 
handene Selbstinduktion ungünstig ein. Diese 
Störung wird durch eine Selbstlnduktionsspuie 
(«/, Fig- 1) von passender Größe, die im Neben- 
schluß zu den I/eitungen liegt, gemildert. Von 
wesentlicher Bedeutung ist die leichte Beweg- 
lichkeit des Spiegels, auf den die Bewegung 
der Membran übertragen wird; er wird deshalb 



durch die Kabel l und gebildete Schleife und 
erregen das Telephon f,, während auf die Bürste 
Bj nur dss Telephon tj anspricht, da sich die 
Ströme infolge der gleich großeu Widerstände 
W und Wi in den Leitungen l und I, in gleicher 
Stärke verteilen, sich im Telephon f, aiifheben 
und dann durch das zweite Telephon und die 
Erde zur Batterie ziirückgelangen. Die Konden- 




satoren A'i, kl, k., sowie die luduktionsrollen 
W., welche zum Teil gleichzeitig als 
Widerstände dienen, sind zu den früher er- 
wähnten Zwecken, der Dämpfung der Schwin- 
gungen und der Beseitigung des schädliehen 
{ Binfiusses der Selbstinduktion, bestimmt. Das 
I Telephon bewirkt die vertikalen, t, die hori- 
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zontalen^Ausschlttfce des Spiegele in der aus 
F^'3 und 4 ereichtliciico Weise: Die Spitze u 
ist fest, die nahe senkrecht darüber befindliche 
Spitze $ steht mit t|, die Spitze w mit t* in Ver- 
bindung. Die Befestigung des Spiegels auf 
den Spitzen geschieht durch Vermittelung des 
permanenten Magneten f. 




Für die Erzeugung der Schrift %vordeii, ent- 
sprechend den fünf Schleifringen fünf Kompo- 
nenten, drei vertikale und zwei horizontale, 
verwendet. Der King 1 bewirkt ein aufwärts 
gerichtetes Zeichen, Hing 2 ein abwärts ge- 
richtetee von gleicher Stärke, Ring 3 ein eben- 
solches von doppelter Starke, Ring 4 ruft eine 
horizontale Bewegung im einen Sinn, Ring 5 im 
entgegengesetzten Sinn hervor. Aus der Schal- 
tungsskizze {Fig. 2) ergibt sich, in welcher Weise 
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schreiben, geht ebenso wie die Zerlegung der 
Schrift in die vertikalen und horizontalen Be- 
standteile aus Fig. 5 hervor; eine ganze Schrift- 
probe zeigt Fig. 6. 

Interessant ist noch die Methode, wie die 
Zeilenabteilung her\’orgebracht wird. Zu dem 
Zw eck befindet sich die als Lichtquelle dienende 
Faden-Glühlampe 3) im Inneni des hohlen 
um seine Achse drehbaren Zylinders iu dessen 
Mantel ein Schlitz in Gestalt eines ganzen 
Schraubengangs eiugeschnitten ist. Infolge 
dieser beweglichen Blende wandert der Licht- 
punkt auf dem Papieretreifen c wahrend einer 
Fmdrehung des Zylinders k von der einen zur 
andern Seite und springt, wenn der Schrauben- 



j. 



rig 0. 



VERTICtL 




RESUlTtNTE. 

’iihw^ToJr 

Fig- A. 

(laheidieverschie<lenen Teile der beiden Batterien 
zur Wirkung kommen. Dadurcl», daG noch die 
Ix)chgr5Ge auf dom Senderatreil'en variiert wird, 
können auch kleinere Ausschläge hervorgerufoii 
werden, wie eie z. B. bei dem kurzen Haken 
des geschriebenen Buchstaben v nötig werden. > 
In welcher Weise der I’apierstrelfen durchlocht 
werden muG, um z. B. das Wort .telogrnf zu 1 



gang zu Ende ist. wieder zur Anfangsstollung 
zurück: die geneigte Stellung der Zeilen wird 
durch die gleichzeitige Fortbewegung des licht- 
empfindliclien Papierstreifens bewirkt. 

Nach der Belichtung durchläuft der Streifen 
noch ein photographisches Bad, aus dem er 
entw'ickelt und fixiert herauskommt. 

Gegenüber den Typendrucktelegraphen, mit 
denen man bei Anwendung von Vielfach- und 
Gegenspreeben auch eine bedeutende Ge- 
schwindigkeit erreichen kann, besitzt der hier 
beschriebene Apparat den Vorteil, daß der 
dort notwendige Synchronismus zwischen Geber 
und Empfänger fortfälU und daß die Telegramme 
nicht buchstabenweise abtclegraphlert werden 
müssen, sondern daß die gelochten Papierstreifen 
vorher an beliebiger Stolle und zu beliebiger 
Zeit angefertigt werden können. W. J. 

Fräzisloustaster. 

Ü.R. G.M. 144 2&4. 

Nach einem Froepekt. 

Die übliche Methode, Lochdurchmesser 
mittels Federtasters zu bestimmen, bei der an 
und für sich noch ziemliche Genauigkeit er- 
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reichbar ist, hat den i'beletand, daß die langen 
Schenkel federn und man daa Maß nicht direkt 
ableeen kann, sondern erst wieder durch eine 
Außenmessung bestimmen muß: auch ist diese 
Art der Messung au sehr von dem GefOhPdes 
Arbeitenden abhflngig. 

Für dos Messen größerer Löcher sind aller- 
dings gewöhnlich die Schnabel der Schiebe- 
lehren eingerichtet, jedoch ist die mit denselben 
erreichbare Genauigkeit nicht viel größer als 
Vio aim. 

Daa hier abgebildete, in der Sitzung der 
Abteilung Berlin vom 3. Milrz d. J. von Herrn 
Ä. Cochiue, io Finna Bluth & Cochius 
(Berlin C 19, Wallstr. 3/4) vorgefObrte Werk- 
zeug besteht aus einem Meßkeil, der an einem 
Maßetab befestigt ist. Auf leuterem befindet 
sich ein mit Nonius versehener Schieber, der 
auf der Rückseite zwei um Schrauben drehbare 
Taster tragt. Die kurzen Arme der letzteren 
werden durch eine Feder auseinander gespreizt 
und dadurch die in die langen Arme einge- 
setzten Stifte gegen die Keilkanten gedrückt 



90 mm eingerichtet. Der Preis betragt je nach 
der Größe 10 bis 15 M.; Etui dazu 1,25 bis 2,00 U. 

Klßm. 



Da« Beiaen Ton Elten. 

PUyt. Zentralbl 02. S. 334. 1902 
nach MetaUarb. 

Um Bisen mit einem metallischen Überzug 
zu versehen, muß man vorher die Oberfläche 
von Oxyd, 'Fett u. s. w. befreien. Gewöhnlich 
wird zum Reinigen der Oberfläche des Metalls 
das Beizen in Schwefelsäure angewendet, welche 
je nach der Konzentration (auf etwa 1 :10. d. 
Ref.) verdünnt werden muß. Belm Mischen der 
Saure mit Wasser muß man stete die Saure in 
das Wasser gießen und zwar tropfenweise, 
unter beständigem Umrühren. Die Gegenstände 
bleiben solange in der BeizflOssigkeit hangen, 
bis sich die Ozydschicht gelöst hat und die 
Oberfläche mattgraue Tfinimg zeigt. Nach dem 
Abbeizen sind die Gegenstände in Wasser gut 




Beim Gebrauch wird der Schieber zunächst 
nach rechts gebracht, dann der Keil in das aus- 
zumesseude Loch eingefOhrt und nun der 
Schieber so weit nach links verschoben, daß 
die Endflächen der lungen Arme sich gegen 
den Rand der Bohrung anlegen. Die Loch- 
weite Ut dann an der Teilung mittels Nonius 
ablesbar. Der Keil hat eine Steigung 1:5; ein 
Intervall des Maßstabea ist 0,5 mm groß und die 
Benutzung des Nonius gestattet die Ablesung 
von >>'10 dieses Intervalles. AbUabar ist somit 
der Lochdurchmesser auf Vioo 

Für nicht durchgehende Löcher von geringer 
Tiefe kann der Taster unter Umstunden nicht 
benutzt werden; ebenso dürfen die Löcher 
nicht mit Fozette oder abgerundeter Kante 
versehen sein , wenn die höchste mit dem 
Werkzeug erreichbare Genauigkeit angostrobt 
wird. Trotzdem dürfte sich der Taster für 
viele Zwecke sehr gut eignen. 

Das Werkzeug wird aus bestem Workzeug- 
Btabl hergestcllt und die Teile, welche der Ab- 
nutzung unterworfen sind, sind gut gohUrtet; 
auch ist der Taster nachstellbar, um den durch 
geringe Abnutzung dennoch mit der Zeit ent- 
stehenden Fehler berichtigen zu können. 

Der Taster wird in o Größen, zum Messen von 
6 bis 20, 10 bis 30, 30 bis ÖO, 50 bis 70. 70 t.is 



abzuspUleu und diejenigen, die den metalliscben 
Überzug erst spater erhalten sollen, so aufzube- 
wahreu, daß eine Oxydierung ihrer Oberfläche 
verhindert wird. Hat das Bad durch längeren 
Gebrauch an Wirkung verloren, so gieße man 
etwas Saure nach. 

Anmerk, dea Rff.: Ferner sei noch auf ein 
anderes Verfahren des Beizens hingewiesen. 
Der zu reinigende Gegenstand wird mit einem 
Stück Zink durch einen Bisendraht metallisch 
verbunden und in ein Wasserbad, das mit etwas 
Schw’efelsAiire angesAuert ist, eingehängt. Es 
ist besonders darauf zu achten, daß das Zink 
mit dem Kisen einen gutleitenden, elektrischen 
Kontakt bildet. Nach Verlauf einer gewissen 
Zeit hat sich die Oxydschicht vollständig gelüst 
und die Oberfläche zeigt dann ein schwarzes 
Aussehen. Die Gcgensttlndo werden gut ab- 
gespOlt und getrocknet. Die Dauer der Ein- 
wirkung des Bades kann bis zu einer Woche 
Zeit in Anspruch nehmen, je nach der Tiefe 
der eingefressenen Hostschicht. 

Beim Vergolden von Eisen empfiehlt es sich, 
die Oberfläche nach dem Beizen erst zu ver- 
kupfern, weil damit eine größere Haltbarkeit der 
I Vergoldung erzielt wird. Kg. 
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PatMltchau. PftUotlkt«. 



Morbulker-Ztg 



Patentschau« 



Phoiometer. D. HoffsUmmer in Berlin. 21. 7. 1899. Nr. 130 964. Kl. 57. 

Das Phoiometer besteht in einem Gehäuse ^4, das eine Scheibe d mit 
Feldern systematisch abgestufter Lichtdurchlassigkeit und einen nach innen und 
außen drehbaren ßebftlter mm' mit phosphoreszierender Substanz sowie eine 
Öffnung / zur Beobachtung durchfallenden Lichtes neben diesem Bohftlter onth&lt. 
Oie Polder der lichtdurcblAssigen Scheibe lassen sich vor der BeobachtungsOffnung 
vorbeibewegen und ermöglichen so die Abschw&chung dos 
durchfallenden Lichtes in numerisch bestimmbarem Grade. 

Bel dem Photometer besteht der die pbosphorszierende 
Substanz enthaltende Behälter m m' aus zwei Teilen, doren 
einer immer dem Liebte ausgesetzt ist, wahrend der andere 
zur Messung dient, und umgekehrt. 
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Yeriahren sur Erhöhung der IsolaUonaßhigkeit and Elektrisierbarkeit von Seide. Ch. Henry 

in Paris. 2. 7. 1899. Nr. 130 977. KI. 8. 

Mod trankt die Seide mit einer sehr verdünnten Kollodium- oder Zolluloidlösung von 
1 Nitrozellulosegehalt. 



Anordnung aor Zentrierung des Kernes bsi elek> 
irischen MefbgerEten mit in konstantem 
Magnetfeld schwingender Spole. Hart* 
mann & Braun in Frankfurt a. M.-Bocken* 
heim. 7.5.1901. Nr. 131 300. KI. 21. 

Der mit Nuten versehene Kern o ist in 
Rippen r geführt, die mit den Magnetpolen direkt 
{Fig, 1) oder mittels einer Platte p {Fig. 2 u. 3) 
indirokt fest verbunden ist. 
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ViK a. PI« S- 



Patenlliste. 

Bis zum 2. Juni 1908. 

Klaase: AnmeUongeo. 

17. M. 21812. Blspulverisierungsmaschioe. L. 

Murat, Toulouse, Fraokr. 7. 7. 02. 

21. Ä 9810. Blektrizitatszahler. Mix & Genest, 
BerUn. 6. 3. 03. 

B. 9058. Fjinphasen - Wechaelstrommagnet. 

Schuckert & Co., Nüniberg. 9. 8. 03. 

F. 16 794. Elektrischer Unterbrecher. 8. M. 

Fischer, Hoboken, N.-J., V, St. A. 8. 10- 02. 
S. 16 579. Lagerung des beweglichen Systems 
bei elektrischen Meßinstrumenten. S i e ni e n s & 
Halske, Berlin. 18. 6. 02. 

S. 16 896. Verfahren zur Kompeosierung oder 
überkompensierung des Einflusses der Tem- 
peraturschwankuugen auf des Drehmoment 
von Meßgeräten nach Ferrarissebom Prinzip. 
Dieselben. 8. 9. 02. 

U. 2195. Doppoltarifzahler. Union Elektr.* 
Gesellschaft, Berlin. 20 1. 03. 

42. St 7U^. Zusammenlegbarer Projektions- 
apparat. F. Stoedtner, Berlin. 10. 9. 01. 

ErUlloMgeB. 

21. Nr. 143 253. Hichtfabige Rinrichtung zur 
elektrischen Funkentelegraphie. R. Bloch* 
mann, Kiel, und C. B. Bichei, Hamburg. 
4. 4. 01. 



Nr. 143 801. Verfahren zum Abstimmen ver- 
schiedener funkentelegraphischer Stationen 
auf eine und dieselbe Wellenlänge; Zus. z. 
Pat. 138 144. Allg. Blektr.-Gesellschaft 
Berlin. 9. 1. 03. 

Nr. 143 352. Elektrische Lampe mit Osmium- 
glQhfaden; Zua. z. Pat. 138 135. Österr. 
Gasgl Üblich t* und Blektrizitats •Ge- 
sellschaft, Wien. 20. 2. 00. 

Nr. 143 386. Verfahren zum Telegraphieren 
mittels elektromagnetischer Wellen. R. A. 
Fessenden, Manteo, V. 8t. A. 13. 8. 02. 

Nr. 143 512. Als Tascheninstrument ausgebil- 
deter Spaimungsmesser. Reiniger, Geb- 
bert & Schall, Erlangen. 16. 9. 02. 

42* Nr. 143 204. Prismenfemrolir mit Prismen* 
Stuhl. W. H. Harvey, Westminster. 14.9.01. 

Nr. 143 429. Reißfeder zura Ziehen breiter 
Linien. K. Happe, Letmathe i. W. 2. 9. 02. 

Nr. 143 521. Zusammenlegbares Stativ. C. W, 
Howard, Klrkwood, V, St. A. 23. 3. 02. 

Nr. 143522. Zusammenlegbares Stativ. J. PrÖ* 
berg, Finspong, Schweden. 4. 11. 02. 

49. Nr. 143 397. Aluminiumlot und Verfahren 
zur Herstellung desselben. E. E. Nelld u. 
F. Campbell, Uolly Lodge, Engl. 3. 6. 02. 

57. Nr. 143487. Refle.tkamera. F. Krichel* 
dorff, BerUn. 16. 11. 02. 
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Technische Mechanik. 

Ein Lehrbuch der Statik und Dynamik, 
fQr Maschinen- und Bauingenieure 

herzuag«gzben von 

Ed. Autenrleth, 

Ob«rtMiiraih und i*r»fcMKir nb d<>r K. TarhnlwbeB Uorb»'hale in SlaUgari. 

Mit 327 in den Text gedr^ktetx Figuren, 

IVeU M. 12, — ; in Leinwand gebunden M. 13,20. 



ProeH’s Rechentafel 

herausgegeben von 

Dr. R. ProeU’a Innrenleurbureau, Dresden. 

Weae> ▼erbeeeerie Aneg»be> 

In dauerhaftem Futteral einschl. Gebraucbsau Weisung. 

Preis M. 5, — . 

IVoeirs Rechentafel besteht nur aus Ober* und Untertafel, erstere aus starkem Celluloid 
und ersetzt, obgleich sie nur IOV 2 XI 5 V 2 cm groü ist und daher bequem in der Tasche mit* 
geführt werden kann, einen Kechenscbieber von 1 m 20 cm Lange. 



Siebenstellige 

Logarithmen und Antilogarifhmen 

aller vierstelligen Zahlen und Mantissen 
von 1000 — 9999 bezw. 0000- 9999 
mit Rand-Index und Interpolations-Einrichtung für vier- bis siebenstelliges 

Schnell -Rechnen. 

Herausgogeben von 

O. Dietrtchk eit. 

Dauerhnfi i« Leinwand gründen Preis M. 3 , — . 

Diese Logarithmen-Tafel weicht von den sonst gebrAuchlichen Tafeln sowohl in Bezug 
auf ihre äußere, als auch ihre innere, wissenschaftliche Einrichtung g^z wesentlich ab. Bin 
eigenartiger Rand-Index ermöglicht es, von jeder beliebigen Seite ans einen jeden beliebigen 
Logarithmus und Numerus mit einem Griff aufziischlageu. Die Schnolligkeit, mit 
welcher sich an Hand dieser Tafel logarithmiacho Rechnungen durchführen lassen, wirkt Ober- 
raschend. Die Benutzung der Tafel bereitet auch dem Nicht-Mathematikcr nicht die 
geringsten Schwierigkeiten. 
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Thermosäule nach Prof. Dr. Rubena 
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Condensatoren. (««> 
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•mebelBl menaUkb tweimal ln Heften von IS n. 8 Seiten. Sie 
Ist den technlseben and gewerblichen Interessen 
der gessateo Prfttlslonsmeebsnlk, Optik und 
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Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, ale: Oegr. 1847. 
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gegr. 1847 
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Modellguss 

Mechaniker 



Max Cochiua, Berlin S. 42, 

ohne Lötnaht Gezogene Röhren ohne Lötnaht 

auH McNsingfTonibak, Kupfer, Neusilber, Aluminium etc« bis 400mm 4 mit beliebi^eu Wsndstärkeu. 
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für Mi-rhnnik und Optik. 
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Der Pantograph. 

Vom Urslorohsohnabel zur modernen Zeichenmaschine. 

1603 - 1903 . 

Vuu O. P«U*hn iu ClutrluUeDburg. 

KArtograph im Krlch«mAririrsmt. 

(Fig. 16.) Der heutige freischwebende PrUzieionspantograph, der nun eine etwas 
mehr eingehende Betrachtung erheischt, wobei nur die besseren Instrumente in Krage 
kommen. Im Besonderen ist Coradis Arbeit in Fig. 16 u. IH, Otts Arbeit in Fig. 16a 
gegeben. 

Schienen. Vierkantrohre aus Messing, vernickelt; bei Sprenger bisher Drei- 
kantrohre. Die Lange ist verschieden: 4S, 60, 72, 84 und 96 cm. Die Ziihl wird so 
gewählt, daii eine Teilung durch die Zahlen l bla 20 inöglichst ohne Rest gescbieht. 

Teilung. Auf den Stäben 1, 2 und -V soweit als Kinstellungen möglich sind. 
Die Schienenlänge ist also nicht direkt ablesbar. Neben einer Bruchteilung wird eine 
Millimeterteilung gegeben. 




Oelenke. Stahlspitzen bei den teueren, konische Stahlzapfen bei den anderen 
Instrumenten. Zwei Gelenke (C u. D) des Parallelogramms sind fest, die anderen 
beiden (A u. B) vereinigen die Enden der Mittelschiene mit verschiebbaren Vierkant- 
hUlsen. Eine dritte Schieberhülse sitzt auf der Mittelschiene und trägt seitlich Kührungs- 
flanschen für den Zeichenstifl dementsprechend sind auch die Endgelenke der Mittel- 
schiene seitlich herausgerückt. 

Einstellung. Nonien an den drei Schieberhülsen mit Feuischrauben gestatten 
Einstellung bis auf 0,1 mm genau. Für genaue Arbeiten kann nur die .Millimeterteilung 
in Betracht kommen, da fast stets mit Papiereinlauf zu rechnen ist. In der vom Kgl. 
Preuss. Generalstab herausgegebenen „Vorschrift für Topographen. Berlin, Mittler 
& Sohn 1898“ wird diese PYage an der Hand von Beispielen für die verschiedensten 
P’älle eingehend erklsirt. Unbedingt notwendig ist, duLl der Zeichner die Schienen- 
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Hinge Beines Instrumentes stets weiß. Eine bezügliche Bemerkung im Kastendeckel wäre 
empfehlenswert. 

Der Polstiß aus Stahl, in der Aciise des Gelenks D, hat unten den schon be- 
kannten Kugelzapfen mit Kiegel. Der Polfuß wird entweder durch aufgelegte Gewichte 
oder durch Befestigungsschrauben auf seinem Standort festgehalten. 

Die Tragvorrichtung. Sie ist das wesentlichste Merkmal des modernen Panto- 
grapben. Bekanntlich handelt es sich darum, die Schienen parallel zur Zeichnung zu 
halten. Dazu trügt hier der Polstift eine Ecke des Parallelogramms; senkrecht darüber 
(in der Polachse also) sind zwei Drahte über die Kranichspitze gehakt, wodurch die anderen 
Enden der im Pol zusammengelenkten Schienen gehalten werden. Der Fahrarm wird 
an einem Ende ebenfalls von dem einen Draht getragen; am anderen Ende trügt neben 
dem Führstift der schon seit Holler bekannte Träger. Völlig „freischwebend“ ist das 
Instrument also nicht; diese Bezeichnung gebührt allein dem ^ulenpantographen von 
Wagner (Fig. 13 linkst Die Idee für die Parallclstellung ist nun folgende. Der Tisch 
wird horizonUert, darauf der PolfuU mit dem Kranich mittels Libelle und Stellschrauben SS 
so justiert, daß die Polachse senkrecht zum Tisch steht, endlich werden die Schienen 
mittels aufgesetzter Röhrenlibelle und Bericbtigungsschrauben an den Drahtenden und 
beim Fahrtrüger ebenfalls horizontal gelegt, wodurch die Parallelität hergestellt ist. 
Liegt ein Reißbrett unter einem der Stifte, so muß das natürlich auch erst horizontiert 
werden. Der wichtigste Punkt ist jedenfalls die senkrechte Stellung der Polachse, sie 
darf sich nach keiner Seite neigen und, da die Kreuzlibellc auf dem PolfuU trotz 
Justierung durch den Mechaniker beim Transport in Unordnung geraten kann wie auch 
sonst geprüft werden muß, so gibt Coradi folgendes einfaches Verfahren an. Die 
kurze Schiene 3 wird im Pol allein eingesetzt, horizontal gehängt und mit der auf- 
gesetzten Köhrenlibelle herumgeschwenkt. Der Ausschlag der Luftblase gii>t dann den 
gewünschten Anhalt für eine etwaige Berichtigung. 

Der Zeichenstift Z ist ein metallner Schraubstift, in den die A. \V. Faberschen 
Künstlerstift-Einlagen passen. Sprenger gestattet nur Einspannen der ganz dünnen 
Zirkeleinlagen. In den Führungsflanseben fällt der Zeichenstift frei nach unten; durch 
aufgelegte Gewichtplättchen wird der Druck auf das Papier geregelt. 

Die Zeichenstißauslösung. Bei Coradi wird nach dem jedesmaligen Einstecken 
des Zeichenstifts unten eine Klemme angesetzt; an dieser sitzt das dortige Schnürende. 
Bei Ott sitzt dieses Schnürende an einem Hebel, in dem der Zeicbenstift ruht. Das 
Führstiftende der Schnur sitzt bei beiden an einem Hebelarm; der Zeichenstift senkt 
sich bei Coradi durch Druck nach unten, bei Ott durch Druck nach oben; er hebt sich 
bei jenem automatisch, wenn der Druck aufhört, bei dies(>m wird ein besonderer Druck 
nach unten verlangt. Bei Sprenger lag der Zeigelinger während des Führens in dem 
ringartigen Ende eines Hebelarmes. Neuerdings wendet er die Anordnung Coradis an. 
Diese steht nun in enger Beziehung zum Führstift. 

Der Führstiß F ist ein in seiner Führung lose sitzender spitzer Stahldorn, 
dessen Höhe über der Zeichnung durch Mutter und Feder am oberen Ende geregelt wird. 
Coradi hat unten noch eine kleine Stütze angeklemmt. Als Handhabe dient bei Ott 
ein schon bei Breithaupt vorhandener, querab stehender derber Handgriff, mit dem 
die rechte Hand das Instrument bequem in der Gewalt hat (s. Fig. Uia). Coradi hat 
dafür eine Hülse Q als Handhabe um den Führslift gelegt, die aber nur von den 
Fingerspitzen erfaßt werden kann. Die Hülse läßt sich nun am Führslift senken und 
heben und setzt dabei die erwähnte Zeichenstiftauslösung in Tätigkeit. Der Gedanke ist 
sinnreich, bat aber in der Praxis seine Schattenseiten. Der dauernde Druck nach unten 
überträgt sich auf den Träger und vermehrt die Reibung, die dann wiederum von den 
Fingerspitzen einer Hand allein nicht überwunden werden kann, die linke Hand muß 
mithelfen. Außerdem ermüden die Finger sehr bald. Neuerdings kann die abwärts 
gedrückte Handhabe durch Drehen arretiert werden. Diese Neuerung findet bei den 
Zeichnern aber noch nicht viel (iegenliebe. 

Der Fahrträger ist ein Sorgenkind. Das Schienengewicht verlangt ihn. Ursprünglich 
war es, wie schon bei Holler (s. Fig. 8 S. 03) ersichtlich, eine einfache Säule, zum Teil ist 
sie es heute noch. Dann war es eine Elfenbeinkugel, die der Handgrill' wiederum über- 
llüssig machte, Coradi vereinigt jetzt die Säule mit einer nachscbleppenden, in der 
Höhe verstellbaren Rolle, um die bremsende Tätigkeit beliebig zu mildem, nachdem er 
vorübergehend eine Platte mit drei nach verschiedenen Richtungen weisende Rollen 
unter die Stütze gelegt hatte. 
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Die lEiHtrumente von Ott unterscheiden eich, mit Ausnahme der erwähnten 
Abweichungen, dem Wesen nach nicht von denen Coradis. 

Fitj. 16a zeigt zwei dieser Pantographen von Ott, auf Anregung des Rcchnungs- 
rat Duncker, V’ermeasungs-Dirigenten im Kgl. Preuß. Qeneralstab, fihniich zusammen- 
gekuppeit wie es Gavard mit seinem Umkehrungsparallelogramm am Pantographen tat. 
Diese Verkuppelung ist für bedeutende Verkleinerungen sehr wichtig. Soll z. B, auf 
'/so verkleinert werden, so sind dazu mit nur einem Instrument zwei Übertragungen nötig, 
eine auf ’/j, die andere davon wieder auf '/jj. Diese zweifache Verkleinerung erfolgt 
hier gleichzeitig und genauer. 




Flz ISl. 



Ein Gesamtblick auf diesen freischwebenden Pantographen zeigt nun eine Ver- 
vollkommnung, die es verständlich macht, daß alle anderen Instrumente verdrängt wurden. 
Die Aufhängung zwang aber den Pol, seinen alten Platz in 
der Mitte, den er schon seit dem 18. Jahrhundert bei den wert- 
volleren Instrumenten innegehabt, zu verlassen. Mit Pol am 
Ende kann die Mailänder Eorm aber nur verkleinern; ver- 
größern ist wohl möglich, jedoch umständlich und ungenau. 

Zeichnen in gleicher Größe aber wie auch geringe Ver- 
kleinerungen und Vergrößerungen gestattet nur die Stellung 
Pol in der Mitte. Dabei aber versagte die direkte Aufhängung 
hier genau so, wie bei den Goldschmidschen Versuchen, 
und noch 1877 rät Coradi, für solche Fälle das Instrument 
auf iiollen zu setzen. Bald darauf aber fanden Ott und 
Coradi folgenden Ausweg (s. Fig. 17). 

Pol- und Zeichenstift wechseln ihre Plätze. Ein 5. Stab wird mit einem Ende 
an den Pol P gelenkt und das andere Ende « mittels Draht horizontal gehängt. Bei b 
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trägt der 2. Draht. Bei Z wird durch einen ähnlichen Fahrträger unterstützt wie am 
Fahrarm. Die Trägerrolle bei e, die sonst auf dem Tisch rollte, erhält eine Rille, um 
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auf dein tragenden 5. Stab laufen zu können. Ursprünglich lag dieser oberhalb, jetzt liegt 
er unterhalb des Instruments. Eine Ansicht des so hergerichteten Instruments gibt Fig. IS. 

(Fig. JS). Der freischwebende Prazisions Pantograph mit Pol in der Mitte. 
Wiederum ein bedeutender Schritt seit der Zeit der einfachen Formen Breithaupts, 
Ertels u. s. w., und doch entsteht hier unwillkOrlich die Frage: War die Aufgabe jener 
Formen, jener schon so vorzüglichen Instrumente notwendig? Dieser einfache Trag- 
stab hatte die Aufhüngungsfrage von vornherein doch in bester Weise gelöst. Warum 
mußte dazu erst die Mailander Form gewählt werden, denn auch aufgehängt behalt sie ihre 
Schattenseiten für den Zeichner; die trotz der Verkürzung ewig störende Schiene S, die 
zurückgezogene Lago des Zeichenslifts mit den Hindernissen auf dem Wege dahin und 
der beschrankte Blick auf die Zeichnung. Für die Suche nach einer anderen Form 
sei zunächst eine kleine Abschweifung gestattet. Dr. Sylvester ln London verölTent- 
lichte in Nature 1875 folgende Betrachtung. 

Am Pantographen (Form 4) lenkte er in a und b 
{Fig. 19) je eine neue Schiene an, die unter beliebigem 
Winkel u mit der anliegenden Parallelogrammseite starr 
verbunden werden konnte. Zeichen- und Führstift setzte 
er mit ihrem vorherigen Abstand vom Gelenk auf die neue 
Schiene. War nun Winkel «' = Winkel «" und a z' = a z 
und h F' = h F, so blieb der anstelle der Geraden ent- 
stehende Winkel Z‘ P F‘ = a stets = a' = a" und Z' 
zeichnete dasselbe ähnliche Bild der von F' umfahrenen 
Figur, wie Z es F gegenüber getan hatte. Das von Z‘ 
gezeichnete Bild war aber um den Winkel u gedreht. Die 
Richtigkeit laßt sich mit Hülfe des Satzes vom Sehnen- 
tangentenwinkel und dem zugehörigen gleichgroßen Peripheriewinkel leicht beweisen. 
Dr. Sylvester nannte das so entstandene Instrument skew pantigraph, auf deutsch 
etwa windschiefer Storchschnabel. 

Sollte sich das nicht für die Aufhängung des Mai- 
landei Pantographen verwenden lassen? Betrachten wir den- 
selben mit Pol am Ende, in a und b aufgehangt {Fig. 20), 
vor der Aufgabe, gleich groß zu zeichnen. Für die Ein- 
stellung I : 1 rückt die Mittelschiene ganz heraus und Z 
fivllt mit F zusammen. Natürlich kann so nicht gezeichnet 
werden. Setzen wir nun nach Sylvester in a und b zwei 
neue Schienen je unter dem Winkel n an, so worden 
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schließlich Führ- und Zeichenstift räumlich getrennt. Ver- 
größern wir den Abstand noch mehr durch Vergrößern des 
Winkels « und machen diesen schließlich gleich 180“, so 
entsteht aus dem Mailänder Pantographen die alte bekannte 
Form 6 {Fig. 21). Die Drahte in a und b werden überllOssig, die frühere Ecke F wird 
durch einen Tragstab unterstützt und wir sind dort wieder angelangt, wo wir vorhin 
abschweiften. 

Unseren heutigen Ansprüchen genügt diese Form / 

jedoch auch nicht mehr. Wohl bietet sie die „freie 
Gerade“ und freies Arbeitsfeld. Die Gerade darf aber 
kein Gelenk schneiden ; die drei Stifte müssen je an 
einem Schienenende sitzen, unbehindert sein und be- 
quemes Auswechseln unter einander jederzeit sofort ge- 
statten. Die Lust zum Pantographieren darf auch nicht 
durch eine Kette von mehr oder minder wichtigen Um- 
ständlichkeiten vertrieben werden. Im Ganzen aber muß 
zum alten System zurückgekehrt werden , das unter 
Pantograph oder Storchschnabel ohne Einschränkung ein 
Instrument zum Verkleinern, Zeichnen in gleicher Größe 
und zum \' ergrößern verstehen ließ. Der weitaus größte Teil 
der Zeichner kennt dieses Instrument höchstens noch dem 

Namen nach, und selbst innerhalb eines und desselben Instituts sind nur einige 
„Wissende“ genügend dahin unterrichtet, daß die Pantographen nicht nur dem Preise 
nach, sondern auch hinsichtlich der Verwendungsmöglichkeit recht verschieden sind. 
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Bei der erstmaligen HeschalTung eines Pantographen dürften diese Kenntnisse in den 
allerseltensten Fallen vorhanden sein. Spatere Nachbestellungen aber und Verwertung 
der mittlerweile gemachten Erfahrungen können sich nur einzelne groBc Institute leisten. 

[ForUehung folgt.) 



Vereinsnaohrichten. 



Todesanieige. 

Am 8. Juni d. J. starb plötzlich in 
seinem 48. Lebensjahre unser langjähriges 
Mitglied 

Herr Gustav Mlehe 
zu Hildesheim. 

Der Verstorbene war als ein tüchtiger 
und persönlich sehr fleißiger Mann bekannt 
und fanden seine Arbeiten vielseitige Aner- 
kennung. Wir werden dem Dabingegan- 
genen stets ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Der VorituD ilu Zwelivereiit Cöttiiiei. 



Todeuazelga. 

Am 22. Juni d. J. verschied nach 
längerem Leiden im 62. Lebensjahre unser 
treues Mitglied 

Herr Otto Himmler, 
welcher unserer Qesellschaft seit dem Jahre 
1877 angehörte. Durch rastlose Tätigkeit 
in seinem Berufe als Mechaniker und 
Optiker hat er sein Geschäft von kleinem, 
mühevollen Anfang bis zu wohlberechtigter 
Achtung in weiteren Kreisen gebracht. 

Was aber diesen einfachen Mann noch 
besonders auszeichnete, war seine kollegiale 
Art, welche nie versagte, wenn es galt. 
gemeinsam, sei es zu ernster Förderung 
des Berufes, wie zur Mitwirkung bei 
geselligen Veranstaltungen zu arbeiten. 
Groß war denn auch die Teilnahme bei 
seiner Bestattung. 

Ein rechtschaffener Mann mit deutscher 
Treue, seiner Familie, wie seinen Berufs- 
genossen gegenüber, schied mit ihm dahin. 

Sein Andenken wird stets bei uns in 
Ehren bleiben! 

Berlin, im Juni 1903. 

Otr Virtluil der Mtlieiliiii Btrlie. 

W. Handke. 



Kleinere Mitteilungen. 

Feintaster. 

D. R. G. M. Nr. 181 165. 

Mitgeteilt von W. Kluß mann in Char- 
lottenburg. 

Die Maschinenfabrik Autolog G.m. 
b. H. in Karlsruhe (Baden) bringt den 



nebenstehend abgebildeten Fühlbebel in 
den Handel, der seiner Größe nach mehr 
für den Maschinenbau berechnet ist. Dem- 
entsprechend ist er auch 
sehr solide gebaut , sodaß 
Beschädigungen durch un- 
richtige Behandlung so gut 
wie ausgeschlossen sind. 

Das Prinzip des Fein- 
tasters ist äußerst einfach. Er 
besteht aus einem einarmi- 
gen, etwa 50 mm langen 
Hebel; ungefähr 8 mm vom 
Drehpunkt drückt gegen die- 
sen der in der Figur unten 
sichtbare Fühler. Die Bewe- 
gung des äußersten Endes 
des Hebels wird mittels eines 
an demsellien befestigten und 
um die ungefähr 4 mm dicke 
Zeigerachse geschlungenen 
Fadens auf diese letztere und 
somit auf den Zeiger über- 
tragen. Das andere Ende 
des Fadens wird von einer 
F'cder gespannt gehalten. Die 
Spitze des Zeigers spielt vor 
einer Skale und zeigt die zu 
bestimmenden Fehler mitetwa 
125 - facher Ver- 
größerung an. Die 
Teile sind in einen . 
ausgehöhlten 
Stablklotz von 
60 X 60X30 mm 
eingebaut. Der an 
demselben betlnd- 
liche Halter kann 
auch in das in 
der Figur rechts 
sichtbare Loch 
eingesefaraubt C 
werden. 

Der Preis des 
Feintasters ist 42,00 M. Eine Gebrauchs- 
anweisung erläutert die verschiedenen An- 
wendungen als Außen- und Innentaster, 
zur Prüfung von Linealen und Winkeln, 
sowie seine Benutzung auf der Drehbank, 
Schleif-, Hobel- und Stoßmaschine, event. 
unter Benutzung der (in der Figur oben 
befindlichen) geschabten Fläche. 
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Über die Anwendung Ton Metall* 
bSdem beim Färben Ton Stahl. 

MetaUati. 2S. 8. 234. 1902. 

Für die strohgelbe AnlaufTarbe eignet sich 
ein Bad von 4 TI. Zinn und 9 TI. Blei, das auf 
240® biB 260® erwUrmt wird. Für Werkzeuge, 
die duDkelrot angelassen werden sollen, ist ein 
Bad von 4,5 Ti. Zinn und 21 TI. Blei zu em- 
pfehlen, für die blaue Färbung dagegen ein 
solches, bestehend aus 9,5 TI. Zinn und 47 TI. 
Blei mit 297® Schmelztemperatur. Die in diesen 
Bildern orw&rmten GegenstAnde werden, wie 
Oblich, in W'aeser abgeschreckt. 

Schneidwerkzeuge, welche den Hhrteprozeß 
öftere tu durchlaufen haben, verlieren an 
Kohlenstoff und es stellen sich dadurch die 
bekannten HArterisse ein. In eolchen Fällen 
wendet man vorteilhaft Kochsalz als Härte* 
mittel an. Daa Salz wird in einem Gefäß ge- 
schmolzen, hierauf der zu härtende (iegenstand 
hineingelegt, und nachdem letzterer die Tem- 
peratur des Bades angenommen hat, in Wasser 
abgelöscht. Statt des Kochsalzes benutzen 
einige Finnen Mischungen von Chlomatrium, 
Chlorkalzium, schwefelsaurem Mangan als Fluß- 
mittel. Die Metalllegierungen sind vor der 
Anwendung auf ihre Schmelztemperatur zu 
erhitzen. Kg. 

Glimmer- und Mikanit-Fabrikate der 
A. E. G. 

Nach emtfin Fnaptkt 

Die Allgemeine BloktrizitAts-Gesellschaft 
fertigt aus Glimmer gestanzte Scheiben, Ringe, 
Segmente u. e. w. in allen Fa^ons nach Zeich- 
nung und Schablone an. Da größere Tafeln 
aus Naturglimmer sehr teuer sind, so werden 
solche Tafeln durch Überlappen von Segmenten 
hergestellt. Mikanitplatten werden in zwei 
Ausführungen in den Handel gebracht: 
a) Weißes Mikanit, bei dem durch sehr starken 
Druck der größte Toll des Bindemittels aus- 
gepreßt w ird. Man erhält dadurch eine hohe 
Isolierfähigkeit, aber das Material blättert ver- 
hältnismäßig leicht ab. b) Braunes Mikanit, 
entsteht durch weniger starkes Auspressen. 
Es läßt sich besser bearbeiten, als das weiße, 
hat aber eine geringere Widerstandsfähigkeit 
gegen Hitze und elektrische Spannungen. 

E. 0. 

Mit dem Muftee Ori'anograi»hl4iue in 
Monaco wurde auf Befehl des Fürsten von 
Monaco ein chemischea Laboratorium verbunden, 
das von dem Direktor des Museums, Dr. J. 
Richard, eingerichtet wurde auf Grund seiner 
Erfahrungen im Fasteur-Institut zu Paris und 
unter Beirat von Prof. Bertrand und l*rof. 



Thoulet. Privatdozent Dr. Th. Weyl aus 
Berlin wurde auf seinen Wunsch ermächtigt, 
in diesem Laboratorium selbständig zu arbeiten. 



Olasteohnisoh«*. 

Über eine automatUohe Quecksllber- 
atrahlpumpe nebst einigen glaatech- 
nlachen Elnselheiten. 

Von 8. Zehnder. 

Ann. d. Physik lih 8. 623. 1903. 

Pig. 9 stellt nun die vom Verfasser kon- 
struierte Modifikation der Kahlbau machen 
Pumpe dar. 

Während des Betriebes der Pumpe fließt 
aus dem mit dem Trockenrohr versehenen 
Gefäß Ol Quecksilber durch den mit Schrauben- 
quetschbahn K versehenen Schlauch 8^ und 
durch das Glassteigrohr fi| ln den Luftfang L, 
aus diesem durch Fallrohr F der Sprengel- 
pumpe in das Gefäß Gj mit der Trockeuröhre Tf. 
Eine au die Trockenflasche T, angesetzte 
Wasserstrahlpumpe saugt beständig Luft durch 
das Steigrohr aus dem Gefäß Gj an. 

Taucht dieses Steigrohr in Gefäß Ga lä Queck> 
Silber ein, so wird dieses bU nahezu zur Baro- 
meterhohe angesaugt. Daa Steigrohr p., hat 
nun bei 0 eine sehr feine Öffnung durch die 
auch Luft aus dem Geßtß angesaugt wird. 
Das Quecksilber ist also mit Luft gemischt 
und wird, weil Quecksilber und Luftsäulen ab- 
wechslungsweise aufeinander folgen, viel weiter 
als bis zur Barometerhöhe gehoben. Auf diese 
Weise gelangt das mit Luft gemischte Queck- 
silber nach dem Gefäß G«, wo sich beide 
trenuen, indem das Quecksilber in das Gefäß G| 
fallt und die Luft durch das Trockengefäß T| 
hindurch durch die Wasserstrahlpumpe abge* 
sogen wird. 

Daa Trockengefäß wird mit wasserfreier 
Phusphorsäure gefüllt; an dasselbe schließt sich 
dos zu evakuierende Rohr B an. Vollständige 
Trocknung der Pumpe und des verwendeten 
Quecksilbers vor Inbetriebsetzung ist zur Er- 
reichung eines starken Vakuums nötig. 

An den Gefäßen L und befinden sich 
entweder gewöhnliche Glashähne und 
oder, falls Fettdärapfe vermieden worden sollen, 
Ventile, wie in Fig. 6 beschrieben. Übrigens 
gibt nach Röntgen eine Mischung von 
Paraffin und Vaselinöl kaum bemerkenswerte 
Fettdampfbildung, sodaß in den meisten Fallen 
Hähne, die mit dieser Mischung gedichtet 
sind, genügen. 

Die Inbetriebsetzung der Pumpe geschieht 
nun folgendermaßen. Nach sorgfältiger Reini- 
gung und Trocknung aller Glostoilo und 
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SchlAuche wird ln ö, durch di© Öffnung, in 
der sonst das TrockengefÄß stockt, soviel 
Quecksilber eingefüllt, daß die uctrro Öffnung 
von die 10 bis 12 mm h^her stehen 

soll als die untere (»ffntiog von eben 
verschlossen ist; dann wird (r^ voll- 
ständig mit Quecksilber gofüllt und K ge- 
echlossen. Das Ventil (oder den Hahn) i/j 




schließt man durch Bingioßon von Quecksilber 
durch r und laßt die Wasserstrahlpumpe durch 
Tf und durch das Ventil (Hahnj //, bis zur 
tirenze ihrer WirkungsOUiigkeit ansaugen. Das 
Quecksilber steigt mm in den Luftfang auf, 
doch bevor es in F bei A Uborzuflieüen be- 
ginnt, schließt man K- Wenn L vollständig 



mit (Quecksilber angefullt Ist, wird auch J{^ 
durch Aufgießen von (Quecksilber geschlossen, 
und die Pumpe lat betriebsbereit. Wird nun 
der Schlauch S 2 tnit dem Gefäß verbunden 
und K geöffnet, so beginnt selbsttittig das 
Pumpen in i>'wio das Hoben des herabgofalleneii 
Quecksilbers iu i2|. 

Um die Pumpe abzustelleu, schließt man 
zuerst K, läßt das in G 2 angesammelte über- 
schQssige (Quecksilber möglichst nach (7 3 hin- 
übersaugen, zieht den Schlauch von T« ab und 
sperrt die Wasserstrahlpumpe ab. 

Für das weitere Arbeiten mit der Pumpe 
geschieht das Lufteinlassen in dieselbe und 
das Vorpumpen mit der Wasserstrahlpumpe 
stets durch das Ventil (oder dem Hahn) 
oder, wenn man noch ein Ventil an der Pumpe 

I sparen will, durch das Ventil ifg. 

Die Höhe von der Mitte von G| bis zur 
rberlaufastello A muß gleich dem mittleren 
Barometerstand des betreffenden Ortes der 
I Pumpenaufstoltung sein. Erreicht wird dieses 
I durch Heben oder Senken des Gefäßes Gj. 

Viele Änderungen, die Verf. an der Kahl- 
I baumschen Pumpe vorgenommen hat, haben 
nur den ^weck, diese Pumpe leichter herstellbar 
zu machen, andere sind jedoch wirkliche Ver- 
bessomngen auf die hier eingegnngen werden 
soll. 

So ist das Steigrohr R^ aus Glos atigeord> 
net und ist mit L in der Weise verbunden, 
wie es Fig. 1 zeigt. 

Bei der Kahlbaumschen Pumpe trägt L 
einen Schliff, während der Verf. oben bei Ä, 
ein Ventil (oder einen Hahn) anhringt. wobei 
erreicht wird, daß auch während des Betriebes 
der Pumpe Luft aus dem Luftfatig ubgesaiigt 
werden kann. 

Das Röhrchen f ist 4 mm Im Lichten ge- 
wählt, da sich bei engerem Rohr eine Luft- 
blase von mehr oder minder großem Druck 
bei A bildet, die jedesmal nach dem Ahstellen 
der Pumpe in den zu evakuierenden Raum 
expandiert. 

Als Fallrohr dient ein gewöhnliches Bieg- 
rohr von 3,5 bis 3,7 mm lichter Welte, welches 
nach Art der Fig. 2 mit dem Pumpenkr»rper 
verbunden ist. 

Das Steigrohr ist aus 6 mm weitem 
Biegrohr gefertigt, also auch enger als bei der 
Kahlbaumschen Pumpe, und Ist an den Ein- 
laufstellen des Quecksilbers durch schwache 
Umbörtolung etwas erweitert. Die feine 
Öffnung 0 ist nicht rund, sondeni innglich 
gewählt, wodurch eine Regulierung der Öffnung 
möglich wird. Der Verf. erreicht dieses 
dadurch, daß er unmittelbar über der Öffnung 
O auf dos Fallrohr F einen Gummiring zieht, 
der stark wandig genug ist, um gegen das 
t>teigruhr zu drücken. Dreht man nun das 
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Steigrohr mit der Öffnung nach dem Fallrohr 
zu und hebt oder senkt letzteres etwas, so 
kann man den Luftzutritt dadurch bequem re< 
gulieren und das Vermengen unnOts großer 
Luftmengen mit dem Quecksilber verhüten. 

Das (}efhß bat ebenfalls eine Abänderung 
erfahren. Das Binlaufrobr ist an seinem an- 
geschmolzenen Ende möglichst vertikal gerich- 
tet Hierdurch hört das Schlagen des Queck- 
silbers gegen die Wandungen des Qefhiies auf 
und der Gang der Pumpe ist ruhiger. Das 
Fallrohr ist 8 mm weit, unten geschlossen und 
hat eine seitliche Öffnung, wie aus der Zeich- 
nung zu ersehen ist. 




Fig, 10. F»g. II. 

Die Trockenröhren T, und Tj sind einsoitig, 
wie die Abbildung es zeigt, hierdurch wird ein 
loichteres Füllen und Reinigen der Köhren er- 
zielt. 

Die in T% hineinragenden beiden Röhren 
haben seitliche Öffnung (s. Fig. 10), wodurch 
eiu Mitreißen von Flüssigkeit bei zu raschem 
Lufteintritt vermieden wird. 

Das TrockengefHß trögt zum Nachfüllen 
oder zum Herausnehmen der verbrauchten 




Phosphorpenfozyds eiu Glasventil das auch 
durch einen einfachen Ubergeworfenen Glashut 
mit Gummischlauchverbindung und Quecksilber- 
dichfung nach Art der Fig. 2 (s. Fig. 12) er- 
setzt werden kann. Die auazupumpendcn 
Röhren können in einfachster Weise nach 
Fig. 1 oder hierzu nach Fig. 2 mit Gummi- 
schlauch und Quecksilberv'erschluß angesetzt 
werden. 

Will man messende Versuche anatellen, 
dann ist es für alle Fülle besser, die zu evaku- 
ierenden Köhren und auch das Fallrohr anzu- 
schmelzen. anstatt es wie in Fig. 9 angegeben 
zu befestigen. In diesem Falle setzt man auf 



M»chaalk<f-Ztg, 



das etarkwandige Fallrohr ein Biegrohr wie 
FSg. 11 veranschaulicht, dieses lüßt eich dann 
leicht mit den übrigen Röhren verschmelzen. 

Fig. IF stellt diejenigen Teile der Pumpe 
dar, die noch einfacher, unter Wegfall aller 
komplizierteti Glasblftserarbeiten. hergestellt 
werden können. Die Geföße G^ und sind 
einfacher als in Fig. 9. Ebenso sind allo 
, inneren RoIiransAtze vermieden. 

\ Dadurch bekam der Luftfang L 

eine leichter herstellbare Kenn 
und der obere Teil der Sprengel- 
sehen Pumpe erhielt statt des eln- 
geschmolzenen ein lose eingesetztes 
Röhrchen /, wie dies schon be- 
reits oben beschrieben worden ist. 
Die Pumpe gebraucht etwa 250 ccm 
(3 kg) Quecksilber, und die Lel- 
stungsfhhigkeit dorselben ist eine 
ganz vorzügliche. 

Für ganz geringe Luftdruck- 
meaaungen in den zu evakuieren- 
den Röhren benutzte Verf. das in 
Fig. 18 abgebildete (ohne das 
Rohr £') Mac Leo d sehe Mano- 
meter. 

Die Röliron B und B‘ müssen 
möglichst gleich und zylindrisch 
sein, ebenso das engere Meßröhr- 
chen C und das unmittelbar neben 
ihm aufsteigende Röhrchen 0", 
welches als Abzweigung von B‘ 
oben und unten mit demselben 
versclunolzen ist. Am unteren Ende 
des Manometers befindet eich der 
nach unten gerichtete Ansatz für 
den Schlauch 5, der zu dem Ge- 
füß Q führt, durch dessen Heben 
und Senken die Messungen cinge- 
leitet werden. Neben diesem An- 
satzstück befindet sich ein zweites 
kürzeres Kohr R* von gleichem 
Durchmesser wie R. welches unten 
bei e stark verengt ist. Bei e be- 
findet sich eine Teilung mit 0 als 
Nullpunkt. Ebeneu istl{ in der Nühe 
von 70 em, 0 als Nullpunkt ange- 
nommen, soweit als nötig geteilt. 
G wird nun mit Quecksilber gefüllt 
und das Gefäß so gestellt, daß 
nach Erreichung eines nahezu luft- 
leeren Raumes der Quecksilbermeniskus in R' 
möglichst bei 0 steht. Demnach wird also in R 
der augenblickliche absolute Druck abgelesen 
sein. 

Für annähernde Dnickbestimmungen dient 
der untere, für genauere der obere Teil des 
Manometers. 

Die zu plötzlichen Niveauveränderungen des 
Quocksilbens bis zum schnellen Heben und 



Fig. 18. 
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Senken von G werden durch den etArk ver- 
engten Teil e des Rohres B* verhütet, nament- 
lich aber das Eindringen der Luft in B und 
in den evakuierten Raum bei su raschem 
Senken. 

Luftblasen, die zuHillig in den Schlauch 8 
gelangt sind, werden ln B' unschädlich ge- 
macht und können nicht in B aufsteigen und 
das Manometer in Unordnung bringen. B' ist 
aber durch einen porösen Kork K gegen Staub 
verschlossen. Jf. 

Über die Scbichtungen Im Lichte 
der Waeeerstoff-Vakoumrbhren. 

Von Sir William Crookes. 

Chem. Nfw$ HS. 8. 8S I90S 
Verf. teilt die Ergebnisse von seit dem 
Jahre 1884 angestellten Versuchen mit> Vakuum- 
röhren mit reinem WasserstefT xu füllen. 



Pig 2. 

Die spektroskopische Untersuchung des ln 
solchen Röhren durch Induktionsströme er- 
zeugten Lichtes zeigt stets aiiCer dem Wasser- 
stoff auch die Anwesenheit von Quecksilber an, 
welches von der zur Evakuierung der Röhren 
benutzten Luftpumpe stammt. Die einzelnen 
Schichten, aus denen dieses Licht besteht, 
haben nach dem positiven Pole zu eine blau- 
rote Färbung, nach dem negativen zu dagegen 
eine blaue. Dieser blaue Teil des Lichtes 
gerade liefert im Spektrometer die charakte- 
ristischen Quecksilberlinien. 

Es erwies sich im Laufe der Untersuchungen 
als unmöglich, Röhren, welche schon Queck- 
silberspuren enthielten, hior\’ou wieder zu 
befreien, und es war daher nötig, bei Her- 
stellung der Köhren und der übrigen Telle 



des Apparates stets frisches, bisher unbenutztes 
Glas zu verwenden. 

Den entweder aus Aluminium, oder aus 
Platin hergestellten Elektroden, welche durch 
Absorption von Gasen Anlaß zur Verunreinigung 
des Wasserstoffes geben können, verlieh Verf. 
die in Fig. 1 dargestellte Form. Dieselbe er- 
möglicht es, die Elektroden mittels durch sie 
hindurch gcUdtete elektrische Ströme zu er- 
hitzen, während Induktionsströroe durch die 
Vakuumröhre geben. Durch die Erhitzung 
werden die von den Elektroden absorbierten 
Oase ausgetrieben und können durch die Luft- 
pumpe abgesogen werden. 

Die nach langjährigen Versuchen dem 
Apparat schliußlich gegebene Form ist die in 
Fig- 2 dargestellte. In derselben sind Fr- 1 
AV. 2 und Nr. 3 Wasserstoff-Entwickler. In 
Nr. J, welcher nur dazu dienen soll, um die Luft 
aus den übrigen Teilen des Apparates zu ver- 
drängen, wurde der Wasserstoff 
durch die chemische Einwirkung 
von Salzsäure auf Zink erzeugt. 
Nachdem die Entwicklung 
2 Stunden hindurch vor sich 
gegangen, wurde Nr. 1 bei A 
abgeschmolzen. Dann wurde 
der Entwickler Nr. 2 in Tätig- 
keit gesetzt, in welchem der 
Wasserstoff ebenso wie in Nr. 3 
durch elektrolytische Zerlegung 
von verdünnter Salzsäure er- 
zeugt wurde. Die Elektroden 
werden von einer Ira Roden 
der Gefäße befindlichen Paste 
aus Zinkamalgam und einem 
Platinblech gebildet. 

Der in Nr. 2 erzeugte reine 
Wasserstoff, welcher den im 
Apparate befindlichen, aus ^r.i 
stammenden unreinen Wasser- 
stoff ersetzen sollte, wurde zu- 
nächst durch die mit Natronlauge teilweise 
gefüllten Gefäße C, darauf durch das teil- 
weise mit konzentrierter Schwefelsäure gefüllte 
Gefäß J) geleitet, um von Verunreinigungen 
durch Säure und Feuchtigkeit befreit zu 
werden. Nachdem der Fintwicklor Nr. 2 etwa 
2 Stunden lang gewirkt hatte, wurde er bei B 
abschmolzen und Nr. 3 in Tätigkeit gesetzt. 

Das aus Nr. 3 entwickelte Gas ging zu- 
nächst durch das mit konzentrierter Schwefel- 
säure gefüllte Gefäß S, darauf durch die mit 
Stucken von Ätznatron angefuUte Röhre 
sowie durch die Phosphorpentoxjd enthaltende 
Röhre G. Bevor dasselbe in die beiden mit 
Platin- und Aluminiumelektroden von der oben 
dargestellten Form ausgerüsteten beiden 
j Vakuumröhren L und M eintrat, musste es das 
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durch clio H&hne H und I abgeächlosaenc 
kleine Hoservoir K passieren. Durch ab- 
wechselndes Öffnen und Schlieüon der beiden 
Hnhne H und I ließ sich der Zutritt des 
Wasserstoffs zu den Vakuumröhren L und M 
nach Belieben regeln. Zwischen die Vakuum- 
röhren und den einen Abschluß von der Luft- 
pumpe bewirkenden Hahn 0 war noch die in 
Eisw'xissor getauchte Glasspirale A' eingeschaltet, 
welche den Zutritt der QuecksUbordnmpfe von 
der Luftpumpe her verhindern sollte. 

Auch aus den mit Phosporpentoxyd gefüllten 
Trockenrühren der Luftpumpe gelangten Ver- 
unreinigungen in die Vakuumröhren. In letzte- 
ren wurde dadurch eine hellblaue Phrbung dos 
Lichtes erzeugt, welche von der durch Queck- 
silberdAmpfe her\orgenifenen dunkelblauen 
FArbung wohl unterschieden ist. Im Spektro- 
meter zeigt dieses hellblaue Licbtkeine Phosphor- 
linieu und glaubt Verf. deswegen, daß es von 
niederen Oxydationsstufen des Phosphors her- 
rührt, durch welche das Pliosphorpentoxyd der 
TrockenrOhren verunreinigt ist. Durch wieder- 
holtes Erhitzen der gefüllten TrockenrOhren 
bis nahe an den Sublimationepunkt des Phoa- 
phorpentozyds mit darauf folgendem Evakuieron 
ließen sich diese Verunreinigungori beseitigen. 

Durch den oben beschriebenen Apparat ge- 
lang OS dem Verf. in den Vakuumrühren L und 
M die Schichtungen des Lichtes in rein blaß- 
roter FArbung zu erhalten, sodaß sie im 
Spektrometer das reine Wasaerstoffspektrum 
zeigten. Mk. 



Gebrauchsmuiter fOr gtastechnlsche 
Gegenstände. 

Klasse: 

21. Nr. 200 794. Schutzglocko für elektrische 
Qlülilampen, mit neben dem Rande eintaufen- 
den Wulste zur Auflage des Bofestigungs- 
ringea. Siemens-Schiickertwerke, Ber- 
lin. 9. 5. 03. 

Nr. 200 799. Quecksilberlarapo mit hohler 
Decke für aufwArts gerichtete Beleuchtung. 
C. ZeiÜ, Jena. 11. 6. 03. 

30. Nr. 198 272. Zerstäuber, ganz aus Glas für 
flüchtige und Atzende Substanzen, welcher 
durch Drehung des Stöpsels verschließbar 
und von zwei Seiten zu reinigen ist. E. 
Fleischhauer, Oehlberg i. Thür. 23.2.03. 

Nr. 200 879. Mit aufgeschliffener Deckkappe 
versehene Tropfflasche. F. 0. R. Goetze, 
Leipzig. 8. 5. 03. 

42. Nr. 194 918. Meßzylinder für FUbisigkeiten, 
dessen durch eichamttiche Stempelung be- 
festigter Deckel einen aufklappbaren Teil 
besitzt. A. Friedrich. Haynnu i. Schl. 
17. 2. 03. 



Nr. 195 836- Ablesevorrichtung für Thermo- 
meter, Büretten und graduierte Rühren, 
bestehend aus einem verschiebbaren und 
leicht abnehmbaren Gestell als Träger für 
die Lupe, Viaicrvorrichtung, das elektrische 
GlnhlAmpeheii und die Spiegel - BinsAtzo. 
F. Köhler, Leipzig-N. 2. 1. 03. 

Nr. 195 857. Fieberthermometer, bei welchem 
die Grade von einer Uber die die Quock- 
silbersAuIe enthaltende Röhre zu schiebenden 
Hülse abgoiesen werden. Deutsche Ver- 
wertungs-SozietAt G. m. b. H., Berlin. 
18. 2. 03. 

Nr. 196028. Thcrmometerhülsenverschliißkopf, 
aus einem Stück Blech gezogen und an 
einem Ende kantig zusammengedrückt. 
0. Langlotz, Ruhla i. Th. 27. 2. 03. 

Nr. 196 039. Thermostat mit verstellbarer 
QuecksilberfUtlung. M. Gehre, Rath b. 
Düsseldorf. 2. 3. 03. 

Nr. 196 865. Butyrometer mit einem flachen 
Bkalenhalsp. P. Funke, Berlin. 17. 3. 03. 

Nr. 197 104. Aus einem im Innern eines Glas- 
gefAßos angeordneten , einen Schwimmer 
nebst Milchmesser enthaltenden Zylinder 
bestehende Vorrichtung zum sofortigoii An- 
zeigen der Beschaffenheit von Milch beim 
Ankauf derselben. H. Taylor, Portsmouth. 
14. 3. 03. 

Nr. 19? 548. Instrument zur schnellen Bestim- 
mung des absoluten und spezifischon Ge- 
wichtes kleiner Flüsaigkeitsmengen , be- 
stehend aus einer thermoarAometerförmigen 
Spindel und einem abnehmbaren oder auch 
fest angeschmulzenen AufnahmegefAß für 
die Flüssigkeit. Peters & Kost, Berlin. 
14. 8. 03. 

Nr. 197031. Auseinander nohmbare Meßpipette, 
deren beide Teile durch eine l.'mlago aus 
Gummi o. dgl. zusammengelialten werden. 
H. FriodlAnder, Charlottenburg. 7. 2. 03. 

Nr. 197 728. Meteorologisches Instrument, be- 
stehend aus einem durch eine gemeinsame 
.Metailgrundplatte mit einem Baro- oder 
Hygrometer vereinigten Thermometer. J. 
Kinder, München. 18. 3. 03. 

Nr. 198818. .MeßgefAß aus Hartglas. A. Lenne- 
berg, Düsseldorf. 2. 2. 03. 

Nr. 200 754. Einrichtung zur Bestimmung des 
Salzgehaltes der Butter, bestehend aus 
einem Wasch- und BchleudergefAß, einer 
gewölmlichen Pipette und einer Titrier- 
pipetto, von welcher das BchleudergefAß 
nach Schmelzung der aufgenommen Butter 
zentrifugiert wird. N. Gerber u, P. Wieske, 
Zürich. 2. 5. 03. 

W. Nr. 200 675. Mil Mundstück versehener 
Dreiwegehahn für Flü.ssigkeitahebor. Ph. 
Hilge, Mainz. 2. 5. 03. 
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G. A. Schultze, Berlin (SW. II, SchOnobor* 
gerstr. 4.) Broschüre über elektrische Kern- 
und SignabThenuometor. 8®. 29 8. m. Fig. 
Die Broschüre gibt AufschiuU über dio 
von obiger Firma hergesteliton Teinpeiatur- 
Kontrollapparatc. sowie Uber die Art der An- 
wendung an Hand von Schaltungsschomatas 
versebiedoner Konstruktionen. Den Schluß 
bildet eine vVergleicheudo Übersicht der im- 
geführeu Horstelluiigskoeten einer Anlage**. 
Bililiothck» Elektrotechnische. 3. Bd. 8*^. Wien, 
A. iiartloben. 

3. Dr. A. Ritter v. Urbanitzky, Das 
elektrische Licht und dio elektrische 
Heizung. 4. Aufl. VIII, 232 3. mit 103 Ab- 
bildgii. 1903. 3,00 M.i geb. 4.00 M. 



R. Müller, Leitfaden für die Vorlesungen Uber 
darstellende (»eometrie an der horzogl. tech- 
niecheii Hochscimle zu Braunschwoig. 2. AuÜ. 
gr-8®. VIII, 95 3. m. Abbilügn. Brauuschweig, 
F. Vioweg & Sohn 1903. 2,50 M. 

II. Pohl, Die Montage elektrischer Licht- und 
Kraftanlagen. Bin Taschenbuch für Elektro- 
montcurc, Installateure und Besitzer elek- 
trischer Anlagen. 8'- XIV, 272 S. m. 328 
in den Text gedruckten Beispielen und 
Schaltungen. Hannover, Gebr. JAnecko 
1903. Geb. in Leiuw. 4.40 M. 

W. Reichel, Die Verwendung des Drebstromes, 
insbesondere des hochgespannten Dreh- 
stromes für den Betrieb elektrischer Bahnen. 
Betrachtungen und Versuche. gr.-8®. VIII, 
158 3. m. Abbitdgu. und 7 Tafeln. München, 
R. Oldenbourg 1903. Geb. in Lelnw. 
7,50 M. 
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RegutrierTorrichtang lUr Apparate sor Auslührang Ton Oaaanatyeen. 

M. Arndt in Aachen. 15. 6. 1901. Nr. 129163; Zus. z. Pat. 

Nr. 118 724. Kl. 42. 

Boi der Registriervornchtung nach dem Hauptpatente ist es 
für richtiges Aufzeichuen des Resultats einer jeden Analyse Bedingung, 
daß dio den Luftraum a begrenzende OberfiAche der AbsorptionsHüssig- 
keit e vor Beginn einer Jeden Analyse stets auf eine bestlmmto 
Niveaumarke einspielt, weil bei joden Absorptionsvorgang von der 
steigenden AbsorptionsflUssigkeit e stets ein bestimmt abgemessenes 
Volumen Luft erst durch das Rohr m verdrängt werden soll, bevor ein 
der absorbierten Gasmonge entsprechender Teil des sodann im Raum a 
abgefangenen Luftrestes durch Rohrp der justierten Kegistrierglocke h 
zugedrAngt wird. Um nun das Einstellen der Absorpliousnusslgkelt auf 
die Niveaumarke sclbsttAtig zu regeln, wird der Absorptionsraum a 
durch einen Überlauf bezw. ein Niveaurohr r und einen Schlauch a sy- 
phonurtig mit einem AblaufgofAß f verbunden, an welchem ein zweiter 
Überlauf 1 in einer der Niveaumarke im Absorptionsraum a entsprechen- 
den Hübe angebracht ist. 

Verfahren zur Vermeidong von Reibnngeändenmgen bei aufeinander gleitenden MetallUäohen. 

Union ElektrizitAts-GesellsChaft io Berlin. 17. 1. 1902. Nr. 132893. Kl. 21. 

Die aufeinander gleitendoa Metallfl&chen werden mit einer Lösung eines schwefelsauren 
Salzes bestrichen, welches die OborÜAchen mit einem Überzug versieht, sodaß weitere VerAndc- 
rungen durch den Einfluß der Luft ausgeschlossen eiud. 

SchaUriehtnngaanzeiger. E. T. Bloch in Kopenhagen. 3. 3. 1901. 

Nr. 132146. Kh 74. 

Um den Brennpunkt des paraboloidfönnigen Auffnngers a 
ist ein aus schalldAmpfondem Stoff verfertigter Schirm b so enge- 
ordnet, daß er einen großen Teli derjenigen Schallwellen auffAngt 
deren Richtung wenig von der Achse des AuffAngers abweicht. In- 
folgedessen wird bei einer geringen Bewegung der Tonquelle ans 
der Achse des AuffAngers eine rasche Verminderung der Schallwirkung 
walirgenommon und dadurch das Äuffinden der Schallrichtung 
erleichtert. 

Verfahren zur flerstellung von Legierungen der Metalle der Eisengrappe mit Aluminium. 

W. Pruszkowski In Schodnica, Galizien. 3. 5. 1901. Nr. 132 794. Kl. 40- 

Der Erlinder hat festgestellt, daß die Metalle der Eisengruppe, mit Aluminium im Ver- 
hältnis von je einem Atomgewicht dos letzteren auf Je zwei Atomgewichte des erstereu zusammeu 
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fpeechmolzen, Legierungen ergeben, welche dadurch gekennzeichnet sind, daß eie 1. im Gegen« 
■atz zu der fOr Legierung geltenden allgemeinen Hegel einen viel höheren Schmelzpunkt be- 
eitzen, aU die einzelnen eie zueammeneetzenden Metalle, und 2. nichte an ihrer im allgemeinen 
bedeutenden Harte und Wideretandefähigkeit verlieren, wenn man eie bis Rotglut erhitzt 

Die in Rede etehenden Legierungen sind nach der allgemeinen Formel Al^ au« 

sammengeaetzt, wobei M ein oder mehrere Metalle der Bieengruppe bedeuten soll. Ale epezielle 
ZueammeneeUungebeispiele eolcher Legierungen seien hier ale die praktisch wichtigsten die« 
Jenigen angeführt, welche beziehungsweise den Formeln Ah Fca Al oder Fct), Ahi = 
Ni JO + Fty Al entsprechen; von diesen ist es insbesondere die nach der lotztgenannten 

Formel zusammengesetzte Legierung, die sich vorzüglich zur Herstellung der Schneiden von zum 
Drehen und Hobeln von Bisen bestimmten Werkzeugen eignet Derlei Schneiden gestatten die 
Anwendung von Arbeitsgeschwindigkeiten, welche sich mit den bisher bekannten Stahlsorten 
bei Weitem nicht erreichen lassen. 



Palenilist«. 

Bis zum Ib. Juni 1908. 

Klasse: Anraeldinren. 

21. B. 84 064. BlektrizitAtsz&hler für verschie* 
denen Einheitspreis; Zus. z. Anm. B. 32 710. 
A. Baumann, Zürich. 31. 3. 03. 

D. 12 761. Wärmeregler für Thermophore mit 
elektrischer Heizung unter Verwendung 
eines im Quecksilber befindlichen und 
hei Temperaturecbwankungen von diesem 
bewegten Schwimmers. Deutsche Ther- 
mophor« A.-G., Andernach a. Rh. 11. 8. 02. 

F. 13031. Magnetinduktor. A.-G. , .Mag- 
net A', Zürich. 19. 6. 00. 

H. 30 295. Arbeitsmeßgerat für Drehstrom; 
Zus. z. Pat 128 739. Hartmann & Braun, 
Frankfurt a. M. 11 4. 03. 

L. 17 600. Einrichtung zur Uervorbringung 
elektrischer Sch w ingungen veründerl icber 
Frequenz. R. v. Lieben u. B. Keisz, Wien. 
1 & 12 . 02 . 

84. L. 17 253. Verstellbarer Helßbrettstander. 
M. Linse, Berlin. 22. 9. 09. 

42. G. 17 315. Projektionsliueal mit einem 
drehbar an einem längs der Reißbrettkante 
geführten Schieber angebrachten Lineal. 
Th. Grenzstein, Düsseldorf. 22. 8. 02. 

Sch. 19 532. Geschwindigkeitsmesser mit einem 
umlaufenden Magneten und einer von diesem 
durch Wirbelströme beeinflußten Metall« 
scheibe. 0. Schulze, Straßburg t. 6. 
6 . 10 . 02 . 

Sch. 20 142. Maximum- bezw. Minimumanzeiger 
für Manometer. Schaffer & Budenberg, 
Magdeburg-Bukau. 30. 3. 03. 

49. L. 15 966. Werkzeughalter für Gravier« 
maschinen. The Linotype Co. Ltd., Lon- 
don. 25. 5. 01. 

N7. Sch. 19280. Schraubenschlüssel, bei welchem 
die Verstellung der auf dem Steg der festen 
Backe verschiebbaren Backe durch Schwingen 



des an dem Stege angelenkten Griffs er- 
folgt. H. Scheffer, Aachen. 18. 9. 02. 

Sch. 19 615. SchraubonschlüBsel; Zus. z. Anm. 
Sch. 19 280. Derselbe. 31. 10. 02. 

ErteDuBgeB. 

21, Nr. 148 557. Blcktrizitatszahier. W. M. 
Mordey u. G. C. Fricker, Westminster. 
2. 4. 02. 

Nr. 148 568. Aufhängung des Drehkörpers ln 
elektrischen, magnetischen oder ähnlichen 
Meßgeräten mittels gespannter Aufhange« 
drahte und RingfUbrungen : Zus. z. Pat. 137 632. 
Hartmann & Braun, Frankfurt a. M. 
4. 2. 08. 

Nr. 143 606. Bmpfangischaltung für draht- 
lose Telegraphie. Prof. Brauns Tele- 
graphie U. m. b. H., Hamburg. 2. 8. 01. 

Nr. 143 759. Sockelbefeatigung für Glühlampen. 
A. W. W. Miller, South Orange. 3. 9. 02. 

Nr. 148 760. Wechselstrominduktor. N. Vasl- 
lesco-Karpen, Paris. 9. 11. 02. 

42. Nr. 148 718. Prismendoppelfernrohr. C. P. 
Goerz, Friedenau-Berlin. 23. 2. 01. 

Nr. 143 782. Apparat zur graphischen Dar- 
stellung von Zahlenwerten ln beliebigen 
Verhältnissen. Fr. Schmidt & Haensch, 
Berlin. 23. 2. 02. 

Nr. 143 807. Bntfernungsmesser für Doppel- 
fernrohre. V. Jonescu, Bukarest 6.3.02. 

Nr. 143 841. Sphärisch, chromatisch und astig- 
matisch korrigierbares, nicht streng apla- 
natisches Objektiv. Derselbe. 16. 7. 02. 

Nr. 143 889. Chromatisch, sphärisch und astig- 
matisch korrigiertes Objektiv; Zue. z. Pat 
124934. Voigtlander & Sohn, Braun- 
schweig. 10. 6. 02. 

49. Nr. 143641. Bohrwerkzeug. Msschiuen- 
fabrik Lorenz, Ettlingen, Bad. 9. 10. 02. 

Nr. 143 784. Fraskopf. K. Vogl, Braun- 
schweig. 7. 10. 02. 

Nr. 143 811. BleiantimoDzinolot; Zus. z. Pat. 
137 897. K. Küppers, Aachen. 18. 1. 01. 
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Teohniknm BKittweida. 

Höhere (echniiche I^ehranstkli t. Elektro- o. Maichinentechnik. (666) 
BlektrotechnUche u. Xlaschinenbau -Laboratorien aowie Lebrfabrlk-Werkatatten. 
Programme etc. koeteuloa durch das Sekretariat 



L Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Meohanigohe Werketfitten. 

Vermesanngs-Inatnamente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Retractoren, Passage-Instrum. Enirersale. FeldmeB- 
n.Gmhen-Theodoilte, Magnet-TheodoUte, NiTellier-Instmm. Tachj- 
meter.Tachygraphometer. Complete Anarnstungen f.wissenschattl. 
Expeditionen. Astronom. Camera t. geographische Ortshestimmnng 
nach Ur. Schlichter. Boassolen etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent KaibeL Astronom, Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Grarimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
niu»trlerte Cataloge. (B49) 



Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Elasticität und Festigkeit. 

Die rUr die Technik wichtigsten Satze und deren erfahrungsmaBige Grundlage. 

Von 

C. Bach, 

K. Warn. Baudiroktor, ProftMor dea UMrhlDen^InganltmrwMODs an d«r K. T«<hnlnchoD Uochnrbol« CMuUfnrt. 




Mii tti den Text gedmdtten Abbüdungen und t8 Tafeln in lAehtdrudc. 
Vierte, Termebrte kuHugt. 
lu Leinwand gebunden PreU M. 18,— 



Technische Mechanik. 

Ein Lehrbuch der Statik und Dynamik, 
für MtiBchinen- und Bauingenieure 

benaigogeben von 

Ed. Autenrleth, 

Ob«rbaaratb und Professor an der K. Tscbnlscbsn Uocbschnls ln Stuttgart. 

Mit 337 in den Text gedruckten Fluren. 

Preia M. 12, — ; in Leinwand gebunden M. 13,20. 



Zu beziehen durch jede Buchhandiung. 



I UniYersal'Stahllialter, syst „Langer & Bock^ ist der Beste! | 
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Antttgtn. 



DeatNh« 

M»ch*ttlkT-Zt<. 




Wir empfehlen uoHcrc berühmten Spezialitäten: 
MesNinicIackc alle Nuanceu z. warm- u. kaltlackieren. — Mattsehwarz 
u. tllanzschwarz (sof. deck.) — Echt Zapon (Tauchlack). Kriatalin. 
— (•Ittlilampcn-Tanchlacke in allen Farben. — Mctall*Lacke vrei(^, 
furblo«) u. tnrbig etc. — Alaska- u. Goldin- GoldveroU (g^eseUI. 
geech.) lichtecht, zuui kalt lackieren. 

Für Mechaniker, Optiker u. Bleklrolechti. Industrie, Lampen-, 
Bronze-, Metallwaren- u. Bijouteriewaren-Fabriken. 

Preisliste gern zu Diensten. (457) 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung 



Die 



•raehsiDi CDODatllrb sweimsl Io Herteo von 13 o. 8 Ssitea. Sl« 
Isi den t«chQiach»n »od gewarbllrhao loterasseti 
der gessmten PrAtlelooecaeebaDlk, Optik und 
OlaelDstrameDtea-lodusirle gewidnet und berirbtet 
ln OriginalarilkelD ond Referaten ober alle ein* 
•rblbglgen Oegenaunde. Ihr Inhalt erstreckt ekb aof die 
Werkaiattpraila, die aotiale Oeeeugeboog, die Qeecblcbte 
der Felotechalk, teebntaebe VerOflentllcbnogea, Prelallateo, 
das Patentwesen and Anderen mehr. 

Ale Organ der Dentacben Geaellacbart fBr 
Mecbaolk und Optik enthilt die Dentaebe Mecbanlker- 
Zeltnng die Bekaontmachnngen and Sittnngabarlcbte des 
HauptTereina and seiner Zwelgverelne. 

Alle die Redaktion betrefleodeo Mitteilungen and An- 
fragen werden erbeten nnter der Adresse des Rsdaktenre 

A. Blaieiike im BorUii W80, 

An der Apostelklrebe7b. 



kann durch den Bnchbandel, die Poet (Poet-Zeltange-Prelsllate 
Nr 1984) oder aoeb von der Verlagsbuchhandlung cqb Preise 
Ton M. 0,— fbr den Jahrgang besoMO werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbreitung In Kreisen der 
Wieeenacbafl und Technik als inaertlooaorgan eowobl far 
Fabrikanten von Werknengen u. a. w. als auch Mr Mechsnlker 
Optiker and GlaalastmraeDtea-FabTlkanten. 

Aan«t|faa werden von der Verlagsbaebbaodlnag sowie 
von allen soliden Annoncenbareaox san Preise von SO Pf. rar 
die einspaltige Petltsetle angenommea. 

Bel jährlich S 6 12 34 maliger Wiederholung 

gewihren wir It'/g 35 97Vi 5C^e RnbaU. 
Stellen-Gesacbe and - Angebote kosten bei direkter Bin- 
eendung an die Verlagsbachbandlung 80 Pf. die Zelle. 

Bettac«n werden nach Varsinbanag belgefogt 

Terlk^baekliudluif t«b Jnllu Sprlaser 

In BtrllD N. UonbUoa-PlUi s. 



Ittbatt; 

O. pvllebn. Der P«nu»griiph (Scbluü) S. I3u, — VKi;KtN>.'«ACHHiciiTit.N: Zwgr. Uamburg Alioiia, Sommeraus- 
flug am Id. d. at 8. l'.to. — Ki.kiniihk MirvK.tu nükN: Znichfiigi rai S ISO. » Kinntiii dos itinheiis und .Xbschreb'konc^ 
anf fite /'igfvatigkcii voa Kison und Suhl H itti. — Faohs' hule für Felnmet banlk S. isi. — T«n:bnlkum BudUulta 
S. lÄl. — I. Hjind«rerk.->- und liewerbokAmmerUg S. lat. — Prelsanaachrelben Ö. I.H. — Brn'HvKsrn.u: : 8. l»l. — 
P tTKsrsi HAt;: S. 1.32. — Patsntlutr: 8. 132. 



[>r. Math. I’lij h . (spec. I’üzpPrimpntalphys.) 
sucht Besrbüftijirung^ I. e. Fabrik opt. uti phystk 
AppHrato. ov. auch uls Volont. Off. «ut I . j, f»2F»l 
an Ktttlolf MosNf, ttcriin, Al5>Müahil K4N. (717) 

Kür ein icn lu- u. Auslmuie reuommierto« 
(icHchäft (Hersteliiinf? von physikalischen und 
elektro • medizinischen Apparaten) wird ein 
wissenschaftlicher, ;;ebüdeter Herr als 

Leiter ni liuazitiier Teilhaber 



Diamant-Werkzeuge 

6egr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 



DIAMANT 

w zum 

Teilen. Silben. 
Olasschneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 




Ernst Winter 
& Sohn 
H&mbnrg-Ei. 

gpgr. 1847. 



Kesocht. Offerten unter L.K. ÜlH.-t an Rudolf 
Mosse, Leipzig, erbeten. 



Braunschweig, 

an allerbester Lap:c, sofort oder spater ein 

Laden zu vermieten. 






Elektroi InstKat 

Niustidtl.Rsckl. 



L lagcalsmrs, TsehA^IntUlUi. 
~ U»sr4taatLPrfll.Csi 






(709) 



Besonders gOiisti)? für Optiker und Mechaniker. 

Gefl. Anfragen unter A. 1). 1 1 hauptpost« 
lagernd Braunschweig erbuten. (714) 



TQchtige 

MechanikopgehQlfen 

weist jederzeit kostenlos nach (640) 

varein Berlimer He«hibitik«r, 

Berlin W., PotsdamerstraBe 113, Villa 5. 



X Braunstein fiir Elemente x 

gekörnt und gemahlen 

liefert billigst 

Braunstein - Handels -Terein 

E, U. m. u. H. (662) 

Gera b. Elgersburjf i. Th. 
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Anz«ifen. 



Dautsch» 

MertumikahZtK. 




Exakt-Randerierrädchen. 



H. Hommel, Mainz. 





Oroain. tecliirn • WelmärT'^^l 






Teehnlkam Ntadtsulsn. 

Maaebinpnhsu. | Ruaeowork-, Tlaf* 


(718) 




tu Elektroachttl«, | bau- u.Tiichl»r«oh. 




d. iJlr. OuuUmann. 





Glanzruss 

billigat bei (715) 



Albert Roth. Schmledefeld b. Sohl. 
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Technische Mechanik. 

Ein Lehrbuch der Statik und Dynamik, 

für Maschinen- und Bauingenieure 

• b«r«o8g«g«beD voo 

Ed. Autenrleth, 

Oberbaiimt und tVofosaor an d<^r K. Tecbniarhen Horbaebula In älattgart. 

Mit H27 in den Text gedruckten Figuren. 

Preid M. 12, — ; in Leinwand gebunden M. 13,20. 



Geschichte der Dampfmaschine. 

Ihre kulturelle Bedeutung, technische Entwicklung und ihre grossen Männer. 

Von 

Conrad Maisrhoss, 

Ingenieur. 

Mit 188 AHnMungm im Text, 2 Tafdn und 5 Bildnüten. • 

Elegant gebunden Preis M. 10,—. 



Zu beziehen durch Jede Buchhandlung. 



Max Cochius, Berlin S. 42, ** 

ohne Lötnaht Gezogene Röhren ohne Lötnaht 

aus MrHjiinggTomlmk, Kupfer, Ni'Uüilber, Aluminiuin etc. bis 400mm 4> mit beliebigen Wanditärkro, 



Prazislonsrohre 

für Mechanik und Optik, 

Metall-Bleche * * * * 

* • • • und -Drähte. 

Solilajfoloto. 




Profile (544) 
Terachiedenster Faoona. 
Eisenrohr mit # # # # 
a • • MessingOberzug. 
Winkel-, Flach-, Ruadmeulng. 
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Nr. 14. 



15. Juli. 

Kaehdnek n>r mit ÜM.braiiFBnS dw Bmlaktiss eastattet. 



1903. 



Der Pantograpb. 

Vom Urslorohschnabel zur modernen Zeichenmaschine. 

1603 - 1903. 

Von O. F*II«ha In CtthrioUenbarg. 

Kuiogrupli Im R*tluh9mArineauit 

(AdkluM.) 

(Fig. 23.) Der Marinestorchschnabel, gebaut von A. Blankenburg (Berlin S.O.). 
Den Namen erhielt urai>rünglich ein einfaches Modell, das die Kaiserliche Marine für 
Bordzwecke einführte. Die Abbildung zeigt ein für die höheren Ansprüche der karlo- 
grapbiscben Abteilung verbessertes Modell in der Stellung „Pol am Ende“. Ein neueres 
Modell weist noch weitere Vervollkommnungen auf und, allen bisher besprochenen 
Pantographen gegenüber, Umwälzungen in fast allen Teilen, wobei gleich bemerkt sei, 
daü die kleinere (^uerechiene der Dünge nach umgedreht ist, das feste Endgelenk also 
auf der Mittelschiene unweit vom Ende sitzt. Das i'bertmgungsschema ähnelt dadurch 
wieder der Form 10. 




FIX. a«. 

Schienen. Hartgezogene Vierkanlrohre aus Magpialium verringern das Gewicht 
auf '/j desjenigen gleich grolier Messingrohre. Die Dünge von 00 cm gibt ein He- 
streicbungsfeld von etwa 1,10 m. Das, wie auch die Anordnung der Schienen, ge- 
stattet dem vor den Tisch sitzenden Zeichner stets bequeme Übersicht der Arbeit und 
bequeme Bedienung der einzelnen Otifle. 

Teilung. Brucbskale und .Millimeterteilung sind verworfen. Die Schienenlüuge 
ist in 1000 Maßeinheiten zerlegt. Dadurch wird die Einstellungsberechnung wesentlich 
vereinfacht. Ist z. B. eine Strecke im Original 721 mm und in der Kopie 312 mm, so 
würde nach der Formel 

Kopie ; Original = ahgeleilles Schienenstück ; ganzen Schienenlänge 
für eine beispielsweise 900 mm lange Schiene luit Millimeterteilung die Einstellung ' 

a: = „ . 900 sein. Hier dagegen wird das Verhältnis ' " nur in einen Dezimalbruch 

iJl (21 

verwandelt und alsdann das Komma um 3 Stellen nach rechts versetzt. 
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Unlacb« 

Mftclunlker'Zte. 



0. P*ll«hn, Der Pantograph. 



Die Nonien gestatten Einsteilung auf ’/i Teiieinheit («1. i. 0,15 mm). 
Zwischen den Teilstrichen iaßt sieh bei|uem schätzen und jede gewünschte Größe 
genügend scharf einstellen. Die Schienenteilung gibt nur jeden 2. Strich, die Nonius- 
leilung ergänzt das übrige. Diese Anordnung erhöht die Lesbarkeit für den Zeichner 
und erspart dem Mechaniker die halbe Teilung. 

Gelenke. Zwei feste Gelenke mit konischen Stahlzapfen und zwei Spitzen- 
gelenke an den Scbieberbülsen. Die Drehpunkte liegen sämtlich in den Mittellinien 
der Schienen. 

Schieberhülsen. Zwei kleine und eine lange Hülse sind unter einander verlenkt 
und vermitteln die Schienenverstellung. Die Mittelschiene wird in der langen Hülse 
verschoben und festgeklemmt. Diese lange Hülse stellt gewissermaßen die 5. Schiene 
dar, erspart aber das 5. und ö. Gelenk und einen 4. Nonius. Die Vorteile dieser An- 
ordnung sind bei dem neueren Modell wieder aufgegeben, um bei gleich leichten Schienen 
die größere Stabilität der Formen 9 und 10 zu erhalten. 

Polstifl. Er wird unten durch einen gabelartigen Riegel im PolfuB gehalten. 
Diese Befestigung justiert sich selbst bezw. der Zeichner. Die drei Stifte können 
beliebig ihre Plätze wechseln. 

Das Wesen des gewichtigen Polfußes mit dem Kranich (von Ooldschmid 
„Gestelle“ genannt) hängt mit der ganzen Idee des Instrumenta eng zusammen, ln den 
weitaus meisten Fällen wird vom Original in eine schon vorhandene Neuzeichnung 
übertragen. Das dazu erforderliche Einpassen des Pantographen wird hier zwar schon 
durch die Verlegung der Geraden nach den Schienenenden erleichtert; man ist aber 
besonders beim Kartenzeichuen oft gezwungen, den Polfuß auf eine oder gar beide 
Karten zu stellen; dann jedoch läßt sich unter einem schweren Instrument nur um- 
ständlich und ungenau oder überhaupt nicht einpassen. Dieser l’belstand wird hier 
nebst einer Menge anderer Nachteile eines großen und schweren Instruments gänzlich 
vermieden. Das geringe Schienengewicht gestattet eine derartige Verringerung des 
Polfußgewichtes, daß dieses die Schienen trägt, fest stehen bleibt und doch noch leicht 
genug ist, um durch eine Hand des Zeichners bequein verschoben werden zu können. 
So wird das Einpassen überaus einfach; Nachzeichnung und Original werden parallel 
zueinander festgelegt; das ganze Instrument wird darauf gesetzt, die rechte Hand stellt 
den Führstift auf einen passenden Punkt des Originals und die linke verschiebt den Pol, 
bis der Zeichenstift auf dem entsprechenden Punkt der Nachzeichnung steht. Die Form 
des Polfußes gestaltet dem Zeichner zum (HierlluB jeden beliebigen seiner Kartenbe- 
schweror aufzulegen. Dementsprechend ist der Kranich vom befestigt. Dieser trägt 
oben die Hangerspindel, über die der einzige Hangerdraht gehakt wird und damit auch 
gleich für die Höhe berichtigt werden kann. 

Pulach.'ie. Dieselbe läßt sich senkrecht zur Zeichenebene sehr bei|uem ein- 
stellen, wenn sie an der senkrecht stehenden Kalheto eines rechtwinkligen Zeichen- 
dreiecks vorbei von vorn und von der Seite her anvisiert und durch die beiden Polfuß- 
schrauben eingerichtet wird. Das von Ooradi angegebene Verfahren, das Herumscliwenken 
einer einzeln eingehängten Schiene, dient zur Kontrolle. 

Tragvorrichtung. Ebenso wie die Gelenke auf eine Mindestzahl beschränkt 
werden müssen, verlangt auch die Tragvorrichtung eine solche Beschränknng und Be- 
seitigung aller überilüssigen KeibungS(|uellen. Deshalb tragen hier nur, und das geringe 
Schienengewiebt gestattet es, der Polstift, der schon erwähnte einzige Hangerdraht, ein 
Kugelrolllräger beim Zeichenstifl und der Führstift. Das HöhenmaU für den Parallel- 
abstand zwischen Schienen und Tischebene wird vom Polstift durch eine einfache Leere 
(s. Fig. neben dem Polfuß) nach den drei andern Punkten übertragen. Libellen und 
deren Justierung oder, wo diese fehlen, Justierung der Tragvorrichtung erspart hierdurch 
der .Mechaniker. Das Instrument wird wieder frei von dem horizontierten Tisch und 
stellt neben oder auf jedem Zeichenbrett immer dienstbereit. Der Hangerdraht wird bei 
Pol um Ende in die Hangerklemme auf der Polschiene gehakt, bei Pol in der Mitte 
trügt er den Laufstab. Die Hangerklemme wird dann mit der gekerbten Laufrolle so 
an eine Schiene gesetzt, daß das Gewicht gleichmäßig verteilt wird. 

Führstift. Derselbe ist aus Stahl gefertigt und hat unten eine abgerundete 
Spitze nebst kleiner Stütze. Diese und eine Mutter regeln seine Höhe. So steht er 
starr in der leichten Schiene und schmiegt sich zwischen die Finger der führenden Hand 
wie derselbe Stift beim Planimeter Bei geradlinigen Konstruktionszeichnungen, Stadt- 
plänen u. a. 111 . kann der Zeichner sein Lineal uneingeschränkt verwenden und den 
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Führatift daran pntlang ftthri'n; koin Fatirtrilger hindert ihn daran. Dieaen verlangt 
aber das Instrument neben dem Zeichenstift. Kr stellt sich dar als Kugelrolltröger. In 
der Birne unten rollt eine Kugel und folgt willig und ohne jeden Kuck jeder Bewegung 
nach irgend einer Richtung. Die Birne liegt mit drei kleinen Stahlrollen auf der Kugel, 
die so angeordnet sind, daß drei Auflagopunkte von oben gegeben sind, aber auch an 
den Seiten angreifen. Jede I’riiziaion^ustierung. wie die senkrechten Achsen der nach- 
schleppenden Rollen sie verlangen, um die Schiene stets in gleicher Höhenlage su er- 
halten, ist erspart, und V’ersetzen des Trägers nach anderen Schweren ohne weiteres 
möglich. 

Der Zeiehenstift und seine Auslösung. Der übliche metallne Schraubstift, für 
die gebriluchlichsten Bleistiftstarken passend. Rillt in seiner Führung senkrecht frei nach 
unten und hängt mit einem Kragen in einem Hobel, an dem das Schnürende festsitzt. 
Das Schnürende am Führstift sitzt an einer Feder, neuerdings an einem kleinen Hebel, 
der beim Führen neben dem Zeigefinger hängt. Einfaches Hoben und Senken der 
Fingerspitze hebt und senkt den Zeichenstift ohne jede Kraftanwendung. Zu größeren 
Pausen wird der Hebel etwas höher gehoben und dann von einer kleinen Zungenfeder 
gehalten. 

Die Mittelschiene. Herausgezogen, den Zeichenstift am Ende festgeklammert 
und den Zirkelschieber (s. Fig. neben der Leere) aufgeschoben, ergibt sie einen 60 cm 
langen Stangenzirkel mit Mikrometerbewegung. 

So stellt sich der Marinestorchschnabel als ein Instrument dar, das zunächst 
folgender Forderung gerecht wird. Die Arbeit eines von der Hand geführten Panto- 
graphen entspricht der Grobbewegung irgend eines Meßinstruments; eine Feinbewegung 
läßt sich nicht Zwischenschalten. Um also genau zeichnen zu können, muß der Zeichner 
so bei|uem wie möglich sitzen, die führende Hand darf nicht vorzeitig ermüden, jede 
Reibung muß auf ein Mindestmaß beschränkt sein, die Tätigkeit der Hand am Führstift 
darf nichts anderes sein, als wenn sie mit dem in gewohnter Weise lose zwischen den 
Fingern liegenden Bleistift eine Linie verfolgt. Ferner wird durch die große Handlichkeit 
das bisherige \T*rwendungsgebiet des Pantographen bedeutend erweitert. Es kann 
sogar ein .Meßtischblatt mit einem .Minutennetz in ein ebensolches Netz einer .Merkator- 
karte minutenweise bequem einge|iaßt und, da die Konvergenz der .Meridiane innerhalb 
eines Minutenviereeks im Maßslab 1 : 2.Ö 000 nicht mehr meßbar ist, auch ohne 
Skrupel von einer Kegelprojektion in das Merkatornetz übertragen werden. Schließlich 
behält das zusammengeklappte Instrument nur einfache Schienenlänge, während eine 
gleich große .Mailänder Form doppelt so lang wird. Der Kasten bleibt also verhältiiia- 
inäßig klein und macht im Verein mit dem geringen Schienengewicht das Instrument 
außerordentlich leicht transportat)el und als Reisestorchschnabel besonders für Ver- 
messungs-Detachements sehr geeignet. Der Topograph hatte für diesen Zweck bisher 
nur ein Holzinstrument mit Locheinstellung. 

IV'. Die moderne Zeichenmaschine. 

Womit wären wir in der neuesten Gegenwart angelangt. Ein umfassender Rück- 
blick zeigt den Storchschnabel zuerst als einfaches Hülfsmittol, rohes Nachzeichnen zu 
erleichtern. Während die l'bertragungsidee im Laufe der Zeit mancherlei Verwendung 
bei Ma.schinen fand und für Gravierarbeiten schließlich eine wesentlich andere. Fonn ent- 
stand, wurde der alte Storchschnabel auf dem Gebiet der Kartographie bald recht heimisch. 
Mit der allmählichen Vervollkommnung der V'erinessungen wuchsen die Ansprüche des 
Kartographen an seine Hülfsmittel, selbst eine Zentrispitzvorrichtung war 1766 schon 
vorhanden. Im 19. Jahrhundert versuchte Gavard einen V'ervielfälligungsapparat aus 
dem Storchschnabel zu schalTen. Vereinzelte neuere Versuche in dieser Richtung 
müssen als rückständig betrachtet werden. Die moderne Vervielfältigungstechnik hat 
längst ganz andere Wege eingeschlagen und Ziele erreicht, zu denen der Storchschnabel 
nimmer führen kann. Besonders zwang die photographische Kamera den Storchschnabel, 
sich als kostbarer Präzisionspantograph zu einem vornehmen, aber einsamen Dasein in 
einige größere Institute zurückzuziehen, wo er gelegentlich V'ermessungsarbeiten ko- 
piert. Für den einzelnen Zeichner ist er nicht erschwinglich; der billigere Holzstorch- 
schnabel hingegen ist zum Spielzeug herabgesunken. So gerät dieses Instrument für 
die große Masse der Techniker allmählich in Vergessenheit. Endlich dringt nun auch 
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die Kamera selbst auf dem Gebiet der Kartographie vor und macht dem Pantographen 
auch dieses Feld streitig. Hier aber zeigen sich schon die Schwachen der Kamera. 
1 . Sie ist noch kostspieiiger und lohnt sich nur für Kinzelübertragungen mit vielen 
Details. 2. Eine genaue saubere Zeichnung auf starkem, maßhaltenden Papier kann 
sic nicht liefern. 3. Zusammentragen aus verschiedenen Maßstaben zu einer Uriginal- 
Zeichnung ist sehr umständlich und nur angängig, wo Schönheit nicht geboten, Klebe- 
arbeit gestattet und die Zeichnung spater nicht als Urkunde dient. 4. Strichzeichnungen 
können höchstens auf verkleinert werden. 5. Farbige Karten oder vergilbte Zeich- 
nungen geben unklare Kopien. 

Während hierfür der bisherige Präzisionspantograph z. T. schon in Betracht 
kommt, gibt es doch eine Menge kartographischer Arbeiten noch, bei denen auch er 
versagt, z. B. für die unter 3. angedeutete Arbeit, ferner auch überall dort, wo aus 
einer Projektion in eine andere übertragen und damit eine gewisse Verzerrung des 
Ganzen bedingt wird. Dafür hinwiederum laßt sich der neue Marincstorchschnabel mit 
V'orteil benutzen. 

Soll also der Pantograph zu neuem Leben erweckt werden, so müssen die ge- 
nannten beiden Instrumente einander ergänzen und zunächst dort eintreten, wo die 
Kamera versagt. Ferner müssen sie mit dieser auch dort in Wettbewerb treten, wo 
die Vorzüge der letzteren, genaue Wiedergabe und fertiges Fixieren der Zeichnung, 
ausschlaggebend sind. Diesen Eigenschaften müssen gleichwertige gegenübergestellt 
werden. Zu beachten wären auch die Beschaffungs- und Unterhaltungskosten. E. Fischer 
schreibt schon 1868 „so hat man noch keinen Pantographen in der Art zu konstruieren 
sich bemüht, daß diese Punkte durch den Zeichner selbst verstellbar waren, und bleibt 
bei vorhandenen Fehlern des Instruments nichts anderes übrig, als daß der Mechaniker 
eben selbst diese berichtige“. Beschränkung der verteuernden Justierungsarbeiten auf 
das Mindestmaß wäre also ein wichtiges Erfordernis. 

Der grofie Präzmons-Pantograph verlangt nun einen festen Platz auf einem 
besonderen, eben geschlitfenen, horizontierten, schweren Tisch und eine große Schutz- 
kappc bei Nichtgebrauch. Naturgemäß wird er kostspielig bleiben, dafür aber auch 
größte Genauigkeit bieten müssen. Die Libellen könnten erspart und durch eine Leere 
ersetzt, die Schienen ferner auf 1000 mm verlängert werden. Mit der verschlossenen 
Mailänder Form müssen wir uns schon befreunden, da ihre Stabilität für das große 
Instrument nicht zu entbehren ist. Der Handgriff Otts (s. Fig. 16a vorn in der Mitte) 
müßte beibehalten werden, in der Form aber dem Kolben eines Revolvers ähneln, da- 
mit die Hand auf dem Tisch ruhen und doch den ganzen Griff bequem umspannen 
kann. Der Zeichenstift muß ohne Klemmung mit der Auslösung verbunden sein. Der 
Abwärtsdruck für die letztere darf keine Reibung auf dem Papier verursachen, vor 
allem auch während des Führens nicht dauernd sein. 

Der Marinestorchschnahel bietet für die große Menge der Einpassungsarbeiten 
bei der Land- und Seekartenherstellung zunächst alles wünschenswerte; er kann schnell 
über der betreffenden Stelle aufgestellt und ebenso schnell beiseite gesetzt oder in den 
Kasten gelegt werden. Was an ihm noch verbesserungsfähig ist, muß die Zeit lehren, 
wie ja auch die Entwickelung des vorigen selbst nach 30 Jahren noch nicht ab- 
geschlossen ist. 

Erwünscht wäre ein Verkuppelungsstück, um für bedeutendere Verkleinerungen 
beide Instrumente vereinigen zu können. 

Die Punktiernadel. Bei den Originalzeichnungen der Katasterämter, Strom- 
bauverwaltungen u. a. m. gestattet der große Maßstab (meist 1 ; 2000) ein Zerlegen in 
Punkte und gerade Linien. Zu gleich großen und wenig verkleinerten Nachzeich- 
nungen überträgt der Pantograph nur die Punkte, die dann mittelst Ziehfeder und 
Lineal in Tusche verbunden werden. Die Nadelspitze verlangt eine durchlochte Schutz- 
kappe, mit der auch die Länge der ins Papier eindringenden Spitze geregelt wird. 
Eine kleine Feder, die die Nadel nach oben schnellt, sobald das Fallmoment zur Ruhe 
gekommen ist, würde die .Auslösungsschnur sehr entlasten. Besser noch wäre eine 
Aufstcllungsmöglichkeit, bei der die linke Hand führt und die rechte den Punkt sticht 
und in Blei markiert. 

Der Bleistift verlangt von der Fassung, daß er zentrisch und ohne Schief- 
stellung festgeklemmt werden kann, ln diese Fassung muß jeder einer Ilolzfassung 
entnommene Bleistift passen, denn ein solcher ist überall leicht zu ersetzen, auch 
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brechen die dünnen sogen. Zirkeleinlagen zu leicht ab. Der Stift zeichnet hier nur 
senkrecht stehend und es nutzt sich die zentrisch angeschlilTene Spitze schnell ab. Da auch 
ferner ein zu weicher Bleistift schmiert, so greift der Zeichner zu immer neuen Härte- 
graden, bis er schließlich beim Non plus ultra: Koh-i-noor HHHHHHH angelangt ist, 
dessen Spitze aber wieder größeres Gewicht erfordert, um einen sichtbaren Strich zu 
zeichnen. Dadurch wird aber die Reibung vermehrt und die Feder der selbsttätigen 
Auslösung zu sehr beansprucht. Kommt ferner hinzu, daß die fertigen Bleieinlagen 
mehr Klebstoff enthalten als solche in Holzeinfassungen, daher auch nicht so sanft 
gleiten als diese, so ergibt sich als passender Bleistift schließlich: A. W. Faber oder 
Koh-i-noor, einer Holzfassung entnommen, und zwar etwa HHH für glattes Papier und 
Pauspapier, HHHH bis HHHHH für rauheres Zeichenpapier. Die Spitze darf nicht zu 
schlank sein, um leichter zu gleiten, auch nicht zu lang herausstehen, um elasti.sche 
Bewegungen zu vermeiden. 

Die Reißfeder. Nachzeichnungen von einwandfreien Vorlagen gestatten während 
der Übertragung gleichzeitiges Ausziehen in Tusche mit einer geeigneten Feder, die 
als notwendigster Zubehörteil des modernen Pantographen gelten muß. Solche Reiß- 
federn werden schon seit Jahren hergestellt, haben sich aber bis jetzt wenig einge- 
führt. Die Qlasinduslrie erzeugt Schreibröhren, bei denen die Tusche in der Spitze 
ans einem feinen Kapillarröhrchen herausfließt. Der umgebende Ginsrand wischt den 
Strich aber zu breit, um für Strichzeichnungen in Betracht zu kommen. Ott und 
Sprenger schleifen die Spitze der gewöhnlichen Reißfeder zu einer halbrunden Kante, 
die ein selbsttätiges Einstellen der in ihrer Führung sich frei drehenden Feder auf die 
jeweilige Fahrrichtung bewirken soll, was bei sanften Kurven auch wohl geschieht, 
aber nur denkbar ist, wenn der Berührungspunkt etwM nachschleppt, also exzentrisch 
liegt. Foradi gibt derselben Reißfeder für eine bestimmte Strichstärke eine konische 
Spitze, die kein Drehen erfordert und auf glattem Papier einen sehr schönen gleich- 
mäßigen Strich zieht. Weitere Versuche mit Federn nach Art einiger Füllfedern ergaben 
ebenfalls einen guten Strich. Das einfachste ist aber vorläufig die Feder Coradis. 
Der Zeichner ist an ihre Behandlung gewöhnt. Die Tusche muß natürlich möglichst 
dünnflüssig sein. Zu schnelles Eintrocknen ist nicht zu befürchten, da sich nur die 
Spitzen der Feder berühren. Die Handgriffe zum Durchwischen, Reinigen und Neu- 
fUllen müssen deshalb möglichst einfach sein. Auch muß der Zeichner neben der 
Beobachtung des Führstifts den Strich des Zeichenstifts bequem im Auge behalten können; 
der Zeichenstift muß so bequem zu erfassen, herauszuheben und wieder zurückzustecken 
sein, daß die ganze Handhabung der Reißfeder möglichst derjenigen bei gewöhnlichen 
Auszieharbeiten entspricht. Auch hier ergibt sich ganz von selbst wieder die Forderung 
der „freien Geraden“ und des lose eingesetzten Zeichenstitts. 

Eine Zentrigpitevorrichtung ist ebenso notwendig, aber auch ebenso wenig be- 
kannt wie die Reißfeder. Ohne zentrische Zeichenstiftspitze ist alle Präzisionsniechanik 
am Instrument vergebliche Mühe gewesen. Coradi bietet einen kleinen Doppellager- 
bock, in den der Zeichenstift seines Pantographen gelegt und darin mit der darüber 
streichenden Hachen Hand hin und her um sich selbst gedreht werden kann. Eine 
gegen die Bleistiftspitze gedrückte Feile ermöglicht das gewünschte Anspitzen. 
Blankenburgs Zentrileier (s. Fig. links oben) ist ein kleiner Drehstuhl, der jeden 
Halter der im Handel beflndlichen Pantographen bis zu lö cm Länge schnell ein- 
spannen läßt. Die Spitze des einzuspannenden Zeichenstifts wird dabei durch die 
Bohrung in der Spindel gesteckt und ragt vorn heraus. Schwungrad und Schnur ver- 
mitteln schnelle Umdrehung; geeignetes Schleifrnaterial gegen die Spitze gedrückt 
erzeugt das Übrige. 

Die Bedingungen für eine neue Zeit des mechanischen Zeichnens wären somit 
gestellt und zum größten Teil ja auch schon erfüllt. Wie aber die l’hototechnik bisher 
unaufhaltsam vorgeschritten ist, wird sie auch fernerhin nicht rasten. Da sie jedoch 
den Zeichner schließlich überflüssig macht und durch den Photographen ersetzt, so 
ist eine stetige Entwickelung der angedeuteten Zeichenmaschine vom Standpunkt des 
Zeichners nur zu wünschen und zu unterstützen. 
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Vereinsnachpichten. 

I>. <». f. M. u. O. ZwelRvereln Ilatn* 
biiri'-Altona. 

Am 16. Juni nntcriialiin dor VonMii den 
allj.llirlichon Sommorausflu^, cloasnn Zinl diedoa 
Mai die idyllUch an Wald und Seo golojycno 
Kiipformüldo in liolfdita^en war. Der durch 
Jahre bowilhrle Featausachuß hatte auch dieaca 
Mal alles auf das Beate vorbereitet. Vom 
achünaten Wetter beghnatlgt. gaben eich die 
Teilnehmer an dem Ausflug den gebotenen 
rVouden dea geistigen und leiblichen (lenusaea 
hin, sodaß auch ein in der letzten Stunde ein- 
tretender Gewitterregen dom Frohainn keinen 
Abbruch mehr tun konnte. Mehr als die Sit- 
zungen brachte dieses gesellige Zuaammemudn 
die Mitglieder auch persönlich naher mitein- 
ander in Berührung und die Imrmlos ver- 
gnügte Stimmung weckte in Jedem fi^utul* 
liehe Gedanken gegenüber den tüchtigen Kol- 
legen , die miteinander in einem Interessen- 
kreis verbunden sind. 11. K- 



Kleinere Mitteilungen. 

Zeichengerät als Erantz für Kelfs- 
schiene und Winkel. 

Von Cliaa. H. Little. 
y.eiUchr. d. Ver. d. Ing. 47» 3. 5t<). 190:t. 

In Amerika ist als Ersatz für Keißschiene 
nnd Winkel ein von Cbas. H. Little erfundenes 



sind, unter 90'* vereeUt, Gelenke für die Stangen 
angebracht, die wiederum mit ihren andern 
Enden drehbar am Knopfe d befestigt sind* 
Ua die Gelenke der Stangen a parallel zur 
Grundlinie des Zeichenbrettes orientiert sind, 
so müssen die Gelenke der Stangen b stets 
senkrecht zu derselben liegen. Der Knopf d 
bleibt also bei der Bewegung Uber die Zeichen- 
ebene hin stets zu der Kuordinatenrichtung 
derselben in gleicher Lage und die an dem 
Knopfe d angebrachten Lineale c müssen stets 
sich selbst parallel bleiben. Da diese Lineale e 
nun an dem Knopfe d mittels einer Sperrklinko 
ln den übUcheo Winkeln von 45<>, 6Q0, 90® 
zueinander fostgestellt werden können, so 
lassen sich mit dieser Vorrichtung dieselben 
Operationen auf dem Zeichonbrette ausführen, 
wie mit Reißschiene und Winkel. Mk. 



Der Eitillur« des Glühens und Ab- 
schreckens auf die Zugfestigkeit von 
Elsen und Stahl. 

MeMirbriter 4S. S. G98. 1902. 

Wahrend man anninimt, daß bearbeitetes 
.Material durch Glühen an Festigkeit und 
Elastizität verliert, hat Brinell an 13 ver- 
I schiedenen Eisen- und Stahlsorten festgestellt, 
I daß Erwärmung bis auf 350*^ und lang- 
sames Erkalten die Elastizität und die Zähig- 
keit des Materials erhöhen, ohne die ab- 
solute Festigkeit wesentlich zu beeiiitrilcbtigeD. 




und von der Universal Drafting Mnchine Co. in 
('levolaml hergestelltos Zoichengerftt ln ver- 
scliiedenon Zeiclienbureaus in Gebrauch ge- 
nommen, das nach nebenstehender Abbildung 
folgendermaßen eingerichtet ist. 

An der ol>eren linken Ecke des Zeichen- 
brettes sind mittels einer Klammer zwei Stangen 
aa drehbar befestigt, deren andere Enden dreh- 
bar an einem Ringe angroifen. An diesem Ringe 



Durch Abschrecken eines Stahles bei 750® 
ohne nachfolgendes Anlassen tritt eine Ab- 
nahme der Zähigkeit ein, die bei weichem 
Materiale starker auftritt als bei hartem. Da- 
gegen wird bei ersterem die Streck- nnd Bruch- 
grenze erhöht. 

Der Grad der Dehnbarkeit, welcher durch 
.Abschrecken verloren ging, wird durch spfUorcs 
Anlassen auf 350® wiedcrgewoniieti. Abge- 
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löschte Proben zeigen, daß die günstigste 
Hiirtuugstemperatur hei 850^ Hegt, daß es aber 
ohne wesentlichen Einfluß ist, wenn das Ab- 
iOschen bei lüOü® geschieht. 

In Ol von 80® gehörtet© Material© besitzen 
einen geringeren lihrtogratl als in Wasser 
gehflrtote. 

^laugan steigert das HArtungsvermögen des 
Stahles, Silizium bewirkt eine Abnahme der 
Zahigkoit und eine Zunahme der Festigkeit. 
Schwefel macht das Material brlichig, bei 
einem Gehalt von 15®/^ ist es aber dem 
schwefolfreien vollständig gleichwertig. 

Kg. 



Fachechule för Feinmechanik elnschl. 
Uhrmacherei und Elektromechanik In 
Schwennigen a. N. 

Geu trhihl aus WürUtmhenj S. 178. 19ö:i. 

Die Fachschule hat mit dem 16. April d. .1. 
ihr drittes Schuljahr und damit auch den Auf* 
bau der drei Jahreskurse, in welche der Lehr- 
plan zerOUit, abgeschlossen. 

Auf den Zweck der Fachschule und die Er- 
reichung desselben ist bereits in dieser Zeit- 
schrift 1901. S. 9S; 1902. S. 57 hingewiosen. Es 
sei nur noch erwAhnt, daß der Unterricht im 
Summer ungefAhr 60, im Winter 54 Wochen- 
stunden Arbeitszeit umfaßt. Hiervon entfallen 
auf den Werkstattunterricht 

im I. Jnhreskurs 41 bozw. 37 Stunden 
n U- . 39 . 35 

,m. . 49 , 45 , 

Den abgodruckteu Angaben über dio Aus- 
rüstung der Anstalt sowie über dio Art der 
Anleitung der Schüler nach zu urteilen, scheint 
die Fachschule allen Anforderungen, welche 
man an eine derartige Lehranstalt stellen kann 
(von einer gewöhnlichen Werkstatt kann man 
soviel nicht immer verlangen), in vollstem 
Maße zu genügen. Es wure sehr wünscliens- 
wert, wenn vielleicht einer der sachverständigen 
ilerren aus der Prüfungskommission, der die 
Schule und ihre Leistung doch aus eigenem 
Augenschein kennt, sich darüber gelegentlich 
an dieser Stelle Äußern würde. 

Im K. Landes-üewerbemuseum w'ar eine 
Ausstellung der ScbUlerurbritcMi veranstaltet. 
Die vorgefUhrten Arbeitsstücke des III. Jahres 
bildeten zugleich die Gehülfenarbeiton für dio 
Abschlußprüfung. 

Das von der Großli. Sachsen -Wcimarischeii 
Stantsregiorung unterstützte Technikuiii Stadt- 
aiilza bildet Werkmeister, Techniker und 
Ingenieure dos Maschinenbaues und der Elektro- 
technik, sowie künftige HmigewerksmeUter, 
Tiefbau- und TUcblereifochnlker theoretisch 
aus. Der Erfolg in den unter VorsiU: eines 



.Ministerialb.aurats abgehaltenen Reifeprüfungen 
der beiden let/teii Halbjahre war ein guter, da 
mehr als Vt ^Amtlicher Kandidaten «die Reife- 
prüfung mit „gut“ bestand. In den beiden 
letzten Halbjahren sind auch ganz bedeutende 
Aufwenduiigcu für die Lehrmittelsammlungon, 
inebOBondere für das elektrotechniache Labora- 
torium gemacht worden. 

Der 4« deutsche Ilanclwerka* und Ge- 
werhekammertag wird vom 10, bis 13. Sept. 
d. J. in München stuttllnden. 

Auf das Preisnussrbreihen zur F.rlnugiing 
einer Vorrirlituog zoin Messen des Wind- 
drucks (vgl. diese Zeilschr. 1902. S. 3) sind nach 
„l*ie WerkstatV" UX> Modelle eingcsaiidt worden, 
welche z Z. in der Seewarte in Hamburg auf- 
gestellt sind. Wann die Entscheidung über dio 
eingegangenen Modelle erfolgen wird, steht 
noch nicht fest. 



BQcherschau. 

H. Kolm, Biemente der Elektrotechnik. Nach 
Vorträgen. gr.-8®. V, 108 8. m. 121 Abbiblgn. 
Wien, F. Detiticko 1902. 2,60 3f. 

A. Stange* Einführung in die Geschichte der 
Chemie, gr.-ßo. 308 8. m. 12 Taf. ii. 1 Tab. 
Münster, Cuppenrath 1902. 6,0U M.i geh. 
in Leiuw'. 7,50 M. 

W. HrÜMcIi , Grundriß der Elektrotechnik f. 
techn. Lehran.stalton. gr.-b®. XII, 168 8. m. 
248 Abbildgn. Leipzig, H. G. Teubner 1902. 
Geb, in Leinw. 3,00 M. 

W. Weiler, Pliysikbuch. gr.-80. X, 435 u. XIV, ^ 
8. mit 1074 in den Text eingedr. färb. Ab- 
bildgn. Eßlingen, J. F. Schreiber 1!K)2. 
Geh. in I^eiiiw, 12,00 M. 

A. Voller, Gniiidiageu u. Methoden der elektr. 
Wellentelcgraphle (sogen, drahtlose Tele- 
graphie). Vortrag. Erweit. Abdr. m. 17 Fig. 
im Text. gr.-80. 52. 8. Hamburg, L. Voß 1903. 

I 1.8Ü M. 

I J. U. MesserNchmitt, Ergebuisse v. Sextanten- 
j Prüfungen an der deutschen Seewarte. 

gr.-8®. II, 44 u. IV 8. m. Fig. Uaiiiburg, 

L. Kriederichaen & Co. 1902. 3,(X) M. 

I F. K. Ludwig, Dos logarithmische Rechnen. 
Leichtfaßliche Darleggn. üb. das Wesen, 
die Berechnung u. Anweudg. der Logarith- 
men nebst zahlreichen Beispielen m. aus- 
fuhrl. Liisgn. Zum Selbstunterricht bearb. 
gr-8*'. HI, 52 8. Reichenborg, P. Sollors 
1902- 1,00 M. 
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Hitzdrahtmehgerlit. Schuckert & Co. in Nürnberg. 23. 3. 1900. 

Der Hitzdrabt a wird in seiner Lüngsrichlun^ durch 
zwei nach Art der Bililaraufliän^og wirkende Metallbänder f g 
gespannt gehalten. An dem Verbindungssteg h dieser Bänder 
wirkt eine verdrehende Kraft (Feder t) derart, daü die Verlau> 
gerung des Hitzdrahtes unter V'erdrehung des letzteren um 
seine Achse eine Vergrößerung des Drohungswinkels zur 
Folge hat. 

Photographische Registrieirorrichtimg. K. Hahn und C. J. 

Mehii in ßruunschweig. 6.7.1901. Nr. 132781. Kl. 42. 

Der Zeiger wird mit einem radioaktiven Stoffe ver- 
sehen und der Kegistrierstreifen wird für die von diesem Stoff 
ausgehenden Strahlen empfindlich gemacht. Dies hat gegen- 
nber den Üblichen photographischen Uegistriervorrichtungen 
den Vorteil, daß eine besondere Licht({uello entbehrlich wird 
und sich infolgedessen die mechanische und optische Binriohtung 
des Apparates vereinfacht. 



Nr. 131106. Kl. 21. 




Patentliste. 

Bis zum 29. Juni 1903. 

Klasse: AameldaiigeD. 

21. C. 11467. HlektriziUltsz.thler nach Perraris- 
schtim Prinzip. Compagnie p. lu Fa* 
brication des Comptours et Mat4riel 
U'Usines u Oaz, Paris. 12. 2. 03. 

K, 9133. Wochselslroinineßgorftt nach Ferraris- 
schem Prinzip. Schuckert & Co., Nürn- 
berg. 8. 4. 03. 

K. 17 831. HöntgonrOhren mit Vorrichtung zur 
Veränderung des Härtegrades. Reiniger, 
Gebhert & Schall, Erlangen. 23. 2. 03. 

S. 16 201. Vorfahren zur telegraphischen Cber- 
mittelimg von Buchstabenschrift mittels 
synchron rotierender Apparate. Biemeiia& 
llalsku, Berlin. 18- 3. 02. 

S. 17 102. Schaltung zum Messen der elok* 
Irischen Energie nach dom Doppeltarif- 
System. Siemens k Halske, Berlin. 
28. 10. 02. 

42. F. 16 967. Doppelfernrohr für Entfernungs- 
messer u. dgl. H. Forbes, Westminster, 
Engl. 24. 11. 02. 

G. 16 340. Bphffrisch, chromatisch und ästig- 
malisch korrigiertes ZweHinsensystem; Zus. 
z. Pat. 109283. C. P. Goerz, Friedenau- 
Berlin. 9. 12. 01. 

8. 17053. Thermoelektrisches .Meßinstrument 
für Tomperaturen. Siemeus & Halske, 
Berlin. 16. 10. 02. 



W. 19114. Vorrichtung zur Erzeugung optischer 
Bilder eines Musters in Wiederholungen nach 
zwei Richtungen hin durch SpiegeUysteine. 
K. Weber, Mülhausen i. E. 5. 5. 02. 

40. A. 9628. Vorrichtung znm Bohren eckiger 
Locher. Auerbach & Co., Dresden-Pieschen. 
13. 1. 03. 

B. 34 229. Drehstahlhaller für mehrere Btffhle. 

J. HIancko, Charlottonburg. 24. 4. 03. 

ErlsUnBgen. 

21. Nr. 143 896. Uürteskale für R6utgenrührpti. 

K. Seifert & Co., Hamburg. 7. 10. 02. 

Nr. 143 999. ElektrizitatszÄhler. W. Stanley, 

Great Barrington, V. 8t, A. 28. 8. 02. 

Nr. 144 091. Einrichtung zum Schutz und zur 
schnellen und bequemen Auswechselung 
von Faden (Drahten) für Instrumente jeder 
Art mit Fadonaufhangung. O. Toepfer & 
Sohn. Potsdam. 18. 2. 03. 

Nr. 144 247. Vorfahren zur telegraphischen 
rbermittlung von Nachrichten in Buch- 
stabenschrift. Eiemens & Halske, Berlin. 
19. 3. 02. 

42. Nr. 144064. Entrernungsmesser. C. Davis, 
Washington. 10. l. 02. 

49. Nr. 144 133. (lowindeschneider. W. Scott, 
Boston. 25. 9. 02. 

Nr. 144 204. Spannfutter. F, A. Errington, 
Hichmoud. 27. G. 02. 



FOr di« KodftkUt^o vsraotwurUlcb : A. Bla«cbk« io Berllo W. 

V«rU{ TvD JollQ« 8t>rlag«r lo B«rlla 8. — Druck tod Eall Dr«y«r ln Btrlin SW. 
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Hen 14. 
l.'t.JDh 1903. 



Verlag von Julius Springer m Berlin A'. 



Elasticität und Festigkeit. 

Die für die Technik wichtigsten Satze und deren erfahrung^müßige Grundlage. 

VoD 

C. Bach, 

K. Wom Baiiiliraktor, Profaesor daa Maa<-bioeQ>lDg«DlaarwaaaaB an dar K. TpctmlBchao Hochsobula Stuttgart. 



Mit in den Text gedntckien Abbüdtmgen und 18 Tafeln in Liektdntek. 
TIertoy Term«hrte Aifltjre. 

In Leinwand gebunden Preis M. 18,—. 



Proeirs Rechentafel 

horausgegeben von 

Dr. R. Proell*« lagenleurbureau, Dresden. 

Wene. ▼erbeaeerte Ausgabe. 

In dauerhaftem Futteral eiuschl. Gebrauchsauweisung. 

Frei» M. S, — , 

Proell'8 Recheutafel besteht nur aus Ober- und Uutertafel, erstere aus starkem Celluloid 
und ersetzt, obgleich sie nur lOVs ^ daher bequem in der Tasche mit* 

geführt werden kann, einen Rechenschieber von 1 m 20 cm LAuge. 



Siebenstellige 

Logarithmen und Antilogarithmen 

aller vierstelligen Zahlen und Mantissen 

vonlOOO 9999 bezw. 0000 9999 '' 

mit Rand-Index und Interpolations-Einrichtung für vier- bis siebenstelliges 

Schnell -Rechnen. 




% 

% 



Horausgogoben von 

O. Dictrichkeit. 



Dauerhaß in Leinwand gründen Freie M- 3,—. 



Diese Logaritlimen-Tafel weicht von den sonst gebräuchlichen Tafeln sowohl in ßoziig 
auf ihre äußere, als auch ihre innere, wissenschaftliche Binrichtuug ganz wesentlich ab. Bin 
eigenartiger Rand-Index ermöglicht es, von jeder beliebigen Seite aus einen Jeden beliebigen 
Logarithmus und Numerus mit einem Griff aufzuachlngen. Die Schnelligkeit, mit 
welcher sich an Hand dieser Tafel logarithmische Rechnungen diirchführon lassen, wirkt über- 
raschend. Die Benutzung der Tafel bereitet auch dem Nicht-Mathematiker nicht die 
geringsten Schwierigkeiten. 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Anseigen. 



Deutecbe 

y»w‘ h*alkerZts. 



Metall“ Qiesserei W. Eitner 



Gcgr. 1869. Berlin B«, Sebiutianstraßc 61« 



Geifr. 1869. 



Modellguss für 
Mechaniker in 



I -Menaiag. 

iNeÄr. 

•.\liiminiain. 

Laboratorium. ■ 



(700) 




L. Tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

Vermcssungs-Instramente für Astronomie, höhere and niedere 
Geodäsie. Kefractoren, PassaKe-Instmm. Unircrsalc. FeldmeB* 
n. Graben-Theodolite, Magnet-Theodolite, MiTellicr-Instram. Tachy- 
meter, TachjKraphomcter. Complcte AasröstunKen f. wissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortibestimmong 
nach Dr. Schlichter. Boassolen etc. etc. Entfemangsmesser für 
Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instmmente für Amateur- Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
Illustrierte Catalege, (549) 



Verlag von .lulius Springer in Berlin N. 



Amerikas Eindringen 

in (laa 

Europäische Wirtschaftsg’ebiet. 

Von 

Frank A.Vanderlip, 

Vip«>-PrA»id«nt d«r National City Bank Ici .N>w*York, 
ehonaliKpr rntorstaalfuiPkr^Uir Im Bchauami dar Vrrfinigtpn Htaaien 

Zweite deutsche vom Verfasser genehmigte Ausgabe. 

Preis M. I,—. 

Eine der bedeutendsten poliMsclien Persbnlichkoiten der Vereinigten Staaten und 
einer der besten KciiDcr der europäischen VerliAltnisAe spricht in tlieeier Schrift seine 
Ansicht aus Uber die künftige Entwickelung des Weltmarkts, über die Kulle. die hierbei 
Amerika und neben den anderen curupUischen Lllndern auch iJcut'ichlund spielen werden. 
Die Schrift ist für alle Induatrielien und Kaufleuto von hohem Interesse. 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Reiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 



ünphC' and Voltmeter aacit peprez d’ArsonVal p.lt.?. 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubens. 

Elektrische Messinstrumente. 

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher. 

Condensatoren. («o»» 

Vvr|;i^ Ti>n J (ilt ISO ' jvr I ngvr lit H-rlia - Orutk lou buiilt>ro}ut u Her. in .-«W. 
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Deutsche Mechaniker'Zeituug. 



Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 

Vereinsblatt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Heraasgegebeo vom Vontande der Qe:ellschaft. 

Reduktion: A. Blaschke, Berlin \V:IO, ,\n der Apostelklrche 71k 

Verlag von Julius Springer in DerlinN. 



Nr. 15, S. 13.'i — 14-4. 1. Auguat 



ieo3. 



Ule 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



srsebelBt mooaiUeb swelmal ln Heften tob 12 o. 8 Selten. Sie 
leiden tecbniaeben and gewerblichen Interessen 
der gessoten Praslsiooemecbsnik, Optik and 
Olsalnetrumenten-Iiidostrle gewidmet und bericbtet 
ln Originslertlkeln ond Refersten Ober alle ein* 
ecbltgtgen Oegensunde. Ibr Inhalt erstreckt sich snf die 
Werksuttprsxls, die eotlale Oeeeugebang, die Oeachlchte 
der Felntechnik. technische VerOOentllchangen, Prelallsien, 
das Petsntwesen and Andsrea mehr. 

Ala Orgsn dsr Dsotschsn Osssllsehnft fflr 
Msebaolk ond Optik enthalt die Deoiacbe Mecbulker- 
Zeltnng die Beks&DtmschDngen and SItsangabehchte des 
HsuptTereloe und seiner Zwelgrerelne. 

Alls dis Redaktion betreflenden IllUellangsn and An* 
fragen werden erbeten anter der Adrsnse des Redakteors 

A, Blauhk« la BcrUa WBO, 

AB dsr ApostelUrebs 7 b. 



kann durch den Baehbnndsl, die Pest (Poai-Zsltnags-PrelaUate 
Nr. 1964) oder sncb Ton der VerlngobadthnndloBg tna Preise 
TOD M. 6,— für den Jahrgang besossa werdsiL 

81s slgnst sich wegen ihrer Vsrbreltong In Krslsea der 
Wiaasnschaft n&d Tschnlk nla lasertlonaorgaa sowohl far 
Pabrlkaotea tob Werksengea a. a.w. ala anea für Mechsalker 
Optiker ond OlaslastnimeBtaD-PahrlkaBtML. 

werdea Toa dar Verlagabaebhaadlaag aowle 
Ton allen aolldea AnaoBoeabnreaaz lam Preise tob 60 Pf. fBr 
dis slaspalUgs Pstltsstle aagsaotansa. 

Bai jlhrlteh 9 6 it Sdaialtgsr Wlsdsrholaag 

gswihrea wir ItVs *6 tTVi Rshatt. 
Stsllea'Qssnehs und 'Angsbots koslaii bsi dlrskterSla* 
ssndang aa dis Variagabnchhaadloag 10 Pf. dla ZsUa. 
Bstiagsca wsrdsa nach Varslabaraag bsIgefUgt. 

T«rlac«baeUima<lur T«a JaUai Spriarer 

In Bsrlla MoabDen-Plals 1. 



iBhAlt: 

Zorn U- Deulachea M<’>cbanlkuirtago 8. 139. — C. Heinatr. Das Zeichnen, im besonderen das Fachxelchnen und 
die Werkaiattseicbauiig (Schlau) 8. 134. ^ Vkkkins- unm Pbiu»o.nknnaciikI(MITKn: Anmeldang 8. ISU. — Pereoucu* 
nachrtchten 8. 13M. — Ki4KInrhk Mtrr8U.u.x<]BN: Uikroskopierlsinpe 8. isn. — OuminldtchtuogL'n 8. 13k. » Isolier- 
anatrich für elekinerhs Deltangtin 8. i.tn. — (iewerkM-AaBstellungvfotid 8. 13V. — 76. Versammlung deutscher Natorfur!«clier 
8. UV. — iit..\sTai iiNisi iiitH; Kxtrshüonsapparat 8. I4U. ~ EatlsdongaTOlire 8. 140. — Dsratollung ron Argon 
H. 141. — ÜrelfuO 8. 141. Oebrsacb»ma«tsr 8. 142. » BOrUKKSciiAL': 8. 142. >*> pATBUTacHAu: 8. 143. — Patbnt- 
LIStb: 8. 144. 



Bin seit ca. 12 Jahren BoIbsCandiger Kauf* 
niaiin in einer gröberen Provinzial • Seestadt 
Weatpreiibens« der chtrurgiachen Itruuche, 
Hüwie Inatrumciiteninachi'r und Uaiitlagist, 
wünscht 

yule Genenl-llerlreliiigeD 

für Ost- und Westpreußen, welche persönlich 
bereist werden, in gonannten sowie ftbniichen 
Branchen zu übernehmen. Prima Referenzen! 
Zu jeder weiteren Auskunft bereit. 

Offerten sub P. F. 990 bef. Ilaasenstcin «I 
Vogler A.*(*., Königsberg t. Pr. (719) 



Tüchtige 

MachanikergehOlfen 

weist iederzeit kostenlos nach (640) 

Verein Berliner nechanlker, 

p.A.: F. Büchteniami, Berlio* Glogauerstr. 20. 



Srster SHTechaniker 

wird für ein phyaik. InatUtU yetturht. 
Datiernde Stelle bei hohem, ateiyemlem 
(ieholt. Nur solche, die in ähnlicher 
Stellung mehrjährig tätig waren und über 
reiche Erfahrung verfügen, können be- 
rücksichtigt werden. Eintritt Herbst oder 
Anfang nächsten Jahres. Lebenslauf 
mit näheren Angaben unter Mz. 7tiO 
durch die Exped. dieser Ztg. erb. (720) 

Wer liefert 

ABEOMETEB 

(Sauremesser)? Offerten unter Chiffre 
H. 3337 B. an Haasen.stein A Vugler, 
Barcelona. (Tib) 
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Aaxdctn* 




DtvItcM 



« 
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O 

EI 



PrScisionS'Reiaazeug«, 
ludiTittH l•lut•rilltfUnl|. 




D.-P. No. 80177. 




Clemens Blefler, Pftbrik motbem. Inatrum., 

ICeiaalwur nnd MDnobaa. 
niuatrlerte Prelallaten gratia. (658*) 



Qlanzruss 

billigat bei (715) 

Albert Rotb, Schmledefeld b. Sohl. 



f 



Elektrot Institut 

Neustadt i.iiekl. 

f. lafcmleir« , Teobm^ lüaUlUt 

Cemmieear ~ 



I 



(709) 



Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Die Dampfkessel. 

Kin Lelir- und Handbucli IHr Studierende Technischer Huchschuien. 

Schüler Höherer Mascbinenbauschulen und Techniken, sowie für Ingenieure und Techniker. 

Bearbeitet von 

F. T e t z n e r, 

Oberi«brer an den Konigllt'heo Verelolgtan HaBchlDeabanBchalen zu Dorimund. 

Mit 95 in den Text gedruckten Figuren und 34 lithographierten Tafeln. 

In Leinwand gebunden Preis M. 8,—. 



Leitfaden zur Konstruktion von 

Dynamomaschinen 

und zur 

Berechnung von elektrischen Leitungen. 

Von 

ür. .Ma\ Corsepius. 

Dritte vermehrto Auflagro. 

Mit 108 t» den Text gedruckten Figuren und zwei Tabellen. 

In Leinwand gebunden Preis Bl. 5,—. 



Zu beziehen durch Jede Huchhandluns:. 





Max Cochius, 1 

ohne Löfnaht GeZC 

aus Messinif, Tombak, Kupier, Neus 

Präzlslonsrohre r- 

fUr Mechanik und Optik. S 
Metall-Bleche * # # * I 

* * * * und -Drähte. J 
Schlagolote. L_ 


lerlin S. ^ 

igene Röh 

Iber, Aluminium etc. 


IO Alexandrlnenatr. SS. 

Dar SMaliaaaf. 

ren ohne Lötnahf 

bis 400 min <!■ mit beliebigeu WandslürkeD. 

Profile (B 44 ) 

verschiedenster Faxens. 
Eisenrohr mit * * * * 
« • • MessingUberzug. 
Winkel-, Flach-, Rundnieniag. 



Digitized by GoogU 



0061 





Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für lustrumentenkuude 

und 

Organ für die gesamte Olasiustrumeuten- Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W 3ü, An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 15. 1. AiiR^ust. 1903. 

Hsekdraek nur mit GeDshraleriiBg der Bedaktioa re*tattet. 



Zum 14. Deutschen Mechanikertage. 

In der .Mitte dieses Monats (am 11. und 15.) werden die Mitglieder der D. G. f. 
M. u. O., sowie die Freunde der Frllzisionstecbnik sich zum vierzehnten Male versammeln, 
diesmal in Ilmenau, iin Herzen Thüringens, in einem der lieblichsten Tüler des 
deutschen V'aterlandes, an einem Orte mit regem industriellen Leben, mit mustergültigen 
Vorbereitungsanstalten für die feinmechanischen und gleistechnischen Fächer, an dem 
Sitze des Vereins Deutscher Glasinstrumenten-Fabrikanten, welcher seit .fahren als Zweig- 
verein unserer Gesellschaft angehört und nun mit Eifer bestrebt ist, die Tagung der 
Gesellschaft in würdiger Weise vorzubereiten. 

So sind die äuüeren Bedingungen dieses Mal auüeronlentlich günstige. Bei der 
zentralen Lage des Versammlungsortes ist die Reise dorthin für kein Mitglied eine all- 
zuweite; das schöne Thüringerland ladet zu weiteren herrlichen Ausilügen, zur Erfrischung 
nach der emsigen Arbeit ein; in fröhlichem Beisammensein mit den Kollegen werden 
alte Beziehungen aufgefrischt und befestigt, neue Bande geknüpft w'erden. 

Abgesehen von allen diesen mächtig anlockenden Momenten sollte aber auch 
jedes Mitglied der D. ü. f. .M. u. 0. die V'erpllichtung empfinden, die Mechanikertage 
möglichst regelmäßig zu besuchen; es sollte Jeder das Bestreben haben, mitzuraten und 
roitzutaten; die reiche Erfahrung aller einzelnen Mitglieder in technischer, in gewerblicher, 
in wissenschaftlicher und ln handelspolitischer Beziehung kann nicht entbehrt werden, 
wenn die durch das Vertrauen der Mitglieder in den Vorstand berufenen Männer 
tatsächlich in allen, häullg schwierigen, Fragen das richtige Interesse der deutschen 
Mechanik und Uptlk erfassen, dafür eintreten, handeln und kämpfen sollen; die Männer 
an der Spitze müssen stets das Gefühl haben, daß eine starke Macht in den zahlreichen 
Kollegen im ganzen Deutschen Reiche hinter ihnen steht. 

Doch nicht nur aus seinen Erfahrungen etwas geben zum allgemeinen Nutzen 
soll das einzelne Mitglied durch sein Mitarbeiten an den gemeinsamen Aufgaben, sondern 
vielmehr noch soll es empfangen zu seinem eigenen Vorteil aus demjenigen, was die 
Kollegen, sei es in den Verhandlungen selbst, sei es in den kollegialen Gesprächen bei 
den geselligen Veranstaltungen, darbieten. 

Die Grundlage dieser fördernden Gespräche bildet naturgemäß die Tages- 
ordnung der Verhandlungen.' Auch in diesem Jahre werden sie sich wieder mit der 
Ausbildung der Lehrlinge befassen und der Stellung unseres Faches zu den Handwerks- 
kammern. Tüchtige Arbeit früherer .Mechanikertage hat hierin schon anerkannte 
Leistungen erzielt. Wie in den letzten Jahren zum Zolltarifentwurf hat die D. G, f. M. u. O. 
Jetzt zu den kommenden Handelsverträgen Stellung zu nehmen, auf demselben, geschäft- 
lichen Gebiete liegt die Beteiligung unseres Faches an der Weltausstellung in St. Louis 
im Jahre 1904. Die wissenschaftlichen Vorträge werden sich in Ansehung des Ver- 
sammlungsortes mit Fragen der Temperaturmessung und der Glastechnik befassen. 

Darum : 

Den Gurt um die Lenden, den Stab in die Hand 
Zur fröhiiehen Reise ins Thüringer ijand! 
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C. Hein atz, Das Zeichnen, im besonderen das Pachzsichnen u. die U/erkstattzeichnung. 
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Über das Zeichnen, ün besonderen das Fachzeichnen und die Werkstattzeichnung. 

Nach einem Vortrage, 

gehalten im Zweigverein Hamburg- Altona am 3. Februar 1903. 

Von 0*rl S«lAats in HamborK. 

[SehluiM.) 

Fehlerhaft ist es, Maße nicht auf die Mittellinien zu beziehen oder Maße ein- 
zuscbreiben, welche mit der Ausführung nicht übereinstimmen oder am Werkstück nicht 
abgemessen werden können. 

wahrend man früher die Maßlinien rot darstellte, wählt man jetzt allgemein 
blaue, schwache Linien, die durch schwarze l’feiie begrenzt werden. Kote Linien würden 
zu grell aus der Zeichnung hervortreten, im besonderen aber durch die rot markierten 
„Hearbeitungslinien“ unübersichtlich bieiben. 




KIg. 9. 

Daratellong em«*a Burkes für Dopp^l-ZeUtsotH-ballvr 
uoi<-r Kvimunr ßefolauiig der In Flft. :i mra Aut^nick Rebrai'biea 
AnurdnungthWfjw« der Ao»l<‘hl9D (Stellungen) tucii>ai>der. 




liier ixt nur die Kugel ge- 
erhitlUeli. um AufvIilaU Uber 
Urvtie und Tiefe der Bobrang 
zu gt-bi-n 



rnztilasalge DareteUang der 
FiB. II 41. Iker Zapfen, im 
Sebaitt nlchtis Neue» biiMend. 
moute ln Aoxlt'ht geteifboei 
nein. AuUerdviD hatte die 
Kagel eolgegengceetzt 
whrafllert weiten mUiMken. 
Ule MaUv eind hier In on> 
obersiebtlkher Welse und 
Leilwetse Dicht einmal meU- 
hur angegeben. 




Fflhlerfaarte Darsiellnng 
lies ln Flg. 9 dHrgestelUeii 
Bockes. Die Rippe darf, 
obgleich In der » bnltl* 
ebene liegend., nicht ge- 
schnitten werden. 




4 i 



E~T1 




b 



rntolisfdg. weil die 
Lallen k, i und k fehlen. 



Fig. 10. 



Maßzahien, stets scnkrechtzurMaßUnie 
(schwarz) eingeschrieben, stehen gewöhn- 
lich ohne jede Bezeichnung der Maßein- 
heit und bedeuten dann stets die ent- 
sprechende Anzahl Millimeter. Eine Aus- 
nahme hiervon machen die Größen- 
angaben der Gasrohre, Gewinde der 
Rohre und der größeren Schrauben. Die 
Maßeinheitsbestimmung ist in diesem 
Falle unerläßlich; es heißt dann z. B. 3" 
Gasrohre (89 mm äußerer Durchmesser) 
oder bei Kohren und Verschraubungen, 
z. B. Rechtsgewinde, 11 Gang auf 1" 
englisch, und bei Schrauben Vs“ 

u.s. w. Die Gewinde für Verschraubungen 
und Kohre u. s. w. ti'agen also außer dem 
äußeren Durchmesser noch die Angabe 
der Gänge, gewöhnlich für 1" (Zoll) 
englisch. 

Engländer und Amerikaner pflegen 
jedem Maße die Maßeinheit zuzufügen: 
sie schreiben z. B. 3' 4" (3 Fuß 4 Zoll) 
Durchmesser und Vierkant bezw. Qua- 
drat mit eingezeichneten Querschnitten 
und bestimmen manche Dimensionen 
aufs ausfübrlicbste. Die Maßangabe eines 
Rohres lautet z. B. 3“ engl. 1. W. oder 
3" engl. 1. D.; es wäre damit die lichte 
(innere) Weite oder der Uchte Durch- 
messer gleich 3 Zoll englisch gemeint. 
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C. Heinatz» Dai 2«lcbncn, im be«ond*ren das Pachz«chn«n u. die Werkiiatizekhnung. 
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Es ist gleichgültig, ob die Zeichnung in natürlicher flröUe oder in verkleinertem 
Maßstabe (1:5, 1 : 26, 1 : 100) entworfen ist. Die eingeschriebenen Maße entsprechen 
stets der Wirklichkeit, also dem auszuführenden Werkstück. 

Jede Zeichnung muß in allen Dimensionen genau, d. h. maßstäblich hergestellt 
werden, um ein naturgetreues Dild zu erhalten. Stimmen demnach Maß und Zeichnung 
nicht überein, so sind die betreffenden Maße durch Unterstreichen auffÄllig zu kenn- 
zeichnen. Diese Kegel kommt nicht zur Anwendung, sobald die Gegenstände, z. H. 
lange Spindeln, abgebrochen gezeichnet sind. 





For AiArrits^. di» nach NormaU*<Q rScbaoldaiaea, Kluppen. TabolJfO a. •. b<‘r(c«»t«Uk w««rd»a, Khrmnhitek« 

DitrtUUumg d«rt>«>lbea. Die Ftg l2o bis 12e feigen dl« pebruM cX idikX«» nod zweckenupr»H'bea<ii»tcn ettdheb Kig. 

bl« 12^ «ehr maogethafie Danteilangea. 



übliche MaßsUlbe sind ’/,, ‘/j, '/,,, Vjo> Vzs “• natürlichen Größe. Der 

Maßstab ’/a besonderen AusnahmefÄllen verwendet, während der 

Maßstab 1 : 1 der gebräuchlichste für Werkstattzeichnung sein sollte. 

Wenngleich der Modelltischler nach Schwindmaßstäben arbeitet, so erfolgen die 
Maßangaben und Darstellungen nach natürlichem .Maß, also in Millimeter, denn für den 
Modelltischler sind nur die eingteschriebenen Maße gültig. 

Bchwindmaß ist bekanntlich eine Zahl, welche die Schwindung angibt. Ge- 
gossene Metalle schwinden beim Abkühlen, d. h. ihre Dimensionen sind infolge der 
Wärmeabgabe um ein Gewisses kleiner geworden, weshalb die Qußmodelle entsprechend 
größer sein müssen, als die zu erwartenden Gußstücke (Abgüsse). Das Linearschwind- 
maß des Messinge schwankt beispielsweise zwischen und '/..j, das des Gußeisens 
beträgt im .Mittel d, h. also, Gußeisen schwindet auf 9ß mm Länge um 1 mm. 




Fl« 13. 

Df«* AMg«a»in Qbllt-bA and »iDnf«m«ii» Üiif«t«tlang d»« FUrttgowiad«« b)et«>l Flg. 13. OroOer« Rplad«ln 9rbalt«n ntir 
«m Anfzag und am Fnd« d»« (■»wlndaa «Iftig» (lang» in d»r Darst»llang. während die obrlgan ilAftg» In g»kfnnz»lrbn»t»r 
Wftia« Mbematl-Mib aiig»geb«n w»rd»n. Io Emangelang basonderer nuerscbnltt« warden die entspi^en>ien Sekmlu »irioh* 
punktiert HmfuHfimtl Stlnimea Zeiebnong and Mail Dlrht Dberein, »o i«t dne betrvBend» Mm'* dnreb {'HUrttrMk^n auffulUg 

äar$tnUttfn. 

Die erwähnte farbige Trennung zwischen Darslellungs- und Maß- und Mittellinien 
fällt selbstredend beim „Pausen“ (Kopieren auf Papier oder Leinwand) fort, sobald die 
Kopien zur Herstellung der Lichtpausen dienen. Die Mittel- und Maßlinien werden in 
diesem Falle ebenfalls schwarz und in geringer Strichstärke ausgeführt. Lichtpausen werden 
genau wie beim photographischen Kopierverfahren (Gewinnung der Abzüge) verfertigt, 
indem hinter die Papier- oder Leinwandpause das lichtempfindliche Papier gelegt 
wird u. 8. w. 

Dem Anfänger bietet natürlich die Behandlung der Mußzahlen große Schwierig- 
keit, im besonderen die genügende, richtige und übersichtliche Anordnung derselben. 
Die Schüler erkennen den Wert der .Mittel- und Maßlinien meistens erst beim Aufreißen 
der Teile nach vorher aufgenommener Skizze. 
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C. Hoinats, Daa Ztichntn, im besonder«!! das Fachzelchncn u. die Werkstattzelchnun^. 



Wie Bchon erläutert und auch auf den in der Sitzung vorgeführten Zeichnungen 
vermerkt, stellen die Schüler die Zusaminenslellung (Blatt 2 bezw. 3 oder 4) nach den 
Binzeizeichnungen her. Sie stoBen dabei auf fehlende, sowie falsch eingetragene MaUc 
(die eie natürlich nachträglich zu ergänzen bezw. zu berichtigen haben), welches eine gute 
i'bung ist und zur gewünschten und anzustrebenden Einsicht und Selbständigkeit führt. 

Es ist auBerordentlich wichtig, gerade auf die Skizzen und die nach diesen 
angefertigften Detailzeichnungen groBen Wert zu legen. Die Schüler lernen das Innerste 
der Sache gründlich kennen und gewinnen erst dann ein Bild des Gimzen. 

Eine Werkstattzeichnung muB die Bearbeitung des Materials ohne weitere Er- 
kundigung und Nachfrage klarstellen; dies wird durch Bänderung mit roter Farbe im 
Original und rotem Kreidestift in der Arbeitszeichnung erreicht. Der schriftliche Zusatz 
„für die rotgeränderten Stellen ist entsprechende Bearbeitungsslilrke zuzugeben* oder 
,die rotgeränderten Stellen sind zu bearbeiten“ schließt jeden Irrtum aus. Werden 
dagegen fast alle Teile bearbeitet, so wird gewöhnlich die Angabe „die blaugeränderten 
Stellen bleiben unbearbeitet“ ausreichen. 

Andere Beschreibungen, z. B. Angaben wie „Lackieren“, „Vernickeln“, „sauber 
schmieden und katzgrau bezw. überall sauber bearbeiten“ u. s. w., Anden sinngeinäBe 
Anw'endung und sind stets anzugeben. 

Jede für die Werkstatt bestimmte Einzelzeichnung muB ferner eine sog. Stück- 
liste enthalten, eine Liste, welche, wie die Bezeichnung schon sagt, die einzelnen 
Stöcke u. s. w der herzustellenden Arbeitsgegenstlinde enthält, etwa wie die folgende 
Tabelle. 



I3S9 


Gegenstand 


Material 


Stück 


ModeU- 

Marke 


Bemerkungen 


a 


Schieferplatte 


Schiefer 


1 




Obere Beite u. Kanten bearbeiten 


bb, 


Measingschienen 


Messing 


b21; b,2 




polieren und gelb lackieren 


c 


m 


n 


1 




» » » » 


d 


Lagerbock 


.. 


4 


D.Z. 100 


Kanten u. Äuflagefl&cheu bobein 


e 


Spindel mit Stellring 


Schmiedeeison 


2 






f 


Flachschicnen 


Messing 


2 




polieren und lackieren 


g 


Kurbel mit Holzgriff 


Guüeiscn 


2 


D. Z. 101 




h 


Mutter 


Messing 


2 


D. Z. 102 




•>i 


FoderbDgel 


. 


i2;i,2 




polioren und gelb lackieren 


k 


Kontaktfedern 


Kupfer 


24 




m m » n 




Federbllgel 


Messing 


12; 1,2 




n m » 


m 


8-fach fcdenider Bügel 


n 


2 






t) 


Schiene 




2 




r> m n • 


0 


Unterlegscheibe 


Mennlng und 
üllmra^r 


G12; M2 




!• ■ n n 


p 


Widerstund 


Nickelin 


2 






r 


Winkel 


Sebiniedeeisen 


2 






H 


» 




2 






t 


Buchse 


Messing 


2 






U 


Knopf 


Hartgummi 


2 




polieren 


V 


Sechskantschraube 


Schmiedeeisen 


18 






w 


, „ mit Mutter 




4 






X 


4 mm Schraube m. Seukk 




50 






y 


Kopfechratibe 


Messing 


10 




polieren und gelb lackieren 


z 


Sechskantachraube m M 


Schmied eeinet 


10 






A 


V 4 " Kopfschraube 


Messing 


10 




polieren mul gelb lackieren 


B 


3mm „ 


» 


50 






C 


3mm • 




v> 




« NM M 
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H«ri ih. 

I. Aunuit 1908. 



C. Heina tz. Das Zeichnen, insbesondere das Pacbzelchnen u. die Werkstatt Zeichnung. 



Die Stückliste ist für den Arbeiter nach jeder Richtung maßgebend. Sie gibt 
ihm Auskunft über das Material und seine Bearbeitung, die Modell-Marken der Gußstücke, 
Zeichnungs-Xummem der übrigen Details, Stückzahl der Teile u. s. w. Die Stückliste 
enthalt gewöhnlich nur die Teile für ein vollständiges Instrument oder komplettes 
Maschinendetail. Um nun dem Meister und Arbeiter die nötigen Werkstattaufträge zu- 
zuführen, beispielsweise für 8 Mikroskope, so würde es genügen, wenn seitens der 
technischen Leitung bezw. des Bureaus die entsprechende Werkstaltzeichnung mit nach- 
folgendem Vermerk, in der Nahe der Stückliste befindlich, herausgegeben wird. 

3. Februar 1903. 

Für S. in H. (oder Auftrag Nr. . . .); 8 Mikroskope, davon 2 Stück nach 
Skieze (Fuß „m“) und 6 wie gezeichnet, sämtlich mit dem Objektiv- 
System „B“. Linsen fa-ssungcD sind vom I^ager zu nehmen; die erforderlichen 
lansen sind auswärts bestellt. Lieferzeit der 8 Instrumente Ende März 1903. 

Schaltungs- bezw. Wicklungsschemata, Wicklungstabellen, Angaben über Um- 
drehungszahlen pro Minute, Spannungen, Stromstärken u. dgl. dürfen bei Einzel- und 
Zusammenstellungszeichnungen der Dynamomaschinen und elektrischen Motoren nie 
fehlen; ebenso muß jede Zeichnung über Größe und Art der Linsen, deren Brennweite u.s.w. 
genaue Angaben enthalten- 

Das Original, im Archiv des Bureaus verbleibend, muß natürlich die gleiche 
Order dokumentieren. 

Zweckentsprechend angebrachte laufende Nummern ergänzen die Werkstatt- 
Zeichnung. 

Stellen sich nun bei der Bearbeitung Schwierigkeiten oder wegen Benutzung 
einer Zeichnung für ähnliche Zwecke erforderliche Umänderungen heraus, so werden 
diese sofort zeichnerisch berichtigt, zuweilen auch in roter, im Wiederholungsfälle in 
blauer Farbe vorgenommen. Eine diesbezügliche Ergänzung wird dann unter der Über- 
schrift, welche die Benennung der Zeichnung (Name des Instruments u. s. w.) und Maß- 
stabangabe ('/i. Vs ®''-) ®*>g. „Rundschrift'' enthält, angeordnet, etwa „rote 

Änderungen gültig ö. Januar 1902, desgl. blaue .Änderung 8. März 1902“. 

Eine andere Methode, vorhandene Zeichnungen für ähnliche Fälle, etwa für 
Links- und Rechtsmodelle bezw. Ausführungen zu benutzen, ist folgende. Abweichende 
Formen und Einzelteile werden neben die bestehende Darstellung gezeichnet oder 
skizziert, besonders markiert und in der Stückliste bezw. in der Aufgabe zweckent- 
sprechend erwähnt, z. B. 6 Stücke Auszugsrohre „d“ wie gezeichnet und 2 desgl. 
nach Skizze „z“. 

Werkstattzeichnungen sind gewissermaßen Dokumente früherer und in Arbeit 
befindlicher Ausführungen; es ist daher besonders wichtig, sie aufzuheben. Man sollte 
ans diesem Grunde nie Originalzeichnungen in die Werkstatt geben, sondern stets nur 
Kopien in Gestalt sogenannter Pausen, die auf durchsichtigem Papier oder Leinwandstoff, 
resp. auf chemischem Wege hergestellt sind. Sie führen dann die Bezeichnung Sepia-, 
Blau- oder Weißpausen und haben dementsprechend weiße Linien auf braunem oder 
blauem Grunde bezw. schwarze oder blaue Linien auf weißem Grunde. Diese Licht- 
pausen bieten wegen ihrer an anderer Stelle schon angedeuteten, einfachen, sicheren 
und wenig zeitraubenden Herstellungsweise und wegen ihrer Billigkeit vorzügliche 
Arbeitazeichnungen, die sich durch Lacküberzüge u. s. w. vorteilhaft konservieren lassen. 

Bei strikter Durchführung der vorstehend näher bezeichneten Anforderungen, 
die an eine gute Werkslattzeichnung zu stellen sind, bleiben dem leitenden Meister 
zeitraubende Erklärungen und Demonstrationen erspart; auch ist ein Mißverständnis 
dieser Aufklärungen somit völlig ausgeschlossen. 

Die in der Februarsitzung vorgelegten Schülerzeichnungen, von mehr oder 
minder begabten Schülern des laufenden Semesters in der hiesigen Haupt- Gewerbe- 
schule hergestellt, gaben die besonders gründliche Bearbeitung der Einzelteile mit dazu 
gehörigen Zusammenstellungen unter peinlichster Anwendung der vorstehend näher klar- 
gelegten Ausführungen, die man in einer brauchbaren Werkstattzeichnung erwartet, 
wieder. Es behalten die in der Sitzung vorgeführten Fachzeichnungen natürlich den 
Charakter von Schulzeichnungen, indem sie manches enthalten, was in der Praxis ein- 
facher zu gestalten sei, z. B. einfachere Darstellungen u. a. m., indem z. B. zuweilen 
der Längsschnitt eines Gegenstandes genügt, die Konstruktion festzulegen- Die Schüler 
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138 V«r«in«- und P«rton«nn«ehrichl«n. RItincre Mitteilungen. 

werden aber angehalten und gezwungen, alles in sämtlichen Stellungen, also AulriQ, 
Grundriß, Seitenansicht, sowie Quer- und Längsschnitte darzustellen. 

Auf die Darstellung der Zahn- und Kettenräder, Schnecken und Schneckenräder, 
Teilungen (Kreise, Nonien, Trommeln u. dgl.) konnte wegen vorgeschrittener Zeit am 
Vortragsabend nicht näher eingegangen werden; aus gleichem Grunde konnten die 
Montierungspläne, Installationszeichnungen der Elektrotechniker u. s. w. nicht berück- 
sichtigt werden. 



und ParsonsimaohriohtM. 



Zur Aufkialime in die D« Q. t M. 
u. O. gemeldet: 

Hr. Oastav Emil Melser, Mechaniker, 
Inhaber der Pinna Meiser & Mertig, 
Physikal. • techn. Werkstütten, Drea- 
den-N., Kurfdrstenetr. 27. 

Bmannt wurden: Dr. II. Stade» wisaen* 

scbaftUcher Hilfsarbeiter am Meteorologischen 
Institut ln Berlin zum ständigen Mitarbeiter; 
Dr. E. Andiiig« Privatdozent fQr Astronomie 
an der Universität Manchen, zum ao. Professor; 
Privatdozent Dr. 0. Rau zum o. Professor der 
techn. Chemie an der Technischen Hochschule 
in Aachen; Professor Dr. M. Caotor» StraÜburg, 
zum ao. Professor der theoretischen Physik an 
der Universität Würzburg; der ao. Professor 
Dr. E. Ott zum o. Professor der Mathematik an 
der Universität in Bern; G. W. Stewart aus 
Ithaca, N. Y., zum Professur der Physik an der 
Universität zu Grand- Forits, N. D.; Dr. G. H. 
Howe zum Professor der Physik am Dartmouth 
CoO^e in Hanover, N. H«, als Nachfolger des 
nach New York berufenen Prof. B. F. Nichols; 
Dr. II. M. Reese vom Lick-Obser\'atorium zum 
Observator am Yerkes- Observatorium; seine 
Stelle an der Lick-Stemwarte, Mount Hamilton, 
ist von J. II. Moore Qberoommen worden; an 
der Mc Gill- Universität in Montreal Professor 
J. Uarknesa» bisher am Bryn Mawr CoQege, 
zum Professor der Mathematik und der Dozent 
der Mathematik H. M. Tory zum Asaistent- 
Profeesor. 

Berufen wurden: Professor Dr. ), Thiele» 
Straßburg, als o. Professor der Chemie an die 
Universität WUrzburg; Dr. W. Ziegler» Assistent 
am Physikalischen Institut der Technischen 
Hochschule ln Dresden, als Professor der Physik 
an die Vnivorsität in Santiago in Chile, 

Habilitiert haben eich: Dr. W. Scblink als 
Privatdozent fOr Mechanik an der Technischen 
Hochschule in Darmstadt; Dr. J. K. W. Kbert, 
bisher Assistent der Sternwarte in Straßburg, 
als Privatdozent fQr Astronomie an der Univer- 
sität Greifswald: Dr. A. Dahms und Dr. E. Marx 
als Privatdozenten für Physik an der Univer- 
sität Leipzig. 



Professor Dr. W. Lossen» Direktor des che- 
mischen Laboratoriums an der Universität 
Königsberg, wird mit Ablauf dos Sommer- 
semesters sein Amt niederlegen. 

Verstorben sind: Prof. Dr. K. Ilcicboiöller, 
Observator der Kgl. Sternwarte in Bonn, 4?^ Jahre 
alt; der Chemiker Dr. E. Lucius» Mitbegründer 
derHÖchster Farbwerke, 70 Jahre alt ; Ph. Keller» 
o. Hon.-Professor der Physik an der Univer- 
sität in Hom, 77 Jahre alt: Professor Dr. M. 
Hamburger, Dozent dor Mathomatik an der 
Technischen Hochschule zu Berlin, 65 Jahre 
alt; Dr. A. rommou, praktischer Astronom 
und Konstrukteur großer Hefraktoren, Mitglied 
der Rvyal SoeUty, in Ealing-London, G2 Jahre 
alt; Oberlehrer Dr Rob. Lüpke, Elektroche- 
miker in Berlin, 45 Jahre alt. 



Kleinere Mitteilungen. 

Eine elektriache Mlkroskopierlanipe. 

Von T. Tammes. 

ZeÜMchr- f. ins«. Mikrotkopie IH, S. 280. i902- 
Verf. hat zum Gebrauche in .Mikroskopier- 
Sälen die in nachstehender F'igur dargestcllte 
Mikroskopierlampe für elektrisches GlUhlicht 




konstruiert. Die Lichtquelle derselben bildet 
eine kugelförmige Glühlampe von etwa 4 cm 
Durchmesser. Dieselbe Ist in einem gußeisernen 
Kasten befestigt. Bcdm Arbeiten wird der an 
der vorderen Seite des Kastens vorspringende 
Teil a zwischen Fuß und Tisch des Mikroskope« 
geschoben, sodaß weder dos Licht der eigenen 
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I. An^OAl IlKkS. 

Lampe noch das der Lampen in der Nftlie ar- 
beifender Personen direkt in die Augen scheint. 

T)ie an dem vorspringonden Teile des 
Kastens angebrachten Leisten d ermöglichen 
in Verbindung mit den Zapfen e das Einschieben 
von matten Glasscheiben, welche ein Gesichts- 
feld von gleichmäßiger Helligkeit im Mikro- 
skope heretellen. Für hinreichende Helligkeit 
genügen bei Vergrößerung bis zum 500*fachen 
Glühlampen von 5 Kerzen Lichtstarke; bei 
stärkerer Vergrößerung, auch bei Iromersione- 
systemen, reichen solche von 10 Kerzen noch 
vollkommen aus. 

Die Leitungsschnüre der Lampe sind In der 
oben am Apparate befindlichen Klemme h ge- 
faßt, welche es ermöglicht, die Lampe ohne 
t^chaden an den Drfthteii aufzuheben, sodaß die 
Handhabung des Apparates überaus bequem ist. 

Die Mikroskopierlampe wurde von der Firma 
P. .1. Kipp & Zonen in Delft, Holland, ange- 
fertigt. Mk. 

Gummidichtungen dampf- und wasser- 
dicht zu machen. 

Fachzig. f. BkchbiaHt, u. Inzt 10. 8. 2^5. t90-l. 

Um Gummidichtungen dampf- und wasser- 
dicht zu machen, eropKehlt sich eine Lösung 
bestehend aus gepulvertem Harz und Salmiak- 
geist (etwa 1 : 10). Die Lösung bildet eine 
zhhe, dickflOsatge Masse, die aber nach einigen 
lYochen dtinnflüBsig wird uud daun gebrauchs- 
fertig ist. Mit dieser Lösung bestreicht man 
die betrcfTenden Stellen und macht sie dadurch, 
nachdom die Masse erhilrtet ist, für Flüssig- 
keiten undurchdringlich. Die Masse haftet 
leicht an Holz und Metall. Kg. 

Isolleranstrlch für elektrische Lei- 
tungen und Apparate. 

Metaliarb. V.V. S. 82- 1902- 

Dio .Mittel, mit welchen man die f.^olatioii 
an elektrischen Leitungen und Apparaten durch- 
führt, sind sehr mannigfaltige und mUssoti dem 
Jeweiligen Zweck entsprechend, angepaßt 
wertlen. Die FirmaFrischauer & Uo. fWien 6, 
Gumpendorforatr. 41) bringt unter dom Namen 
.HuHoUt-Isolationslack“ eiuen Lack in den 
Handel, der allen Anforderungen, die an oino 
gute Isolation gestellt werden, gerecht wird. 
Der I^ack laßt sich auf alle Materialien auf- 
tragen und wird uiclU rissig. Er leitet die 
Warme selir schleclu, ist in allen Agenzien un- 
löslich und vertragt eine Temperatur von 
Uber die Isolierfalügkeit des Lackes 
hat die Versuchsanstalt für Elektrotechnik des 
k. k. Technologischen Gewerbemuseums Ver- 
suche angestellt, die ergeben haben, daß eine 
Lackschicht von ungefähr 0,06 mm Starke erst 
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zwischen 5800 bis 6300 Volt durchgeschlagen 
w'urde. 

Die in feuchten Raumen zur Verlegung 
kommenden Leitungsdrahte besitzen außer der 
Garnumspinnung noch eine aus reinem Para- 
gummi hergestellte Umwicklung. Da der 
Schwefel des Gummis mit dem Kupfer eine 
chemische Reaktion eingeht, müssen die Drahte 
verzinnt sein. Hier würde sich der Isolier- 
anstrich bedeutend billiger stellen. Auch für 
umklOppelte Kupferlitzen, Glühlichtschnüro, 
die einer wasserdichten Isolation bedürfen, 
w’endet man vorteilhaft den Rusolit-Isolations- 
lack an. Aber nicht nur für Leitungsdrahte, 
sondern auch für Maschinenteile, Apparate, die 
einen isolierten Zustand erhalten sollen, em- 
pfiehlt sich der Isolieranstrich. 

Der Überzug mit obigem Lack bietet nicht 
nur eine sichere Gewahr für eine absolute Iso- 
lation, sondern stellt sich gegenüber anderen 
Isolationsmittoln bedeutend billiger. Kg. 



Aus dem Gewerks • AassteUangsfonds 
zu Itorliii sind statutengemäß alljährlich im 
Monat .Januar zehn Stipendien zu je 60 Af. an 
Gewerhegehülfen behufs ihrer weiteren gowerh- 
lieben Ausbildung zu verteilen. Einen An- 
spruch darauf haben nur Gehülfen, die Inländer 
sind und Zeugnisse ihres Wohlverhaltens und 
Uber erworbene Geschicklichkeit vorlegen 
können, auch zwei Jahre lang als Gehülfen in 
Berliner Werkstätten gearbeitet haben, vor- 
zugsweise aber nur solche (iehülfen, die in 
Berlin geboren sind. 

Diejenigen, welche mit einem SStipondium 
bedacht werden wollen und vorstehende Be- 
dingungen erfüllen können, haben ihre selbst- 
geschriebenen Gesuche unter Beifügung 
eines Lebenslaufs, der Geburtsurkunde und 
der Originale oder beglaubigten Abschriften 
der I..ehrzeugniäse, sowie der Wohlver- 
haltiings- und (icschicklichkeitaatteste ihrer 
Arbeitgeber bei dem Kuratorium des Ge- 
werks -Ausstellimgs • Funds, Berlin C 2, Strn- 
lauerstr. 3/6, bis spätestens Ende September 
d. .1. eiuzureichen. 

Gesuche, hei denen auch nur eins der vor- 
stehend be/eichneten Beweisstücke mangelhaft 
ist oder ganz fehlt, können nicht bcrOcksichtigt 
werden. 

Die diesjährige 75.VersammluiigDciitschcr 
Naturforscher und .Vrzte findet am 20.— 26. 
September in Kassel statt. 



Kleintr« Mitt«Uunf«n. 
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Glastechnisches. 



Deutsche 

Mechsnlker-Ztc. 



Glaetechnisches. 

Bin neuer Extraktionsapparat. 

Von Dr. W. Pip. 

Zfiitchr. f. angew. Chem. IH. S. 557. 1903. 

Der in nebenstohondor Fi^rnr abgcbildcto 
Apparat dient zur Extraktion von FtOaaigkeiten 
mit Äther oder nnderon spczifiich leichten 
Flilssigkoiten. Die Verdampfung de« Extrak* 
tiotmniitteld geschieht in dem Rumikulben. Der 
Dampf gelangt auf dem aus der Zeichnung er- 
sichtlichem Wege in das Kohr, welches in den 
mittleren Tubus des Bxtraktionsgeniücs mUndot. 




und tritt hier in die zu extrahierende Flüssig- 
keit ein. kondensiert sich und steigt, durch 
eine lose oiogelegto, perforierte Porzelinnplatto 
feinstona verteilt, in Tropfenform hoch. Der 
Äther »ammolt sich oben, gesättigt mit extra- 
hierter Substanz, an und wird durch das schräge 
Fborlaufrohr dem Kolben wieder zugefUhrt. 
Durch genügend lange Fortsetzung dieses 
Kreisprozesses wird alle in Äther Pisliche Sub- 
stanz in den Rundkolben ubergeführt Der 



Apparat wird von der Firma Kaehler & 
Martini in Berlin hergestellt. M- 



EntladuogsrOhro sur Beobaehtuns^ 
der elektriachen und magoetUchen Ab- 
lenkung »chneller Kathodenatrahlen. 

Von H. Starke. 

Verhandi d- Deutich. phyiikttl Ga. ß* S. 241. 

1903. 

Von der Firma Geißler in Bonn hat Vorf., 
um bei Ablenkung schneller, unter einem hoben 
Entladungspotential erzeugter Kathodenstrablon 
durch ein magnetisches Feld sowohl vvie durch 
ein elektrisches Feld messen zu können, die 
folgende Hntladungsröhre aofertigen lassen. 

Dos Bemerkenswerte an dieser aus 8 Teilen 
bestehenden Röhro ist, daß der mittlere Teil 
in zwei SchlHf'en drehbar ist und io seinem 
Innern einen Kondensator enthält, der zur elek- 
trischen Ablenkung dor zwischen seinen Platten 
hindurch gehenden Kathodenstrahlen dient 
Diese werden in dem linken Teil der Röhre 
erzeugt Das am Ende dieses Teiles bolindllcho 

I 
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Diaphragma mit einer Öffnung von 0.5 bis 
1 mm bewirkt auf dem im rechten Teile der 
Röhre angebruebten Glimmerschirm einen scharf 
abgegrenzten Lichtfleck. Auf dem GHmmer- 
schirm sind zwei zueinander senkrechte Milli- 
inetertcilungen eiugeritzt. Durch die Drehbar- 
keit des mittleren Teils der Röhre ist es also 
ermöglicht, den Lichtfleck so auf diese Tei- 
lungen fallen zu lassen, daß die durch den 
Kondensator bewirkte Ablenkung in Richtung 
der einen Teilung erfolgt und derart die Größe 
der Ablenkung gemessen werden kann. Die 
(in der Figur nicht wiedergegebenen) Bpulen 
zur Erzeugung des magnetischen Feldes wareu 
BO angeordnet, daß die magnetische Ablenkung 
senkrecht zur elektrischen erfolgte und also 
dann auf der zweiten Teilung des Glimmer- 
sebirmes abgelesen werden konnte. 

Die aus der Figur ersichtliche Anordnung 
der Schlitro bewährte sich sehr gut. Es ist 
dabei vermieden, daß Fctt*äich im Botladungs- 
raiim befindet oder von den Kathodenstrahlen 
getroffen wird, was zur Erzielung konstanten 
Vakuums erforderlich ist. Mk. * 
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Über die Darstellung von Argon 
mittels elektrischer Funken. 

Von A. Bocker. 

Zeitichr. für Elektrochemie 9, S, 600. 1900. 

Die Gewinnung des Argons aus der atmo- 
sphAriachon Luft, der zu diesem Zwecke der 
StickatofT entzogen werden muß. geschieht ge* 
w^ihnlich durch Absorption des BtickstofTes der 
Luft vermittels Magnesium. Eine andere Me* 
thode, die zuerst von den Entdeckern des 
Argons, Lord Hayleigh und W. Hamsay, 
angewandt wurde, beruht auf der Oxydatiun 
des Stickstoffes unter der Einwirkung elek- 
trischer Funken und darauffolgender Absorption 
der so entstandenen Oxyde des Stickstoffos. 

Verf. hat fur diese Methode den in unten* 
atohender Figur dargestellton Apparat kon* 
struiert, der es ermöglicht, die Einwirkung der 




Fiinkenstrecke auf den Stickstoff der zu be- 
handelnden Luftmenge unter möglichst gOnsti- 
gon rmsUlndcn vor sich gehen zu iasson. 

Der mit F bezeichncte Teil dos Apparates 
dient zur Oxydation des Stickstoffes. Dieser 
wird gebildet von einem mit Kflhlwasser an* 
gerollten GefUße aus Zinkblech, durch dessen 
Boden zwei Messingrohre führen, die oben durch 
ein enges Messingrohr verbunden sind. An 
dieses Messingrohr schließt sich dann ein als 
Kohlschlange dienendes Bleirohr an. Dieser 
Teil des Apparates ist aus Metall hergestellt, 
um der infolge der elektrischen Entladungen 
auftretenden Erhitzung Widerstand leisten zu 
können, w'aa bei Herstellung aus Glas nicht 
möglich wAre. 

In den Boden der beulen Messingrohre ist 
je ein Glasrohr mittels eines GnrainUtöpsels i 
befestigt, welches sowohl zum ZiifOhren der | 
Luft, als auch zur Isolation der in ihnen be* 
findlichen die Elektroden darstellenden Kupfer* 
drAhte dient. Diese sind im unteren Ende der 



Glasröhre eingegipst und fOhren zu den Se- 
kundArpolen des Transformators. Sie endigen 
oben etwa in der Mitte der Messingrohre. 
Oberhalb ihrer Enden ist in jedem Rohr eine 
Messingschoibe mit zentraleröffnung eingepreßt, 
welche die Gase nötigt, die Funkenstrecke io 
engem Strome zu passieren, und so deren Ein* 
Wirkung erhöht 

Die zu behandelnde Luft wird, mit der an- 
gemessenen Menge Sauerstoff vermischt, in den 
Gasometer Gj gebracht. Im Laufe des Versuches 
läßt man dieses Gemisch in der durch die Pfeile 
angedeuteten Richtung durch den Funken* 
apparat F und darauf durch das Absorptions* 
gefaß A nach dem Gasometer Oi strömen. Nacli 
Umstellen der HAhne o, 6 und e lAßt sich dann 
das Gasgemenge wieder durch F und A nach 
Oi zurückleitan. Diese Operationen w'erden so 
oft wiederholt bei öfterer ZufOgang von neuem 
Luft-Sauerstoffgemiseb durch den Hahn o, bis 
eine hinreichende Menge Argon in dem Apparate 
angesammolt Ist. 

Bei Benutzung von zwei Punkenapparaten 
ergab sich eine mittlere Absorption von 
8 Liter pro Stunde, sodaß es möglich war. 
in wenigen Tagen einen Rest von 9 Liter Gas 
zu gewinnen, der in kleinem Maßstabe w'eiterer 
Behandlung durch eine Funkenstrecke ausge- 
setzt, etwa 600 ccm Argon lieferte. Mk 

UniTereal-Dretfafe mH ventellbaren 
Zangen. 

Von F. Allihn. 

Chem -Ztg. 27, 8. 664. 1903. 

Der Universal-Dreifuß hat die übliche Form 
der gewöhnlichen Dreifüße (Fig. 1), an dessen 
unterer FlAche des Ringes sich drei Ösen be- 




Flf. I. 

finden, durch welche Zungen hindurch gesteckt 
sind, die durch Schrauben in jeder gewüuechten 
Lage festgehalten werden können. Durch diese 
Anordnung ist es ermöglicht, Tiegel jeder 
Größe oder andere GefAße ohne Anwendung 
von Drahtdreiecken zu erhitzen .ß). Da 
die Zungen nach vorn oder hinteu in jode Lage 
gebracht werden können, demnach große und 
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kleine Tie^^el ohne Anwendung eines Draht- 
netzes zu erhitzen sind, so vereinigt dieser 
Dreifuß zwei der am meisten gebrauchten 
Laboratoriumegerate, den Dreifuß und das 
Drabtdreieck, zu einem Gerät. Auch als Filter- 




Ftg 5. Plf. i. 

gestell, wie es Fig. 3 zeigt, ist der Dreifuß zu 
benutzen. Fig. 4 veranschaulicht die Form 
des Drahtnetzes, wie solches bei Benutzung 
des Dreifußes zu empfehlen ist 




Fig. 4. 



Der Universal-Dreifuß ist zum (Jebrauchs- 
miister angomeldot und wird von der Firma 
Warmbruiin, Quilitz & Co, in Berlin C. ln 
mehreren Grüßen in den Handel gebracht. 

M. 



Gebrauebamuater fOr Klaatechnlaclie 
GegenatAnde. 

Klasse: 

12. Nr. 201 473. Abschlußhahn, bei welchem 
die Dichtungsflacbo des Kükens aus Kohle 
bostoht W. Thiem. Halle a. S. 17. 9. 02. 

Nr. 202 B86. Rückfluß- und DestUtationskUhler 
für Laboratoriumszwecke. Wagner&Munz, 
München. 6. 6. 03. 

21* Nr. 201 898. Röntgenröhre mit einer im 
Innern derselben ln metallischer Berührung 
mit der Antikathode angebrachten Blende. 
Voltohm Blektr. Gcsellsch., Frankfurt 
a. M. 25. 5. 03. 

30* Nr. 201043. Elektrische UnterBiichungs- 
lampe mit abnehmbarer, durchsichtiger 
SchutzhOlse. G. W. Bauer, Berlin. 19.5.03. 

Nr. 202 088. Chloroform-Tropfgofäß mit Ka- 
pillarhals. Medizin. Warenhaus A.-G.y 
Berlin. 30. 5. 03. 

Nr, 202 213- Zerstäuber für Flüssigkeiten, bei 
welchem der Glasbehftlter an seiner Öffnung 
einen Ring trilgt, über welchen eine mit der 
Kanüle verbundene Kappe zur Erzielung 
einer größeren Füllöffnung und festeren 
Verblndimg der Teile aufgeschraubt Ist. 
Ch. Pongo, Berlin. 24. 4, 03. 



Nr. 202346. Flasche mit als Verschluß die- 
nendem Einsatz zur Aufnahme und Füllung 
einer Spritze. A. Strauß, Barmen. 1.5.03. 

Nr. 202364. Medikamentenflaache mit ver- 
stärktem Halsrande. H. Ulbrich, Igelshieb 
b. Neubaus a. Rennweg. 2. 6. 03. 

42« Nr. 201 479. Maximumtbermomeler mit 
einer als MinutenzJlhlcr dienenden Sanduhr. 
O. Drescher, Charlottenburg. 14. 3. 03. 

Nr. 201 646. Fieberthermometer mit Erwei- 
terung im KapUlarrohr. E. Kantorowicz, 
Berlin. 19. 5. 03. 

Nr. 201 929. Aräometer, dessen Belastungs- 
kugel eine Öse zum Anhängen verschieden 
schwerer Körper und welches demgemäß 
eine mehrfache Skale aufweist. J. Brückner 
& Co., Bmenau i. Thür. 24. 4. 03. 

Nr. 202 266. Butyrometer mit dachförmig ge- 
stalteter Schaufläche. P. Funke, Berlin. 
30. 5. 03. 

Nr. 202 862. Butyrometer mit prismatischem 
Querschnitte im belegten oder mit matter 
Rückwand versehenem Skalenrobro oder der 
ganzen Butyrometerrohre. Fr. Hugers- 
hoff, Leipzig. 25. 5. 03. 

Nr. 203074. Pipette mit durchgehendem, oben 
und unten eingeschliffenem, massivem Glas- 
liahnstopfeu, dessen Bohrungen mit an die 
Pipette angesetzten Köhren in Verbindung 
stehen und durch einfache Drehung des 
Stopfens nach links oder rechts ein Füllen 
oder Entleeren der Pipette ermöglichen. 
A. Primavesi, Magdeburg. 16. 5. 03. 

Nr. 203 087. Aua einer graduierten Röhre be- 
stehendes Nioderschlagssaccharometer zur 
Bestimmung des Prozentgebaltes von Zucker 
im Ham oder in einer anderen Zuckerlöaiing. 
E. C. Behrendt, Berlin. 28. 5. 03. 

Nr. 203 102. Hochgradiges Thermometer, bei 
welchem im oberen Teile ein Trockenmittel 
dauernd angebracht ist. W. Niehls, Berlin. 
5. 6. 03. 

64. Nr. 201 655. Mit Ausgußrohr versehener 
Flaschenstopfen, dessen LuftzufUbrrohr ge- 
bogen ist. Fr. Turck, Lüden.scheid. 19.5.03. 

Nr. 202 249. Schwimmer aus Glas für die Meß- 
gefäße selbsttätiger Schankvorrichtungen. 
Weber, Kallmann & Co., Köln. 27.5.03. 



BQohepsohau. 

Monographien Ob. angewandte Elektrochemie. 
Hrsg. v. Oboringen. V. Engelhardt. 6.Bd. 
gr.-8®. Halle, W. Knapp. 

6. W. Horchers, Elektro-Metallurgie 
dca Nickels. 36 8. m. 4 Fig. 1903. 1.^ 3f. 
A. Miethe, Grundzüge d. Photographie, 3., verb. 
Aufl. 12®. IV, 94 S. m. 40 Fig. Halle, 
W. Knapp 1903. 1,00 M. 
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PatenlaohaH. 

Abg«känt«a Qoeakulberbuomster. A. S. Davis in Roundhay, Leeds, Graracli. York. 
12.3.1901. Nr. 132349. Kl. 42. 

Dae IiiBtrumont gehört r.u der Klasse derjenigen Quecksilberbaromeler, bei 
denen der Raum fUr die absusperrende Lultmenge vor jeder Messung mit der 

aulieren Luft in Verbindung ge- 
bracht wird. Eigentümlich ist ihm, 
daß das auf sich selbst zurückge- 
bogene Baromelerrohr a & (fVp. i) 
um eine Acbae e an dem festen 
Gestelid schwingt(J%.j2) und durch 
ein verschiebbares Gegengewicht e 
Inder senkrechten und wagerechten 
Lage gehalten wird. In der wage- 
rechten Lage, also bei Nicbtge- 
brauch, ist alles Quecksilber aus 
der MeßrOhre a in den mit der 
Atmosphäre durch ein luftdurch- 
iBssiges Diaphragma io Verbindung 
stehenden Behälter/ geflossen. Die 
Röhre a 6 ist in diesem Falle mit 
Luft gefüllt, welche die augen- 
blicklich herrschende Spannung 
der Atmosphäre hat Zum Zwecke 
der Meseung dreht man das Baro- 
meter in die senkrechte Stellung. 
Das Quecksilber steigt in die Röhre a hinab und preßt die abgesperrte Luitmenge entsprechend 
ihrer jeweiligen Spannung auf ein mehr oder weniger kleines Volumen zusammeu. 



1. 




Form snr Herotellong von Qlaigegentt&Bden. A. Bocuze in Lyon. 10. 11. 1901. Nr. 132711. 

Kl. 82. 

Diejenigen Oberfluchen der Form, welche daxu heetimmt eind, mit dem heißen, bezw. 
geschmolzenen Glase ln Berührung zu trotcn, bestehen ganz oder teilweise aus Nickel. 



Verfahren sor Heretellong von Olaaformen aus einer ans Holskohlenpnlrer ond einem Binde- 
mittel beetehenden plaatiechen Masae. H. Robert in Hannover. 3. 5. 1900. Nr. 132 71b. 

Kl. 32. 

Eine aus Holzkohlcnpulver und einem Bindemittel bestehende plastische Maese wird 
7.U Blöcken gepreßt, welche darauf im MulTelofeu ausgegluht werden. Aus deu Blöcken werden 
die Glasformen hdrausgearbeitet. 



Oeechwindigkeitemeeeer mit eipem aal einer gleiohißrmig 
omlaulenden Scheibe eich verstellenden Reibrad. 

J. Heyde und A. Gutb iu Dresdcu. 14. 3. 1901. 
Nr. 131214. Kl. 42. 

Eine mit der zu prüfenden Welle a {Fig- 1) fest ver< 
bumleue Schnecke h dreht eine zweite Schnecke e, die mit 
ihrer Wolle d verschiebbar verbunden ist. Letztere wird 
von der gleichmäßig umlaufenden Scheibe k {Fig. 2) mit 
Hülfe eines verschwenkbaren Kähmens p, der das auf der 
Scheibe k gleilende Reibrad o und enteprochendo Zw'ischen- 

rUder n, m. o, u, y zum 
Antrieb der Welle d 
tragt, in Umdrehung 
setzt. Beim Verechie- 
beri der Schnecke c 
y auf ihrer Achse d wer. 
den der Haluneu p und 
die Hollo 0 auf der 

Ft- l. 
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Scheibet mitte)» einer Muffe g ao verachwenkt, üaO dio Wollen a und d die gleiche Geschwindig- 
keit erhalten. Uicsc wird durch einen mit der Muffe g 
verbundenen Zeiger angegeben. 

OetcbwmdigkeiUmesser mit einem an! einer gleich- 
förmig umlanlenden Scheibe sich verstellen- 
denReibrad. Dieselben. Nr.l312l5; 

ZuB. z. Pat. Nr. 131 214. Kl. 42. 

Der die radialen Verschiebungen der Reib- 
roUe 0 auf der Scheibe k und dio achsiaien Bewe- 
gungen der Schnecke c übertragende und ver- 
schwenkbare Rahmen des Hauptpatentes ist durch 
einen geradlinig geführten Rahmen m ersetzt, um 
vermöge der geradlinigen Verschiebung der Reib- 
rolle 0 die Geschwindigkeitsunterscluede auf eiuer 
Skale mit gleichmäßiger Teilung ablesen zu können. 




Patenlliste. 

Bis xum 13. Juli 1903. 

Klasse : AnmeldiiBgeD, 

21* B. 32784. V'erfahreii zum Empfangen funkeu- 
telegraphischer Zeichen. H. Bauer, Berlin. 
14. 10. 02. 

E. 8872. Bleklrolytischer Unterbrecher. F. Des- 
suuer, Aschaffenburg. 13. 12. 02. 

H. 28919. Elektrolytischer BlektrizitAtszahler. 
J. B. y iiernandez, E. M. y Miura, L. y 
Branu u. J. B. Ortega, Madrid. 19.9.02. 
S, 1640G. liitzdrahtmeßgerät. U. Slevers, 
Berlin. 6. b. 02. 

S. 16G42. Polarisiertes Relais. Siemens A 
Halske, Berlin. 28. 6. 02. 

S. 17 232. Galvanoskop. Dieselben. 24.11.02. 
42. H. 8479. Schießbrille mit Ziolluise. J.Ender, 
Landeck i. Schl. 14. 6. 02. 

F. 16 076. StUtzvorrichtuug an Fernrohren. 
B. A. Fisko, New York. 25. 3. 02. 

P. 14 205. .Meßvorrichtung. R. Pesch, Neu- 
Sandoz. 5. II. 02. 

49. B. ;i4229. Drehstahlhalter für inehrereStählo. 
J. Blancke, Chariuttenburg. 24. 4. 03. 

C. 11059. Weichlötnmsse. J, Catlmann u. 

R. Bormann, Berlin-Rixdorf. 16. 8. 02. 

E. 8353. Kopierfräsmaschine. Blcktrogra- 
vüre, G. m. b. H., Leipzig • Sellerhausen. 
18. 4. 02. 

L. 16 641- Gewindefräser. B. Lange, Crone- 
herg. Hhld. 20. 6. 01. 

R. 17 653. Fraser. F. Richter, Aussig. 10.12. 02. 
70. K. 24 199. Vorrichtung zum Zeichnen pa- 
ralleler Linien in bestimmten Abstanden. 
O. Klapp, Berlin. 13. 11. 02. 



I 74. H. 29 358. Elektrischer Fornzeiger. Hart- 
I mann & Braun, Frankfurt a. M. 26.11.02. 

Erteilugen. 

21. Nr. 144 178. Telegraphen nach dem magnet- 
elektrischen Verfahren. Aktieaelskabe. 
Telegrafoneu Patent Poulson, Kopen- 
hagen. 16. 7. 02. 

Nr. 144337. PendelelektriziUltszahler. A. Beetz, 
B. Blumenthal u. S. Schlesinger, Posen. 
26. 8. 02. 

Nr. 144 494. Elektrischer Polsiicher. Pritsche 
& Pischon, Berlin. 16. 12. 02. 

Nr. 144 535. WechselstromzUhler nach Ferraris- 
sebem Prinzip. A. Peloux, Genf. 16.10.02. 

42. Nr. 144 541. Nadetzirkel. J. Bossart- 
B&chli, Suhr-Aarau. 18. 2. 02. 

Nr. 144 587. Verfahren zur Erhöhung der 
Meßgenauigkeit bei Geschw'indigkeitsmes- 
sungen nach Pat. 137 601 ; Zus. z. Pat. 137 601. 
W. Lahmeyer^ Co., Frankfurt a. M. 27.7.02. 

Nr. 144 590. Geschwindigkeitsmesser mit 
Schleudergewichten undgleichmaßiger Skale. 
M. Kühn, WaUlheim i. S. 30. 10. 02. 

49. Nr. 144 451. Fräser. P. W. Harden bicker, 
Remscheid. 2. 11. 02. 

Nr. 144 662. Scbueckonartigcr Zahnradfräser 
mit verstellbaren SchueidznhnOD. V. Bauer, 
DOsseldurf. 10. 7. 02. 

67. Nr. 144 511. Vorrichtung zum Schleifen der 
Fazetten an Brillengläsern u. dgl. O. Wer- 
nicke u. K. Rahn, Rathenow. 13. 1. 03. 

74. Nr. 144 349. Vorrichtung zur Fernüber- 
traguug von Kompaßstollungun; Zus. z. Pat. 

, 124587. A. Pieper, Berlin. 10- 10. 02. 



Fttr di« R«<l«ktl&D Tenotwurtlirb: A. B]«icbk« ia B«rliA W. 
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Linsenteilungeii aller Art werden geliefert. 

H. Hommel, Mainz. 




Registrier- Apparate- 
— s Farbe = — 

für alle eelbstregistrierenden Apparate. 

Flasche 2 Mk. — Beste Keferenzen. 

Eduard Beyer, eben. Fabrik, 

Chemnits. (675) 



Photoaeter (65?) 

Spectral-Apparate 

Projektiont-Apparate 

Glas-Phologramme 



A. KRUSS 

Optisches lastltnt. Hambars. 



^ Braunstein für Elemente ^ 

{gekörnt tind gemahlen 

liefert billigst 

Braunstein • Handels ‘Verein 

B. G. m. u. H. (662) 

Gera b. Elgersburg i. Th. 



Diamani-Werkzeuge 

GeijT. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 



DIAMANT 

w zum 
Teilen, Sagen, 
Qlasschneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 




Ernst Wloter 
& Sohn 
Hambnig-Ei. 

gegr. 1847. 






Grosse & Bredt, 



GESCH. 




BERLIN 8W. 
Ritterstrasse No. 47. 

^ Fabrik feinster Metall-Lacke, g) 

Wir empfehlen uoHcre berühmten Spezialitäten: 
Mes.siuglncke ullo Nuancen z. warm- u. kaltlackieren.^Muttachwarz 
u. 4ilaazHt'tkwarz (sef. deck.) — Echt Zauon (Tauchlack). KriHtalin. 
— (ilühlampeii-Tauchlacke ln allen Farben. — .Metall-Lacke weiß, 

I farblue u. farbig etc. — Alaska- u. (toldin-üoldvernis (geaetzl! 
I geach.) iichtecliL, zum kalt lackieren. 

Für Mechaniker, Optiker u. Blektrutechn. Industrie, Lampen-, 
Bronze-, Metallwaren- u. Bijouteriewaren-Fabrikeo. * 

— Preisliste gern zu Diensten. 



(457) 



Universal 'Stahlhalter, syst. ..Langer & Bock”, ist der Beste! 




iToueki 



jellBntt_UB(|er, meclian.Wcrkat., BarllB-SttgllÜ. HerderatraGe 10. jUth Hl IraitO 
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Anc«ic«B* 



Deutach« 

Mechi iai ltCT»Ztg . 



Technikum Mittweida. 

HShere icchnische Lehranstalt t. Elektro* n. Maschinentechnik. ((>(>6) 
Elektrotechnische u. Mascbioenbau-Laboratoricii sowie Lehrfabrik -WerksUUten. 
Programme etc. kostenlos durch das Sekretariat. 



Metall -Giesserei W. Eitner 




Gegr. 1869. 



Berlin 8., SebaatlanstraBc 61. Gegr. 1869. 

Modellguss für \ IrÄ 

Mechaniker in (too) 

— ' — — Metallurgisches Ijaboratorium. - — — — • — 



Teltp’amiti. 

Adre««e: 

„Zeisswerk 

Jena“. 



Carl Zeiss Werkatätte Jena. 



TelegrtiDB* 

AdrMM 

„Zeisswerk 



Berlin NW., H 

Dorotheenttrasse 2911. Ra 

Wien IX/3, 
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Stn erster S^echaniker 

zur Ausfuhr, schwieriger Konstruktionen u. 
Modelle zum beliebigen Kintritt yeHUcht. 

Oehalt Mk. äOOO , — , bei genügenden 
Leistungen Gewinnbeteiligung. 

Bedingung ist, dafi der Betreffende an 
einem physik. Imtitul längere Zeit tätig 
war und vielseitig ausgebildet ist. 

Oefl. Offerten unter Alz, 7iit durch die 
Expedition dieser Zeitung erbeten. (721) 



Immer noch sind täglich (723) 

Millionen 

an ErfindunK^en zu verdienen. Was noch or^ 
funden werden »oll und kann äu|;;t meine 
Broschüre, /irkn 700 .Vii(|;nbeii werden darin 
gestellt, große u. kleine Erfind., ganz neue Ideen. 
Wer nur eine lAst ist ein gemachter Munn. 
Preis Mk. 2,tO, Nncliii. .Mk. 2, -10. 

T 0 okn. Bureau Wldmaun, Berlin 30. 



TQchtige 

MachanikepgehOlfan 

weiat Jederzeit Icoatenloa nach (640) 

Verein Berliner Heehsniker, 

p. A. : F. iiüchteiuauu, Berlin, Glogaueratr.20. 

Kontrollkassen' oder Automaten' 
Branche. 

Welche Fabrik wurde die Idee eines neuen 
Artikels auHarb<‘itt*n und Vorworten. 

(724) K. tnordan, Fotadam 3. 



Hin altrenommiertes (722) 

optisches FabrikatioRsgeschäft 

ist wegen Krankheit des Besitzers zu ver- 
katifon. Gefl. Olferten unter Mx. 722 durch 
die Expedition dieser Zeitung erbeten. 







MA.->\-bmciit> , Kiekiroiechn^ Bangew. n> 
Tiefbaoscbuie. Innanc8b«r. Kinl Kan- 
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Ober einen Gabel-ßegistrierapparat und seine Anwendung zur Beobachtung der Blitze. 

Von 

Hrof. P. WL vom Zaketyukl S. J. in Chyrdw, QalliteB. 

In den letzten Zeiten ist die Beobachtung der weit entfernten Blitze, die Ge- 
witter zu begleiten ptlegen, lebendig geworden. Da der von mir konstruierte Registrier- 
apparat dieselbe sehr erleichtert, so will ich denselben hier nliher bekannt geben, zumal 
der genannte Apparat auch zu anderen Beobachtungen dienen kann. 

Auf der Zeigerachse einer Uhr ist ein Metallslreifen a aufgesetzt. An den 
beiden linden desselben sind in gleicher Entfernung von der Achse zwei Drähte bb 
rechtwinklig zum Metallstreifen eingenietet, sodaS eie mit demselben eine „Gabel“ 
bilden. Demnach beschreiben die Enden der Gabel, wenn die Uhr in Bewegung ge- 
setzt wird, konzentrische Kreise von gleichen Durchmessern. Gleichsam eine Ver- 
längerung der Uhrachse bildet eine Hache, etwa 37 cm lange Schraube c , die 
mittels einer kleinen Kurbel d gedreht werden kann, ohne daU eine Veränderung ihrer 
Lage zu befürchten ist. Während nämlich der mit einem 12,5 cm langen Gewinde 
versehene und der Uhr zugewandte Teil der Schraube am äußeren Ende eine kleine 




Bohrung aufweist und dadurch auf der Uhrachse gewissermaßen aufsitzt, ohne jedoch 
einen Druck nach unten auszuüben, stützen den übrigen glatten Teil der Schraube, der 
von der Uhr abgewandt ist, zwei in einer Entfernung von etwa 5 cm sich befindende 
Lagerböcke /’ und Der äußere / hat einen Lagerdeckel, welcher leicht geöffnet 
werden kann; der innere /' besteht nur aus dem unteren Lagerteil. Der Durchmesser 
der Schraube beträgt etwa 10 mm, die Steigung 2 mm. 

Auf dem Teile der Schraube, der das Gewinde trägt, ist eine Trommel aus 
dünnem Bleche und von entsprechendem Umfange angebracht; anstatt der Böden sind 
Blechstreifen eingesetzt, um dieselbe nicht unnötig zu beschweren; die Länge der 
Trommel ist gleich der des Gewindes, also 12,5 cm. Zwei Federn g auf der Ober- 
fläche ermöglichen das Festhalten des aufgespannten Papiers; durch ein Gegengewicht 
im Innern der Trommel wird ihr Gewicht ausgeglichen. 

Die Achse der Trommel besieht aus einem die Schraube leicht umhüllenden 
Röhrchen; ihre Bewegung wird auf folgende Weise bewerkstelligt. Die Enden der 
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P. Wl. von Zukotyntki, t)b«r einen GabePRegistrierapparat. 



DeoUche 

Merhanlker-Zie 



Qabel ragen in zwei Schlitze hinein, die sich in der zur Uhr hingewandten BodenflUche 
der Trommel befinden, und verursachen so die Drehung der Trommel um ihre eigene 

Achse. Die Führung lUngs der Schraube bewirkt eine Feder h, welche gleichsam die 

Schraubenmutter vertritt, dadurch, daß sie, mit einem Ende fest an dem Boden der 

Trommel angebracht, beinahe 7s Lünge vom festen Punkte entfernt in das 

Schraubengewinde eingreift und sich in den Gängen der Schraube fortbew'egt. Um 
eine zu große Reibung durch allzu festes Anliegen der Feder an die Schraube zu 
vermeiden, ist im Boden ein kleiner Stift eingesetzt, der die Feder stützt. Bei einer 
einmaligen Umdrehung der Uhrachse wird also die Trommel um die Größe der 
Schraubensteigung fortbewegt. 

Das freie Hin- und Herschicben der Trommel auf der Schraube ist da- 
durch ermöglicht, daß man mittels eines dünnen Drahtes i die Feder leicht von 
dem Schraubengewinde abheben kann; der Draht ist zu diesem Zwecke mit einem keil- 
förmigen Haken versehen, der aus dem Boden der Trommel hervorragt. Man kann die 
Trommel selbst dann, wenn sie sich in der kleinsten Entfernung von der Uhr befindet, 
mit großer Leichtigkeit hin- und herbewegen. Auf diese Weise kann man auch die 
Trommel, nachdem sie zur Kurbel hingeschoben ist und die Gabel sich nicht mehr in den 
Schlitzen befindet, ohne Schwierigkeit umdrehen, z. B. zum Auflegen von neuem Papier. 

Eine elastisch angebrachte Kichardsche Schreibfeder k, die mittels einer 
Schraube l der Trommel genähert bezw. von derselben entfernt werden kann, zeichnet 
nun auf das aufgespannte Papier eine Spirale mit derselben Steigung wie die der 
Schraubenspindel. So oft jedoch eine Erscheinung auf den Apparat einwirkt, deren 
Tätigkeit registriert werden soll, notiert die Richardsche Feder, von jenem Apparat 
unmittelbar oder von einem elektrischen Klopfer gestoßen, einen (Querstrich. 

Will man die Zeit bestimmen, in welcher gewisse Erscheinungen stattfanden, 
so bedient man sich dazu einer ein für allemal auf Glas oder Papier hergcstellten 
(z. B. tiO-teiligen) Skale, deren Länge dem Umfange der Trommel gleichkommt. Wenn 
die Trommel innerhalb einer Stunde eine Kreisbewegung vollendet, d. h. wenn die 
Gabel direkt auf der Achse des Minutenzeigers der Uhr befestigt ist, so ist selbst bei 
geringem Umfange der Trommel ein Versehen fast unmöglich, vorausgesetzt, daß die 
Uhr ziemlich genau geht. Ist der Umfang der Trommel etwas größer, dann kann man 
bei regelrechtem Gange der Uhr die Ereignisse selbst auf die Sekunde (natürlich nur 
annähernd) bestimmen. 

Doch ist nur selten ein Registrierapparat erforderlich, der sogar die Sekunden 
berücksichtigen soll; bei Beobachtungen, welche diese Genauigkeit fordern, wäre es 
geradezu unvernünftig, sich auf den Apparat zu verlassen. 

Wenn die Gabel auf der Achse des Stundenzeigers der Uhr aufgesetzt ist, so 
beträgt die Länge der Linie, die der Registrierapparat in der Frist von 2-1 Stunden 
aufzeichnet, den zweifachen Umfang der Trommel, ln diesem Falle kann man Stunden 
und Viertelstunden mit aller Genauigkeit ablesen. 

Der ganze Apparat ist so einfach gebaut, daß jeder sich denselben selbst herstellen 
kann. Wer die Konstruktion anderer Registrierapparate kennt, möge selbst die Eigen- 
schaften erwägen, welche den eben beschriebenen Ai>parat auszeichnen. Die Trans- 
mission Itehufs Drehung der Trommel ist unmittelbar, was die Reibung aufs Minimum 
reduziert. Jede etwaige Ausbesserung, die im Falle einer Beschädigung notwendig 
werden sollte, kann bei der so einfachen Konstruktion des Apparates, wenn nicht eigen- 
händig, so doch wenigstens an Ort und Stelle bewerkstelligt werden, so daß ein dies- 
bezügliches Versenden zu dem Verfertiger erspart wird. Die Kosten sind äußerst gering, 
sowohl in Bezug auf den Apparat selbst, als noch mehr in Bezug auf das gewöhnliche 
Papier, auf das derselbe schnöbt. Selbst in dem Falle, daß die Gabel an der Achse des 
Stundenzeigers befestigt ist, ist die Länge der Aufzeichnungslinie bedeutend größer als bei 
.'\pparaten anderer Konstruktion, was für die Genauigkeit in der Bestimmung von großer 
Wichtigkeit ist. Die Bedienung des Apparates, besonders bei Anwendung einer Uhr 
mit achttägigem Gang und bei der Befestigung der Gabel auf der Stundenachse bietet 
keine Schwierigkeiten, denn es genügt, einmal monatlich frisches Papier aufzulegen 
und einige Tropfen Tinte (in Wasser aufgelöstes Anilin mit Glyzerin) in die Richardsche 
F'eder einzufüllen. Der Apparat kann auch zu anderen Zwecken dienen; man braucht 
dann nur die Trommel zu ändern und die Feder entsprechend zu verschieben; sonst 
bleibt alles ungeändert. 
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Der gröüeren Beiiuemlichkeit wegen könnte die Achse, welche die Gabel halt, 
die Rädchen der l'hr nicht unmittelbar auf sich tragen, sondern von einem Röhrchen 
umgeben sein, auf welches erst der Dreiling und das Rad befestigt wären. Diese Ein- 
richtung würde dazu dienen, im Notfälle die Trommel ohne Beschädigung des Uhr- 
werks beliebig umdreben zu können. Wenn nämlich die Achse an dem Ende, an 
welchem die Gabel sitzt, so verdickt ist, dall sie in das Innere der Röhre nicht hinein- 
Bchlüpfen kann, ferner, wenn sie an dem entgegengesetzten Ende, das aus der Röhre 
hervorragt, mit einem Gewinde und einer Schraubenmutter versehen ist, so kann man 
leicht nach Losdrehung der Mutter die Gabel mit der Trommel umdrehen bezw. durch 
Festschrauben sie wieder an das Uhrwerk anschalten. Da jedoch eine Drehung der 
Trommel während der Tätigkeit des Registrierapparates nur selten notwendig ist, so 
kann man diese Veränderung, um eine gewöhnliche Uhr anwenden zu können, unbe- 
rücksichtigt lassen. Kleine Verschiebungen der Trommel lassen sich leicht mittels 
der Kurbel d bewerkstelligen 

Will man den Apparat z. B. zur Beobachtung von Gewittern anwenden, so 
verbinde man die Feder k mit dem Klopfer m einer elektrischen Glocke. \Venn der 
„Batteriekohärer, System Fönyi')“ und die Glocke hinter einander verbunden sind, so 
bewegt sich beim Blitzen der Klopfer m der Glocke, schlägt an den Kohärer n, stöüt 
an die Richardsche Feder und zeichnet auf diese Weise die Anzahl und die Zeit der 
Blitze auf. Dazu ist die eine Stütze des Kohärers mit der Erde verbunden; die 
andere ist mit der Telegraphen- oder Telephonleitung in Verbindung, welche als Auf- 
fangedraht dient. Zum Betriebe des Apparates genügt, bei der von J. F'enyi sehr ver- 
einfachten Aufstellung des Batteriekohärers und der Schreibfeder, ein üeclanche- 
Eleraent. 

In ähnlicher Weise wurde dieser Registrierapparat von mir schon im Jahre 191)1 
in Boroma, Südost-Afrika, zur Aufzeichnung der Windstärke benutzt. 

Ferner kann der beschriebene Apparat bei grfilierem Umfange der Trommel, 
in Verbindung mit dem Batteriekohärer, bei Sehulexperimenton der Telegraphie ohne 
Draht gute Dienste leisten. Die dünnen tjuerstriche vertreten dabei die Punkte, die 
dickeren dagegen die Striche des Morseschen Alphabetes. 

Apparate der beschriebenen Konstruktion stellt seit Juli 1902 Victor Hoser 
(Budapest I, Apröd uteza il) her. 



Pepsonennaohpiohlen. 



Herr W. Lambrecht zu Göttingen j 
vollendete am 18. Juli das siebzigste Lebens- 
jahr. Der Name des Jubilars kann wohl 
initRecht alsweitbekannt bezeichnet werden; 
ist ns doch eines seiner wesentlichsten 
Verdienste, in den breitesten Schichten 
den Sinn für eine Beschäftigung mit den | 
Gesetzen der äußeren Natur geweckt zu 
haben, und erfreuen sich seine meteoro- 
logischen Instrumente zur Wettervoraus- 
sage einer sehr großen Beliebtheit. 

Durch zahllose Glückwunschschreiben, 
Anerkennungen und Adressen wurde der 
Jubilar an diesem Tage geehrt, während 
das Oeschäftspersonal den Tag in froher 
Feier beging. 

Geh. RegierungsratProf.Dr. A. Paalzow, 
o. Prof, der Physik an der Technischen 
Hochschule in Uharlottenburg, feierte am i 
5. August seinen 80. Geburtstag. Bereits I 

■) Sur la nature du eohfrrur. Comp, rend 



i 1872 wurde er an die Berliner Handels- » 
akademie berufen und trat 1879 bei der 
V'ereinigung derseiben mit der neubegrün- 
deten Technischen Hochschule zudieser über. 

Ernannt wurden: Dr. K. J. I*. Ortou zum 
Professor der Chemie am Unictrtity Colkge of 
I North Waltt in Bangor; an der Harvard-Uni- 
veraität, Cambridge, .Mass.: Prof. Ch. R. Sänger 
zum Direktor des chemischen Laboratoriums, 
R, W, Willsoii zum Professor der Astronomie; 
I)r. F. Nchcr zum Professor der analytischen 
und organischen Chemie an der Princeton-Uni- 
versität: Prof. .V. .t. .\oycs zum Direktor des 
nougegrilndeten I,al)oratoriums für physika- 
lische Chemie am ilatiaehustlla ImtituU of 
Technology. 

C. Easloii, Direktor der Kotterdamer Stern- 
warte. wurde von der Universität Groningen 
I zum Ehrendoktor der .Matliematik uud Astro- 
I nomie promoviert. 

I. Ili.’i. S. JO. IDOS; BiviaUl (Padua) 290U. S. 707. 
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{ ^3 Personennachrichten. 

(JcwAhlt wurden von der Wiener Akademie 
der WiHeeiischafien zu kdrreepondierenden Mit* 
l^liedern: J. M. K<Ier, ao. Profcsaor der Photo* 
Chemie bei der Technischen Hochschule in 
Wien; 8ir W. Kamsay, Professor der ('hemie 
an dem Vnivcrsiiij College in London; H. Ptiin* 
care» Profeasor der Astronomie in Paris, und 
Wirkl. Geh. AdminditAtsrat Prof. G. von Neu- 
mayer, Hamburg. 

Habilitiert hat sich: Dr. Kuelhoer für an- 
organische Chemie an der Techuischen Hoch- 
schule Charlottenhurg. 



Kleinere Mitteilungen. 

£lu einfaches Hygroskop. 

Von W. Weiler in KCUngen. 

Zeiltchr. f. d. Unterr. IO, S.SJ33. 1903- 

Zwei Korke JTA'i sind an einer festen Wand 
hefostigt. In einen Stroh* oder Grashalm O 
sind zwei Ldchcr OOi mittels einer glühenden 
Nadel eingebrannt, durch welche zwei mit sehr 
verdünnter Sodalüsung vorher entfettete Haare 
HH gezogen und die in den Korken befi‘sUgt 




werden. Jedoch befinden eich diese Enden in 
den Korken nicht dicht neben einander, wie in 
der Figur gezeichnet, sondern hinter einander. 
Anstatt der Haare kann man auch 2 bis ^ mm 
breite Gelaünestreifcn, Papiorstroifen oder 
BaumwollfAden benutzen. Je langer nun O ist 
und jo kleiner die Entfernung der Isdchor GO, 
gewühlt wird, desto empfimlHcher wird das 
Hygroskop. Die Einstellung des Zeigers an 
eiuem sehr feuchten Tage (im Sommer bei 
Regenwettor) und an einem sehr trockenen 
(etwa im kaltem Winter bei geheiztem Zimmer) 
bezeichnet man an der W'and und macht daun 
zwischen diesen beiden Kinstclluiigen beliebig 
viele UnterabtcilungOM. Klflm. 



KUin.,. Mi,..ilur,g.o. sÄlf.Vz,. 

Verfahren zur Metallisierung beliebig 
gestalteter Voterlagen durch Über* 
ziehen bezw. Tränken mit I..b8unKen 
TOD Verbindungen der Platlnmetalle 
und des Goldes. 

MeiaOarh. 2S. S. 646- J902. 

Das Verfahren besteht seinem Wesen nach 
in der Anwendung der SiiMinsaizc (Doppe'.ver* 
hindungen, welche Thioäther mit Chlorür, 
Chlorid, Bromid, Jodid der Platinmetalle und 
des Goldes bildet) zur Metallisierung mit Platin- 
metallen und Gold, durcli ('berziehen genannter 
Verbindungen und darauf folgeuder Reduktion 
durch Hitze. Die Herstellungsweise der SuHin* 
salze ist folgende; 

а) 516 g Platinchlorid werden in einem 
Kolben mit 200 g Athylsulfld übergossen und 
das Gemisch wird langsam erwärmt. Ist die 
Reaktion beendet, so werden Wasser, Salzsäure 
und der Äthylsulhdüberschuß abdosUlliert, wo- 
bei das gelbe Platlnäthyisulfidchlorid zurück* 
bleibt. 

б) 265 g Platinchlorid werden in einem 
Kolben mit 200 g Xthylsulfid ühergossen; die 
Reaktion ist äußerst heftig. Das Gemisch ist 
iängere Zeit auf 80^ bis 90^ zu halten, <la das 
PiatInclilorUr sich nur langsam mit dem Äthyl- 
sulfid verbindet. Die braune, homogene Masse, die 
nach beendeter Reaktion zurückbleibt, wird noch 
weiter erhitzt, um sie von dem überschüssigen 
Äthylsulfid zu befreien. Der Rückstand stellt 
das Platinäthylsulfidchlorür dar. 

In gleicher Weise und mit den gleichen 
Mengen, im ersten wie im zweiten Fall, ver- 
fährt man mit den übrigen Flatinmctallchloriden 
bezw. Platinmetallchlorflreu, uud es entstehen 
die zusammengesetzten Ätylchloridaulfidc bezw. 
AethylsulfidchlorUre dieser Metalle. Die so er- 
haltenen Balze werden dann in Broinoform, 
auch Alkohol oder Chloroform, aufgelöst. Die 
Metallisierung kann min auf zweierlei Arten 
erfolgen. Soll die Unterlage erhalten bleiben, 
dann verfährt man folgenilennaßen : Man tränkt 
die zu mütaliisiereiide Unterlage mit der ent- 
sprechenden Lösung und läßt sie verdampfen, 
hierauf erhitzt man langsam und gleichmäßig 
bis nahe an die Zersetzungstomperatur. Nach- 
dem sich die Ungleichmäßigkeiten in der \^er- 
teilung ausgeglichen haben, steigert man die 
Hitze. Beim .Metallisiorcii von Holz, Papier. 
Gewebe, also bei Unterlagen, die aus orga- 
nischen Bubstanzeu bestehen, ist darauf zu 
achten, daß die Unterlage beim Erhitzen nicht 
verkohlt. Die zweite Art des Verfahrens be- 
steht in der Zerstüning der Unterlage während 
(1er Prozedur. Hier finden die halogenfreicn 
Nitrate Anwendung, da sie ein gleichmäßiges 
Verbrennen der Unterlage ermöglichen. 

Die HorstelliingKweise der Imlogenfreien 
Nitrate geschieht zweckmäßig wie folgt: Äthyl- 
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flulHdchlorür(nach obigem Verfahren hergestellt) 
in Bromoform und Silbernitrat in Wasser werden 
nach erfolgter L(>aung zusammen gegossen und 
gut durchgeschottelt und hierauf durch ein mit 
Bromoform ungefeuchtetes Fittor gegossen. Die 
Nitratldsung geht durch, während die Cblor* 
silberemulsion-LÄisung zurückbleibt. Mit diesem 
Filtrat wird dio zu metallisierende Unterlage 
getrünkt und nach dem Trocknen erhitzt, bis 
das Nitrat geschmolzen ist. Nachdem letzteres 
eingetreten, steigert mau die Hitze, w'obei mit 
der Heduktion des Nitrats die Unterlage ver- 
brennt. Für die (joldmetaHisierung ist eine 
Temperatur von 50® bis 150® für die Salze der 
Platinmetalle eine solche von 150® bis 350^ er- 
forderlich. 

Zum Schluß sei auf einige technische An- 
wendungen dieses Verfahrens hingewiesen. 
1. Bei der Erzeugung von MetnUspiegeln auf 
Glas, Porzellan u. s. w verfahrt man folgender- 
maßen. Nachdem dio Oberfläche der Unterlage 
sorgfältig gereinigt ist, bestreicht man sie mit 
der Uosung eines gewühlten SuUinsalzcs und er- 
hitzt langsam und gleichmäßig bis zur Schmelz- 
temperatur. Hierauf wird die Erhitzung ge- 
steigert bis zur völligen Zersetzung des Nitrats. 
Will man den erhaltenen Spiegel einbrennen, 
so steigert man die Erhitzung bis zur Rotglut 
des (jegenstandes. 2. Folien aus Papier, As- 
best. Schiefer, die metallisiert werden sollen, 
trftnkt man mit der Lösung. Nach dem Trock- 
nen erhitzt man langsam, bis das Salz ge- 
schmolzen ist und steigert darauf, unter Berück- 
sichtigung der Unterlagonsiibstanz, die Hitze bis 
über dio Zerselzungstemperatur des Nitrates. 

Kg. 



Tecbnolexlkon« 

Das Anfang 1901 vom Vrrrin Deutscher In- 
genieure ins Loben gerufene Unternehmen eines 
allgemeinen technischen Wörterbuches in den drei 
Sprachen Deutsch, Englisch und Französisch 
hat im In- und Auslande großen Äiiklung und 
weaeutiiehe Förderung gefunden. Bis jetzt 
(Ende Juni) arbeiten 343 Vereine und 2262 
größere Firmen und Einzelpersonen mit, ent- 
weder durch planmüßige Sammlung der tech- 
nischen Ausdrücke und Redewendungen der 
durch sie vertretenen Fflcher, durch sonstige 
nachlialtige Förderung (insbesondere durch 
Werbung von Mitarbeitern) oder endlich durch 
Zusendung ein- und mehrsprachiger Texte. 

Allein das Ausziehen von Wörterbüchern, 
Katalogen, Preislisten, Lehrbüchern u. s. w. 
bnt bisher im ganzen 1300 000 Wortzcttel er- 
geben. Dazu kommen nun in den nächsten 
zwei Jahren die Hundorttauseiide von Wort- 
zettolii, die sich aus den Mitarbeiterboitrügeu 



ergeben werden. Zur Niederschrift dieser Bei- 
träge hat der Verein Deutscher Ingenieure den 
Technolexikon-Mitarboiteru besondere handliche 
»Merkhefte" zugesandt; diese sollen im Laufe 
des Jahres 1904 von der Redaktion des Techno- 
lezikons einberufen werden. Unaufgefordert 
sind schon Jetzt 244 gefüllte Merkhefte in der 
weiter unten angegebenen Geschäftsstelle cin- 
gelaufen. Beitrüge, auch bloß einsprachigo, 
aus allen technischen Fächern (einschließlich 
der Handwerke) sind willkommen. Es ist klar, 
daß kleine Beitrüge von einer erheblichen An- 
zahl verschiedener Mitarbeiter ebenso nützlich 
sein worden, wie große Beiträge von Wenigen 
zusamraengcstollt, dio natürlich nicht so viele 
Fächer eingehend behandeln können. Ende 
1906 wird die Redaktion geschlossen. 

Zu jeder weiteren Auskunft ist der leitende 
Redakteur gern bereit; Adresse; Technolexikon, 
Dr. Hubert Jansen, Berlin NW 7, Doro- 
theenstraßo 49. 



Büchepsohau. 

F. Auerbach, Das Zeißwork und die Carl 
ZeiÜ-Stiftung in Jena, ihre wissenschaftliche, 
technische und soziale Entwicklung und 
Bedeutung, für weitere Kreise dargestellt. 
gr.-8o. VI, 124 S. mit 78 AbbUdgn. Jena, 
O. Fischer 1903. 2,00 M. 

Unter den vielen, in der neueren Zeit in 
Deutschland zur Entwicklung gelangten ge- 
werblichen (iroßbetrioben ist keiner in sozialer, 
technischer und wissenschaftlicher Beziehung 
BO durch seine Eigenart ausgezeichnet wie das 
Zeißwerk in Jena. Trotzdem ist Uber dasselbe 
bisher keine zusammenfassende Darstellung 
veröffentlicht. Verf. hat sich dieser Aufgabe 
offenbar mit großer Liebe gewidmet und in 
seiner Beschreibung ein Werk geliefert, dessen 
Lektüre ebenso genußreich wie instruktiv ist. 

An der Hand seiner Schilderung lernen wir 
sowohl die Männer kennen, denen das Zeiß- 
werk seine Entstehung und weitere Entwicklung 
verdankt, als auch die Einzelheiten des Be- 
triebes und seiner eigeutamlichen Organisation, 
Uber welche so viel irrige Meinungen ver- 
breitet sind. Er schildert uns, wie das Werk 
zunächst BUS der V^erbindimg zweier Münner 
entstand: Carl Zeiß, der 1846 in Jena eine 
feinmechaniscb© Werkstätte von sehr be- 
Bcheidonom Umfange gründete, und Ernst 
Abbe, der 1863 als Dozent an die Jenaer Uni- 
versität kam. Gegen Ende der sechziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderte, als beide Männer 
sich zusammenfanden, um auf dem Gebiete der 
praktischen Optik dio bedeutsamsten Fort- 
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schritte der Neuzeit hervorzurufen, war die 
Herstellung eines guten Mikroskopes vom Spiel 
dos Zufalls abhtUigig. Selbst die besten da- 
mals angefertigten Mikroskope waren nur Pro- 
dukte humlertlUltlgen Probierens, die durch 
wieder und immer wieder vorgonommene 
Änderungen der Linsen des Tnstrumentes zu- 
stande kamen. Zeib kam zu der Krkeimtnis. 
daß diesem Zustande ein Endo bereitet werden 
müsse und dies nur auf wissenschaftlicher 
Grundlage geschehen könne; er sah ein, daß 
er zur Erreichung seines Zieles der Unter- 
stützungdurch einen wissenschaftlich geschulten 
Mitarbeiter bedürfe, und fand diese Unter- 
stützung durch Abbe. 

Durch seine Verbindung mit derZeißschen 
Werkstütte angeregt und auf Grund der ln 
dieser fortgesetzt erzeugten Probestücke stellte 
Abbe in seiner „Theorie der Abbildung nicht- 
leuchtender Objekte* die Prinzipien fest, welche 
für den Mikroskopbau maßgebend sind. Nach 
jahrelangem, oft vom Mißerfolg begleiteten 
Bemühen gelangte man dahin, die für die vom 
Mikroskope geforderte Wirkung passende Form 
der Linsen von vornherein vorschreiben zu 
können, so daß von dem LLnsenschlcifer niclits 
mehr probiert oder variiert zu werden brauchte. 
Aber noch fehlte eins, um die gewonnene Er- 
kcontuis ihrem ganzen Umfange nach fruchtbar 
gestalten zu könneu; es fehlte das Glasmateriul 
für die Ausführung all der theoretisch mög- 
lichen Formen von Mikroskopen. Hier trat 
mm als Dritter zu den beiden Begründern des 
Werkes Otto Schott hinzu, der im Jahre 1884 
das „Glastecbnische Laboratorium* zu Jena 
mit Unterstützung durch das preußische Unter- 
richtsministerium begründete. Aus diesem mit 
der Zeißsehen WerkstAtte in enger Verbindung 
stehenden Glaswerk ging dann eine große An- 
zahl von neuen Glasarten her\*or, welche die 
Wünsche der Optiker nach allen Hlchtungou 
befriedigten. 

Die hierdurch ermöglichten Neukon- 
struktionen begründeten den Weltruf der Firma 
Zeiß und gestatteten, aus der einfachen Werk- 
stiltte einen fabrikatorischen Großbetrieb zu 
schatfeu. Außer der Mikroskopie wurde die 
gesamte praktische Optik in den Bereich der 
Fabrikation gezogen, und neben der fortge- 
setzten Herstellung von Mikroskopen wurden 
Apparate für Projektion und Mikrophotographie, 
photographische Objektive und Einrichtungen, 
Fernrohre für Himmels- und Erdbeobachtung, 
sowie feine Meßapparate unter die Erzeugnisse 
de.s für Massenfabrikation organisierten Be- 
triebes aufgenummeii. 

Gleichwie in dem Umfang des Betriebes und 
den Erzeugnissen seiner Fabrikation war in- 
zwischen auch in der Organisation seiner 
Leitung eine bcitcutondc Veränderung cinge- 



treten. Der erste Gründor des Werkes, Carl 
Zeiß, war 1888 verschieden und Abbe im 
folgenden Jahre alleiniger Besitzer des Werkes 
geworden. In dieser Eigenschaft übertrug er 
sein Besitzrecht an dem Werke auf die von 
ihm begründete Carl Zeiß-8tiftung und legte 
in einem Statut fest, wie der Ertrag des Werkes 
zum Besten der Angestellten des Werkes und 
zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden 
solle. Dem Wcimarischen Kultusdepartement 
wurde die C'berwacbung Uber die Ausführung 
dieses Statuts mit InndeshorriicherGenehmigung 
übertragen. So war es durch den hochherzigen 
Bntschlus Abbes möglich, sowohl Beamte und 
Arbeiter des Werkes die Vorteile des Ge- 
deihens des Werkes genießen zu la.'^seo, als 
auch mehr denn 3 .Millionen Mark für gemein- 
nützige Zwecke aufzuwendeo. 

Wie Verf. sich ausdrückt, sind alle Ein- 
richtungen dos Werkes von der einen Idee be- 
herrscht: die Arbeit des Menschen, die nach 
der Schrift sein köstlichstes ist, unter Bedin- 
gungen zu stellen, die sie auch wirklich dazu 
machen, sie in jeder Hinsicht so auszugestalten, 
daß sie nicht die Strafe, sondern der Lohn des 
Lebens sei. Mk. 

R. Ilcilhrunn, Telegraphie und Telephonie. 

з. Lfg. Berlin, Siemens. 1,60 Jtf. 
Leitsätze üb. den Schutz der Gcbüudo gegen 

den Blitz, aufgeatellt vom „Elektrotech- 
nischen Verein*. 12®. 5. 8. Berlin, J. Sprin- 
ger 1903. 0,20 M. 

L. Graetz, Die Elektrizität und ihre Anwen- 
dungen. 10. verm. Aufl. (Doppelaufl.) gr.-S®. 
XVI, 636 S. m. 540 Abbildgn. Stuttgart, 
J. Engelhorn 1903. Gob. in Lein w. 8,00 Af. 
C# Arldt» Die Funkentelographie. Mit einer 
Einleitg. üb. Wert der Funkentelographie f. 
die moderne Schiffahrt v. Prof. 0. Flamm. 
gr.-8®. IV, 72 8. m. 75 Abbildgn. Leipzig. 
Th. Thomas 1903. 1,80 Jtf. 
Geomcterkalender, Neuer Deutscher, für 
d. J. 1903. Auag. f. das Königr. Preußen. 
Hrsg. V. K. Mühlenhardt. 2. Jahrg. 2 Tie. 
8®. 143 8-, SchrelbkaJender u. 117 S. m. 
1 Karte. Liebenwerda, R. Reiß. Geb. in 
Leinw. u. geh. 2,00 M. 

II. Ost, Lehrb. d. chemischen Technologie. 
Mit c. Schlußabschniti ..Metallurgie", bearb. 
V. Prof. Dr. K. Kolbock. 5., umgearb, 
Aufl. gr-3®. VIII, 721 S. m. 253 Abbildgn. 

и. Taf. Hannover, Gebr. Jlinecke 1903. 
(icb. in Hulbfrz. 15.00 Af. 

G. Moreau, Thiorie du MoUurs ä gaz. gr.-8®. 
Mit 38 Fig. Paris 1902. Geb. in Leinw. 
10.50 M 
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Optiaches Prisma, insbesondere für Entfernongsmesser. G. Forbes in Westminstor, Bn^lond. 
17.10.1901. Nr. 133 180. Kl. 42. 

Das Priama ist ein PrandUdie», bei weichem jedoch die beiden reflektierenden FiHcben 
durch zwei rechtwinklig zueinander und unter 45® zur Bezugaebene (Staiulehene dea Prismas) 
stehende Fiadten ersetzt sind. Bei dieser Ft&chenunordnung zeigt dann das Prisma vier 

Innenreflexionen anstatt zwei, und 
zwar vier totale Reflexionen, bei 
denen ein Lichtverlust kaum auf- 
tritt 

Bei der Verwendung als Bnt> 
femungsmessor wird in den Enden 
eines Rohres je ein derartiges 
Prisma mit den kurreepoudierenden 
Ilftchen parallel zueinander aber 
in entgegengesetzter Richtung ein- 
gesetzt (Fig. i). Das Prisma besitzt 
sechs wirksame Fl.tcheu {Fig- 1 und 
2 ) , von denen zwei (i und 6) 
rechtwinklig zueinander und zu 
einer Bezugsebeue liegen und die 
anderen {2 bis 3) rechtwinklig zueinander und unter 46® zur Bezugsebenc in der Weise angeordnet 
sind, dad die Schnittlinien von 2 und 3 und von 4 und 5 parallel zur Bezugsebene, unter gleichem 
Winkel zu 1 und 6 uud unter 45® zueinander stehen. 

Transformator für Mehrphasenstrom-Mersapparate. Union Elektrizitäts-Gesellschaft in 

Berlin. 21. 10. 1900. Nr. 132 805. KI. 21. 

Dieser Transformator ist für solche Mcbrphasenstrom-McÜapparate bestimmt, in welchen 
eine Summen* oder I)i(Terenzkombioation von zwei oder mehr Netzatromen oder Netzspannungen 
zur Wirkung kommen soll, und zwar ist zu diesem Zwecke eine Anzahl voneinander unab- 
hängiger Primärwicklungen angeordnet, die von den zu kouibiiiieremlen StrOmen bez. Spannungen 
verschiedener Phasen gespeist werden, während nur eine Sekundärwicklung vorhanden Ut, welche 
zum Medapparat führt. 

Visirfemrohr für Gewehre. C. Zeiß in Jona. 27. 7. 1901. Nr. 133552; Zusatz zum Patent 
Nr. 129673. Kl. 72. 

Das bildaufrichtendo Prismonsystem des Priamenfernrohres weicht derart von der 
parallelsichtigen Anordnung ab, daß Okularuchae und Objektiviichse sich vor dem Objektiv 




schrudden oder kreuzen. Dadurch verkürzt sich der Prisnienkasten a bei uugoäuderter Lage 
des Auges c von unten her, und es wird infolgedessen mehr Raum fUr die Handhabung der 
Verschiußvorrichtung unter den Prismonkasten gcschatTeii. 

Anker für Motorelektrizit&tssAhler. Hartmann & Braun in Frankfurt a. .M. • Bockenheim. 
4. 10. 1901. Nr. 132 815. Kl. 21. 

Der Anker ist aus einer Anzahl einander parallel geschalteter, stromführender Leiter* 
Systeme zusammengesetzt, deren jedes aus einer wirksamen Spule nebst Vorschaltwiderstand 
besteht und so mit einem Kollektorsogment verbunden wird, daß das letztere an die Verbindungs- 
stelle zwischen Bpulc und Vorscballwiderstund angeschlussen ist. während die gemeinaame 
Btromzufilhrung am Vereiniguiigspunkt der Yorschaitwiderstände erfolgt. 
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Bewegliche Kontaktieder für elektrische Mets* and Sehaltgeräte. H. Pranke in Hannover. 
18.9.1901. Nr. 133 217. Kl. 21. 




Zur Erzielung eines auf die parallen Flüchen 

a b gleichmüßig wirkenden Druckes wird die Feder f in [ ^ J 

ihrem PuhrungsstQcke e in einer zu diesen Stromschluß- X || 

flachen a und & parallelen Achse o beweglich gelagert. t- i 

' Q ' Apparat sor Beseiohnnng des Mittelpnnktes t 

XM sphärischer Linsen. J. West in * l ll IT^ 

3 Dalaton, H. J. W. Kaphael in Shep- 1 

'Wj n \ herds Bush und H. L. Ettinghausen 

IPJJ j in London. 23. 6.1901. Nr. 132828. I 

■l m '’ j Linse g wird zwischen zwei in einer Linie Über oinander angeordnete 

NPiSiv und an ihren einander zugekehrtcn Enden flachgedrehte Köhren a b, von denen die 

W ■ untere fest gelagert oder durch Schrauben vorstellbar und die obere vertikal ver- 

r 1" schiebbar ist, genau anliegend eingesetzt. Durch einen innerhalb der oberen Köbre a 

y j in einem Zylinder A zentrisch angeordneten, federnd bewegUcheu Markierstift j wird 

. I — Mitte der Linse bezeichnet. 



Patentliste« 

Bia zum 27. Juli 1903. 

Klasse: Anmeldnngen. 

21, A. 9136. Unterbrecher für den Primflrstrom j 
von RuhmkorfTapparaten. R. Aruoux, Paris, | 
u. E. Guorro, Neuilly sur Seine, Prankr. j 
12. 7. 02. 

A. 9958. Vorrichtung zum Anhalten der Uhr 
oder des Laufwerks bei Elektrizitfttszahlorn. 
H. Aron, C'harlottenburg. 7. 1. 03. 

R. 18099. Verfahren zur Herstellung von 
lichtempfindlichen Zellen. B. Ruhmer, 
Berlin. 29. 4. 03. 

8. 16 862. Plattenfeder für elektromagnetische 
Apparate. Siemens & Halske, Berlin. 
27. 8. 02. 

St. 7693. Hitzdrahtmeßgerüt. R. 8. Stewart, 
Detroit, Mich., V. 8t. A. 11. 8. 02. 

42 , A. 8997. Flüchenmeßmaschine. A. Andrea, 
Niederwalluf a. Rh. 2. 6. 02. 

G. 16 952. Zu einem Dreieck zu vereinigende 
Liueale zum Messen und Abtragen von 
Winkeln. A. GUttler, Köpprich b. Neu- 
rode l. Schl 22. 5. 02. 

K. 24 552. Vorrichtung zum Registrieren von 
Zeigerstellungen durch elektrolytische Zer- 
setzung mittels des elektrischen Funkens. 
Keiser & Schmidt, Berlin. 20. 11. 02. 

M. 21075. Winddmekmesaer mit Übertragung 
der Bewegung eines federnden Meßkörpers 
mittels Gelenkparallelugramms auf ein Re- 
gistrierwerk. A. Müller, Hasscrode a. Harz. 
18. 2. 02. 

S. 16097. Entfernungsmesser. K. Spuhl, 
Fricdrichsiiagen. 22. 2. 02. 



8. 17 489. Photograpliischer Kurvenzeichner, 
bei dem die photographische Trommel außer 
der Drehung eine relative achsiale Ver- 
schiebung erhalt Siemens & Halske, 
Berlin. 24. 1. 03. 

V. 5031. Indikator, insbesondere für schnell 
laufende Maschinen, mit iutormitlierendcr 
Aufzeichnung des Diagramms; Zus. i. Anm. 
V. 4523. W. Vogel, llaleiisee b. Berlin. 
10. 1. 02. 

47. C. 10771. Kugellager. M. E. Clark, New 
York. 5. 5. 02. 

49, L. 18)29. Parallelschraubstock. J. R.Long, 
Cleveland, V. 8t A. 4. 5. 03. 

H. 16 613. Verfahren zur Herstellung von 
Feilen. C. W. Hamm u. F. P. Eckhardt, 
Chemnitz. 17. 4. 03. 

V. 5105. Lötwerkzeug für leichte Kabel- 
armaturen. Voigt & Haeffner, Frank- 
furt a. M. > Bockenheim. 1. 5. 03. 

57. B. 30 957. Apparat zum Aufnebmen und 
Betrachten stereoakopiscberBilder. L. B 1 och , 
Paris. 1. 2. 02. 

67, St. 7439. Vorrichtung zum Schleifen von 
Werkzeugen , mittels deren das Werkzeug 
in jede beliebige Lage zum Schleifkörper 
gebracht werden kann. W. StoM, Lucken- 
walde. 14. 3. 02. 

CrtsUiiBgeB. 

21, Nr. 144 747. WechselstromraeßgerÄt. P. M. 
Lincoln, Niagara Falls, V, StA. 2. 7. 01. 

M. 144 770. Schaltung zur selbstUktigen Schluß- 
zeichoDgabe aufFernsprecbamteni. H. Eich- 
wede, Berlin. 10. 11. 01. 

49. Nr. 144 781. Spindelatock für Drehbänke. 
H. W Ohlenberg, Hannover. 21. 6. 02. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Elasticität und Festigkeit. 

Die für die Technik wichti^ten SAtze und deren erfahrungsraAßige Grundlage. 

Von 

C Bacb, 

K. Wnrtt Bnadlroktor, ProfOMor de« Mn»cbtoen*In^cnieanrei«08 an der K. Technincbeo Hocbncbnle Btu(t«art. 

Mit in dm Text gedrudeten Adnldmgen wtd 18 Tafeln in Liektdruek. 

TIartr, Tcnnehrt« Anllng«. 

In Leinwand gebunden Preia M. 18, — . 



Proell’s Rechentafel 

herauagegeben von 

Dr. R. Proeir« Ingenteurbureau, Dresden. 

Wene. ▼erticeeert^ Anegabe« 

In dauerhaftem Futteral einschl. Gebrauchsanweisung. 

Preis M. 8,—. 

ProeU's Rechentafel besteht nur aus Ober- und Untertafel« erstere aus starkem Celluloid 
und ersetzt, obgleich sie nur IOV 2 X IbVs cm grob ist und daher bequem in der Tasche mit» 
geführt werden kann, einen Rechenschieber von 1 m 20 cm Lftnge. 




Siebenstellige 

Logarithmen und Antilogarithmen 

aller vierstelligen Zahlen und Mantissen 
von 1000-9999 bezw. 0000- 9999 




mit Rand-Index und Interpolations-Einrichtung für vier- bis siebenstelliges 

SchneU -Rechnen. 



Herausgogeben von 

O. Dictrichkeit. 



Dauerhaß in i>ifiirnnd gAunden Preis M. 5,—. 



Diese Logarithmen-Tafel weicht von den sonst gebrüiichtichen Tafeln sowohl in Bezug 
auf ihre ftuBero, als auch ihre innere, wissenschaftliche Einrichtung ganz wesentlich ab. Bin 
eigenartiger Rand-Index ermöglicht es, von jeder beliebigen Seite aus einen jeden beliebigen 
Logarithmus und Numerus mit einem Griff aufzuschlagen. Die Schnelligkeit, mit 
welcher sich an Hand dieser Tafel logarithmisclie Rechnungen durchführen lassen, wirkt Über- 
raschend. Die Benutzung der Tafel bereitet auch dem Nicht-Mathematiker nicht die 
geringsten Schwierigkeiten. 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Digitized by Google 



IV 



AiLZ«ig«n. 



Deuurb« 

M echanHc«r»Ztg. 




L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Matbem. Mechanische Werkstätten. 

Vermessoji^a* Instrumente für Astronomie» höhere und niedere 
Geodäsie. Refractoren, Passa^e-lnstrum. Unirersale. Feldmett- 
a.Giuben-Theodolite, Maj^ct»Theodollte, NiTollier*lastram. Tachy- 
meter» Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen f . wissenscbaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortshestimmang 
nach Dr. Schlichter. Boassolen etc. etc. Entfemungsmesser für 
Artillerie Patent Kaibel, Astronom. Instrumente für Amateur- Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
— " Illunirierte Caialoge» (&49t 



Verlag von Juliua Springer ln Berlin N. 




Die Dampfkessel. 

Eiu Lohr- und Jiandbuch für Studierende Technischer Hochschulen. 

Schüler Höherer Maschinenhauschulen und Techniken, sowie für Ing;enieure und Techniker. 

Bearbeitet von 

F. T e t z n e r, 

Oborti‘br«r «a Kunlgllt'liva V«rdiDtst«n Ua.4<.-tiia«Dbau»chui6n zu Oortmnud 
Mit 95 tn iltn Text gedrudeten Figuren und 34 Uthographwrten Tafeln- 
In Leinwand gebunden Preis M. 8,—. 



Leitfaden zur Konstruktion von 

Dynamomaschinen 

und zur 

Berechnung von elektrischen Leitungen. 

Von 

Dr. Max Corsepius. 

Dritte vermehrte Auflage. 

- Mit 108 i« den Text gedruckten Figuren und zwei Tabellen, 

In Leinwand gebunden Preis H. 5, — . 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Keiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20. 

— 

ÜnphC' 08d Voltnettr nach Peprez d’ArposVal P.K.?. 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubens. 

Elektrische Messinstrumente. 

FunkeDinductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher. 

Condensatoren. («») 

Verl&t( TuQ Jallua HpriQger in N. -<• Druck ron EmliDreyer lA Berlia SW. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

nnd 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 

Vereinsblatt 

d«T 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Eerausgegeben vom Torstande der QesellsohafL 
Redaktion: A. Blnschke, Berlin WSO, An der Apostelkirche Tb. 

Vtrlag von JuUu« Springet in Berlin N. 



Nr. 17, 8.153 — 164. 1. September 



1903. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



•rschelot moDaÜlcb iweiaa»! in Heften von 18 n. 8 Selten. Sie 
Ist den teehnlseheD ontl gewerbltcben Interessen 
der gesamten Praalsionsmeebanlk, Optik und 
OlaslnstruraenCeD-lndQslrie gewidmet und berlrbtet 
ln Orlglnalartlkeln und Referaten ober alle ein- 
acblagtgen Gegeneuinde. Ihr (ubait erstreckt sich auf die 
Werkatattpraxle, die soziale Oeseiagebang, die Qeschichte 
der Peintecholk, technlBche VerdBeaillrbangen, Prelalleieo, 
daa Paientweaen and Anderes mehr. 

Als Organ der Deatschen Oeeellsebaft for 
Mechanik ond Optik entbili die Deoucbe Mechaniker- 
Zeltnng die Bekanntaacbongen und Sttsuogsberichte des 
Haaptrerelna und seiner Zwelgrerelne. 

Alle die Redaktion betreOenden Mitteilungen and An- 
fragen werden erbeten enter der Adreeee dee Redakteors 

A. Bluehk« in Berlin W 80, 

An der Apoatelklrche 7 b. 



kann dareb den Bnehbandel, die Poet (Poet-Zeitangs-Prelallete 
Nr. iMli oder auch von der Verlagsbaobbandlnng snn Preise 
Ton M. 8.— fOr den Jahrgang beaogen werden. 

Sie eignet eich wegen Ihrer Verbreltoog ln Kreisen der 
Wisaensrbaft und Technik ala Ineertlonnorfeo sowohl fOr 
Fabnkanteo too Werkxeogen a. a.w. sie aeeh für Mechaniker 
Optiker and OlaalDatrameoten-Pabrikanten. 

werden von der Verlagibncbhandlnng eowle 
Ton allen soliden Anooncenbtireaax stun Preise von SO Pf. für 
die elQspeltlge PeUtselle engenonunen. 

jAhrllch 8 8 18 liinellfer WlederholoAf 

gewähren wir If/i 85 87V| 5C^/o Räbett. 

StelleO'Qeancbe and -An geböte kosten bei direkter Bin« 
eendnng an die Verlagabochbandlnng 80 Pf. die Zelle. 

Beti*c*n werden nach Verelnbanng belgefUgt 

TerUtribneUiudlnnir rnn Jnllni Sprinrer 

ln Berlin N., Monbljon-Piatf 8 . x 



Inhalt: 

Der 14. Oeutet-be M>*<-hanlkvrtag In Ilmenau S. 11>S. ~ A. Böttcher. PrOfuog und KQhlung der Tbenuomeier 
S. i.>4. — VgRBi:«.<<N.\niRiciirKX: AttBiahine und AnmcIdungcD B. «lO. — Kbkinkre MirrBtLu.voK.'t: Rbeostat B. lOU. 
— PnnkUenipparat 8- lOi. — 75. NatarforscherrentaniinluDg S. Kit. Reinigen ton ^lueckHliberechJamm 8. IG8. — 
C. P. Qoerx A.-G. S. lOJ. — üebrauchsiDUMtcr S. 108. — BOt'HEK.’iCHAC: B. 183. — Patsbtschal' : 

S. I«3. — pArCNTUSTK: 9. 164. 



S uebo f. in. Sohn, w. n. Oatern U. Gewerboaebulo { 
verl., jfGeijf. Lehrstelle als Mechaniker. Gefl. , 
OtT.u. L«W. 3S1 an Rudolf Mosse» fj'ipziji;. (m) - 

r.ia Klektro-Sfechaniker, (727) j 
tücht., selbständ. Arbeiter, welcher im Bau snmtl. 
Schwachstrom« Apparate bewundert ist, findet 
für sof. od. später dauernde Stellung. Offerten 
unt. L. P. r»93 an Rudolf Moshc, Leipzig:« erb. 

TQchtige 

Mechanikepgehlllfen 

weist jederzeit kostenlos nach (640) 

Verein Berliner Beehanlker, 

p. A.: F. Büchteuiauup Berlin, (iluguuerstr. 20. 

Der Inliaber des deutschen Putciiles Nu. 124 261 
betreffend : 

„Vorrielitiiiig zyrKernindeniiig der Lagerreiliung 

voD DinlaafeDdeD Achsen auf magnetlscliem Wege. 
iDSbesoadere bei elektrischen Messgeräten*' 

wünscht zwecks Ausnutzung der Krtiudung mit 
Interessenten in Verbindung zu treteu. 
Anfragen vermittelt; 

Patentanwalts- und technisches Bureau 
Bichard LfideirM 
(725) Görlitz. Berlin NW. 7. 



L. J. R. Colardeaa & J. Richard, Paris, 

die Inhaber doa D.R. P. 116477 betreffend; 

Bllderwechselvorrlchtang fDr 
Stereoskope und dergleichen 

wünschen zwecks Verwertung dieser Brlindung 
mit Interessenten in Verbindung zu treten. 

Anfragen vermittelt C. Kesseler, Patent« 
bureau, Berlin NW. 7. (730) 

Immer noch sind täglich (723) 

Millionen 

an FrHfidiing(‘ti zu verdienen. Was noch or« 
fanden werdftn soll und kann sagt meine 
Broschüre. Zirka 700 Aufgaben werden darin 
gestellt, groUo u. kleine Hrhnd., ganz neue Ideen. 
Wer nur eine löst ist ein gemachter .Mutiu. 
Vn is Mk. 2,10, Naclin. .Mk. 2,40. 

Teohn. Bnreaa Wldmann, Berlin 30. 



Bin altrenommiertes ('i^) 

optisches Fabrikationsgeschäft 

ist wogen Krankheit des Besitzers zu ver- 
kntifeii. Gefl. Offerten unter Mä. 722 durch 
die Eipoditioii dieser Zeitung erbeten. 
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Dcuurb« 



Fachschule ftir Mechaniker 

und 

Fachschule für Elektrotechnik 

an der 

atäütischen I. llandwerkerscbnlc zu Berlin. 
Beginn des Kursus am 15 Oktober 1903. 
Auskunft und Programme durch 

Direktor O. Jennen» 
(728) Berlin, Lindenstr. 97/98. 
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EllipBographea X SehrafBrapparate 

D.-P. No. 80177. ^ ot«. 

C 16 ID 611 S BlaflSri PabHk mathem. Instrum., 

NoMolwang und HOnohci. 

Illuatrlerte PreUliaton gratis. (658'( 




H. Hommel, Mainz. 



Veriag vo» Juliu$ Springer in Berlin N. 



X Braunstein für Elemente ^ 

gekörnt and gemahlen 

liefert billigst 

Braunstein ■ Handels -Yoreiu 

B. 0. m. u. H. (662) 

üera b. Elgersburg i. Tb. 



f 



Elektrot. Institut 

Nmtadti.lleekl. 



C. lüfeslMr«. Teehm..Intta)lat 
ta»«r.StMU.Prtt..C»aiak«ar ~ 
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Diamant-Werkzeuge 

Qegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847. 

s bniNlWiDler 
& Sohn 
Hambarg -Ei. 

gegr. 1M7 



DIAMANT 

M zum 
Teilen, Sagen, 
Olssscbneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 
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Der 

Regulienrorgang bei Dampfmaschinen. 

Von 

5Dr.»On0. Benno Rülf, 

Köln a. Rh. 

Afit 75 in den Text g»Iruekten Figuren 
und 3 Diagramm- Tafeln. 

Preis M. 2, — ■ 



Zu heziehen dwrcA jede Buchhandlung. 

Photometer ( 657 ) 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 

Glas-Photogramme 

A. KBÜSS 

Optisches iDsUInt Hamhofg. 



Alexandrlneantr. S5. 

D«r Meaalaghor. 



Max Cochius, Berlin S. 42, 

ohne Lötnaht GeZOgefie Röhrefl ohne Lötnaht 

Bisa MoBsing.Tomhnk, Kii|>fcr,\ctisilhtr, Aliimiiiiuiii ftc. bislOOiimi >|. mit belicbiMii 'Vcnilsliirkeo. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumenteiikunde 

und 

Org'an für die gesamte Qlasiustrumenten- Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W30, An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 17. 1. September. 1903. 

Naohdmek Bor mit OeuehmlgBnr der Kedaktieo s<>*tattet 



Der 14. Deutsche Mechanikertag in Ilmenau. 

Die 14. Jahresversammlung der D. G. f. M. u. O. hat in den Tagen vom 13. 
bis 15. August in Ilmenau stattgefunden und nach jeder Richtung einen höchst befriedi- 
genden Verlauf genommen. Schon auf der vorjährigen Versammlung in Halle a. S. wurde die 
freundliche Einladung des Vereins Deutscher Glasinstrumenten-Eabrikanten, im Jahre 1903 
in Ilmenau zu tagen, freudig aufgenommen. Ist doch die Verbindung mit unserem 
Zweigvorein in Ilmenau eine nicht nur äuliorliche; denn nicht nur ist die Arbeitsweise 
bei der Herstellung von Glasinstrumenten der Art des Betriebes in manchen Zweigen 
der Mechanik und Optik ähnlich, sondern die Erzeugnisse der Thüringer Kollegen dienen 
auch denseltwn Wissenschaften, wie die Instrumente des Mechanikers, nämlich vor allem der 
pliysikalischen und chemischen Forschung. So fand denn die diesjährige Versammlung 
zahlreichen Besuch aus den verschiedensten Teilen Deutschlands; die berbeigeeilten 
Kollegen mögen neben den geistigen Belehrungen und Anregungen auch Erfrischung 
in der herrlichen Umgebung Ilmenaus erhofft haben. 

Vor allem gebührt herzlicher Dank und vollste Anerkennung dem OrtsausschuU 
für die mit der Versammlung verbundenen wohlgelungenen Veranstaltungen; was Herr 
Kommerzienrat Dr. Küchler am BegrüBungsabend in Aussicht stellte, hat sich, vom 
scliönsten Wetter begünstigt, voll erfölll; namentlich wird die I'’ahrt durch den dichten 
Wald auf die Höhe von Üabelbach und die freundliche Bewirtung durch die „Walküren“, 
wie der herrliche Abend in dem glänzend illuminierten Garten des Korbschen Kur- 
hauses den Teilnehmern unvergeülich sein. 

Als der Vorsitzende der D. G. f. M. u. ü., Herr Dr. Krüß. am Morgen des 
14. August die Versammlung im „Felsenkeller“ eröffnete, war der geräumige Kaal gut 
gefüllt. Die freundlichen Begrüüungsworle des Herrn Bürgermeisters Bleyraüller, 
des Herrn Kommerzienrats Müller seitens der Handelskammer Weimar und des 
Herrn Sekretärs Raemmler seitens der Handwerkskammer Weimar fanden begeisterten 
Wiederliall und zeigten, daß die Versammlung auf thüringer Boden willkommen sei und 
für ihre Bestrebungen Verständnis und Unterstützung finde. 

Den Hauptvorlrag des ersten Tages hielt Hr. Geheimrat Prof. Dr. Hagen ül>er 
elektrische Temperaturmessungeii, und er fesselte die Zuhörer durch seine klaren Aus- 
führungen in hervorragendem Maße; die zu den wohlgelungenen Experimenten be- 
nötigten zahlreichen Instrumente waren von den Firmen Siemens & Halske, Hartmann 
& Hraun, G. A. Schulze, Schmidt & Huensch und H. Boas in dankenswertester Weise 
zur Verfügung gestellt worden, Herr Professor Böttcher machte aus seinen Erfahrungen 
Mitteilungen über die Auskühlung und Prüfung hochgradiger Thermometer, während die 
kernigen und beherzigenswerten Anregungen des Herrn Niehls über die Herstellung von 
Thermometern die erste Sitzung beschlossen. 

Die zweite Sitzung brachte das Referat des Herrn Prof Dr. Uindeck Ober die 
Beteiligung der deutschen Feinmechanik an der Weltausstellung in St. I>ouis 1904 und 
den Bericht des Herrn Fischer Ober die .Maßnahineii des Vorstandes in Bezug auf die 
zukünftigen Handelsverträge. Die Verhandlung belebte sicli außerordentlich durch den 
Bericht des Herrn llrunnee über die Stellung der Handwerkskammern zur I'räzisions- 
technik. Mit großtmi Danke ist hier nnzuerkeiinen das Eingreifen des Herrn Sekretärs 
Raemmler, der durch seine wohlwollenden Ratschläge die Verhandlung wirksam 
förderte. 
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Nach Erlediguüfc der g-cschfifllichen Angelegenheiten, die eine Wiederwahl des 
bisherigen Vorstandes und einen Beschluß über eine Änderung betr. die Art der Vor- 
standswahl brachten, endete die Wrsainmlung mit einem durch Herrn Professor Hart- 
mann ausgesprochenen Dank an den Versammlungsleiter. 

Der gute und erfolgreiche Verlauf der Verhandlungen hat, wie ein Kedner bei 
dem sich daran schließenden pr.lchtigen Festmahle besonders hervorhob, die erfreuliche 
Tatsache bekundet, daß diejenigen, weiche im Laufe des Jahres bemüht sind, im 
Interesse der D. G. f. M. u. O. zu wirken, den Beifall und die Anerkennung der Mit- 
glieder hinter sich haben. 

Der Gipfel der Feststimmung wurde bei dem Festmahle erreicht und in zahl- 
reichen wohlgelungenen und geistvollen Tischreden festgelegt. F.in sanftes Ausklingen 
fand dann am nächsten Tage durch den Ausflug zur Gehlberger Mühle statt, wo die 
fremden Gllsle von ihren freundlichen Wirten und den schönen grünen Bergen und 
Talern des Thüringer Landes Abschied nehmen mußten. 



Prüfung und Kühlung der Thermometer. 

Nach einem Vorträge, 

gehalten auf dem H. Deutschen Mechanikertago zu Ilmenau am 14. August 1903') 

tem 

Dir. Prüf. A. Io llmtMuiu. 

Die .Anfertigung der Thermometer, welche Temperaturen über .ISO“ mit nur 
geringen Fehlern angt'ben sollen, ist eine der schwierigeren Arbeiten des Glasblasers, 
dem langjährige Erfahrung hierbei zur Seite stehen muß, wenn er den Anforderungen 
hinsichtlich der Genauigkeit der Einteilung, guter thermometrischer Beschaffenheit und 
Unveränderlichkeil der Angaben bei wiederholter Benutzung in den höchsten anzu- 
zeigenden Temperaturen genügen will, wie sie Wissenschaft und Technik jetzt in der 
Temperaturmessung zu stellen berechtigt sind. 

Bis vor etwa 15 .lahren galt 400* als höchste Timiperatur, die mit tjuecksilber- 
Ihermomelern sich genau messen ließ, und erst die Einführung der .lenaer Erzeugnisse in 
die Thermometerindustrie machte es möglich, die Grenze bis über 500* zu erhöhen. 

Zuerst machte Herr l’rof. Wiebe im .lahre 1890 darauf aufmerksam, daß Thermo- 
meter aus Jenaer Normal-Thermometerglas 10“', die über dem (Quecksilber mit trockener 
Luft gefüllt waren, bis 450" benutzt werden können, wenn die oberhalb der Kapillare 
befindliche Erweiterung derai't in der Größe bemessen war, daß ^ der Druck der 
durch das emporsteigende (Quecksilber zusammeugepreßten ljuft 4,5 Atm. betrug, 
l’nd Herr Dr. Schott gab im Jahre 1S91 ein in seinem Glaswerk geschmolzenes 
Glas, das seitdem viel untersuchte Borosilikatglas 59"', bekannt, dessen Erweiehungs- 
lemperalur er zwar zwischen IJÜ" und 440“ schätzte, das aber nach seinen Versuchen 
so langsam in der Plastizität fortschreitet, daß er seine Anwendbarkeit als Thermometer- 
glas bis 550’ annahm. 

Seitdem sind wohl hin und wieder Versuche mit noch härteien Gläsern, neuer- 
dings mit Köhren aus geschmolzenem (Quarz, angestellt worden, ohne daß damit bisher 
der Thermometer-Industrie ein neues, besseres, schwerer schmelzbares Material geboten 
worden wäre, das gleichmäßig in guter Beschaffenheit fabrikmäßig für einen nicht zu 
hollen l'reis hergestellt wird. 

Sofort nach Bekanntwerden des neuen Jenaer Glases, welches die Grenzen der 
Anwendbarkeit des (Quecksilberlhermometers so wesentlich erweiterte, trat auch an die 
Thermometermacher die Aufgabe heran, das Glas nun zweckentsprechend zu verarbeiten, 
du Nachfrage nacli den neuen hochgradigen Thermometern bald sich einstellte. Herr 
Dr. Schott hatte bereits angegeben, wie man zur Erzielung eines möglichst gleich- 
mäßigen Gasdruckes in das mit großer Erweiterung versehene Thermometerrohr Stick- 
stoff unter Druck einleiten und nach Vornahme eines provisorischen Verschlusses das 
Thermometer oberhalb dieses Verschlusses auch zuschinelzen könne. Dieses Verfahren 
wurde auf .Mahlkes Vorschlag-) durch Anwendung der käuflich leicht zu beziehenden 

') Diese Alitteiliiageu sind mir iiu Auszuge am 14. August vorgetrageu worden, da zur 
vullsthudigcii Wiedergabe die Zeit fehlte. 

-) Ztitschr. f- InalrktW. 79. Ü. 40^. 189'4. 
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flüssigen Kohlensäure noch vereinfacht. Man konstruierte hierzu passende Apparate, 
deren Anwendung verhältnismäßig einfach und leicht ist. Keuerdings verwendet 
man wieder trockenen StickstolT, da die Kohiensäure in genügend trockenem 
Zustande nicht ieicht zu erhalten ist und sich auch nicht so leicht trocknen läßt wie 
Stickstoff. Wenn so nach dieser Seile hin der Kabrikation hochgradiger i'hermometer 
Schwierigkeiten nicht erwachsen, da ja auch die erhöhten Anforderungen, weiche an 
die Beschaffenheit der Kapillare und des Quecksilbers zu Stollen waren, sich nicht allzu 
schwer erfüllen ließen, so gelang zuerst weniger die Hersteilung von konstanten Tem- 
peraturbädern, die zur .Justierung und Prüfung soicher Thermometer geeignet waren. 
Man wendete hier den Dampf siedenden Schwefels und im übrigen geschmolzenen 
Salpeter (hergeslellt aus 54 % KNO, und 4U •/» NaNO,) an. Beide Temperaturbäder 
sind mit Vorsicht zu benutzen. Die Salpetermiscliung ist nicht leicht zu schmelzen und 
noch weniger leicht in größerer Menge auf konstanter Temperatur zu erhalten. Nach- 
dem im .Jahre 1894 von Mahlke ein hierzu geeigneter Apparat konstruiert und be- 
schrieben war'), der durch Gasflammen zu heizen und mit zwei Schraubenflügel -Rühr- 
werken zur Erzielung der Temperaturkonstanz versehen war, ist neuerdings ein Prüfungs- 
apparat für Ölfttllung oder als Luftbad von Herni Dr. Rothe im themiomelrischen Labo- 
ratorium der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt zusammengoslelit und in der Zeit- 
schrift für Instrumentenkunde -■) besprochen worden, w elcher mit elektrischer Heizvorrichtung 
und Rühnverk versehen ist. Die den elektrischen Heizdraht tragende Röhre befindet 
sich in der vertikalen Achse des Elüssigkeitsbades, das Rührwerk rotiert in dieser Röhre, 
heföriiert die an den geheizten Flächen erwärmte Flüssigkeit nach außen, sorgt für 
neuen Zufluß kalter und bewirkt so geeignete Zirkulation und Erzielung von Tempe.ratur- 
gleichheit in verschiedenen Schichten. 

Nach den bis jetzt vorliegenden Erfahrungen ist der Apparat in Temperaturen 
bis 250° recht brauchbar, und er wird auch in der Reichsanstalt und in der Prüfungs- 
anstalt, mit entsprechender idfüllung versehen, so angewendet. Für Salpeterfüllung ist 
er jedoch nicht konstruiert und auch nicht zu empfehlen, da er hier zu viel elektrische 
Energie verbraucht, bei 225* mit iHfüllung schon .870 Walt, und weil der erstarrende 
Salpeter das Rührwerk, das fest eingebaut ist, allmählich zerstören würde. 

Es sind deshalb bis jetzt meist Salpeterbäder angewandt worden, die mit Oas- 
flammen geheizt werden. In diesen befindet sich der Salpeter in einem großen eisernen 
Gefäß, und das durch .Motor bewegte Rührwerk wird von oben eingeführt. Solclio 
.Apparate sind für die Thermometermacher nicht leicht zu handhaben, und diese suchen 
auch nach .Möglichkeit ihre Anwendung zu vermeiden, indem sie die Justierung nur an 
Skalenstellen vornehmen, deren Temperatur weniger scliwer zu erzielen und konstant 
zu halten ist. Sie können dies auch meistens tun, da durch die thermometrischen 
Untersuchungen der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt die Ausdehnung des Queck- 
silbers im Borosilikatglase bis 500° fesigestellt worden ist, sodaß es möglich war, da- 
nach Nomialskalen für die Teilmaschinen anzufertigen. Der Thermomelermacher hat 
dazu das Rohr sorgfältig zu kalibrieren und dann den Gradwert zu bestimmen. Aus 
den kalibrischen Abweichungen und der für ein bestimmtes Teinperaturintervall er- 
mittelten Gradlänge läßt sich dann mit Hülfe der Xormalskale die Teilung auch für die 
höheren Temperaturgrade, die außerhalb des durch Justierung festgcstellton Temperatur- 
intervalls liegen, mit einiger Sicherheit ausführen. Doch bleibt in vielen Fällen die 
Justierung und Vergleichung in Temperaturbädern über 400° unerläßlich. 

Was nun die Erzielung der Konstanz in der Teraperaturangabe anbetrilft, die 
man von einem guten Thermometer fordern muß, so ist diese bei einem Instrument, 
das bis .500* benutzt werden soll, nicht so leicht zu erreichen wie bei Thermometern 
für weniger hohe Temperaturen. 

Man wurde schon vor längerer Zeit darauf aufmerksam, daß neu angefertigte 
Thermometer nach einiger Zeit Erhöhung ihrer Angaben zeigten, was am l•infach8ten 
am Eispunkt fcstgestellt werden konnte. Diese Erhöhung tritt bekanntlich besonders 
daun ein, wenn ein solches Thermometer auf höhere Temperatur erwärmt war. Bei 
andauernder Erwärmung auf die höchste Temperatur, die das Thermometer angeben 
soll, verschwindet dieser allmähliche Anstieg und das Instrument wird für alle 
Temperaturen, die unter jener Erhitzungstomperatur liegen, unveränderlich, abgesehen 

') ZtiUchr. f. ImtrhU. 14. S. 73. 1894. 

°) Zeiitchr. f. Instrkle. VJ. S. US. 1899. 
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von der für ein besseres Thermometerfflas geringen, nach jeder Erwiirniung iiuflretonden 
Depression der Angaben in niederen Graden. 

Man hat also im andauernden Erhitzen eines Thermometers auf die höchste 
Temperatur, die es anzeigen soll, ein Mittel gefunden, um die Anforderung der Konstanz 
in den Angaben zu erfüllen, um das Thermometer also möglichst unveränderlich zu 
machen. Schon Person berichtete 1844 über die Erhebungen des Eispunktes von 
Thermometern aus Kristallglas, die er IHngere Zeit in geschmolzenem Salpeter auf 
430® bis 450® erwürmt hatte; er stellte Eispunkterhellungen von 12® bis 17* fest. 
Person sprach danach die V’ermutung aus, daß 24-atündigcs Erhitzen auf 450® genüge, 
um feste Eispunkte zu erhalten. 

Auch Regnault erhitzte seine Thermometer auf höhere Temperatur als die, 
bei welcher die Instrumente gebraucht werden sollten; ebenso nnhniKopp wiederholte 
Erhitzungen der für seinen Gebrauch bestimmten Thermometer vor. Systematisch wurde 
dieses Verfahren zueret von Welsh in Kew angewandt, der die unter 100® zu benutzenden 
Thermometer auf 100® andauernd erhitzte und dann langsam abkühlte. Er nannte 
dieses Verfahren annealing process. Spater wurde es von Wiehe „künstlich alt machen“ 
genannt, woraus der jetzt gebräuchliche Ausdruck „Altern“ entstanden ist. 

Systematische Versuche über den Betrag der Eispunkterhebung und die Mittel 
zur möglichst schnellen und vollständigen Beseitigung sind spater von Craft und be- 
sonders von Wiebe angeführt worden. Des Letzteren Versuche begannen 1877 und 
wurden später mehrfach fortgesetzt. 

Wiebe fand, daß, wie auch Craft schon festgestelll hatte, die Eispunkterhebung 
erst schneller, dann langsamer verschwinde und einem Grenzzustand zustrebe. Er- 
warmungen auf einen unterhalb der Erhitzungsteniperalur liegenden Grad lindern dann 
nichts mehr. Wiebe fand ferner, daß Thermometer aus Thüringer Glas sich un- 
günstiger verhalten, als solche aus Jenaer Normalglas, und zwar dreimal so ungünstig. 
Er fand ferner, daß einer größeren zeitlichen Nachwirkung, d. h. einer größeren Depression 
des Eispunkts nach Erwarmung, auch eine höhere stlkulare Erhebung nach andauernder 
Erwarmung entspreche. Dann glaubte er noch die bei der Erhitzung auftretenden Gas- 
abscheidungen im Thermometergefaß als aus der Glasmasse stammend ansehen zu müssen. 

Diese ersten Versuche wurden ln der Kaiserlichen Normal -Eichungs-Kommission 
angestellt. Sie wurden spater in der Physikalisch-Technischen Keichsanstalt von Wiehe 
fortgesetzt und auf höhere Temperaturen ausgedehnt. Bei Thermometern aus Jenaer 
Normalglas 16'", die bis über die Erweichungstemperatur hin erwärmt wurden, ließ 
sich ein Ansteigen des Eispunkts bis 23® dabei feststellen. Bei noch höherer Erwärmung 
erweiterten sich die Thennometergentße infolge des Gasdrucks, der auf das (Quecksilber 
wirkte. Welten* Versuche dieser Art wurden dann von Herrn Dr. Schott angestellt, 
als er verschiedene optische Gläser und das damals neu zusainmengestellle Borosilikat- 
glas 59'" daraufhin untersuchte, bei welcher niedrigsten Kühlungstemperatur die 
Spannungen, welche bei schneller Abkühlung des aus dem Schmelzofen verarbeiteten 
Glases entstehen, verschwinden. Die Untersuchung der betreffenden Proben geschah 
im polarisierten Licht. Schott bediente sich hierbei stark gespannter, in freier Luft 
ausgezogener Stäbe, von denen 2 bis 4 cm lange Stücke abgeschnitten und an den Enden 
pinn geschlilfen waren. 

Diese zeigen, wenn man sie zwischen zwei Nicols bringt, ein schwarzes Kreuz 
und eine mehr oder weniger große Anzahl farbiger Hinge. Setzt man solche Stücke 
darauf höherer Temperatur aus und untersucht sie dann wieder aut dieselbe Weise, so 
sieht man, daß ein Teil der Ringe verschwunden ist, und kann daraus schließen, daß 
eine Abnahme der Spannung stattgefunden habe. 

Schott fand, daß bei Normalglas 16'" dieser Spannungsausgleich zwischen 400® 
und 410®, bei Borosilikatglas zwischen 430® und 440" erfolgte, und er stellte diese Tem- 
peraturen als unterste Grenze der Erweichung fest, in der schon eine Verschiebung der 
kleinsten Teile stattflndet. Die Zeit der Erwärmung betrug 20 bis 24 Stunden. Schott 
gibt dabei zu. daß länger amlauernde Erhitzung auf eine niedrigere Temperatur eine 
ähnliche Wirkung werde haben können. 

Schott untersuchte weiter, ob ein Thermomotergofäß oberhalb dieser Tem- 
peratur deutliche Zeichen der Plastizität zeige. Er ließ so die ersten Probethennometer 
aus seinem Borosilikatglas verfertigen, versah sie mit Erweiterungen am oberen Endi- 
und preßte Stickstoff von 10 Alm. Druck hinein. Die Einteilung wurde nach der Grad- 
länge des Eundamentalabslands hergestellt. Er beobachtete bei Erwärmung bis gegen 
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500* zuiillchbt nur Krhcbun« dos Kispunkts. Diese betrug nach zwei- bis dreiUtgiger 
KrwUrinung auf -170“ bis 477 “ und naohtrilglicher weiterer Krwarmung auf 3ti0* wUbrend 
9 Tagen, 13" bis 15“. Dann trieb er die Erwärmung über 600" und stellte erst bei 
630" ein starkes Aufblasen der TherniometergefüBe fest. 

Schott schloU daraus, wie schon vorher erwilhnt, daU man das Borosilikat- 
glas zu Therinoinetern bis 550“ werde benutzen können, und ferner, daß durch ge- 
eignete FeinkUhlung die Therinunieler unveränderlich gemacht werden könnten. 

Mahlke') hat dann gelegentlich der Vergleichungen von Therinoinetern aus 
Borosillkalglas noch festgestellt, daß das Auskühlen des noch nicht mit Oasdruek ver- 
sehenen Thermometers nicht genüge, sondern daß nach erfolgter Gasfüllung noch 
während mehrerer Stunden Hrhilziing auf 500* stattlinden müsse. Er gibt damit also 
eigentlich dem Verfahren den Vorzug, nach welchem erst die fertig geblasenen und 
gefüllten Thermometer zu altern sind. 

Nach diesen Erfahrungen konnte die Physikalisch-Technische Reichsanstalt dazu 
übergehen, in den im Jahre 1S9S herausgegebenen l’rüfungsvorschriften für Thermometer-) 
in den „Allgemeinen Bestimmungen“ festzusetzen; „Thermometer, welche, in Tempera- 
turen über 100" zu prüfen sind, sowie alle feineren (allgemein wissenschaftlichen und 
meteorologischen Zwecken dienenden) Thermometer müssen vor der Einlieferung einem 
künstlichen Alterungsverfaliren unterworfen worden sein. Dasselbe besteht je nach 
Höhe ihrer Tompernturangaben in einer 10- bis 30-stündigen Erhitzung auf die höchste 
Temperatur, welche sie anzeigen sollen, und einer darauf folgenden langsamen Abkühlung. 
Bei Einreichung der Thermometer ist demgemäß die Erklärung, daß die Erhitzung statt- 
gefunden hat, beizufOgen“. 

ln den .Besonderen Bestimmungen“ wird dann noch für die Siedethermometer 
besonders gefordert, daß sie vor Einreichung dem Alterungsverfahren unterworfen werden. 

Man ist hier also noch nicht soweit gegangen, auch für Thermometer, die für 
den gewerblichen Gebrauch bestimmt sind, die sogenannten Eahrikthermometer, das 
Alterungsverfahren vorzuschreiben, auch hat man noch davon abgesehen, zu fordern, 
daß die Thermometer, die den Vorschriften gemäß gealtert sein müssen, mit einer dem- 
entsprechenden .Aufschrift auf den Skalen versehen sein sollen, obwohl diese Forderung 
wohl berechtigt wäre; denn sie würde sich dem im Auslande bereits bestehenden Ge- 
brauche anschließen, indem solche Thermometer in Frankreich die Bezeichnung „rectiil" 
und in England „anncaled“ erhalten. Die Fabrikanten von Thermometern geben nun 
entsprechend jener Vorschrift seit einer Reihe von Jahren an, ob die zur Prüfung eiu- 
gereichten Thermometer gealtert wortlen sind. Soweit das unterblieben ist, wird die 
Erklärung nachträglich gefordert. 

Wenn die Erweiterung der Prüfungsvorschriften nach dieser Richtung hin als 
ein wesentlicher Fortschritt zu bezeichnen ist, so darf man iloch bei dem jetzigen Zu- 
stande nicht bleiben. Die Vorschrift des Alterns wird zunächst auf die Fabrikthermo- 
meter ausgedehnt werden müssen, auch wird man die äußere Kennzeichnung der 
Alterung fordern. 

Es fragt sich nun, welche .Mittel stehen dem Thermometermacher zur Verfügung, 
um die verschiwlenartigen Thermometer genügend zu altern. Wird es zweckmäßig 
sein, jedes Instrument seinem Skalenunifang entsprechend besonders zu behandeln, oder 
wird man nicht vielmehr dazu überzugehen haben, die aus einer Glasart gefertigten 
Thermometer möglichst gleichmäßig zu behandeln, gleichgiltig, welche höchsten Tem- 
peraturen sie angeben sollen. 

Wie schon erwähnt, eignet sich die Siedetemperatur des Schwefels, welche für 
760 tnm Druck 114,7" betrügt, für Thermometer aus Jenaer Glas 16’“, die über diese 
Temperaturgrenzo hinaus nicht zu benutzen sind. Nur fehlt nach mehrstündigem \'er- 
weilen in den Scbwefeldämpfen dann eine A'orrichtung zur langsamen Abkühlung, die 
am besten in heißem nl, Paraflln oder ähnlichem schwer siedenden Material vorge- 
nommen wird. 

Dr. 0. Hecker in Potsdam hat in unserer Mechaniker-Zeitung 10<U. 8.41 eine 
einfache und recht praktische Methode der künstlichen Alterung und Abkühlung von 
Thermometern beschrieben. Er heizt ein mit Infusorienerde gefülltes Messinggefäß 
durch einen umgewickelten Widerstandsdraht, der vom Gefäß durch eine Glimmerschicht 

>) ZeiUchr. f. hsirkdt. !■>. 3. 176. 1895. 

“) Zeitschr. f. Instrhde. 18. S. 76. 1898. 
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isoliert ist, mit elektrischem Strom und reguliert diesen auf langsames Abfallen mittels 
automatischer, durch ein einfaches Uhrwerk bewirkter Einschaltung einer Kheostaten- 
rolle. Er konnte so innerhalb 14 Stunden die Temperatur des Heizkörpers von 400" 
auf 18" erniedrigen. 

Die Erhitzung und langsame Abkühlung in Salpeter ist nicht ausführbar, da der 
erstarrende Salpeter die eintauchenden Instrumente zertrümmern würde. Ein Luftbad, 
das wohl vielfach angewandt wird, verlangt eine auUerordentlich gute Kegulierung für 
die Heizeinrichtung, um Überhitzung zu vermeiden und auch nur anniihernde Tempe- 
raturkonstanz im Innern des Kühlraumes zu erzielen. 

Die andere Frage, ob nicht eine gleichmflüige Hehandlung der Thermometer, 
die aus einerlei Material gefertigt sind, sich empfehle, dürfte unbedingt zu bejahen 
sein. Und zwar ist die Alterung möglichst bald nach dem Hlasen vorzunehnien, noch 
vor dem Abschmelzen des Füllungslrichters. So wird es möglich sein, ohne erheblichen 
Aufwand an Material und Zeit, also an Kosten, die Alterung allgemein an allen Thermo- 
metern, die über 50" gebraucht werden, vorzunehnien. 

Ganz besonders wichtig ist natürlich die Alterung der hochgradigen Thermometer 
aus schwer schmelzbarem Glase. Aber hier ist eie auch schwieriger, denn sie er- 
fordert die Erzeugung von Temperaturen über 500". Da es der einzelnen Werkstatt 
nicht immer möglich ist, sich Thermostaten für so hohe Temperaturen zu beschaffen 
und gut zu überwachen, ferner um einen Schritt zu tun zur Erreichung des vorher 
angegebenen Zieles, eine allgemeine I'einkühlung der Thermometer durchzufilhren, hat 
die Firma Schott & Gen. schon seit einigen Jahren in dankenswerter Weise Fein- 
kühlungen von Thermometern ausgeführt, und erat neuerdings hat sie einen besonderen 
Ofen hierfür eingerichtet. Über die Ältere Feinkühlung hat Herr Grieshammer vor 
zwei Jahren in der Hauptversammlung des Vereins deutscher Glasinstrumentcn- 
Fabrikanten in Schmiedefeld ausführlich berichtet; sie war die beim optischen Glas an- 
gewandte. Die jetzige Feinkühlung erfolgt in einem grüßen eisernen Kasten, in welchem 
die auszukühlenden Thermometer senkrecht in Hülsen gehalten werden. Der Kasten 
wird von den Abgasen eines Schmelzofens für optisches Glas umspült, und die Zu- 
führung der heißen Gase kann so reguliert werden, daß danach die FeinkUhlung in den 
gewünschten Temperaturgrenzen gehalten werden kann. Nach mehrt.lgiger Erhitzung 
über die Erweichungstemperatur lüßt man dann den Küblofen langsam innerhalb 
24 Stunden erkalten. Die Temperaturmessung wird mittels Thermoelements ausgeführt, 
das aus einem Doppelelement Knnslantan-Eisen besteht. Die thermoelektrische Kraft 
betrugt nach meinen .Messungen für die hier angewandten Metalle für 0" bis 100* etwa 
10,5 und für 0" bis 500" etwa 57 Millivolt. Sie wird im Glaswerk an einem abseits 
befindlichen Galvanometer, das nach Uelsiusgraden geeicht ist, abgelesen. Dieses In- 
strument ist gemeinschaftlich für eine Keihe von Thermoelementen derselben Art, mit 
welchen die Temperatur in Kühlöfen für optisches Glas beobachtet wird. 

Obwohl so aut recht zweckmÄßige Weise verfahren wird und man annehmen 
sollte, daß die nach diesem Verfahren gekühlten Thermometer nun spannungsfrei ge- 
worden sein müßten, zeigten doch fünf so gealterte Instrumente aus Borosilikatglas mit 
Einteilung bis .550“, welche der hiesigen Prüfungsanstalt zur Prüfung eingereicht worden 
waren, nach mehrstündiger Erwiirmung auf 500* eine Eispunklerhebung von 2" bis 4". 
Die deswegen an das Glaswerk Schott & Gen. gerichtete Keklamalion halte zur 
Folge, daß man versprach, die Angelegenheit iiÄher zu untersuchen, und ilaß man mir 
nahe legte, hierbei milzuwirken. So habe ich mich in der letzten Zeit mit diesem 
Gegenstände beschÄfligt. 

Ich richtete mein Augenmerk zunächst auf die Herstellung eines bei|uem zu hand- 
habenden und gut zu regulierenden Kühlofens, der sich im Laboratorium aufstellen läßt. 
Da in der Prüfungsanstalt seit Begründung des elektrischen Prüfamtes elektrischer Strom 
von verschieden hoher Spannung zur Verfügung steht, so war es nahelie.gend, die 
elektrische Heizung zu wählen. 

Ich begann zunächst mit einem kleineren Porzellan kör|>er, mit Konstantandraht 
umwickelt und durch Asbestmäntel gegen Wärmeabgabe nach außen tunlichst geschützt. 
Die hier gewonnenen Uesultate waren äußerst günstige, namentlich wenn ich die Er- 
hitzung der Thermometer nicht in Luft, sondern in Kieselgur vornahm. Der Konslanlan- 
draht hielt sich bis über 550* gut, und iler Verbrauch an elektrischer Energie war recht 
gering. Der zur Kühlung verfügbare Kaum war jedoch zu klein, und ich sah mich 
genötigt, einen größeren Ofen herzustellen. Ich bediente mich dazu der hier in den 
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Porzellanfabrikpn lienulzten ffrobon SehatnoUeiiiasse, die zu den lirennkapaeln verwendet 
wird. Ich ließ Zylinder von 10 bis 1 1 cm innerer Weite und .H5 cm innerer Höhe 
anfertigen und mit Konstantandraht von 1,3 mm Durchnieeser umwinden. Der so um- 
wickelte Zylinder wurde nun in einen weiteren Schamottezylinder eingesetzt und der 
Zwischenraum mit Masse ausgefüllt. Das Ganze wurde dann bis über 500' erhitzt und 

so ganz schwach gebrannt. Der so gewonnene Heizzylinder erhielt dann noch zwei 

weitere Schamottemilntel. Ich habe drei Stück dieser nfen im Betriebe, von denen 

der eine mit dem längsten Heizdraht etwa 380, die anderen beiden je etwa 360 Walt 

verbrauchen. Der erste ist im Innern mit Kieselgur gefüllt und die Zwischenräume 
zwischen den Isolierschichten sind mit Luft gefüllt. Die beiden aiuleren sind Luft- 
bäder und zwischen den isolierenden Chamottezylindern der eine mit Kieselgur, der 
andere mit Asbestwolle gefüllt. Alle drei sind in Hintereinanderschaltung und lassen 
sich mit 200 bis 220 Volt Spannung betreiben. Im ersten erhält man so 550' bis 6(X)'. 
im zweiten 450' bis 480', im dritten etwa 400'. Die auszukühlenden Thermometer 
werden zuerst in den Apparat mit der höchsten Temperatur, dann in den zweiten und 
schließlich in den dritten eingesetzt. Im dritten erkalten sie entweder, oder, bei 
andauerndem Betriebe, werden sie dort in ein besonderes Asbestgefäß gebracht, das 
dann herausgenommen und in einem doppelwandigen UlasgefäU langsam abgekühlt wird. 

Ich habe, da diese Ofen sich als Luftbäder ausgezeichnet bewährten, nach dem- 
selben Prinzip Flüssigkeitsbäder bauen lassen für Ihcrmometriscbe Vergleichungen und 
ähnliche Zwecke. Für höhere Temperaturen wurde das innere Gefäß aus Kisen, und 
zwar aus Mannesmannrohr, hergestellt. Dieses Gefäß wurde mit zwei Lagen Asbest- 
pappe umkleidet und dann mit dem vorher erwähnten Heizdraht umwickelt. Dann 
wurde das Ganze in Schamottemasse eingebettet, durch Strom erhitzt und schwach 
gebrannt. Im weiteren wurde das Erhilzungsgefäß gerade so in zwei Schamottezylinder 
eingebaut, wie die vorher erwähnten Luftbäder. Ich habe einen solchen Apparat auf- 
gestellt und mit Strom geheizt. Er verbraucht zur Konstanterhaltung beispielsweise der 
Temperatur von 460' 500 Watt. Ein Wittscher Kührer aus Glas ist passend angebracht 
und bewirkt außerordentliche Temperaturgleichheil in verschiedenen Schichten. Diese 
kleinen, glockenförmigen, aus Glas leicht anzufertigenden Rührer bewähren sich viel 
besser als die aus ScbraubenllOgeln bestehenden. Sie stellen sich leicht achsial ein, 
spritzen nicht und können außerordentlich schnell rotieren. Der Wärmeschutz des 
Apparates ist ausgezeichnet, sodaß man die eingetauchten Inslrumentp be<iuem, und 
ohne durch die Heizung belästigt zu werden, ablesen kann. 

Für Temperaturen unter 250' wurden Apparate für Olfiillung in ähnlicher 
Weise gebaut, bei denen das Flüssigkeitsgefäß jedoch aus Messing besieht. 

Die Apparate haben sich so gut bewährt, daß die Prüfung in höheren Tempe- 
raturen bis 500* kaum mehr Schwierigkeit bietet, als die bei Temperaturen zwischen 
0' und 100'. Denjenigen Herren, welche sich für die Apparate besonders interessieren, 
bin ich bereit, in der l’rüfungsanstalt solche vorzuführen. Zur Prüfung sehr langer, 
sogenannter Stockthermometer, die bisher nur sehr schwer ausführbar war, wird man 
ohne erhebliche Kosten hohe Flüssigkeitsb.äder nach diesem System herstellen können, 
in welchen die notwendige Temperaturkonslanz durch schnell rotierende Rührer zu er- 
reichen sein wird. 

Ich habe die eben erwähnten Prüfungsapparate bei der Vergleichung mehrerer 
Thennoelemente mit den yuecksilber-Normaltherniometern der hiesigen Prüfungsanstalt 
erprobt und diese V'ergleichung von KX)" bis 500' durehgeführt. Es gelang mir dabei 
die Regulierung der Temperatur durch entsprechende Variation iler Spannung, indem 
ich mittels geeigneten Zellenschalters eine Anzahl Zellen einer Akkumulatorenbatterie 
entsprechend zu- und entgegenschaltote. Ich vermied so einen Vorschaltwiderstand und 
erzielte größere Ökonomie. 

Die bei Vergleichung benutzten Thermoelemente sollen zur Tem|)eruturmes8ung 
in den vorher erwähnten Kühlöfen dienen. Ich habe mehrere solcher als Doppelelemente 
hersteilen lassen, deren zweite Lötstelle sich entweder In einem Wasserbad oder im oberen 
Teile des rmhüllungsrohres befand. Hier ist ein Thermometer mit seinem Gefäß ganz 
nahe den Lötstellen in .Asphalt eingegossen und gibt so die Temperatur der zweiten 
Lötstelle an. Eine Korrektion der gemessenen thermoelektrischen Kraft wird daun not- 
wendig, die sich aber leicht ausführen läßt. 

Die gewonnenen Resultate der Vergleichung habe ich benutzt, um Tem))eratur- 
skalen für die Thermoelemente darzustellen. Es zeigte sich dabei, daß die für niedrige 
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Vereinso4chiicha«n. Kleinere Mitleilungen. 



UeetscD« 

Marhuilk«r-Xlie. 



Temperaturen benutzte quadratische Formel t -ae + he^ nicht ausreicht, sondern daU 
noch zwei Glieder der dritten und vierten Potenz der (Spannung e hinzugeffigt werden 
müssen. Als einfachste Formel dieser Art ergab sich die folgende: 
f = ae + ie* |1 + 0,001 e - 0,0001 c-'|. 

Für vier aus etwas verschiedenem Material gefertigte Elemente, deren thermo- 
elektrischeKrfifte zum Teil über 10% voneinander abweichen, ist diese Formel sehr brauchbar. 

Was nun die bisherigen Ergebnisse anbetrifft, welche bei der FeinkOhlung 
von hochgradigen Thermometern gewonnenen wurden, so kann ich, da die Versuche 
sich noch nicht abschließen ließen, nicht endgültig darüber berichten. Nur so viel 
scheint bisher festzustehen ; 

1. Die durch Feinkühlung bewirkte Eispunktserhebung ist erheblich größer, 
als bisher festgestellt worden ist, und geht in einzelnen Füllen bis zu 40*. 

2. Man wird die Kühlung wahrscheinlich in kürzerer Zeit vornehmen können, 
als angenommen wurde, indem man die Erwürmung auf mehr als 100 * über den Beginn 
der Erweichung steigert. 

3. Die allniühliche Abkühlung braucht, da es sich hier nicht um dickwandige Glas- 
stücke handelt, dann nicht besonders ausgedehnt zu werden. 

4. Es wird vielleicht möglich sein, dem Glasbläser ein einfaches Verfahren an 
die Hand zu geben, sofort nach dem Blasen die Alterung vorzunehmen. 

Zum Schlüsse möchte ich noch zwei Proben von Entglasung zeigen. Diese 
kann eintreten, wenn die Erhitzung zu weit getrieben wird. Das eine Stück ist das 
ümhüllungsrohr eines Thermoelements, das bei der Messung der Temperatur in einem 
Kühlofen für optisches Glas versehentlich zu hoch erwärmt worden ist. 

ich schließe meine Ausführungen mit dem Dank an die Firma Schott & Gen., 
die mir Röhrenraaterial für Herstellung der Versuchsthermometer kostenfrei zur Ver- 
fügung gestellt hat, und mit der Versicherung, daß ich über die weiteren Ergebnisse in 
dem Vereinsblatte berichten werde. 



Vereinsnaohrichten. 

ln die D. Q. f* H. u« O. Ist auf- 
nommen: 

Hr. Gustav Kmil Meiser, Mochaoiker, 
Inhalier der Firma Meiser & Merti^f» 
Physikal.-Techn. Werk«Uitlon; Dres- 
den-N., Kurfüratenstr. 27. 

Zur Auftaabzne In die D. Q. f. M. 
u« O. haben nlch gemeldet: 

Hr. M. Fischer, Mit^flicd der Oeschafts- 
leitung von Carl ZeiU; Jena. 

Hr. H. RuÜ, Werkführer bei Carl ZeiU; 
Jena. 



Kleinere Mitteilungen. 

Ein einfacher Rheoetat. 

Von G. F. C. 8 Carlo. 

PAif, Mag. 6. S. J73, 1903. 

Für viel© olektrischo Versuche lat os wftn- 
acheiiswert, ©inen Widerstand zu besitzen, welcher 
kontinuierlich geändert werden kann. Man or> 
reichtdiesz.B. dadurch, daÜmaiidenWidoratanda- 
draht {geradlinig ausapannt oderauf dem l'mfang 
einer Trommel, wie bei den Walzcnrheostatcn, 
aufwickelt und auf dem Draht ein KontnktstQck 
oder eine Rolle gleiten laßt. Dabei bietet aber 
die BorQhrungsateile zwischen Kontakt und 
Draht einen variablen l^bergangawiderstaiul, 



und es kann beim Verschieben auch leicht eine 
voliatAndige Untorbrechiiii^ des Stromkreises 
erfolgen. Diesem Unterbrechen ist nun schon 
dadurch vorgebeugt wordoa, daß man zwei 




i DrAhto nebeneinander ausspannt, die an dem 
einen Ende miteinander verbunden sind und an 
t demandoren je eiue Anschlußklemmehaben. Eine 
; über beide Drähte gelegte Brücke schließt dann 
einen Teil des Widerstandes kurz; jedoch ist 
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H»n 17. 

I. S«>pti!>mb«r I9<^3. 

beim Abhcbcn der BrOcko Immer noch der 
gaiixo Draht eingeschaltet, der Stromkreis also 
noch nicht volIatAnUig untorbrochoii. 

Verf. hat nun den nebenstehend dargostoltten 
Apparat konstruiert. An einem vertikal ete* 
henden Brett befindet sich unten ein U-förmig 
gebogenes Glasrohr von etwa 8 mm inncroro 
Durchmesser und 80 cm L«Ango. Durch das Rohr 
ist der 165 cm Inngo Widerstaiidsdraht gezogen, 
dessen Knden so miteinnnder verbunden sind, 
dab er einen endlosen Draht bildet. Oben ist 
an dem Brett eine um eine Achse drehbare, 
mit einer Nut versehene Rolle angebracht^ Ober 
die der Draht gelegt ist. An dem Widerstands- 
draht ist in der Nfthe der Vcreiniguiigsstello 
seiner beiden Enden eine leicht bcweglicho 
Leitungaschnur angelötot, die zu der einen 
Kleromo führt. Mit der anderen Klemme ist 
ein Draht verbunden, der in das Quecksilber 
hineinragt, welches In das U-Kobr eingebracht 
ist, um zwischen diesem Draht und dem Whier- 
standsdraht guten Kontakt herzustellen. Der 
Widerstand kann nun durch Ver- 
schieben des Drahtes, also Andern der 
!>&nge zwischen der QuecksiiberobGr- 
flache und der Befestiguugsstello der 
beweglichen Schnur variiert werden. 

Der Radius der Rolle ist etwas 
größer gewählt als der Krümmungs- 
radius des Glasrohres, damit der Draht 
die Wandungen in den geraden Enden 
der Schenkel des Rohres nicht berührt. 

Durch eine Spiralfeder, welche gegen 
das hinter Klammern verschiebbare 
U'Holir drückt, wird der Draht ge- 
spannt gehalten, da er infolge der 
BrwAnmiiig bei Stromdurchgang seine 
LAnge Ändert. Die (inimiplntte [ist 
mit einem etwa 3,5 cm hohem Rand 
versehen, um etwa verschüttetes Quecksilber 
aufzufungen. 

Nach den Erfahrungen des Verfassers eignet 
sich Neusilberdraht nichtols Widorstandsmaterial 
für diesen Apparat, da Neusilber durch Queck- 
silber angegriffen wird ; von ihm wurde dazu 
Platinoiddraht vcrw'endet. Ebenfalls brauchbar 
dürfte das in letzter Zeit für Regutierwider* 
stAnde viel benutzte Konstantan sein, da dieses 
Material aus Nickel und Kupfer besteht und 
kein Zink enthält, welches sich mit dem Queck- 
silber leicht verbindet. Klßn. 

Punktlerapparat zum Ziehen von 
unterbrochenen geraden oder kreis- 
förmigen Linien. 

D. R. G. M. Nr. 202631. 

V*on CI. Rlofler in Nesselwang und Münchon. 
Kaeh einem Proeptkt. 

Mit dem Puoktierapparat können unter- 
brochene Linien sowohl von gerader als auch i 
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von Kreis-Form in beliehiger Stärke gezeichnet 
werden. Derselbe besteht, wie aus der Figur 
ersichtlich ist, aus einem mit Griff versehenen 
MctallgehAuse: in diesem befindet sich das ge- 
zahnte Gleitrad, welches sich beim Gebrauch 
des Instruments auf der PapicrflAcbo abwickolt, 
und die GleUrolte, welche neben dem Gleitrad 
angebracht ist und den Zweck hat, den Apparat 
stets in eeukrcchter Stellung zur Papicrebono 
zu halten. Auf dom Gehäuse ist das aus- 
wechselbare. durch eine Schraube an dem An- 
satz der Drehachse dos Gleitrades festgehuUene, 
den jeweils zu zcichiiomleu Linien entsprechend 
gezaiinto Punktierrad angeordnet sowie die 
Reißfeder, welche durch die Zähne des Punktier- 
rades hei dessen Drehbewegung von der Papier- 
flächo gehoben und auf dieselbe gesenkt wird. 

Beim Ziehen von geraden Linien wird der 
Apparat entweder freihändig oder an einem 
Lineal von beliebiger Stärke entlang geführt. 
Zum Zeichnen von Kreisen wird er auf einen 
mit Nadelcinsatz und Mikroineterschraube ver- 



sehenen Stab gesteckt und mittels des Griffes 
daran befestigt. Der Apparat kann auch für 
jeden beliebigen Stangenzirkol passend einge- 
richtet werden, wenn an Stelle des Griffes ein 
der Stangenzirkolhülse entsprechender Einsatz- 
zapfen angebracht wird. 

Die Punktiorrädchen gehen folgende Linien: 
/ 4 

e 

Der Punktierapparat kostet einschl. Etui 
mit 6 Rädchen und Mikrometerstab für Kreise 
bis 56 cm Durchmesser 14 Jf.; ohne Mikro- 
meterstab, für die Staugonzirkel Nr. 24 bis 27 
passend, 9 M. 

75. Versammlung: deutscher Natur- 
forscher und Arzte ln Kastei Tom 
20. bis 20. September 1903. 

Das für die Tagung aufgestellto Programm 
ist überaus reichhaltig, nauiontiicli auch in 
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Kleinere Mlllellungen. — Glaatechnisches. — Blicherschau. 



Deutsch* 

M*(‘haoik«r-Ztg. 



Bezug auf die Vorfnhrung von neuen Appa- 
raten. Unter den auf solche bezOgUchen Vor- 
trflgeii sind zu erwlüinen: 

I>rude (Gießen), Meßapparate für elektri- 
pche Schwingungen; Levy (Berlin), Neuer pneu- 
matiechor FlOssigkeitsunterbrocher ; Neesen 
(Boriin), Doppelt wirkende Quecksilherluft- 
pumpe; l'etzold (C’hemuitz), Projektion von 
Diapositiven mit sterooskopincher Wirkung; 
Siedentopf (Jena). Sichtbarmachung ultra- 
mikroskopischer Teilchen; Grimsehl (Ham- 
burg), Neue physikalische ünterrichUapparate; 
Asher (Bern), Neuer Farbenmischapparat für 
spektrale Farben; Heine (Breslau), Neues 
Epidiaskop; Oetmann(Marbiirg), PraktischoAn- 
wendung eines Hörmessers; Zacharias (Plöbn), 
Demonstration von Apparaten zur Planktonfor- 
schling sowie Vorlage von Mikrophotogrammen. 

Abgesehen von den wissenscbaftUchen Vor- 
anstaltuDgen ist In üblicher Weise ein umfang- 
reiches Festprogramm aufgostellt, um den 
Teilnehmern den Aufenthalt in der durch Hoize 
der Natur wie durch Werke der Kunst und 
Technik In gleicher Weise ausgezeichneten 
Stadt zu verschönen. Mk. 



K«lnl|;en doa Quecksllberschlaninies 
ln Quecksllberunterbrechern. 

Von E. Grimsehl in Hamburg. 
ZeiUchr.f. d phys. u. ehern. Ui. S.324. fffO.'i. 

Wird bei Quecksilberunterbrecliem für In- 
duktionsapparate zur Vermeidung der starken 
Funkenbildung und der dabei statttludondenVer- 
dnrapfung des Quecksilbers auf die Oberfläche 
des letzteren Petroleum gegossen, so bildet eich 
mit der Zeit ein .Schlamm, aus dem das Queck- 
silber gewöhnlich sehr schwer wieder/uge- 
wimien ist. Der Schlamm besteht nümlich ans 
ganz kleinen Quocksilbertröpfchen , die mit 
einer J*etroleumhülle umgeben sind und sich 
daher nicht leicht miteinander vereinigen 
lassen. Verf. gießt nun zu der Emulsion kon- 
zentrierte Kali- oder Natronlauge oder schüttelt 
dieselbe mit aus grüner Schmierseife berge, 
stelltem Scifwasser; dann scheidet eich bald 
das Quecksilber in einer zusammenhüngenden 
Masse ab. Kl^m. 

Die Pirnui C. P. (ioerz ist in eine Aktien- 
gesellschaft mit einem Kapital von 3500 000 M- 
uingewandolt worden. Hr. (ioorz hat den 
Vorsitz im Aiitsiehtsratc übernommen, Hr. C. 
Schücko, unser Vorstandsmitglied, ist von 
Siemens & Halske zu C. P. Goerz übergo- 
treten, um die technische Leitung zu führen. 



Glastechniaches. 

(S. (luc* S. 7.M ) 

ijebraucbHmoflter fOr glastcchnUche 
Gefrcnstftnde. 

Klas.^e: 

lä. Nr. 205 487. Filtrlortrichter mit kapillarem 
Ausflußrohr. W. J. Rohrbeck s Nachf., 
Wien. 16. 7. 03. 

42t Nr. 204 210. GefÄß mit trichterförmigem Aus- 
guß zur Verhinderung dos Vorbeiflioßens der 
aiiBzngießenden Substanzen. W. Halden- 
wanger, Charlottonburg. 12. 6. 03. 

Nr. 2C4 508. Wandthermometcr, welches die 
Temperatur imbeeinflußt durch Temperatur- 
ein wir kling oder Temperaturausstrablung 
der für den Aufhüngepunkt dienenden 
Raumwaiul anzoigt. Grösche Koch, 
Ilmenau i. Thür. 1. 7. 03. 



Buchepschau. 



II. Hohn, Physikalische Apparate und Ver- 
suche einfacher Art aus dem Sehaffer- 
rauaeum. 8». VI, m 8. mit 216 Abh. Berlin, 
Otto Halle 1902. 2,00 M. 

Aus dem Nachlaß des i. J. 1900 zu .lena ge- 
storbeneu Universitötsprofessors Dr. Schftffer 
ist eine Sammlung von Tausenden physika- 
lischer Apparate, welche der Verstorbene wüh- 
rend seiner ein halbes Jahrhundert umfassen- 
den Wirksamkeit in Jena ange.sammelt hatte, 
in den Besitz der Carl Zeiß-Stiftnng Uberge- 
gangen. Diese Sammlung, welche in dem 
Volksbaiise zu Jena in besonderen Hüiiroen 
übersichtlich als »Schäfterninsoum“ aufgestelit 
ist, hat Yerf. Im AuOrage des Kgl. Preußischen 
Unterriebtsministenuma einer Bearbeitung unter- 
zogen; in vorliegendem Buche ist eine Aus- 
wahl von in weiteren Kreisen unbekannten 
Apparaten beschrieben. 

Die Apparate der Sammlung, welche alle 
Zweige der Physik berücksichtigt, sind für 
8chub und Domonstrationszwocke bestimmt 
und durchweg mit den einfachsten Hülfsroitteln 
hcrgcstellt. Vielfach haben Pillenschachtehi, 
Htrohhalme. Eierschalen und ähnliche Dingo 
als Konstruktionsmaterial gedient, sudaß die 
Apparate h.tufig ohne besondere Kosten an- 
gefertigt werden können. 

Andererseits sind in der Sammlung vor- 
zugsweise solche Apparate vortreten, welch© 
dem Lernenden einen Einblick In ihr inneres 
Getriebe gestatten. Zu diosem Zwecke sind 
sie entweder als Durchscbulttsmodelle ange- 



Digitized by Google 




I. Si-pifmblr IW». BUch«nchau. - P.t.nt.chau. jß5 

fortiRt oder auch aus Glas hergestclU. Dia ' K. Claasscn, Die Kleinmolureii, ihre wirtscliaft- 
Thüringer Glashütten sind durch Schiffers Hcho Bedeutung f. d. Kleingewerbe, ihre 

fortgcsetzlea Bemühen veranlaßt worden, eine Konatruktion u. Kosten. Allgemein vorsUlnd- 

große Anzahl phyelkalischer Apparate nach lieh dargestellt. 2. umgearb. u. verm. Aiifl. 

seinen Angaben zu verfertigen, und diese haben gr.*8®. IV, 144 S. m. Ö2 Abbildgn. Berlin, 

weite Verbreitung gefunden. G. Siemens 1903. Geb. in Leinwand 3 M. 

Die in dem Buche ausgewAhlten Museums- II. Zipp, Berechnung elektrischer Leitungs* 
apparate sind mit Hülfe zahlreicher Abbildungen netze, mit spezieller Berüeksichtigg. der 

in klarer und leicht faßlicher Weise beschrieben, Hochspannung. 2 Tie. gr.-8®. Steglitz- 

und es bietet sich in demselben eine uner- Berlin, Buchhandl. d. Uterar. Monats- 

schüpfliche Fülle von Anregungen, namentlich berichte 1902- Oeb. bi Leinw. 3,60 Af. 

für Physiklehrer und Fabrikanten von Schul- 1. V. 79 S. m. 49 Abbildgn 1,60 M. — 

Unterrichtsapparaten. Mk. 2. V, 91 S. m. 49 Abbildgn. 2,00 M. 



Patentschau. 

Objektivträger lUr Mikroskope. H. Atbrecht iu München. 30. 7. 1901. Nr, 132432. Kl. 42. 

Der Objektivtrüger besteht aus einem unten 
am Tubus d auswechselbar befestigten uud unter diesem 
mit einer Durchbrechung versehenen Duppelring a g. 

Der untere Ring g ist gegen den oljeren verschiebbar 
und besitzt in einer Anzahl von Durchbrechungen dio 
senkrecht zueinander beweglichen Trilger j n für das 
Objektiv o. Durch Drehen des Ringes g werden die ein- 
zelnen Objektive durch Yorschiobeo der Trüger j n zen- 
triert. 

Vorrichtung zum Äbschneiden von QUsrdhren. H. Cook in Mac Keesport. V. 8t. A. 16. 3 1901. 

Nr. 134 583. Kl. 32. 

.Man setzt die Hülse a in die GlasrOhre e ein, so daß die Mutter b am oberen Ende der 
aufrecht stehenden Glasröhre c ansteht. Man legt sodann die Innenfläche der einen Hand auf 
den Handgrhf d und die Hülse a mit der anderen Hand um. Dadurch werden die Messerarme e, 




welche um einen Bolzen f drehbar sind, beim HiiiwUrtsgehcn der Stange g gegen den Keil h 
gedrückt und durch diesen auseinander gespreizt, sodaß ihre Spitzeu » durch die FUhniugs- 
schlitze k der Hülse treten, an der Innenseite der Glasröhre ungreifen und beim darauffolgenden 
Umdrehen der Hülse ein Stück Olaarfibre äbschneiden. 

Vorrichtung zum Halten Yon Linsen während des Schneidens. 

J. West in üaiston, H. J. W. Huphaol in Shopherds Bush 
und H. L. Ettingliaiison in London. 25. 6. 1901. Xr. 134 258. 

Kl. 32. 

Auf einer uhgestufteii Scheibe d ist mltteis schwalben- 
schwanzförmiger Leiste e und Nut ein die zu echnoidendo Linse b 
aufnehmender Halter ao' verschiebbar geführi und zwischen einem 
an der Scheibe festen Anschlag e mit einer dem Umriß des Halters 
angepaßten konkaven Backe und einer zweiten entsprechend kon- 
kaven, an einem Handhebel g ausschwingbareii konkaveu Backe g' 
in stets gleicher Stellung zum Mittelpunkt der Scheibe d gehalten 
BO daß die Linse mit der Scheibe in stets gleicher Lago in einer 
Schnoidvorrichtung festgostellt werden kxinn. Eine Feststellvor- 
richtung für den Hebel g besteht aus einer an der Scheibe d be- 
festigten Blattfeder, welche mit einer Nase hinter den in Halte- 
stellung beflndlichen Hobel greift. 
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Deulacb« 
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Elektrolytiacher Stromanterbrecher. W. A, Hirschmana in Pankow • Berlin. 15. 1. 1902. 
Nr. 138 991. Kl. 21. 

Die plnttenfOrmigo aktive Elektrode a Hegt zwischen dem 
rOhreDfOrmig gestalteten, die Stronuuleitung der Elektrode a um* 
schließenden PorzellankOrper h und dem ihm gegenüberliegenden 
Forzellankörper e. Beide PorzollankOrper besitzen plangeschlifTene 
Endflächen, wolche durch die Sclirmibe d gegen die Flächen der 
Elektrode a dicht angepreßt worden, so daß nur die durch die Por* 
zellankOrper bc nicht Überdeckten Fl&chou am Umfang der aktiven 
Elektrode a mit dem Elektrolyten in Berührung kommen können, so 
daß weniger oder gar kein Gas in den freien Itiugraum und zum 
Brenner strömen kann. 

Verfahren und Vorriehtong rom Zoaohmelaen von Glaardhren. 

P. Bornkessel in Mellenbach i. Thür. 12.9. 1901. Nr. 183 601. 

Kl. 32. 

Die Erhitzung des Glasrohres an 
der zuzuschmelzenden Stullo wird mit- 
tels einer Flamtnenebene jeder Flam* 
menschnetde vorgonommen, welche 
durch im Kreise angeordneto. cinwürts 

gerichtete Stichflammen gebildet wird. Die einzelnen Brenner' 
düsen d sind an oinem Bogeji h ratlial verstellbar augeordnet. 

Geschwindigkeitsmesser mit Vergleichmhrwerk. K. Kisse in 
Berlin. 6. 9. 1901. Nr. 133 67^. Kl. 42. 

Auf zwei konischen Riomscheiben, von denen die eine 
durch ein Uhrwerk mit gleichförmiger Winkolgosehwindigkeit, 
die andere von der VVagenachse aus angetiiohen wird , läuft 
ein Riemen. Dieser Riemen gleitet immer nach der Stolle hin. an welcher die beiden Riem* 
scheiben dieselbe Umt’angsgeschwindigkeit haben. Die Stolliing des Riemens gibt daher ein 
Maß für die zu measende Geschwindigkeit und wird an einer Skale abgelesen. 





Patantliale. 

Bis zum 17. August 1903. 

Klasse: Anraeldonge«. 

21. L. 16 745. Eloktrolytiachor ElektrizitMs- 
zähler. F. Lux, Heidelberg. 3. 5. 02. 

S. 17 651. Schnltungeeiurichtung zur Messung 
der Isolation und Spannung in Woch.sGl- 
strumanlagen. Siemens & Halske, Ber- 
lin. 24. 2. 03. 

24. 1>. 11426. Vorrichtung zur Vermeidung dos 
Durchsclilageus der Flamme bei Bunsen- 
brennern. L. J. K. V. d. Drioscliü, Brüssel. 

13. 5. 99. 

3ü. G. 17 680. Olasflaache zur Aufbewahrung 
von Athylidouchlorid u. dg), mit lu dom 
Flaschenhals olngekitteter Kapillare. H. 
Guelz, Fnmkrurt a. M. 2. 12. Ü2. 

32. 10 342. Vorfahren zur Herstellung von 

tilu-Hliolilkörpern. .1. A. Cliainbors, Pitts- 
burg. V. St. A. 2. 12. 01. 

C. 11 420. Vorrichtung zur Horstollung von 
Hühlglaskörpern durch Auslieben eines 



Hohlkörpers aus der geschmolzenen Glas- 
masse. Derselbe. 2. 12. 01. 

42. G. 17 610. Federrogulicniog bei Dampf- 
meßapparaten. M. Oohre, Rath b. Düssel- 
dorf. 13. n. 02. 

K. 24 229. Verfahren zur raschen Brmitiolung 
des Eiweißgehaltes von Flüssigkeiten, ins- 
besondere des Urins. A.Kwilecki, Breslau. 
18. 11. 02. 

67. M. 20 388. Maschine zum Bchlcifen und 
Polieren von Glas mittels doppelseitig an- 
geordneter I.ilufer. M.M. Malier u.R. Barn er. 
Kitlaniiiug, V. St. A. 30. 9. 01. 

ErtelliiBgeD. 

17. Nr. 141791. Verfahren und Vorrichtung zur 
Kälteerzeugung. L. v. Bogdany, Budapest. 
3. 6. 02. 

21. Nr. 144 803. Klektromagnotischor Strom- 
unterbrecher. H. Bremer, Neheim a. K. 
31. 12. 01. 



t-'Qr dt* k«d*kUuD Tonolwgrtlicli: A. Ül*«<^bk* Io 6«rlio W. 

V*rl«g von Jnlioa Springer Io Berlin N. — Uru^k vuo RnU Drejer lo Berilo SW. 
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I Universal'Stahlhalter, syst. „Langer & Bock‘, ist der Beste! | 





L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

Vcrme8sang;8*In8tntmeDte für AHironomie, höhere nnti niedere 
Geodäsie. Refractoren, Passa^-Instmin. Universale. PeldmeB- 
n.Gniben-ThcodoUte, Mag^nct-Thcodolite» Nivellier-Instrttm. Tachy* 
mctcr,Tachjin*aphometer. Complete Aasnistungen f.wissenachaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geo^aphische OrtsbcsÜmmnng 
nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc. Entfemnng^smcsscr für 
Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instmmcnte für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-Gravimcter) nach Prof. A. Schmidt. 
— Illustrierte Vataloge, ( 549 ) 



Verlag yon Julius Springer ln Berlin N. 



Leitfaden zur Konstruktion von 

Dynamomaschinen 

und zur 

Berechnung von elektriacben Leitungen. 

Von 

Dr. Max Corsepius. 

Dritte vermehrte Auflage. 

Uit 108 •»! (len Text gedruckten Figuren und riM« Tabellen. 

In Leinwand gebunden Freie M. 5,—. 

Die künstlichen Kohlen 

für elektrotechnische und elektrochemische Zwecke, 

ihre Herstellung und Prüfung. 

Von 

Dr. Julius Zelliier, 

Ih’ofeMor der Ch><rule an d«r HlaaUtgewerbrachiile Io BleDlz. 

— ^ Mit lOa in iltn Text gedruckten Figuren. — 

Preis M. 8. — y ia Eeinwaiid gebunden M. 9.20. 

Dio Fabrikation der kOnstlichen Kohlen ist eine Spezialindiistrio, welche sich gemeinsam 
mit den übrigen Zweigu.t der Blektrutcchnik entwickelt hat und in dom vorliegeiulen Buche 
zum oratenmad in deutscher Sprache eine zusammenhängende Darstellung erfährt. Dos Buch 
wird nicht nur für die in der Kuiistkohleiihranche tätigen Techniker von Interesse sein, sondern 
nuck für die meisten anderen oloktrotechnUclien Industrieen, die Beleuchtungstechnik, Telephonie 
sowie Dynamomoschinenhau, besonders aber für die olektruchemische Technik Bedeutung haben 
und bildet eiue wesentliche Ergänzung der bisher erschienenen einschliigigen Literatur. 

Zu beziehen durch Jede Buchhandlung. 
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Deul»cb« 
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Technikum Blittweida. 

Höhere technische Lehranstalt f. Elektro- n. Maschinentechnik. (666) 
Elektrotechnische u. Maschinenbau-Laboratorien sowie Lehrfabrik -Werkstätten. 
Programme etc. kostenins durch das Sekretariat. 



Metall = Qiesserei W. Eitner 

Gegr. 1869. Berlin 8., Sebasiianstraße 61. Ge gr. 186 9. 

I •Messing 

Modellguss in Spezial SXr für Mechaniker. 

I •Aluminiam (700) 

- - Metallurgiachos Laboratorium. — ■ 






GESCH. 




Grosse & Bredt, 

^Fabrik feinster Metall-Lacke. ^ 

! Wir empfehlen unsere 1>erühmten Spezialitäten: 

I Messinglarke nllo Nuanceu z. warm- u. kaltlackieren.— Mattschwarz 
I u. (ilanzschM arz (sof. dock.) — Echt Zapon (Tauchlack). Kristalin. 
I — Glühlampon-Tanchlackc in allen Farbeu. — Metall-Lacke weiß, 
I farblos u. farbig etc. — Alaska- u. Goldiii-Ooldvernls (gesetzt. 
I gosch.) lichtecht, zum kalt lackieren. 

Für Mechaniker, Optiker u. Blektrotcchn. Industrie, Lampen-, 
I Bronze-, Metnllwuren- u. Bijouteriewaren-Fabriken. 

Preisliste gern zu Diensten. (4&7) 



Tetlegnumu- 

Adresse: 

„Zeisswerk 

Jena“. 



Carl Zeiss .tjl Jena. 



TelesramD- 

Adresse 

„Zcisswerk 



Jena“ 



Uerlin N>V., Hainbiiix. 

DoroUiecnstrassc 2911. Ralhausmarkl 8. 

Wien IX 3, 

Perstelgass« I, Ecke Maximilisn-PUtz. 



Frankfurt a. .M., 

Kaistrstrasse 16. 

London W., 

Margarrtstr. 29. Regcnt-Slr. 



BKikroskope für alle wissenschaftlichen und technischen Zwecke. 

MikrophotoKTaphiM'lie und Projection.sapparatc. 

Zeiss-Feldsteoher und ZLelief-Fernrolire 

nut gesteigerter Plastik der Bilder. 

Neue Standfemrohre (Aussichts-Fernrohre). 

Zielfernrohre für Gewehre. 

Photographische Objective 

(Prolare, IMaiiare, Unare, Tessare). 

Palmos-Handapparate. 

Optische Messinstrumente fürFhy.sikeru.Chemiker. 

Slereoskopisohe Enlfernunjfsinesser. 

Astronomisohe Fernrohre. (ggo> 

Illustrierte Vatalo^ße (für Jede gesoudert) gegen Uezugnahme auf tlieee 

Zeitschrift kostenfrei. 



Hierzu Beilagen von Böffinger A Schäfer in Frankfurt a. M.; — Julius Springer, Berlin N. 



V«rlsg vvD .lullu» Spriugsr lo Berlin N. ~ Druck vvu k'mll Üreyer ln Uerlia SW. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

tmJ 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 

Vcrcinsblait 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Herausgegebea yom VorsUnde der ftosollscliaft. 

Redaktloo: A. Itlaschke, Berlin W:)0, ,\n der Apostclkirche 7b. 

Verlag von JuHui Springer In Berlin N. 



Nr. 18, S. 165 — 17)1. 15. September 



1903. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



•reehelQt tnoaatlichsweimal tn Heften von 13 n. 8 Selten. Sie 
let den tecbolBebeo nnd gewerblichen Intereeaen 
der geeemten Priilslonsmechenlk, Optik nnd 
Oletlnelraffienlen'lBdoatrle gewidotet und beticbtet 
ln Orlglnalartlkeln nnd Refereteo ober eile ein* 
•«'blaglgen OegeoiUade. Ihr Inhalt erstreckt sich anf die 
Werkstattpraiis, die soziale GeeeUgebong, die Geschichte 
der KelDtechDilc. technische VerOfieatllcbnngeD, Preislisten, 
das Patentwesen nnd Anderes mehr. 

Als Organ der Üentaehen Oeaellaebaft for 
Mechanik nnd Optik anthlU die Deotseha Mechaniker- 
Zeltong die Bekanntme^bungen nnd Bltsnngsberlchte des 
HaaptTerelna and seiner Zweig^erelne. 

Alle die Redaktion betreBenden MltteUnngen and An- 
fragen werden erbeten aoter der Adresse des Redakteurs 

A. niii«clike in nerlln 

An der Apostelklrebe 7b. 



kann durch den Bocbhandel, die Post (Poai-Zeitnogs-Prelsllste 
Nr. I9«4i oder auch von der Verlagsbacbhandlong znn Preise 
TOD M. B.— fhr den Jahrgang bezogen werden. 

Sie eignet eich wegen Ihrer Verbreltoog la Kreisen der 
Wissenschaft und Technik als tnsertlonaorgao sowohl fQr 
Pabrlkaoten voo Werkzeugen a.B.w.ala auch fnr Mechaniker 
Optiker und Qlaatnatramenten-PabrikanteQ. 

AftMlfWB werden von der Verlagsbachhandlaag sowia 
▼00 allen eollden Annoncenbareani tum Preise ton BO Pf. fhr 
die einspaltige Pelltzelle aageDommen. 

Bel Jtbrllcb S d I3 SAmaliger Wiederholang 

gawthren wir IfVt 3Ö RsbaU. 

Siellen-Oeanche nnd 'Angebote kosten bei dire«ier Bio 
Sendung so die Verlagsboehhandlnng M Pf. die Zelle. 

B«U*cwb werden nach Vereinbarung bslgefogt. 

V«rU|TBl)QchhanüIniiB von Jnllai Hpriofci 

ln ilerlln N., Monbljon-Fiau I. 



labAlt: 

II LAachnor. Ein*» neue Mikremeicrsrhraube für Krelsbcwosimg S. tiii. — PaK.HO.vKNS.u intu'itrsx: 8. lo«. — 
iLRixeitK MirTRii.uxuKx: Apparait* für elekirvlyti&die Analysen S. ir>ü. — Das englixche phyaikallsclie Siaaulabom- 
lorium P. 107. Cber Hartgummi S. 107. » Verfahren om Suhl zu hiirten S. ir>7. — Fnlirvittfedvr 8. lOb. ~ Ätzmittel 
filr licssing 8. lüH. .. pullermittel für Stahl 8. MVh. •- Schweinen des Alumisiunis mit Suhl und Eisen 8. lOS. — Hand- 
werkcrscluilc zu Berlin 8. lf>H. ^ Si*bvr«iz«ri»che NitiarfonH'ber-Veraainiulting 8. 108. — BCnibfuni.vt' u.si> Pkkis- 
L.isTK.x: 8. lil'J. — P.tTKNfJw ii.vi?: S. ITO. — PAiESTLi.srg: S. 172. 



Junger Präzisionsmectianiker, 

UieorotUcl) uiu( praktisch ^obiUlct, sGlbsUlndi^ 
arbeitend, suiiit Stelluntjf uts KoiiKtruktour oder 
im Betriebe. Bosto Uererenzon. Ofterten unter 
Ml. 781 durch die Exped. diencr Zig. erbot. (731j 



Tüchtige 

MechanikepgehQlfen 

weist iedorzeit kostenlos nach (640) 

Verein Berliner neehaniker, 

p. A.: F. Büchtemmiii, Berlin* Ologoiicrstr. 20. 



Facliscliiile fiir Mcclianikei* 

uml 

Faolisoiiul«' für Flcklpotocluiik 

an der 

stätltisclien I. llaiidwerkerHchule zu Berlin. 
Beginn des Kursus am Ih Oktolicr 1908. 
Auskunft und rrogrammn durch 

h i r c k t <1 r O. .1 e » m e ri , 
(728) Berlin, Limlen.str 07.9«. 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1817. jeder Art, als: Gegr. 1847. 



DIAMANT 

M zum 
Teilen, Hagen, 
Glasschneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 




i>ust Winter 
& Sohn 
Hamburg -Ei. 

Rogr. 1847 






Elektrot. Institut 

Neustadt i.Meckl. 



\ 1 ogvalenre, Teeha.. InsUlUt 
Lsbnr JtasU. PrUt.'Cosiaisssr 






(709) 



^ Braunstein für Elemente ^ 

l^ekhrnt und ^ernahlon 
liefert billig.ut 

Hrauiisteiii - Haiidols -Verein 

E.(J. m.u.H. (662) 

Ocra I». I^ljii'rsburj»: i. Th. 
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Exakt-Randerierrädchen. 

H. Hommel, Mainz. 

^^^rCTO«»h. Sof hton ♦ Wctmaf. 

I Tee hnlknm lUad tsalEZH 

I MftAcblneDbau. I B*ugew«rk«, Tlaf* I (713) 

I u. Elektroacbule, |b«a> u.Ti«chler«eh.| 
d. Dir. GDOtxiDum. 



OeoiMb« 

_ Mfcbaolkffr^Ztg- 



Verlas ron Jalias Sprliiger In Berlin !t. 



Die Gebläse. 

Bau und Berechnung 

Jer 

Maschinen zur Bewegung, Verdichtung 
und Verdünnung der Luft. 

Von 

Albreeht Ton Iheriac, 

t£alsMlicherRegieniDgsrat,HiurIiedd.Kai»pr]k'bi‘D Patentamt««. 
Dotentan der kgl. Friedrich WlIhelmft-UaiTrralUUiii Berlin. 

Mit SS 2 Tartfiffuren und 11 Tafthi. 

Zweite umgearbeitete u. Tcrmohrtc Auflage» 
In Leinwand gebniulen Preis M. 30, — . 

Ausfflhrllclier Prospekt steht za DIeasten. 



Zn beileheB dnreli Jede Bmehhandlong« 



Reiser & Schmiilt, Berlin N., Mannisstr. 20. 



ta|iir(- Mt Tolhadcr uct P«pr« t’Amttil t-t-?- 

Thermosäule nach Prof.Dr. Rubens. 

Elektrische Messinstrumente. 

FuDkeniDductoreo mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher. 

Condensatoren. «») 

Max Cochiusi Berlin S» 42 , 7 lexBMdr|nra^r^sT 1 

ohne Lötnaht Gezogene Röhren ohne Lötnaht I 

aue MeasingpTombak, Kupfer» Neusilber, Aluminium etc. bis 400 tum ip mit beliebigen Wandstärken. 

Prazislonorohre n’^nri Proflie (&«) 

fflr Mechanik und Optik. S \ J\ , TT* Terachledenater Fapona. 

Metall-Bleche • * * • I k\HOMAT? Eisenrohr mit * * * * 

• • * # und -Drähte. J f ' — * * * Messingüberzug. 
Schlagelote. LJ o 1^ Winksl-, Flack-, HuntinessiRg. 



Metall -Qiesserei W. Eitner 

Gegr. 1 B 69 . Berlin B», 8 ebastianstraßc 61 . Crcgr. 1 ^ 9 . 

I -Messing 

Modellguss in Spezial :?cSr für Mechaniker. 

> -Altimioium (700) 

— 7 Metallurgisches Laboratorium. -- — - - • — — 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 
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nnil 

Organ für die gesamte Qlasiustrumeuten- Industrie. 
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ICachdmek sor mit €!en«hml«mDS der Redaktion ^stattet. 



Eine neue Mikrometerechraube für Ereiebewegang. 

Yua Dr K. Ltt«o]n«r In Ufm. 

In neuerer Zeit werden von dem math.-mech. Institut K. Ä A. Kost in Wien 
für die feine Kreisbewegung an Theodoliten und Tachymetern eigenartige Mikrometer- 
schrauben angebracht, deren Konstruktion gewiß volle Beachtung verdient. 

Die zur Zeit am meisten verwendete einfache Mikrometerschraube, deren 
Spindelspitze sich bei der Peinhewegung an der Seitenfläche des Klemmarmes a (s. Fig.\ 
dreht, schließt nämlich, insbesondere bei abgenutzler Schraubenspitze oder wenn diese 
nicht genau in der Spindelachse liegt, den ( belstand nicht aus, daß beim Anziehen 
und Lüften der Mikrometerschraube ein kleiner, vertikal gerichteter Druck auf die 
Seitenfläche des Klemmarmes a ausgeUbt wird, welcher ein einseitiges Heben bezw. 
Senken der Alhidade und ein, wenn auch sehr geringes, die feinen Beobachtungen 
immerhin beeinträchtigendes Klaffen oder Reiben der Alhidade zur Folge haben kann. 







Auch bei der Mikrometerschraube der Höhenbewegung des Fernrohres wird die 
Möglichkeit der Entstehung einer einseitigen, vertikalen Bewegung der horizontalen 
Drehachse des Fernrohres bei abgenutzter Schraube oder bei solcher mit exzentrischer 
Spitze nicht ohne weiteres abgeleugnet werden können, wennselbst diese Bewegung 
bei Instrumenten mit schwererer Höhenkreisgarnitur und namentlich bei Anwendung 
von Schließen mit Federdruck für die Achsenlager des Fernrohres nicht sehr merklich 
sein kann. 

Tatsächlich haben Mechaniker an die erwähnten .Momente schon lange gedacht. 
Dies beweisen die Verfeinerungen der Mikrometerschrauben. So wird zur tunlichsten 
Verhütung der Abnutzung der Schraubenspitze letztere oft aus hartem Stahl hergestellt 
und wirkt dann auf einen harten Stahlköqier des Klemmarmes. Bei allen Bussolen- 
instrumenten, die eisenfrei sein müssen, versagt dieses Mittel allerdings vollständig. 
Andere Konstruktionen wollen wir hier übergehen. 

Das neue, hier abgebildete Mikrometer besteht aus einer duix'hbohrten Gewinde- 
spindel a, einem darin verschiebbaren, fein polierten Stift t mit beidseitigen Spitzen 
und einer mit ränderiertem Kopfe versehenen Schraubenmutter m, welche zur Erreichung 
des federnden Ganges in üblicher Weise aufgeschlitzl ist. Der Schraubenkopf k ist 
in der Mitte durchbrochen; diese liffnung wird mittels einer Schraube r aus 
gehärtetem Stahl, welche an ihrem ebenen Spindelende, woselbst die scharfe Sjiitze 
des Stiftes t anliegt, hochpoliert ist, verschlossen. 

Bei Bussoleninstrumenten wird in der Verschlußschraube ein Achatplättchen 
befestigt und der Stift t aus Argentau hergestellt. 
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H. LSschntr, Mtkrom«t*r<chraubt. — P*r«oneanachncht«n. — KUincrt MiHailun^n. 



Die zweite, etwas abgerundete Spitze des Stiftes t berührt die Seitenfläche des 
Kleninjarmes a, ihr stetes Anliegen an derselben wird wie bei der gewöhnlichen 
Mikrometerschraube durch die Gegenwirkung des federnden Stiftes t' erreicht. Die 
Hülse A bildet den Schutz vor dem Eindringen von Staub. 

Das Charakteristische des neuen Mikrometers liegt nun darin, daß der an den 
Klommarm a ansitzende Stift t bei der Benutzung der Mikrometerschraube sich nicht 
niitdreht, weil er in seiner langen Lagerung mehr Reibung findet, als an der sentrischen 
Spitze, welche an die harte Stahl- oder Achatfläche der Schraube r gedrückt wird. 
Hiervon kann inan sich leicht überzeugen, indem man auf den sichtbaren Teil des 
Stiftes t etwa inittels Lacks einen Punkt setzt und diesen dann während des Drehens 
der Mikrometerschraube betrachtet; das Zeichen macht dann keine Drehung mit. 

Die beschriebene Mikrometervorrichtung zerstreut alle Bedenken betreffend das 
Entstehen irgend welcher schädlichen Spannungen. Mögen auch diese Bedenken und 
damit die Verfeinerung der bisher gebräuchlichen einfachsten Mikrometerschraube 
manchem Instrumentenkundigen — besonders in der niederen Geodäsie — als „Über- 
flüssige Feinheiten®*) erscheinen, so wird doch Jeder zugeben, daß das neue Mikrometer 
gegenüber anderen Konstruktionen bei verhältnismäßig großer Einfachheit größte Voll- 
kommenheit und Eleganz zeigt. 

Aussee, im August 1903. 



Personennaohpiohteti. 



Bmannt wurden: ß. 8. Marigold zum ao. 
ProfosAor der Chemie am Clark Collr^e: Dr, E. 
N'actMcb, Privatduzent der Mathematik an der 
Tochn. IfochBchiilc zu Dresden, zum ao Professor; 
I>r. Ed. V. WeluT, Privatüozont für Mathematik, 
und Dr. A. Korn, Privattlozent für Physik an 
der UiiiverHität München, sowie ti. Kost, Privat- 
dozent für .Mathematik an der Universität Würz- 
burg. zu ao. Professoren; J. Sahiilkn, Toch- 
iiischer Rat im i*atentumt in Wien, zum o. Pro- 
fessor tier Elektrotechnik an der dortigen Tech- 
nischen Hochschule. 

Habilitiert haben sich: IVof. Dr. R. Schaum 
für Physik an der Universität Marburg; Dr. • 



Sand für Chemie an der Universität München; 
Dr. Fr. v. llcmmeUmayr, Professor an der 
Landes-Oberrealschule, für Chemie an der Uni- 
versität Graz. 

Verstorben sind: Dr. W. Eider, Professor 
der Chemie an der Colby Universität in Water* 
villo, Mo.; Hofrat Dr. K. Weyr, o. Professor 
der Mathematik cm der böhmischen Technischen 
Hochschule in Prag, in Zahor; P. Henr}*, Astro- 
nom der Pariser Sternwarte, im Tale La Valoise 
bei Pomogen in den Savoyer Alpen, infolge 
eines Unfalls; Dr. J. Munk, Profossor der 
I Physiologie an der Berliner Universität. 



Klainere Mitteilungen. 



Apparate rUr elektrolytische Analysen. 

Vou F. M. Porkin. 

CA««. AVira AA. S. WO.?. 

Beidem in »oiiererZeit erheblich gesteigerten 
Preise desPlulius Ht es von großer Bedeutung, 
den für clektrolyttHche Analysen unenthelirlicheii 
Platinelektroden ein mogiiehtt geringes Ge- 
wicht geben zu können. Verf. hat deswegen 
seine Elektroden in folgender Form herstollcn 
lassen. 

Die Kathode ist nach Art einer nach unten 
gekehrten Kahne gestaltet. Der Schaft der- 
selben besteht aus einem Platindrnht und an 
diesem sitzt ein Platin-Iridium-Kühmchen. dessen 

M Diestui Ausdrui’k gebrauchte Jorda 



Fläche von einem Platindrahtgeflecht ausgefüllt 
ist. Am oberen Ende des Schaftes, an dem 
das Rähmchen in das elektrolytische Bad 
getaucht wird, befindet sich eine Schleife, die 
das Anhängen der Elektrode an die Wage 
ermöglichen soll. Die Anode bildet ein ge- 
gabelter Platindraht, dessen beide Ausläufer 
mehrfach hin und her gewunden sind. Bei 
der Benutzung umfaßt deraoihe mit scinüii 
Windungen die KuthcKte und gestattet es, beide 
Seiten derselben als Niederschlagsflächen für 
die Analyse auszunützen. 

Da es bei Ausführung mancher Analysen 
erforderlich ist, die Katliode rotieren zu lassen, 

II in seinem ^Handbuch der Vermessungskunde*' 
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Heft IH. 

16. 8ep<gw bef m«W - 

Bo hat Verf. auch für derartige Zwecke geeignete 
Elektroden konetruirt. Die Anode ist wiederum 
aus Platindraht io Gestalt eines Körbchens her* 
gestellt, während die von dieser umschlossene 
Kathode aus einem Zylinder besteht, dessen 
Mantelfläche ein Platindrahtgeflecht ist. Die 
Achse des Zylinders wird von einem Drahte 
gebildet, dessen Verlängerung an einer dreh- 
baren Welle befestigt ist. Mittels einer an 
dieser Welle angebrachten Rolle kann diese 
durch einen Elektromotor oder durch eine 
Turbine angetrieben und so die Kathode in 
Rotation versetzt werden. Mk. 



Dm englische physikalische Staats* 
laboratorluoi. 

Chem. News H8, 8. 106. 1903. 

über die Tätigkeit des englischen phyeikn- 
lisehen Staatslaboratoriums, dessen Gründung 
und weitere Entwicklung iu dieser Zeitschrift 
wiederholt besprochen wurde, hat der Direktor 
dieses Institutes für die erste Hälfte des 
Jahres 1903 einen Bericht verötTentUcht. 

Hiernach sind die Arbeiten dos Institutes 
in regem Fortschreiten begrilfen. Im Ingenieur- 
laboratorium wurden Untersuchungen über die 
Größe des Winddnickes auf senkrecht zur 
Windrichtung gestellte oder unter einem Winkel 
zu dieser geneigte ebene Flächen angeitellt 
und anderweitige Versuche für technische 
Zwecke unternommen. In der thermometrischen 
Abteilung wurde eine Vergleichungdea Luftther- 
moroeters mit Platin widerstandsthorraomotern 
ausgeführt zwischen den Temperaturen von 0® 
und 1050^* und die spezilische Wärme des Eisens 
zwischen 700^ und 1000^ bestimmt. In der 
elektrischen Abteilung wurde eine Anzahl von 
Quecksilber - Widerstandsnormalen hergestellt 
und hierbei der spezifische Widerstand des 
Quecksilbers in guter Übereinstimmung mit 
dem von der Reichsanstalt ermittelten Werte 
gefunden. Ferner fanden Unlersuchungon über 
das Clark-Element und Uber den Widerstand von 
technischen Isolationsmaterialien statt. Auf me- 
tallurgUchom Gebiete wurden NickoUtahlsorteu 
untersucht und die Erstarrungspunkte sowie 
die AbkUhlungskurven für Eiscnschmelzen be- 
stimmt, welche einen Kohlegehalt von 0,15 bis 
3,56% besaßen. 

Am Schlüsse des Berichtes werden die Prü- 
fungsvorschriflen wiedergegeben fürdie Eichung 
von Meßgeräten und Untorsuchungsapparaten 
für Milch, andere Genußmittel, und für 
technisch wichtige Flüssigkeiten. Aus Allem 
ist ersichtlich, daß sich das Institut immer 
weiteren Zweigen der englischen Industrie 
dienstbar macht. Mk. 



t?bor llartKumiul. 

Mitteilung des Kabdwerks der Aüg- ElektriziUits- 
Qeseüschaftf Berlin. 

Der Fabrikation des wichtigsten aller Iso- 
lationsmatrrialien, des Hartgummis, hat die 
A.E.G. von jeher besondere Beachtung gewidmet. 
Die Auswahl des Rohstoffes, die geeignete 
Zusammensetzung und sorgHlltige Verarbeitung, 
die denkbar peinlichste Überwachung des Vul- 
kanisationsprozesses, vor allem die stete Kon- 
trolle auf Reinheit von metallischen, die Iso- 
lationsfähigkeit beeinträchtigenden Bestand- 
teilen sind der Gegenstand fortlaufender Be- 
obachtungen und Untersuchungen. 

Die Qualitäten P. L. Nr. 5668 und 5669 re- 
präsentieren einen technisch fast reines Hart- 
gummi und sind speziell dort zu empfehlen, 
wo besonderer Wert auf eine hervorragende 
Hochglanzpolitur, vorzügliche Elastizität, hohen 
Isolatiouswiderstand sowie große mechanische 
Festigkeit gelegt wird. Die Qualitäten P. L. 
Nr. 26 751 und 26 752 sind gute MittelqiialitAten, 
die einen ziemlich hohen Widerstand besitzen 
und in der Regel den meisten Ansprüchen ge- 
nügen dürften. Die Qualitäten P. L. Nr. 26753 
und P. L. Nr. 26 756 sind billige, aber doch in 
jeder Hinsicht brauchbare Mischungen, die 
(reilich nur eine matte Politur zulaasen. P. L. 
Nr. 26 765 wird speziell für Straßonbuhn-Ober- 
loitungsmaterial verwendet und findet auch 
ausgedehnte Benutzung für Marinezwecke. 
P. h. 26 754 ist eine säurefeste .Mischung. 

Aue den genannten Qualitäten werden Platten, 
Stangen, Uohro sowie auf Wunsch sämtliche 
Furmstücke nach Zeichnung oder Model) ge- 
liefert; ferner werden aus denselben Umpres- 
sungen um Metallteiie hergestellt sowie Anua- 
turet] für ober- und unterirdische Leitungen 
und elektrische Bahnen; auch worden Arma- 
turen für elektrische Schwach- und Starkstrom- 
loitungou sowie Zubehörteile für elektroloch- 
nisclio und physikalische Apparate fabriziert 
Da die WerkstAtteii der A. E. G. Uber ein um- 
fangreiches h'urmenmalorial verfügen, so wird 
iu vielen Fällen direkt die gewünschte oder 
mindestens eine ähnliche Form geliefert werden 
können und alsdann billiger, als wenn solche 
uach Modell hergestollt worden müßte. 



Verfahren um Stahl zu härten, 

lüustr. Zeitsehr. f. Blechind, -W. S. 1188. 1903. 

Um Stahlstücko von ungleichmäßiger Go- 
stalt, z. B. durchbohrte, mit Gewinde versehene 
u. s. w., beim Härten vor dem Springen zu 
bewahren, hat sich die folgende, in England 
übliche Methode gut bewährt. Zum Ablöschen 
der Gegenstände bedient mau sich einer ge- 
sättigten Lösung von Bulz und Wasser. Ob 
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Kleinert MiHeilungen. 



DuoUebe 

MMluiQlk«r-Zte- 



IßS 



(las Waaser mit Ha)z geaiittigt ist, orkeimt man 
am spozitischen Gewicht; z. B. geht ein rohes 
Bi nicht unter. Ober das Salzwussor gießt man 
gutes Öl (Fischid, KnochenOl) in einer Schicht 
von imgofftlir 8 bis 10 cm Höhe. Alsdann werden 
die (tegenatAnde dunkelrot abgelöscht, wobei 
man sic hin und her bewegt. Die ölaebicht 
vermindert die Tendenz der StahletUcke, Hisse 
zu bekommen, wesentlich, da das Öl den (iegen- 
stand nicht so schnell abkuhlt wie Waaser. 

Kg. 

FUllreifafeder. 

Von CI. Hiofler in Nesselwang und München. 

Nach einem Frospekt 

Die Füllreißfoder dient zum Ziehen aehr 
langer oder vieler Linien mit einer einzigen 
Tuschofüllung. 

Dieselbe besteht ans der eigentlichen Heiß- 
feder und dem an dieselbe angesteckten GrifTe. 
welcher zugleich den Tuachcbehalter bildet. Der 
Griff ist ein Metallrohr, in welchem sich ein 
Kolben durch eine Schraubo mit langer Spindel 
vor- und rückwArts schieben lAßt. Bei der 
KückwArtsbeweguiig des Kulbcna wird die 
Tuache durch ein am anderen Ende des Griffea 



Flu PollermlUel für Stahl. 

lUusir. Zeitschr. f. BUchinst 8. 1250- i903. 

VoIlstAndig trockenes Kochsalz wird mit der 
gleichon Menge Eisenvitriol gemischt und in 
oinem Schmeiziiegel der Glühhitze ausgesetzt; 
das entstandene Natron wird nach dem Erkalten 
mit Wasser ausgewaschen. Das so erhaltene, 
grünlich glAnzeiide Pulver wird mit Öl »nge- 
rieben und ist zum Gebrauch fertig. Statt des 
tiles verwendet man auch Talg oder Vasolinc: 
zum Aufträgen der Ma.sse auf das Arboits.stück 
emptiehlt sich ein Ledertuch. Kg. 



Schwoirsen des AluminiuiUH lult Stahl 
und Elsen. 

MeUxllarb. 29, S. 4t0. 1903. 

Die zu schweißenden Arbeitsstücke müssen 
zunAchst einen elektrolytischen Kupfcrüherziig 
erhalten. Man macht das Arbeitsstück an der 
Stolle, wo die Schweißung staltfinden soll, 
metallisch rein und hUngt es in ein saures 
KupferamTnonoxalntbad, dessen Anoden aus 
Kupferblech bestehen. Will man den Tborzug 
verstärken, so empfiehlt os sich, den Gegenstand 




angeschraubtes Haarröhrclion in den Griff ein- 
gesogen, wahrend bei der Vorwärtsbewegung 
desselben die Tusche aus dem BohAitor durch 
das Haarröhrchen io die Reißfederspalte ein- 
gedruckt iiud die Feder gebranclisfcrtig wird. 
Nach dem Gebrauche wird die iiiiverbrauchto 
Tusche durch Rückwartsdrehen des Kolbens 
in den Behälter zurüukgesogen und die Feder 
wie eine gewöhnliche Reißfeder gereinigt. 

Der Preis der Füllreißfeder beträgt 5 M- 



Ätzmittel für Messlug. 

lüuetr. ZeiUchr. f. Blechind. ■’/,?. S. 1250 19t):i. 

Um Messing zu Atzen, ist außer der ver- 
dünnten Salpetersäure auch folgende .Mischung 
zu empfehlen ; 8 TI. SalpetersAure vom spezi- 
iUchen Gewicht 1,4 und 80 TI. Wasser werden 
mit einer Lösung von 3 TI. chlorsaurem Kalium 
in 50 TI. Wasser zusammengegus.'^en. Diese 
Ätzflüssigkeit giebt dem .Messing eine blankere, 
glattere Oberfläche, als die mit verdünnter 
SalpetersAure erzeugte. PoUortc FlAcheii über- 
zieht man zweckmäßig vorher mit Asphaltlack, 
damit sie von der Ätzflüssigkeit nicht ange- 
griffen werden können. Kg. 



in ein zweites Bud zu bringen, bestehend aus 
Kupfersulfat und SchwefeisAuro. Nach dem 
Trocknen bringt man die zu schwoißendon 
Körper in eine geeignete Form und gießt rot- 
warmes Aluminium hinein; dieses verbindet 
sich sehr innig mit dem Kupfer und infolge- 
dessen haften die beiden Körper fest aneinander. 

Kg. 

1. Handwerkerschule zu Berlin. 

.Mit dom Winterhalbjahre beginnen am 
15. Oktober auch die Jahreskurse der Fach- 
schule fUrMeelianiker und derjenigen fürElektro- 
technik. Anmeldungen worden entgegengo- 
nommen vom 5. bis 10. Oktober zwischen 6 und 
8 Phr Abends im Bchulhuiisc, Lindenstr. 97/98 
Ausführlicho Prograramo siud von dort zu be- 
ziehen sowie auch beim Geschäftsführer der 
D. (t. erhAltlich. 



I de Srhweizorische Naturforschor-ficsell- 
sebaft bat ihre 86. Sitzung vom 2. bis 5. Sep- 
tember in Locarno abgohaltcn. 
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BQcherachau u« Preialistan. 

(*arl ZciB» OpliBcho WorkstlUte, Jona. Mikro- 
Bkope und mikrodkopiscIiG Uulfsapparatc. 
32. AuBgube 1902. VIII, 162 S. mit 65 Ab- 
bildungen. 

Die vorliegende neue Ausgabe des Kata- 
logs übor Mikroskope weist gegenüber der 
letzten, 1898 erschienenen viele durchgreifende 
Verttiiderungeii auf, zumal was die Anordnung 
und Fassung dee Textes betrifft. Der erste, 
114 Seiten umfassende, allgemeine Teil, in 
welchem die Beschreibungen der einzelnen 
Apparate (mit ihren Preisen und Telegramm- 
worten) systematisch angeordnet sind, trügt 
jetzt weniger den Charakter eines l*reisver- 
zek'hnisses als den einer kurzen Anleitung und 
gestattet infolgo der sachgemüben Gruppierung 
der Apparate ein leichteres Zurechthiulen. Noch 
gröbere Bequemlichkeit für das Nachschlageu 
bietet das darauf folgende, besondere Preisver- 
zeichnis, welches nur die kurzen Bezeichnungen 
der Apparate nebst den Preisangaben und 
Telegrammworten, sowie Verweisungen auf die 
ausfübrlicherGit Beschreibungen und die Ab- 
bildungen im allgemeinen Teile enthalt. Eine 
größere Anzahl von Zusammenstellungen voll* 
sUludiger mikroskopischer Biiirichlungen für 
die verschiedenartigsten Zwecke und ein aus- 
führliches Register beschließen die neue Auf- 
l»BO. 

Konstruktionsdndorungon, die zum ersten 
Main in diesem Katalog erwähnt werden, weisen 
besonders die Mikroakop-Tischo und -Stative 
sowie die Zcichenapparate auf. 

Es sei noch darauf hingewiesen, daß die 
neuen Crlassorten, weiche die Firma Zeiß seit 
1895 zu den Apochromateu und zum Teil auch 
bei den stftrkeren Aclirumaten verwendet, hin- 
sichtlich ihrer Haltbarkeit auch unter un- 
günstigen klimatischen VerhAltnissen, wie sie 
besonders In den Küstenlündem und den Tropen 
vorherrschen, nunmehr genügend erprobt sind, 
um (lewAbr für die dauernde ünveründerlich- 
koit der daraus verfertigten Objektive zu bieten, 

Schek. 

W. Biscan, Was ist KlektrUitAt'/ 8**. IV, 85 ö. 
mit 17 Fig. Leipzig, Hachmeister & 
Thal 1902. 1.50 M. 

Der Verfasser hat sein Büchlein «für Ge- 
bildete aller Stünde“ geschrieben und will 
seinen Lesern erklären, welche Vorstcilungon 
man sich vom Wesen der Elektrizität gebildet 
hat. um die elektrischen Brscbeimingeu ver- 
stehen zu können. 

In der Einleitung werden die mechanischen 
Grundbegriffe auseinandorgesotzt ; die Art und 



und Prvislltten. 160 

Weise, wie hier der Begriff der Kraft aufgo- 
faßt und erklärt wird, muß jeden Fachmann 
stutzig machen; 8. 11 steht: «Kraft nennen wir 
bewegte Masse, bew'egton Stoff oder Masse mit 
Qeschwindigkeit“ und gar (S. 11) «Kraft ist die 
Zustandsündening eines Körpers**. Dabei tritt 
eine wunderliche Vermengung der Begriffe 
«Kraft, Arbeit, Energie* zutage. Ref. glaubt 
nicht, daß sich oln Laie daraus eine klare Vor- 
stellung dieser Begriffe, die gar nicht scharf 
genug definiert werden können, bilden kann. 

Die Darstellung der elektrischen Br- 
scheinungon ist im großen und ganzen sachlich 
richtig; ob aber ein Laie imstande ist, daraus 
sich ein zutreffendes Bild von dem zu machen, 
was ihm beigebracht werden soll, mag dahin- 
gestellt bleiben. So löblich an und für sich 
der Versuch ist, das Laienpublikum übor das 
Wesen der Elektrizität aufzuklüren, so schwierig 
ist die Ausfühning. 

Philosophisch - religiöse Bemerkungen, wie 
die am Endo des 5. Kapitels, bleiben lieber w'eg. 

E. O. 

K, Rosenberg, Elektrische Btarkstromtechnik. 

8®. VII, 296 S. mit 284 Abbildungen. Leipzig, 

Oskar Leiiier 1902. 7,00 3/., geh. B,00 Al. 

Das Buch soll, wie das Titelblatt 
sagt, etno leichtfaßlichu Darstolluog als Lehr- 
buch für Monte\ire, Techniker, Installateure, 
Mechaniker, Schlosser und die Hülfsarbeiler In 
der Elektrotechnik sowie für Laien bieten; es 
ist hervorgügangen aus einem Zyklus von Vor- 
trügen, die der Verfasser vor Arbeitern und 
Beamten einer großen elektrotechnischen 
Fabrik in Wien gehalten hat. 

Es ist eine ungemein schwere Kunst, physi- 
kalische und speziell elektrische Vorgänge 
einem Laienpublikum klar zu ronchen; ein 
Muster dafür werden stets die Schriften 
Tyndalls bleiben. Ref. glaubt nicht, daß das 
vorliegende Buch bei aller sachlicher Korrekt- 
heit un<t Klarheit des Ausdrucke ein Li^brbuch 
für die oben genannten Personen sein 
kann. Dafür erscheint die DarsloUuiigs- 
weise zu akademisch und «gelehrt“. Jeder 
der Gelegenheit gehabt hat, Vorträge vor 
Monteuren, Mechanikeni u. s. w. zu halten und 
eich durch Frageateüen von der Wirkung seines 
V'ortrags überzeugt hat, wird die Vergeblich- 
keit trockener akademischer Auseinander- 
setzungen kennen gelernt haben. Ist also das 
Buch für das Publikum, für welches es dem 
Titel nach vornelimlich bestimmt ist. wohl zu 
schwierig, so wird es doch allen denen, die 
sich bereite ein wissenschaftlich geschultes 
Denken erworben hüben, von Nutzen sein und 
mannigfache Belehrung bieten. Zahlreiche Ab- 
bildungen in meist vortrefflicher Ausführung 
sind dem Text eingefügt. Nach zwei ein- 
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leitenden Abschnitten über die Gnindla^ der 
Lehre von Blektrizitftt und Magnetismus folgen 
Kapitel über die Maschine und den Motor für 
Gleichstrom, Akkumulatoren, elektrische Be- 
leuchtung, die Grundlagen für die Wechsel- 
Btromtochnik, über Maechinon, Motoren und 
Transformatoren für ein- und mehrphasige 
Wechselströme, Uber Hochspannungs- und Blitz- 
Schutzvorrichtungen. E. 0. 

O. Anscbütz, Die Photographie im Hause. 
Lehrb. f. Amateure. II. TI. 11. Abtig. Moment-, 
Landscbafts- und andere Aufnahmen. 
gr.-8®. V, 70 B. mit vielen Abbildgn. im 
Text u. mehreren Vollbildern. Berlin, 
0. Anschutz 1902. Geb. ln Leinw. 8,00 M- 

Webers illustrierte Katechismen. 214. Bd. 8^ 
Ixiipzig, «I. J. Weber. 

214. Th. Schwartze, Allgemeine Ma- 
schinenlehre. Beschreibung der gebrftuch- 
licheten Kraft- und Arbeitsraaechinen der 
verschiedenen Industriezweige. XI. 410 8. 
mit 327 in den Text godr. Abbildungen. 
1908. Geb. in Leinw. 6,00 U. 

L. Graetz, Kurzer Abriß der Elektrizität. 3. ver- 
mehrte Aufl,, gr.-8®, VIII. 197 8. m. 161 Ab- 
bildungen. Btuttgart, J. Rngelborn 1903. 
Geb. in Leinw. 3,00 M. 



D«at0rh« 
Mfchuüksr-Ztg. 

H. Schoaass» Diapositive. Anleitg. z. Anfertigg. 

V. Glaspholographien f. den Projektioneapp., 
das Stereoskop, zum Pensterechmuck sowie 
zum Zwecke dee Vergroßems und der 
Heproduktion. 4., umgearb. u. verm. Auf!. 

III, 134 8. m. 44 Abbildgn. Dresden, 
Verlag des „Apollo“ 1903. 2,00 M. 

A. Wolfmm, Chemisches Praktikum. II. Teil. 
Präparative und fabrikator. (Übungen. Mit 
13 Pig. im Text und einem Atlas unter dem 
Titel: .Die Apparate der ehern. Technik u. 
des Laboratoriums, sowio die Einrichtung 
vollstnnd. Betriebe*', eutlialtend 721 Einzel- 
bilder in 564 Fig. u. 11 Taf. 8« XII, 580 8. 
u. Atlas. VIIT, 156 S. in gr.-4^ Leipzig, 

W. Bngelmauii 1903. Geb. in Leinw. 

28.00 Text allein 15,00 U \ Atlas allein 

20.00 M. 

K. SebmidL Kompendium der praktischen 
Photographie. 9. Aufl. gr.*8®. IX, VI, 442 8. 
ro. Abbildungen u. 2 Taf. Wiesbaden, 0. 
Nemnich 1903. 5,00 U.\ geb. 6,00 M. 

F. Grüawald, Die Herstellung der Akkumula- 
toren. Ein Leitfaden. 3. Aufl. 12®. VI, 158 8. 
m. 91 Abbildungen. Halle, W. Knapp 1^3. 

3.00 M 



BUchvrtchau und PraUlitten. — Palentichsu. 
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DoppeUfthlwerk für IfeDiinstmmeiite. Hartmann & Braun in Fmnklürt a. M. - Bockenheim. 
24.11.1901. Nr. 183 904. Kl. 21. 

Um zeitweilig durch das eine oder das 
andere Zfthlwerk die Bewegung eines Meßinstru- 
mentes zu summioreu oder zu registrieren, werden 
die Zahlwerke ab durch eine gemeinsame Achse mit 
Hülfe eines Planetoidengetriebes d in Gang gesetzt. 

Dasjenige ZiVhlwerk, welches jeweilig Stillstehen soll, 
wird mittels einer beliebigen 8perrvorrichtung e ge- 
hemmt, wahrem! gleichzeitig die Hemmvorrichtung 
des anderen durch beliebige Mittel ausgelöst wird. 

Verfahren zur Heretellong von Aneroidkapaeln mit möglichst geringem Wkrmefchler. J. Lütje 
in Altona. 11. 12. 1901. Nr. 132 840. Kl. 42. 

Bei stark luftleer gepumpten Kapseln steigt das Aneroidbarometer In der Warme zu 
weit nach rechts, bei nicht genügend luftleeren Kapseln zu weit nach links. Man müßte also 
immer eine ganz bestimmte Quantität Luft in der Kapsel zurücklaasen, um diesen Fehler zu 
kompensieren. Ks ist aber technisch sehr schwierig, beim Auspumpen der Kapsel gerade die 
richtige Lufiverdünnung zu treffen. Das vorliegende Verfahren sieht die möglichst starke 
Evakuierung der Kapsel vor, w'odurch man praktisch Immer um die gleich große minimale Luft- 
menge in der Kapsel zurücklaßt. In das Innere der Kapsel hat man aber vor dem Auspumpen 
einen nicht verdunstenden Körper, Metall, Hartgummi, ^>1, Glyzerin oder dergleichen gebracht, 
dessen Quantität gemAß seinem Ausdehnungskooflizieiiteii bei gleicher Grüße der herzustellenden 
Kapseln und möglichst starker Evakuieniiig derselben nach Versuchen derart bemessen wird 
daß der Warmefehler genau kompensiert wird. 
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VariAbren Bxa fleratelltmg einer PUtinelektrode. W. C. Ueracue in Hanau. 22. 3. 1901. 

Nr. 132588. Kl. 12. 

Eine Anzahl von Platmetlften sind der Reihe nach in eine als Holle fOr den aus anderem 
Metall wie Quecksilber bestehenden Strorozuleiter dienende Glasröhre cing'eschmolzeo. An die 
herausragenden Enden wird ein an der Glasröhre anliegendes dünnes Platinblech angeschweißt 
Eine größere Elektrodenoberflache erzielt man, wenn man zwischen mehrere Elektroden dieser 
Art Platinfolien oder Platindrahtnetze auespannt. 

Eine dorch Kondensator geschlossene, an Erde liegende 

Sendeschleife lür Fonkentelegraphie. A. Slaby in 

Charlottenburg und G. Graf v. Arco in Berlin. 4. 11. 1899. 

Nr. 133718. Kl. 21, 

Bei dieser durch den Kondensator g geechlnssenen, 
an Erde liegenden Sendeschleife wird durch ungleiche Be- 
messung der Selbstinduktion ln den Vertikalleitem a e und 
e d die AusbilduDg von Teilschwingungen hoher Frequenz nur 
in einem derselben, nümlich im Leiters ab c ermöglicht. 

Spiral* oder wellealörmige LenehtflLden and Osmiumdr&hte. 

C. Auer V, WeUbach in Wien. 21. 2. 19tX). Nr. 134 665. 

Kl. 21. 

Durch die Wellen oder Spiralen des Leuchtfadens ist 
ein den Innenraum der Windungen oder Wellungen nicht aue* 
füllender, letztere nur in je einem Punkte berührender, 
äußerst feiner, mit den Leuchtfaden nicht mitgiühender Faden 
aus einem völlig feuerbeständigen Oxyde gezogen, der die 
Leuchtfailen stützt und verstärkt und eine Lösung oder Ver- 
änderung der Form des fertigen Leuchtfadens hintanhalt. 

SpbkrUcb, ohromatisoh and astigmatisch korrigiertes photographisohes Objektir. R. Stein- 

heil in München. 26. 6. 1901. Nr. 133 957. KI. 42. 

Das Objektiv besteht aus zwei Linsen mit bestimmtem 
Abstand, deren Brechungsexponenten für eine Farbe gleich 
sind und deren Pseudobrennweiten für dieselbe Farbe ent- 
gegengesetzt gleich sind. Durch Gegenüberstellung zweier 
solcher ~ identischer oder ähnlicher (im Maßstab verschiedener) 

— Objektive kann ein Doppelobjektiv gebildet werden. 

Serienapparat mit optischem Aasgleioh der Bildwandemag dnre 

nies in Charlottenburg. 26. 11. 1901. Nr. 184534. Kl. 42. 

Am Objektivrobr m ist das Ansatzstück », als Fassung 
der Linse a dienend, mit Gewinde aogeschraubt, so daß durch 

Links- oder Rochtsdreliuiig von n die Linse a der Linse b 

genähert oder von ihr entfomt werden kann, dadurch das 
durchgesendete Stralilenbüd vergrößernd oder verkleinernd. - - 
Das Bild vor dem ausgleichendeii Prisma p kann also auf seine 
richtige Größe eingestellt werden. 

Maximum-Thermometer. G. H. Zeal in Clerkenwell, Engt. 1. 11. 1900. Nr. 133 430. Kl, 42. 

Dieses Thermonietor gehört zu derjenigen, besonders zum örxtiichen Gebrauch bestimmten 
Art, bei welchen der zum Anzeigen des Maximums dionende Teil des Quecksilberfadens durch 
<‘ine Verengung oder einen Knick der Röhre von dem übrigen Quecksilber abgerissen wird. 
Zum Zwecke der Wiedervereinigung der boidon QuecksÜberHldon lauft die Quecksilberröhre oben 
in eine schmale, tiefe, mit Quecksilber gefüllte Kammer aus. Ihre Wände bestehen aus dünnem 
elastischem Glase, das dem Fingerdruck nachgeben kann. Unterhalb dieser Kammer ist eine 
Erweiterung der Röhre, welche zur Aufnahme des infolge Erwärmens aus der Kammer aus- 
tretenden Quecksilbers dient. Eine andere Erweiterung der Röhre befindet sich Uber der Bin- 
schnUrungsstclIe. Diese soll verhindern, daß, wenn zuviel Quecksilber beim ZusammendrOcken 
der oberen Kammer heruntersteigt, sich dieses Uber die EinschnUrungsstelle hinwegbewegt. 
Zweckmäßig lat zwischen dem Quecksilber der oberen Kammer und dom anzeigenden Queck- 
silberfadon ein gasförmiges .Medium eingeschaltet. 




h PrUmenwirkong. H. Tön- 
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Entlenmngsmester mit drehbarem Spiegel oder Priarna. A. Schietrumpf iu Wonigenjena 
bei Jena. 6.8.1901. Nr. 133 806. Kl. 42. 

An dem drehbaren Deckel c der Doee a iet ein mit einer Marke d veraeheuea Priema 6 
bofeetigt. Das mit den Fadenkreuzen f anviairte Ziel wird mit 
dem durch Spiegelung an 6 oder Brechung in 5^ an der Marko 
dca Spiegele oder Prlamas erhaltenen Bilde dieses Ziels zur 
Deckung gebracht und aus der hierzu nötigen Verdrehung 
des Prisnaas die Eutfernung des Objektes bestimmt. Eine 
Skale e dient zum Ablesen der Entfernung. 

An Stelle des drehbaren Spiegels oder Prismas 
können stapelartig Übereinander angeordnete feste Spiegel 
oder Prismen von kleinerer Höhenabmessung , die gegen« 
einander um ein geringes versetzt sind, oder ebenso ange« 
ordnete Prismen mit verschiedenen Kantonwinkeln benutzt 
werden. Die Bntfeniung wird alsdann au dem, Bild und Objekt 
am besten eiudeckenden Spiegel oder Prisma abgelesen 

Wärmeregler» bei welchem die Anadebnang eines thermome« 
triaehan Körpera auf die Bewegung des Ventils der 
Oaaaaleitimg ttbertragen wird. O. Bohne in Berlin. 

9. 2. 1901. Nr. 183429. Kl. 42. 

Das Ventil Ist an einer Gasometerglocke befestigt, welche in einem mit SpeirflQssig' 
keit gefüllten Ringraume sich auf und nieder bewegen kann. Zwischen diesem Raum und dom 
hierzu konzentrischen aufrechten Gaszuleitungsrohr ist ein freier Kingraum gebildet, der mit 
dem zum heizenden Brenner führenden Rohre in oifener Verbindung steht und ebenso wie das 
Gaszuleitungsrobr von der Gasometerglocke Oberdeckt ist. Die letztere hangt an dem einen 
Arm eines in Schneidelagorn ruhenden Wagcbalkens, an dessen einem Ende der thermometrische 
Körper angreift und dessen anderes Ende ein Gegengewicht trflgt. Dehnt sich der thormome- 
irische Körper aus, so wird die Gosometcrglocke niedergedrückt und die Veutilöffuung des 
aufrechten Gaszuleitungsrohrcs gedrosselt oder ganz geschlossen. 

Algmininmlsgierong mit überwiegendem Gehalt an Alnmininm. A. Chasserau und J. A. 

Mourlon in Paris. 17.9.1901. Nr. 188910. Kl. 40. 

Die Legierung besteht aus 900 Teilen Aluminium, 50 Teilen Wismut, 25 Teilen Elsen, 
25 Tellen Nicke). 




Patsntichau. — PatsntUitc. 



D«ntscb« 

MacbaBllcer-Zig- 



Patsntliate. 

Bis zum 81. August 1903. 

Klause: 

21. D. 12 777. Wechselstrom - Motorzahler. 
Deutsch « Russische Blektrizitats« 
zAbler-Geseilschaft ni. b. H., Berlin. 
16. 8. 02. 

L. 17 616. Elektrolytischer Elektrizitatszähler. 

F. Luz, Heidelberg. 3. 5. 02. 

S. 17 286- Polarisiertes Relais, dessen Anker 
unter der Wirkung zweier sich gegenüber- 
stehenden, gleichnamig polarisierten Elektro- 
magneten steht. Siemens & Ilalske, Ber- 
lin. 6. 12. 02. 

42. N. 606L Tragbares Pendel-NWellier- und 
WinkelmeU - Instrument. L. N^cl, Paris. 
21 . 2 . 02 . 

P. 14 705. Log. C.PIath, Hamburg. 3.4.03. 
Sch. 18 556. Geschwinüigkeitainesser mit einer 
durch ein Uhrwerk ein- iiml ausgcrUckten 
Kuppelung zwischen der Antriebwelio und 



einem In die Nullstellung zurückspringouden 
Zeiger. H. Schultz, Berlin. 29. 3. 02. 

ErteilQBgeB. 

12a Nr. 145060. Das Entweichen von Dampfen 
verhindernder AbfUlltrichter, H. Pützer, 
Barmen- Wichliiighausen. 5. 11. 02. 

21. Nr. 144 841. Isolator für hohe Spannungen. 
S. Leinström, Uelsingfors, Finnl. 30. 5. 01. 

Nr. 144 961 Queckailberunterbrecher. F. Zi- 
pernovszky, Budapest. 10. 7. 02. 

Nr. 145 225. Elektromagnetisches Relais mit 
drehbar angeordnetera Anker. Lux'sche 
Industrie werke, München. 21. 5. 02. 

42. Nr. 145 014. Zusammenlegbarer Projektions- 
apparat. F. Stoedtner, Berlin. 11. 9. 01. 

Nr. 145 107. Vorrichtung zum Abgeben eines 
Signals beiBetriebsstörungen an elektrischaii 
Logrogistriervorrichtungeii. H. v. Köhler, 
Stockholm. 7. 12. 02- 

Nr. 145392. Entfernungsmesser. Ü. Korbes, 
Westminster. 30. 3. 01. 



FOr «»rMtwörtbeb: A. Blaschk« io B«rU& W. 

V«rl«z TvD JallQ» Sprlogtr id H«rilo N. — Druck Emii Drcyer Io B«rllD SW. 



Digitized by Google 




H«rt iH. 

|j.8»pt«abpr UKV3 . 



Anstl^tn. 



UI 



VerUig von Julius Springer in Berlin N. 



Elasticität und Festigkeit. 

Die für die Technik wichtigsten Satze und deren erfahrungsmaßige Grundlage. 

Voo 

C. Bach, 

K. Warn. BaadlrekUir, Prof«asor <>«« MaAohinrQ-InseDl<«Qrwe>»oQA an der K. Teebnleehen Hoehscbol« Sluttgart. 

MH in den Tesrt gedntckten Abbildungen und 18 Tafeln in Lichtdruck. 

VIertOy rormehrte 

In Lt'inwftnd gebunden Preis M. 18, — . 



ProeH's Rechentafel 

liorausgegeben von 

Dr. R. Proeir« In^enieurbureau, Dresden. 

Wene. verbesserte Ansgabe. 

In dauerhaftem Futteral einschl. Gebrauchsanweisung. 

Preis M. 8, — . 

Proell’s Rechentafel besteht nur aus Ober- und Untertafel, erstere aus starkem Celluloid 
und ersetzt, obgleich eie nur lOV» X Ib'/s cm grob ist und daher bequem in der Tasche mit- 
gefUhrt werden kann, einen Rechenechieber von Im iKi cm Lftugo. 



Siebenstellige 

..^/Logarithmen und Antilogarithmen 

aller vierstelligen Zahlen und Mantissen 
V von 1000 9999 hezw. 0000 9999 

mit Rand-Index und Interpolations-Einrichtung für vier- bis siebenstelliges 

Schnell -Rechnen. 

Heraiisgegebeii vo« 

O. Dietrichkeit. 

Dauerhaß in Leinwand gebunden Preis M. 3 , — . — — 




Diese Logarithmen-Tafel weicht von den sonst gebräuchlichen Tafeln suwuhl in Bezug 
auf ihre äußere, als auch ihre innere, wissenschaftliche Einrichtung ganz wesentlich ab. Bin 
eigenartiger Hand-Index ermdgltcht es. von jeder beliebigen Beite aus eioen jeden beliebigen 
Logarithmus und Numerus mit einem Griff aufzuschlageii. Die Schnelligkeit, mit 
welcher sich an Hand dieser Tafel logarithroUcho RechuuDgeii durchführen lassen, wirkt über- 
raschend. Die Benutzung der Tafel bereitet auch dem Nicht*.Mathomatiker nicht die 
geringsten Schwierigkeiten. 



Zu beziehen ditrch jede Bitchhamnung. 
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Anseie«o. 



Denurb« 

Mgchmkar»Ztg. 




L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. Mechanische Werkstätten. 

VermcMAua^- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie. Kefractoreo, PassagC'Instnim. UuiTersale« Feldmefi« 
u.Gmben-ThcodoIito, Ma^ncGThcodotitc, NiTcllJcr«lnstmm. Tachy- 
meter, Tacby^aphomctcr. Complcte Ausnistnns;cn f.wissenschaftL 
Expeditionen. Astronom. Camera f. ^eogjaphischc Ortsbestimmung 
nach l)r. Schlichter. Boussolcn etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent KaibeL Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Triülar-GraTimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
— IlluMrlert^f Cataloge, — — . ( 649 ) 



Verlag von Julius Springer ln Berlin N. 

lintersuchungen 

Uber don 

Einfluss der Art und des Wechsels der Belastung 

auf dio 

elastischen und bleibenden Formänderungen. 

Von 

Otto Benier. 

Mit 5 Figuren im Trjrt utnl -5 lithoqraph. Tafeln. 

Preis M. J,-. 

Die 

Theorie der Beobachtungsfehler 

und die 

ISethode der kleinsten Onadrate 

mit ihrer 

Anwendung auf die Geodäsie und die Wassermessungen. 

Von 

Otto Koll, 

rrofvt-j-Mr, ti**hoiai*r Ftaanirai tind v-jrtrag«*ader l<;i» 
im Kk*- l‘Ttfu»K. rmtiiueoOiist^riDiu. 

Mit in flen Text geilriuhtr» Figuren. 

^weito Auflage. 

l*reiH .M. 10,— ; in I.eiinvnnd gelMiiideii M. 11,20. 

Zu be/.ivhen durch jede Huclihandlung. 

Verlag t.>d J uhun Springer In B«>rlin N. — (»ru''k von Kniil Ureyer In Horiin >sw. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung 



•rscbslot moastlicb xwetmsl ln Heftsa von 12 o. s Sslisn. Bis 
Ist dsn tsefaoiacbsn ond gswerbllchsn Intsrsssso 
dsr gflsamtso Prisislonsrnsebsolk, Optik and 
OlsslDstrnmsntsD'lndastris gswidost und bsrlrbtst 
io OriglDsUrtlkslQ and Rsfsrsisn Ober alle sin* 
•chl&ftfsn OsfSDBUnds. Ihr Inhalt srstrsckt airb auf dis 
Wsrkstailpraxls, dis sotlals Ossstzgsbnag, die Ossebichts 
dsr PslDtsebolk, tscbotscbs Vsrofisntliehiuigsn, PrslBlistsD, 
das PatsDtwsasn and Anders# mehr. 

Als Orgsn dsr Dsatscbsn Osssllsehsft fdr 
Mscbsnik and Optik sotbtli dis Dsntscbs Mscbsnlksr- 
Zsitnog dis BsksQDtmscboBgsD and Sltinngsbsrlcbts des 
HsupiTsrsins ond ssinsr Zwelgrsrelos. 

Alls dis Ksdsktloo bsirsBeodso MlUsllangsD osd An- 
fragso werden erbeten unter dsr Adresse des Redaktsors 

A. BiMehke In B«rlin W80, 

An der Apostslklrebs ?b. 



kenn dnrcb den Baebbandsi, dis Post (PoBt'ZsItaofa-Prsislists 
Nr. 1N4) oder soeh toq dsr VsrlscsbQchbaodlang inn Preise 
TOD M. 6,— für den Jsbrgang bssogsn werden. 

Sie eignet eich wegen Tbrer Verbreltnng ln Kreisen der 
WiasensrbsJt nod Technik als lasertlonsorgaa sowohl fQr 
Fabrikanten toq Werkiengeo n. s.w. als aneh (br Mecbmlker 
Optiker nnd aiaslnstromeaten'Fabrikaoten. 

Aassdgr** werden ton der Verlagsboebhaadlnng sowie 
Ton alten soliden Aanoneenboretiix lom Preise tou SO Pf. Hlr 
die einspaltige Petitselle angenommen. 

Bei Jtbrlleb B S 12 S4mallger Wlederboinng 
gewahren wir l2>/e 25 27V« M*/« Sahstt 
Stellea*Oestiche and -An geböte kosten bei direkter Ria 
Sendung an die Verlagsboohbaadlnng 20 Pf. die Zelle. 

BnUmcwn werden nach Vereinbarung bilgsfOgt 

TerI*f«bnohhudlug tm Zaliu Sprlar« 

ln Bnrlln M. MonMJon-Plui s. 



Inhalt: 

H. Heraens. Über <,»uarzglah S. I7S. — Vkkkibn. i ni» Perhomksbaciiku'iitkm: J. Wanscbafft 8 KO. — 
C. A- Slendurff S. KR. — Aofnahtuf S. K(>. — Aniii**ldung S. K6. — Bekannlmarbungen d«» VurstandTS S Kt. — 
Mitgliedeiverxeichnla S 177. — AbL Berlin. Biuting vom l’>. P. OS S. K*«. — Komnilsaiua für die KmlUelung der 
Werte des deutwcben AuOenhaudHs 8. ka PerKoneonacbricbien S. I7s. — Ki.binrrr MirrKihi'.vcRX: Ijeovbtdauer des 
MagnepiumbliislkbteH ti. Kh. — Pr<>jektloDMmikroakup für das Bpldtaakup von ZelB 8 172. — Bi-hraubswings mit Ktigel- 
fnti H. IHO. — Rlektrfscbe Uliren 8. 180. — Tecbniktini Mittweida S. läo. — (ii.verKCHNi.'tcnk.'«: Prüfung chemischer 
MfUgerate Im National Physica) Laboratory 8. ttk». — tlrbraocliHmnstcr 8 Ini. — BCt'HKnaciiAU urti» PRKi.sUHrRK H. Ihv. 



PATBilTSCH.tU: 8. I8'i. PATSBTLISTR: 8. IH4. — BRIRI K 



Für m.Werkatatt (ArifertiKung geodätiÄcher 
Instrufiiento und Hi8eiil>.*.Vpi»arat€‘) suche 
ich gewandten, Belhstniidigeii 

Mechanikergehülfen, 

ca. 23 Jahre, welcher gleichzeitig Inatloii für 
optische Waren zu verKolien hfttle. Eintritt 
sofort. OfTerten mit (tehaltaanaprücheii. Photo- 
graphiü und Zeugniiisen unter Mz. 737 durch 
die Expedition dieser Zeitung erbeten. (737) 



Junger, intelligenter 

Mechaniker, 

militilrfrei, für Neuanfertigung und K«>paratur 
von Apparaten und einzelnen Teilen für 
Huhntelegruphie wird hei hohem Eohn fUr 
dauernd ge.sitcht. (73H) 

rhristian Stönner, Erfurt, 
Metallwarenfahrik, mechau. Werkstatt. 



ASTRN l»BK KbI>AKTIOM 8. IM. 



Oettbte Xiaokierer 

gesucht. Hohes Gehalt und dauernde iStellung 
nir gute Arbeiter. 

Im Scliwarzluckieren von Prismenfern* 
f rohren nachweislich erfahrene I^eute bitten wir 
\ um Angabe von Referenzen und (iehaltsaii- 
Sprüchen. Kouii litd. 

3 Nurih Side Clapham Common. 

(733) S. W. London. 

Tüchtiger Mechaniker 

mit nur guten Zeugnissen sofort gesucht. 

(732) Georg V. Srliott, Wurzbarg. 

Junger Präzisionsmechaniker, 

tluMiretisch und praktisch gebildet, selb-sUiiidig 
urheiteiid, suclit Stellung als Kuiustruktenr oder 
I im Betrieiie. Beste liefereiizen. OÜ'erten unter 
i Mz. 731 durch die Exped. dieser Ztg. erbet. (731) 



'^'^itized by Google 




n 






Dtvtsch# 



TOchtige 

MechanikergehOlfen 

weist iederxeit kostenlos nach (640) 

VerelB Berliner neehnniker» 

p. A,; F» Buchtemann, ßcrlio, Glogauerstr.20. 

Wer kann die Adresse des Mechanikers 

Ed. Heinr. Wittmann, 

IB60 in KAiiigsber^ i. Pr. geboren, bis November 
1899 Alte J^obslraOe 67 in Berlin wohnhaft, 
initteilen» um demselben eine wichtige Nach' 
rieht zukommen zu lassen? Sollten Freunde 
oder Bcknnnte des Herrn Wittmann diese 
Annonce zu (lesicht bekommen und die Adresse 
aufgeben wollen, so werden etwaige Unkosten 
bereitwilligst erstattet. Zuschriften worden 
unter l\ v. S. durch Rud. Moese, Hamburg, 
erbeten. (734) 

Wer liefert ständig größere Quantilhlen 

HollTiiHleriiiark-Kügelclien 

etwa 5 nun stark? 

(lofl. Offerten unter Mi. J:I6 durch die Ex- 
dedition dieser Zeitung erbeten (7.'16l 

Neben -Artikel 

giebt kommissionsweise bei hohem Nutzen ab 
(739) Odo lleinisotli, Wolfonbüttcl. 



’O 

ts 



Ppicisions-Reiaaxeuge, 
Budiritea feluttrAiutflbTuc. 

I— » *■ 



—9“ 






5 5 . 
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HilUpHOKraphen A SchrafHrapparat« 

D.-P. No. 80177. ^ ete. 



Clemens Biefler, Fabrik mathem. Instrum., 

Nnaelwaar und ■Baekaa 

Illuatrierte Preialiiten fpatla. (658*) 




Verlag von Julius Springer in Beriin N. 

Hi>r*tH*n «irMhicn : 

Messungen 

an 

Elektrischen Maschinen. 

Apparate, Instrumente, Methoden, Schaltungen. 

Von 

Rudolf Krause, 

lDl*iQl»ar. 

Mit 106 in dtn Text ged$-nckten Figuren. 
lii lacinw Aiid gebunden Preis M. 5,— . 

AiiMfithriirher Vronpekt mit ItthaftMangabe nteht zitr ferftlffunff, 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Max Cochiu 8 | 1 

ohne Lötnaht GeZC 

aus Mossing,Tombak, Kupfer,N<‘us 

Präzlslonsrohre r— 

für Mechanik und Optik. S 
Metall-Bleche • • * * 1 

* * * • und -Drülife. J 

Srhlaj^olote. L_ 


loplin S. ^ 

igene Röh 

Ibor, AUiiiiiniiim etc. 


iO Alexandrineaatr. SS. 

^•1 o.r analarbor. 

ren ohne Lötnaht 

bis 400 icm 41 mit belirbi^cii WiiridtilSrkrD. 

Profile (M 4 ) 

veractitedenater Fa^ons. 
Eisenrohr mit • • • • 
* * * Messingüberzug. 
Wiakel-, Flach-, Ruidnusiag. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instnimenteiikuude 

und 

Organ für die gesamte Olasinstrumenten- Industrie. 
Vereinsblait der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W30, An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 19. 1. Oktober. 1903. 

Ifaehdmek nur mit CienehmlraD; dar Kedaktian raitattat. 



Über Quarzglas. 

Nticli einom Vorträge vor dem V. Inteniatioiialen Kongreß für angewandte Chemie in Berlin, 

VvD H. R.rii.11. la Hitnati. 

Die Herstellung des Quarzglases ist dem Wesen nach nichts Neues. Der Fort- 
schritt, den wir im Laufe des letzten Jahres zu verzeichnen hatten, ist zwar in seiner 
Wirkung derart, daU es nun möglich ist, jeden beliebigen Apparat, welchen der Glas- 
bl&ser aus gewöhnlichem Glas vor der Lampe herstellen kann, auch aus Quarzglas zu 
erhalten ; indessen handelt es sich in der Tat doch nur um einen kleinen Schritt weiter 
auf dem Wege, dessen Anfang bis in das Jahr 1839 zurüekliegt. Herr W. A. Shen- 
slone hat im Mürz des Jahres 1901 in einem Vortrag vor der Royal Institution of 
Great Britain in einem historischen KQckbtick auf seine Vorg.'lnger hingewiesen; wenn 
ich hier nur die Namen Gaudin, Gautier, Boys, Dufour wiederhole, so 
habe ich damit diejenigen genannt, weichen es bereits früher gelungen ist, Quarz zu 
einem homogenen Glase zu schmelzen und teilweise auch daraus kleine GefflUe her- 
zustellen. 

Ich selbst habe dann im Jahre 1899 bereits größere Mengen Bergkristall auf 
einmal im Knallgasofen geschmolzen, indem ich dazu Gefäße aus reinem Iridium ver- 
wandte, dem einzigen bekannten .Material, welches die zum Schmelzen nötigte Tempe- 
ratur von wenigstens 1850® aushült und dabei keinerlei .Anlaß zur Verunreinigung des 
Schmelzgutea bietet. Ein großes Stück Glas sandte ich damals an Herrn Prof. Abbe, 
welcher Brecliungsindex und Dispersion daran bestimmte. Fast gleichzeitig war es auch 
der Firma Schott & Gen. gelungen, im elektrischen Lichtbogen größere klare Slücke 
geschmolzenen Bergkristalls herzustellen, welche auf der Pariser Weltausstellung zu 
sehen waren. 

In der Folgezeit unteraahm ich es dann, das Ghis, welches in der erw.ühnten 
Weise erschmolzen war, vor detn Knallgasgeblilse zu Gefäßen zu verarbeiten, und ge- 
langte mit Hülfe der Firma Dr. Siebert & Kühn in Cassel sehr bald dazu, mit diesen 
Gefäßen an die olTentUchkeit zu treten. Es geschah dies zuerst auf der Würzburger 
Versammlung der Deutschen Bunsengesellschaft 1902. Mir war damals der schon erwähnte 
Vortrag von Herrn Shenstone noch nicht bekannt, aus welchem ich dann sah, daß 
dieser schon im Jahre 1901 sehr schöne und bemerkenswerte Resultate in dergleichen 
Richtung zu verzeichnen hatte. In neuerer Zeit hat dann noch Hutton seine Ver- 
suche verölTontlicht, rohe und dicke Röhren aus Quarzglas im elektrischen Lichtbogen 
zu formen (September 1!K)2 in einer Versammlung der American Electroehemical Society). 

Die Technik der Herstellung von Gefäßen aus Quarzglas umfaßt zwei Aufgaben; 
erstens die. Erschmelzung des Glases und zweitens die Formung des Glases zu Gefäßen. 

Was die erste Aufgabe anlangt, so hat die Natur uns in vielen Varietäten 
des Bergkristalls ein .Material von so idealer Reinheit und Klarheit geschaffen, daß man 
es auf das lebhafteste bedauern muß, daß es nicht möglich ist, die großen klaren 
Stücke, welche uns z. B. Brasilien liefert, und welche in natura zu zahlreichen op- 
tischen Apparaten verschlilfen werden, einfach einem Erweichungsprozeß zu unter- 
werfen, um daraus ein ebenso homogenes und klares Glas zu erhalten. Der Berg- 
kristall muß l)ekaimtlich bei der Eirw'ärinung ein Temperalurgebiet durchlaufen, in welchem 
eine pUllzliohe .Änderung seiner vorher stetigen Ausdehnung eintritt, die in interesanter 
Weise parallel läuft mit einer Änderung der optischen Eigenschaften. In diesem bei 570° 
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H. Hcratui, Ob«r QuarzgUl. 



liegendem Gebiet zersplittern einigermaßen große Stücke in zahlreiche Ilruchslücke. 
Aus diesem Grunde war es z. B. Shenstone nicht möglich, im Knallgasgeblase größere 
Stücke zum Erweichen zu bringen. Er erhitzte vielmehr größere Stücke auf etwa 1000“, 
warf sie in Wasser und erhielt nun ein Material, welches zwar seine Klarheit voll- 
kommen verloren hatte, welches er aber nun, ohne daß es weiter zerfiel, weil es eben 
schon durch die Abschreckung in kleinste Teilchen zerfallen war, im Knallgasgeblase 
verglasen konnte. Ich habe dies nachzumachen versucht, erhielt aber naturgemäß ein 
Glas, welches dicht erfüllt war mit kleinsten Luftbläschen, so daß ich dazu zurück- 
kehrte, das Produkt, wie es die Natur liefert, in Iridiumgefäßen einzuschmelzen. Es 
geschieht dies leicht, indem man in einem aus feuerfestem Material (Kalk oder Ma- 
gnesia) bestehenden Ofen die Gefäße direkt mit einer großen Knallgastlamme erhitzt 
und (lie Temperatur mittels Thennoelemenfen kontrolliert, die aus Iridium und einer 
Iridium-Kuthenium-Legierung bestehen. Die Temperatur, bei welcher (juarz in die glasige 
Modifikation übergeht, habe ich als bei 1700“ liegend gefunden, also noch etwa 80“ 
unter Platinschmelzhitze. Das erhaltene Produkt enthalt nur größere einzelne Luft- 
blasen, da der Bergkristall zunächst in kleine Stücke zerspringt und die zwischen- 
liegenden Luftmengen zum Teil mit eingeschlossen werden, ist aber im übrigen voll- 
kommen klar und durchsichtig. Der V'ersuch, durch lange andauerndes Erhalten im 
geschmolzenen Zustande die Luftblasen zum Aufsteigen zu bringen, verspricht wenig 
Erfolg, da das (Quarzglas sehr zähe ist und eigentliche Dünnflüssigkeit erst bei einer 
Temperatur erreicht, bei welcher es gleichzeitig sehr lebhaft verdampft. An sich würde 
die Erreichung und Erhaltung dieser Temperatur auf lange Zeit keine besondere 
Schwierigkeiten mehr bieten, seitdem wir beliebig große Rohre aus reinem Iridium her- 
steilen können, welche elektrisch auf dem Schmelzpunkt dieses Metalls naheliegende 
Temperaturen, 2200“, für beliebig lange Zeit gebracht werden können. 

Was nun weiter das Eormen des so erhaltenen Glases zu Hohlkörpern irgend 
welcher Art betrifft, so wissen wir aus den Mitteilungen von Shenstone, eine wie müh- 
same Arbeit der Aufbau kleiner Hohlkörper aus kleinen Stückchen geschmolzenen 
Glases war, deren allmähliche Vergrößerung wieder nur durch successives Aufträgen 
weiterer kleiner Mengen erfolgen konnte. Auf diese Weise zu einer eigentlichen Fa- 
brikation beliebiger GefSße zu gelangen, schien von vornherein aussichtslos. Es gelang 
denn auch unter Mitwirkung von Herrn Kühn, wenigstens Hohlkugeln von etwa 50 erm 
Inhalt aus einem einzigen Stücke ljuarzglas auf einmal aufzublasen, und durch Zu- 
sammensetzen solcher Kugeln gelingt es der hewunderungsworten Geschicklichkeit dieses 
Herrn, beliebige Gefllßc herzustellen. Freilich mühsam und aufs höchste anstrengend ist 
die Ausübung dieser Kunst auch heute noch. Das Getöse der großen Knallgasgeblüse 
erfordert starke Nerven und das Arbeiten mit Temperaturen über 2000® in nächster Nähe 
des Künstlers große Hingabe desselben an seine Aufgabe, selbst wenn sie von so 
schönen Erfolgen gekrönt ist wie bisher. 

Was nun ferner die Eigenschaften des (Quarzglases anlangt, so finden wir in 
dem schon wiederholt erwähnten Vortrage Shenstones bereits eine erschöpfende Dar- 
stellung derselben, und ich habe nur wenig Neues hinzugefOgt, wenn ich Ihnen das 
bemerkenswerte Verhalten dieses edelsten aller Gläser hier nochmals vor Augen führe. 

ln chemischer Beziehung hat Herr Prof. .Mylius bereits die Unangreifbarkeit 
des (Quarzglases durch Wasser, Säuren und Salzlösungen und die Angreifbarkeit durch 
alkalische Flüssigkeiten mitgeteilt. Bei hohen Temperaturen sind alle Oxyde dem (Quarzglas 
gefährlich. Es ergibt sich daraus u. a. die Notwendigkeit, Gefäße aus (Quarzglas, welche 
bei hohen Temperaturen gebraucht werden sollen, sehr sorgfältig zu reinigen und dann 
nicht mehr mit den Fingern zu berühren, da die Schweißteilchen bei hohen Tempera- 
turen durch ihren Alkaligehalt zur Bildung von unentfernbaren Flecken von Alkali- 
silikat Veranlassung geben. Wenn man ein (Quarzglasrohr, welches frei im Innern 
eines elektrisch heizbaren Porzellanrohres sich befindet, längere Zeit (2 bis 3 Stunden) 
auf etwa 1300“ erhitzt hat und dann dasselbe aus dem Ofen herausnimmt, so ist es 
zunächst vollkommen klar und durch.siohtig. Mit der Lupe erkennt man allerdings 
schon, daß irgend eine Veränderung di-r Oberfläche vorgegangen ist. Wenn sich aber 
das Röhrchen dann soweit gekühlt hat, daß man es zur Not schon mit der Hand an- 
fassen kann, so wird plötzlich die ganze Oberfläche trüb und undurchsichtig. Ich glaubte 
anfangs, daß es sich hier um eine Entglasung der amorphen Kieselsäure selbst handle. 
Die Überlegung indes, daß die Erscheinung nur eine oberilächliche ist und auch auf 
der inneren Fläche des geschlossenen (Quarzglasrohres nicht eintritt, ließ mich ver- 
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muten, daü es sich um eine minimale V'erunreinigung der Oberfläche des Rohres, etwa 
durch 9’erbrannte Staubteilchen, deren Asche bei der hoben Temperatur mit dem Quar*- 
^las zusaramenschmolz, handle, so daU also die Entglasung keine solche des Quarz- 
glases, sondern eines hauchdünnen Silikat-Schmelzflusses vurstelle. Ich habe dann ein 
Quarzglasrohr in ein geschlossenes Platinrohr gesteckt und in gleicher Weise, wie oben 
beschrieben, behandelt, und die Entglasung blieb tatsächlich aus. 

Bei hohen Temperaturen wird das Glas ferner angegriffen von Fhosphorsäure, 
indem sich nach einer Mitteilung von Prof. Mylius kristallisierte KieselphosphorsUure 
bildet. Dieser Angriff geschieht auch beim Glühen der phosphorsauren Ammoniak- 
Magnesia bei Phosphorsäurebestimmungen 

Auf dieses Verhalten ist Rücksicht zu nehmen beim Arbeiten mit Tiegeln aus 
Quarzglas, welche im übrigen wegen ihrer Durchsichtigkeit und Unempfindlichkeit 
gegen Temperaturwechsel für Uaboratoriumsarbeiten so auüerordentlich vorteilhaft sind. 

Von oxydfreien Metallen wird das Quarzglas auch bei den höchsten in Betracht 
kommenden Temperaturen nicht angegriffen. Es wurden in letzter Zeit in meinem 
Eaboratorium Siedepunktsuntersuchungen im Vakuum, u. a. bei Wismuth, Antimon, Zink 
und Blei, von Prof. Krafft angestellt, aus denen die Gefälle bei Abwesenheit von 
Oxyden gänzlich unversehrt hervorgingen. 

Villard und Chappuis haben eine schwache Durchlässigkeit des Quarzglases 
gegenüber Wasserstoff bei hoher Temperatur festgestellt. Dieselbe ist indessen viel 
geringer als bei Platin und tritt anscheinend auch erst bei höherer Temperatur als bei 
diesem auf. Es will fast scheinen, als ob die Durchlässigkeit merkbare Werte erst in 
dem Krweichungsgebiet des Quarzglases erreicht. 

Ehenstone berichtet, daü ein Gemenge von Stickstoff und Sauerstoff, in Quarz- 
glasgefäüen über Platinschmelzhitze erhitzt, sich zu Untersalpetersäure vereinigt. Diese 
Beobachtung macht man alsbald, sowie man beginnt, Hohlkörper aus Quarzglas herzu- 
stellen, denn es verbreitet sich ein sehr deutlicher Geruch nach diesem Körper an der 
Arbeitsstelle und ein jedes geblasene GefäU enthält merkbare .Mengen desselben, 
t'ber die physikalischen Eigenschaften ist folgendes zu bemerken. 

Die Umwandlung des Bergkristalls in den glasigen Zustand geschieht bei etwa 
1700“, wie ich durch pyronietrisclie Messung festgestellt habe. Der Erweichungspunkt 
des Glases ist naturgemäü nicht genau festzulegen, da der Übergang, wie bei allen 
Gläsern, ein ganz kontinuierlicher ist. Soviel ist nur zu sagen, daü man bei 1330° 
noch einigermaßen starkwandige Gefäße, in denen Vakuum herrscht, stundenlang be- 
nutzen kann, ohne daß sie sich deformieren, und daü das Glas bei 1,600“ schon merkbar 
plastisch ist. Die Temperatur bei welcher die Herstellung der Gefäße geschieht, schätze 
ich auf Ober 2000“. Dabei dürfte die Temperatur, auf welche das Glas im Gebläse 
selbst erhitzt wird noch wesentlich höher, etwa bei Iridiunischmelzhitze (etwa 2300 bis 
2100“) liegen. Bei dieser Temperatur verdampft die Kieselsäure sehr stark, wie das 
schon Gaudin im Jahre 1839 beobachtete. Der Dampf kondensiert sich zu einem 
flockigen Mehl. Ich habe einmal festgestellt, daü bei intensivem Arbeiten vor einem 
Gebläse in der Stunde etwa 20 g verdampften. 

Das spezifische Gewicht des Glases beträgt 2,22 (nach Chappuis und Hol- 
born); seine Härle liegt zwischen Eeldspat und Quarz. Sein Ausdehnungskoeffizient 
ist außerordentlich klein, weil kleiner als derjenige aller bekannten Körper; er wurde 
von De Chatelier, Chappuis, Holborn und Henning und Scheel bestimmt und 
beträgt bis zu 1000“ nur etwa ’Z,, desjenigen von Platin. Daher ist denn auch das 
Quarzglas ganz unempfindlich gegen jeden Temperaturwechsel. Es ist bekannt, daü man 
weiüglühendes Glas, ohne daß es springt, ins Wasser tauchen kann. Diese geringe 
Ausdehnung durch die Wärme macht das Material insbesondere auch für thermo- 
metrische Zwecke außerordentlich geeignet, und die Firma Dr. Siebert & Kühn hofft, auch 
Thermometer aus Quarzglas demnächst in den Handel bringen zu können. 

ln optischer Beziehung ist das Quarzglas deshalb bemerkenswert, weil es voll- 
kommen durchlässig ist für den ultravioletten Teil des Spektrums. Aus diesem Grunde 
dürften u. a, Vakuumröhren aus Quarzglas für manche Untersuchungen interessante 
Resultate geben. Es können Vakuumröhren beliebiger Form hergestellt und mit metal- 
lischen Zuleitungen versehen werden, die aus eingeschmolzenen Iridiumdrähten be- 
stehen und allerdings noch der Nachdichtung mit Siegellack oder dergleichen bedürfen. 

Läßt man durch eine evakuierte Röhre aus Quarzglas die Entladungen eines 
Induktoriums gehen, so verbreitet sich alsbald ein deutlicher Geruch nach Ozon. Wir 
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stellten ferner eine Aronssche t^uecksilberlanipe aus Quarzglas her. Selzl man diese 
in Gang, so geht die Bildung von Ozon in solcher Menge vor sich, ilaU längerer 
Aufenthalt des Experimentierenden in der Nilho der Rfihre unmöglich wird; die achleim- 
häute werden stark gereizt. Man hat hier offenbar jene Wirkung ultravioletter Strahlen 
vor sich, welche in anderer Weise schon Eenard (Ann. d. Physik 1 . S. 503. llfOO) 
beobachtete. 

Nach Messungen von l’rof. Abbe ist der Brechungsindex für /) l.dftHb, die 
Dispersion von C — F 0,00676. 

Wenn wir die soeben kurz skizzierten Eigenschaften des Quarzglases über- 
blicken, so kann es uns nicht zweifelhaft sein, datl wir ein fiulierst wertvolles Material 
vor uns haben, zunächst für wissenschaftliche Appsu-ate. ln erster Einte werden infolge 
der Durchsichtigkeit und Beständigkeit in hohen Temperaturen zahlreiche sich bei 
hohen Temperaturen abspielende Prozesse der Beobachtung in ganz anderer und viel 
vollkommenerer Weise zugänglich als bisher. Die rneinpfindlichkeit gegen Temperatur- 
wechsel erlaubt dabei schnelle und lokale Abkühlungen an den kompliziertesten Appa- 
raten, ohne daU diese im geringsten Schaden erleiden. Andere Verwendungsgobiele 
habe ich vorher schon angedeutet, neue werden sich ohne Zweifel im Eaufe der 
Zeit ergeben. 

Hier wird cs zweckmäUig sein, auch kurz die Preisfrage zu berühren. Die 
Herstellungskosten sind leider auUerordentlich hohe, und darauf ist es allein zurückzu- 
führen, daß die Apparate nicht billiger geliefert werden können. Die Preise derselben 
sind ja sehr hoch, wenn man sie mit denjenigen von Glasapparaten vergleicht. Dieser 
Vergleich, den ja das Aussehen der Gefäße herausfordert, ist aber innerlich sehr unge- 
rechtfertigt, so ungerechtfertigt etwa, als wollte man den Preis des Amethystes mit 
demjenigen des Saphirs vergleichen. Wenn es auch im Eaufe der Zeit gelingen sollte, 
namentlich durch Verbilligung der Sauerstolfherstellung, die Preise etwas zu ermäßigen, 
so wird man doch, soweit das heule zu überblicken ist, niemals darauf rechnen können, 
die Preise, wenn ich so sagen darf, in eine andere Größenordnung überzuführen. 
Quarzglas wird immer etwas Kostbares bleiben und die Glasimluslrie hat in ihm keinen 
Konkurrenten zu fürchten. 
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Todesanzeigen. I 

Am 20. Sejitember starb zu Potsdam 
nach längerem schweren Eciden unser 
Mitglied 

Hr. Julius Wanschaff 

im 60. Eebensjahre. 

In Wanschaff ist einer der bedeu- 
tendsten Jünger unserer Kunst dahinge- 
gangen, dessen Kuf durch die vollendete 
Präzision seiner Instrumente sich über die 
ganze zivilisierte Welt verbreitet hat, ein 
Mann, dessen Name nicht nur von seinen 
Pachgenossen mit Hochachtung genannt 
wurde, sondern auch von den zahlreichen 
Gelehrten, mit denen er seit einer langen 
Reihe von Jahren zusantmengearbeitet hat. 

Ehre seinem Andenken! 

Wenige Tage später wurde uns ein i 
zweites treues Mitglied entrissen; am | 
24. September starb zu Bernau nach langer 
schwerer Krankheit j 

Hr. C. A. Niendorf 

im 67. Eebensjahre. | 



Der Verstorbene hat sich durch persön- 
liche Tüchtigkeit und rastlosen Eleiß au.s 
kleinen Anfängen zu einem weit bekannten 
Optiker heraufgearbeilet; an den Arbeiten 
unserer Gesellschaft hat er sich, solange 
seine Gesundheit es erlaubte, mit regem 
Eifer beteiligt. 

Auch sein Andenken wird bei uns in 
Ehren fortleben. 

Der yDrstinil Der D. B. (. M. u. 0. 

Abteilung Berlin E. V. 



In dl« D. O. f. M. u. O. sind auf- 
genommen: 

Hr. M. Eiseher, Mitglied der Geschäfts- 
leitung von Carl Zeiß; .Jena. 

Hr. H. Kuß, Werkführer bei Carl 
Zeiß; .Jena. 

Zur Aultaahme in die D. O. f. M. 
u. O. hat sich gemeldet: 

Hr. Fritz Harnisch, Spezialfabrik 
mechanischer .Schiffskomraando-Tele- 
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grnphen, elektriBt-ber 8i(fnnlapparale, 
nautischer und optischer Instrumente; 
Stettin, Junkerstrahe 13. 



Bekanntmachung. 

Der Vorstand hat durch schriftliche Ah- 
stiinmung geniiiü § 11 Abs. 1 der Satzungen 
die Vorstandsilinter verteilt, und zwar sind 
gewühlt zum 

Vorsitz enderi: Dr. H. KrüB, 
Sldlverlrelenden Vorsitzenden: I'rof. 

Dr. A. Westphal, 

Schatzmeister: W. Handke. 

Der Voraitzende. 

[)r. II. KrüB. 



Bekanntmachung. 

fieinaß Heachluß des 14. .Mechaniker- 
tags in Ilmenau ist über den Antrag auf 
Abänderung von § 6 und § 10 der Satzungen 
(vgl. diese Zeiisckr. 1903. S. 9N) eine 
schriflliche Abstimmung der in Ilmenau 
nicht zugegen gewesenen Mitglieder (§ 17 
der Satzungen) herbeigeführt worden. Es 
sind bis heut 37 .t zustimmende Erklärungen 
eingegangen, so daß sich einschließlich der 
35 bei der persönlichen Abstimmung in 
Ilmenau Beteiligten im ganzen 410 Mit- 
glieder für Abänderung von § 6 und § 10 
der Satzungen gemäß dem V'orstandsjinirag 
ausgesprochen haben. Da die Zahl unserer 
Mitglieder z. Z. 541 beträgt, so ist Zwei- 
driltel-Mehrheit erzielt und der Antrag des 
Vorstandes in der Form, wie er in dieser 
Zeitschr. 1903. S. 98 abgedruckt ist, end- 
gültig angenommen. 

Der Vorstand. 

Dr. II. KrüU. 

Vorsitzonder. 



Mitgliederverzeichnis. 

In der Zeit vom 1. April bis zum 
30. September 1003 sind folgende Ver- 
änderungen bekannt geworden: 

A. iVeue Mitglieder: 

E. Dittmar & Vierth, Ulasinstrumente; 

Hamburg, Spaldingslr. 148 Hm. 

R. Rberntayer, tilasinstrumento; 

München, Schillerstr. 28. Ilm. 
Wilhelm Eisenführ, Lager von Werk- 
zeugen, Werkzeugma-schinen, Schleif- 
steinen, .Messingrohren; Berlin S 14, 
Kommandantenslr. 31»- Berl. 



177 



M. Fischer, Mitglied der Geschäfts- 
leitung von Carl Zeiß; .lena. Hptv. 

Rieh. Oansauge, .Mechaniker; Torgau, 
Leipziger Str. 7 1 . Halle. 

Fridolin Greiner, Glasinstrumenle ; 
Neuhaus a. R. Ilm. 

SelmarKulp , Glasinstrumente ; Quedlin- 
burg. Hm, 

Paul Müder, Mechaniker; Halle a. S., 
Magdeburger Str. 63. Halle. 

Paul Martini, Leiter der Geschäfts, 
stelle von Carl Zeiß; Hamburg, 
Rathausmarkt 8. H.-A. 

Gustav Emil Meiser, Feinmechnnische 
Werkstätte ; Dresden-N., Kurfürsten- 
straße 27. Hptv. 

Otto Pannier, Mechaniker; Halle a. 8., 
Henriettenstr. 33. Halle. 

Gustav Pellehn, Kartograph iniReichs- 
niarineamt;CharIottenburg5, Scharren- 
straße 29. Berl. 

H. Ruß, Werkführer bei Carl Zeiß; «lena, 
Hptv. 

Selzer & Co., Glasinstrumente; Cassel. 
Ilm. 

Thiele & Greiner, Hofl., Glasinstru- 
mente; Lauscha S.-M Hm. 

W, Warkling, I. F« Sievert & Wark- 
ling, Elektrotechniker; Hamburg, 
Wandsbecker Chaussee 213. H.-A. 

B. Ausgeschieden: 

.1, L. Blumenfeld; Berlin. 

Dr. K. G. Frank; Berlin. 

Fritz Fischer & Röwer; Stützerbach. 

Emil Greiner; Uußhütte. 

Robert Hüdicke; Halle. 

C. Hoppe; Berlin. 

A. Robert Kahl; Frauenwald. 

Carl Aug. Kühn; Kammerberg. 

E. Lobmüller; Berlin. 

W. Löscher; Berlin. 

Herrn. Preunel; Friedersdorf. 

Paul Rcichmann; Martinroda. 

H. Schöning; Halle. 

Karl Seibert; Berlin. 

Job. Martin Sichert; Gotha, 

C. Änderungen in den Adressen: 

Prof. Dr. Th. Des Coudres, o. Prof, 
der Physik; Leipzig. 

Prof. Dr. J. Epstein; Frankfurt a. M., 
Leerbachstr. 32. 

E. Geißler & Co.; Berlin N\V5, Birken- 
straße 29. 

Max Herpich; Genf, Rue du Conseil 
General 16. 

Franz Hopp; Budapest, Kis-hid-uteza 

8 BZ. 

A, Kittel; Altona, Gr. MOhlenstr. 27. 
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R. Reiß; Liebenwerda. Xtvgv. Halle. 
Edw. Richter; Jena, Sonnenbergstr. 3. 
C. Schücke, Technischer Direktor bei 

0. V. fioera, A.-G. 

S. Simon; Frankfurt a.M., Schillerstr.28. 
Frana Stelzer; Rerlin N39, Lynaratr. 1. 
Heinr. Stieberitz; Dresden, Spener- 

Btraße 6. 

F. Thieine; Steglitz bei Berlin, Ahorn- 
Btraüe 1. 

Fritz Tießen; Berlin NW 6, SchilT- 
bauerdainin 13. 

.1. Wernicke; Beriin SW 12, Wilhelin- 
Btraße 105. 

Prof. Dr. A. Westphal; Wilmersdorf- 
Berlin, Uhiandstr. 107. 

Prof. Dr. Zeißig; Jugenheim a. d. B. 
Reg. -Rat Dr. Zwink; Steglitz -Berlin, 
Albrechtstr. 110. 



Deatach« 
Meehanik«r-Zte 

Absicht verwirklicht, eich von der Teil- 
nahme an der Verwaltung der Carl Zeifs. 
Stiftung zurückzuziehen und sich in der 
Folge auf die Mitarbeit an wissenschaft- 
lichen und technischen Aufgaben zu bc- 
Bchrflnken. Schon mit dem 1. April d. J. 
ist dieser Wechsel tatsächlich vor sich ge- 
gangen. 

An Stelle von Prof. Abbe ist Herr 
Dr. S. Czapski getreten; der bisherige 
wiBsenschaflliche .Mitarbeiter Prof. Dr. Kud. 
Straubei ist in die Geschäftsleitung der 
Firma Carl ZeiU berufen worden. Diese 
besteht daher nunmehr aus den Herren; 
Dr. Siegfried Czapski, Max Fischer, 
Dr. Otto Schott, Prof. Dr. Rudolf 
Straubei. 

Hr. P. Goerz ist zum Kgl. Kommerzien- 
rat ernannt worden. 



Vereinf’ und Peraonennachrichten. Klctnar« Mitt«llunK«n. 



D. O. t M. u. O. Abt. Berlin* V. 
Hitzung vom 15. September 1903. Vor- 
flitzender: Hr. Fr. Franc v. Liechtenstein. 

Der Vor«i(zcnde begrüßt die Versammlung 
und ;>prlcht die Hoffnung aun, daß das bevor- 
Rtehomle Winterhalbjahr eine reiche und erfoig- 
reichr Tätigkeit Im Vereine sehen werde. So- 
dann gedenkt er mit warmer Anerkennung der 
Verdienste des im Sommer verstorbenen .Mit- 
gliedes O. Himmler; die Versammlung ehrt 
das Andenken des Dahingegaiigenon durch 
Erheben von den Sitzen. 

Hr. W. Haenech berichtet über den 14. Me- 
chanikertag in Ilmenau, wobei er hervorhebt, 
daß auch die diesjährige Versammlung sowohl 
ausgezeichnete wissenschaftliche, technische 
und gewerbliche VortrHgc als auch gelungene, 
vom Wetter größtenteils begünstigte Veran- 
staltungen des Ortsaiiaschiisses gebracht habe. 

Der Vorsitzende zeigt den Prospekt der 
Firma Auerbach ^ Co. (Dresden -Pieschen) 
Uber ihren Bohrkopf .Radikal* sowie Bohr- 
proben vor. Bl. 



Der Prftsideot des Kaiseplichen Sta- 
tistischen Amtes hat durch Schreiben vom 
12. September den Vorsitzenden der D. G. 
f. M. u. O., Herrn Dr. Krüß, ersucht, der 
Kommlsaion für die Ermiitelung der 
Werte des deutschen AufsenhandeU 
als SachverstÄiidiger für Waren der Mechanik 
und Optik beizutreten. 



Herr Prof. Dr. Abbe hat gegen Ende 
September seine schon seil Jahren gehegte 



Die Firma Dr. Robert Muencke, 

Berlin, Luisenstraßo feierte ihr funf- 
undzvvanzigjllhriges Geschriftsjubilüum, 



Kleinere Mitteilungen. 

Über die Leucliidauer des Magnesium- 
blltzlichtes. 

Von A. Londe. 

Corwpf- miJ. S. 1301. 1902. 

Mehrere Autoren hatten die Leuchblaucr 
der in der Photographie viel gebrauchten Blitz- 
Uchtpiilver auf nur */jso bis Vioo Sekunde ge- 
schätzt. Genaue Messungen des Verf. ergaben 
dagegen die Leuchttlauer zu */m bis */< Sekunde; 
die meisten der gebräuchlichen Blitzlicht- 
pulver lieferten Werte, die zwischen */is und 
i/g Sekunde logen. Die Messungen wurden in 
der Weise ausgeftthrt, daß das Blitzlicht durch 
eine enge Dtfnung eines Diaphragmiis, welches 
an einer Stimmgabel befestigt 1000 Schwin- 
gungen in der Sekunde machte, auf eine in 
Bewegung gesetzte Trockenplatte fiel. Ferner 
ergab sich, daß die Verbreunungsdauor pro- 
portional der Pulvermonge ist und mit der Ent- 
zündunf^methode variiert. Bei elektrischer 
Entzündung durch Schmelzen eines dUnnen 
Piatindrahtes ist die Verl>reummgegeschwindig- 
keit bedeutend größer als bei Entflammung 
mittels eines Zündhölzchens. Zu einem Berge 
gebAul'tcs Pulver verbrennt schneller als die 
eine längliche Form besitzenden Patronen. 

Der Verfasser hat auch die verschiedeneu 
Stadien des Blitzlichtes photographisch aufge- 
nomtuen. Dazu diente eiu großer Apparat mit 
12 Objektiven, deren MomentvorschlUsae nach- 
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einander in AbsUindoii von 0.0t Sek. auagelöst 
werden. Es ergab sich. daO die Intensität der 
chemisch wirksamen Strahlen des Biitzlicbtes 
nach Verlauf von 0,02 bis 0,03 Sek. ihr Maximum 
erreicht^ dann 0.05 bis 0,06 Sek. lang konstant 
bleibt und hierauf allronhlich abnimmt. Es 
empfiehlt sich also, bei Momentaufnahmen von 
weniger als etwa 0,03 Sekunden Dauer das Blitz* 
lichtpulver mittels eines geeigneten Apparates 
0,03 bis 0,04 Sek. vor Aus1<^sung des Ohjektiv- 
verschlusses zu entzünden. Sehek. 

Projektlonsmlkroskop für da« 
Kpldlaskop von Carl ZeXta. 

Nach einem Proepekte. 

(Tm dem Epidiaskop (vgl. das Referat in 
dieeer Zeitsehr. 1901. 8. J116) eine vielseitigere 
Verwendbarkeit zu geben, hat es noch eine 



den Schirm projiziert wird. Gegen den Rand 
des Objektivtrftgers lehnt sich eine an der 
Abblendungsvorrichtung befestigte Klappe, 
welche das neben dem Objoktivtrttgor vorhei- 
gehendo Licht ahblendet Durch die geOfineten 
Schiebetüren hindurch sieht man auf dem 
groben Objektisch des Epidiaskops den 
Schieber mit dem Belouchtiingsspiegel, welcher 
das von dem Scheinwerfer ausgehende Licht 
der Beleuchtungslinse zuführt: beim Gebrauche 
des Apparates wird dieser Tisch mit dem 
Spiegel soweit als möglich in die liOhe ge- 
kurbelt. Durch Drehen und Neigen mittels 
der hierfür vorgesehenen Bewegungen stellt 
man dann den Spiegel so, daü die Beleuch- 
tungslinse ein Bild des Scheinwerfer-Reflektors 
in der Mitte der (tffnung des Objektivtrhgers 
orzeiigt. Auf der schmalen um den Apparat 
hcrumlaufendcn Tischplatte liegen verschiedene 




Einrichtung für .Mikroprojeklion erhalten. In { 
der ubon.stehcnden Figur steht das Projektions- 
mikroskop innerhalb der Abbiendungsvorrich- 
tung, deren Vorhänge zurUckgeschlagcn sind. 
In dem ringförmigen Fuße seines Stativs sitzt 
die grobe, aus zwei Plunkonvcxlinsen bestehende 
Beleuchtungslinse, darüber der mittels Zahn 
und Trieb in senkrechter Richtung einstellbare 
Objekttisch mit Kühler, und darüber festge- 
schraubt der übjcktivtrflgcr. Pbor dom Ob- 
jektiv befindet sich der grobe verstellbare 
Bildumkehrspiegel, durch den das Bild in hori- 
zontaler Richtung oder scbrhg nach oben auf 



I Objektive, Boleuchtungtilinson und Tischblenden ; 
rechts daneben steht zur Benutzung von Mikro- 
akopobjektiven mit Okularen ein Okulartubus 
mit Okular und zugehürigom Spiegel. Dieser 
unten durch Blei beschwerte Tubus kann nach 
Zurückkluppcii des gruben Bildumkohrapiegels 
auf den Objektivtrüger aufgesetzt werden. 

Der Preis des Projektionsraikruskops mit 
Beleuchtungsspiegol, Beleuchtungslinso, Küh- 
ler, Okulartubus und Abblemlungsvorrichtung. 
aber ohne Objektive und Okulare betrügt rd. 
260 M. Schek. 
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Kleinere Mitteilungen. - Glatttechnitches. 



OentBebe 

M«ch«Diker‘Ztx. 



Schraubzwinge mit Kugelfuf«. 

I). R. Ci. M. “ Piitont an^cnieldet. 

Die Finna Richard Sch wartzkopff (Bor- 
liii N 3l», MtHlorstr. 172-’) eine Schraub- 

r.winf^o mit KugelfuÜ, die cb geataitot, Arbcita- 
atücke, deren I'lflclicn nicht parallel aimh sicher 
zu verbinden. 

Die Zwingen sind aus Temperstahlguß von 
einer Festigkeit von 40 kg, in X Querschnitt 
mit vorstdrktem Rocken hergestcllt und leichter, 




widerstaiidsfaliiger und billiger als geschmiedete 
Zwingen. Dieselben lassen sich, wenn sie 
durch ('heranstrengung verbogen sind, ebenso 
wie gc.schmicdete Zwingen warm richten. Die 
Zwinge wird in 8 vorschiedonen Grüßen hergo- 
stollt; die kleinste Zwinge hat eine Spannweite 
von 5 bis 05 »im, die grüßte von 150 bi.s 380 mni*. 
die Froibo gehen von G bis 40 M. 

Elektrische Uhren. 

In Jedem Betriebe macht sich das BedOiTnis 
nach einer gleichmOßigon und möglichst ge* 
naiion Zeitbestimmung in den versebiedenen 
H.inmen geltend; besonders ataatlicho und 
städtische Verwaltuugcn haben ein Interesse 
daran, für einheitliche und astronomisch rich- 
tige Zeitbestimmung Sorge zu tragen. Mau 
hat schon seit iHngerer Zeit auch fOr die 
Uhren die Elektrizität dienstbar gemacht. Bis- 
her kam die Elektrizität jedoch vorzugsweise 
liei Stadt- oder Fahrikuhren zur Verwendung, 
indem diese durch Kabel mit einer Sternwarte 
oder sonstigen Zcotralstello verbunden waren, 
von der aus die Uegulierung oder der elek- 
trische Antrieb geschah. Jetzt halt die Elek- 
trizität aucli die Uhr des Hauses, der Familie 
in (iang. Die elektrischen Standuhren der 
Siomens-Schuckert-Werke vertreten die 
Stelle der bisher gebriiuchHchen Uhren auf 
Kaminen, Schreibtischen u. s. w. und werden 
entweder durch Trockenelemente, Batterie, 
Akkumulator betrieben oder an eine vorhan- 
dene Leitung angesrhlossen. Sie bestehen aus 
einem »/s-Kekiiudeiipeiidel mit elektrischem An- 
trieb, so daß sie nicht aufgO/ogen zu werden 
brauchen, und aus einem in hnchsf einl'ncher 
Weise vereinigten Geh- und Kontakt werke. 
Der (?ang der Uhren ist fast gerAuschlos, und 
sie sind so gut reguliert, daß erst nach Wocheji 
eine etwji auftroteude Abweichung von der 
genauen Normalzeit durcli Einstellen do.s Se- 



kundenzeigers korrigiert zu werden braucht. 
Für Fabriken, Bureaus und Ähnliche Betriebe 
eignen sich elektrische Zentraluhreo, von denen 
jede mit einer Gruppe von Nehenuhren ver- 
bunden werden kann. Dos Prinzip dieser 
Uhren laßt sich dahin charukterUioren, daß eine 
gut gehondo elektrisch angotriobone Binzeluhr 
als Haupt- oder Zentraluhr in kurzen Zwischeu- 
rAumen den Strom einer galvanischen Batterie 
schließt, wodurch in den sämtlichen auge- 
scblossenen Nehenuhren durch elektromagne- 
tische Wirkung ein VorrUcken der Zeiger be- 
wirkt wird. Diese Zentraluhron können auch 
als Rolais-Hauptuhren gebaut werden, und das 
ist eine bedeutsame Neuerung der Siemens- 
Sehuckert-Werke. Bisher wurde ein Kreis 
von Uhren in Kabelverbindung mit einer Zen- 
trale gebracht; Jetzt kann jode an diese Haupt- 
leitung aogeschlosaene Uhr wieder der Mittel- 
punkt eines neuen Uhrennotzes werden. Selbst 
wenn also von der Zentrale die Minutonregii- 
lioriing infolge von Storungen ausbleibt, so be- 
treibt die Relaisuhr ihre Nehenuhren doch noch 
weiter, da sie als selbständiges Werk mit 
eigenem elektrischen Antrieb gebaut ist. 

Die Zentraluhron werden fornor zum Geben 
von Zeitsignalen für Lehranstalten, Fabriken 
u. 8. w. eingerichtet. Die Siemens- Schuckert- 
Werke liotern außerdem Kontaklworke, die 
an Gewiclitsuhreu angebracht werden können 
und diese dann zu Zentraluhren zum Betriebe 
von 30 Nebenuhrmi mit olektromagneiiscbcm 
Anker machen. E. N- 

r 

Da.s Technikum Mittweida, ein untorStaala- 
aiifsicht stellendes höheres tedmisehes Institut 
zur Ausbildung von Elektro- und Maschiuen- 
Ingeiiieuren, Technikern und Werkmeistern, 
z&hlte im verßosseneti 36. Schuljahre 3610 Be- 
sucher. Dor l.' literricht in der Elektrotechnik 
ist in den letzten Jahren erheblich erweitert 
und wird durcli die reichhaltigen Sammlungen, 
l.«aboratorien, Wcrkstiltten und Maschinenan- 
lagen (.Maschinenhau-Laboraturium) u. b. w. sehr 
wirksam unterstützt. Das Wintersemester bo 
ginnt am 13. Oktober. Ausführliches Programm 
mit Bericht wird kosteiilod vom Sekretariat des 
Technikums Mittweida (Königreich Sachsen) 
abgegetien. 



Bia«techni*chea. 

(■v..*, ««» .V m.) 

Besllmmungen des englischen 
National Physical I.aboratory fflr die 
PrOfung chemischer Metsgeräte zur 
Untersuchung der Milch. 

Chrm. iWifj SS. S. 105. 1903. 

Da» engliüche 8tnut«labüratorium prOfl 
1) „Test“-Fla8cli'*n fttr Milch, Butter, Kllso und 
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zur Be.stiiiimuni^ dos Wafl:i)'rgt>lialt» der Milch. 
Die Fehler dürfen an keinem Punkto der Toi* 
liin^ mehr als 6 emm betragen, und ebenso darf 
die Diflerenz der Fehler zweier TcilabschnlUe 
diei;«a auberordentUch freriu^^en Betroj^ nicht 
überschreiten. Ferner sind zugelassen 2) \^o1l* 
pipetlen für Schwefelsäure vom spez. Gew. 
1.620 bis lf825; für Amylalkohol, Milch, Sahne; 
3) Voll' und Meßpipetten für Wasser und end 
lieh 4) Meügl.'iser mit Teilung. Letztere werden 
ebenso wie die Tesl-FUischen an fünf Punkten 
geprüft. 

Für die Pipetten ist eine A/tndest*.\bflußzeit 
vorgeschrieben. Die Größe der zulässigen 
Fehler sowie die Aufordeningon an die üiiÜero 
Beschaff<'nh(dt d«'r (ierftte schließen sich z. T. 
an die betr. Bestimmungen der deutschen 
Nurmal-Eicbungs-KummisBion an. Namentlich 
sollen die Teilstriche so lang sein, daß sie 
„eine genaue Messung“ ermöglichen, wiis be- 
dingt, daß sie sich mimlcsteus auf die Hälfte 
«les Rolirumfanges erstrecken. Ferner ist die 
Temperatur, bei der die Haumgohaltsangubo 
„der .Marke entspricht", aufzuötzen; eine be- 
stimmte Temperatur, wie in Deutschland, Ist 
jedoch nicht vorgesebriehen. Endlich müssen 
die Gerbte für diejenige Flüssigkeit gekenn* 
zeichnet sein, für welche sie bestimmt sind 
(z. B. A für Silure, Jlf für Milch, IV für Wasser). 
Die.se Bezeichnungen können indes nur so lange 
iliren )^weck erfüllen, als eine geriugo Zahl 
von Flüssigkeiten in Frage kommt. Rösser 
wbre es deshalb, die Worte auszuschreihen 
oder doch so abzukürzen, daß über ihren Rinn 
kein Zweifel sein kann. So sehr im übrigen 
auch anzuerkennen ist, daß die Gerate nur für 
bcstimmto Flüssigkeiten eingerichtet worden 
sollen, so braucht die Spezialisierung doch 
nicht 80 weit getrieben zu werden, wie es tat* 
sUciilich geschehen ist. Warum z. B. die Pipette 
für Schwefelsäure nur bei Milchuntersuchungen 
benutzt werden soll, ist nicht zu verstehen; 
denn es kommt doch nur darauf an, daß aus 
der IMpette die angegebene Menge Silure aus* 
tritt, nicht aber, wozu letztere gebraucht wird. 

Richtig befundene Geräte erhalten als 
Stempel das Monogramm des Laboratoriums 
und ein daneben gesetztes M. Letzteres soll 
andcutoo, daß die Geräte nur für die Unter- 
suchung von Milch, Butter und Sahno bestimmt 
sind. Die Anstalt versichert die Geräte gegen 
Diebstahl, Bruch und Transportschäden und 
erhebt die Prämien mit den Gebühren. Letztere 
sind mäßig hoch. Sie betragen für Test-Fhiachen 
mit Vollpipetten 50 iy*., Meßgläscr mit einer 
.Marke 80 Pf., Meßpipotten 1,50 M , Meßglaser 
mit Teilung 1,80 Af.; für nicht eicbfalug be- 
fundene Geräte wird die halbe Gebühr er- 
hoben. 



Von besonderem Interesse ist, daß das 
Laboratorium nur metritche Maße zuläßt, um so 
mehr, al9 die Geräte doch nicht nur im Labo- 
raturiuiu, sondern auch bei marktpolizeilichen 
Untersucluingen benutzt worden können. Hotfeii 
wir, daß dieser von dem unlängst gegründeten 
Institute ausgehende Anstoß dazu beitragen 
wird, den Boden für die allgemeine Einführung 
des metrischen Systems auch in dem so hart- 
näckig all seinem Maß* und Gewichtssystem 
festlialtendon englischen Volke zu bereiten. 

Sr. 



Gebrauchsmuster für glastecholsche 
Gegrenstftnde, 

Klasse: 

12. Nr. SüfißGl. 206 GG2 u. 20G G63. Stehende 
Natroiikalkabsorptionsgeräße für Kohlensäure 
in der Elementaranalyse. M. Dennstedt, 
Hamburg. 2i>. 6. 03. 

42t Nr. 205 245. Auf jede beliebige Flasche 
passendo Bürette mit darunter angeordiietem 
FUllrohr aus einem Stück und einem das 
Abflußrohr mit dem Füllrobr verbimiemlen 
Rohr oder Schlauch. W.Fleinming, Danzig. 
19. 3. 03. 

Nr. 205 690. Mjwtdnrmtherinometor mit kuge- 
liger Auftreibung oberhalb des Quecksilber* 
behälters. J. Heer manu, Essen. 4. 7. 03. 

Nr. 205 832. Normaltropfpipette, bestehend aus 
einer Kapillare mit bauchiger Erweiterung 
und einer darüber befindlichen, voraclilicß- 
baren ÖßTimug. Warmbrunii, Quilitz & 
Co., Berlin. 22. 7. 03. 

Nr. 207 184. Butyrometer mit Skalenträgor 
dreieckigen Querschnitts. H. F r i e d 1 ä n d er, 
Charlottonburg. 9. G. 03. 

Nr. 207 713. Hülson für medizinisclie Thermo- 
meter, mit Ausschnitt und Einrichtung zum 
Festhalten des Thermometers. W. üebo, 
Zerbst. 8. 8. 03. 

Nr. 207 519. Ammoniakverlnst Kontrollappurat, 
bei welchem in einem Gehäuse ein Aräo- 
meter für leichtere Flüssigkeiten daueriul 
schwimmt. A. Roodel, Worms a. UIi. 
8. 5. 03. 

64. Nr. 20G 172. Mit zwei durch eine Scheide- 
wand getrennteu Räumen versehener Trich- 
ter. .1. Höllenstein, Straßburgi.E. IG. 7. 03. 

Nr. 20t> 222. Abfüütrichter mit sich setbsl- 
tätig verschließendem Luftuhzugskanal. P. 
Weigand, Zeilsheim b. Höchst a..M. 29. 7. 03. 
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BuchertchAU und Prcictisten. — Patenttchau. 
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BUchepschau u. Ppeislisten. 



O. Kammer, Die Ziele der Lcuchttechnik. f^r.’ 
8**. 112 S. mit Abbildunf^on. München, 

R. Oldonbourj? 1903. 2,&0 M 

G. Pellehn, Der Pantograph. 1603-1903. Vom 
Urstorchschnabel zur modernen Zeichen* 
maachine. (Aus: Deutach. Mech.-Zt^j. mit e. 
Nachtrag.) Lex.-fto. 20 8. m. 18 Abbildungen 
verschiedener Pantograplien, 7 Texlligureii, 
l Übersicht der Obertragungssysteroe. Berlin, 
D. Reimer in Komm. 1903. 1,00 M. 



('nrl ZeiB, Jena. Kostenanschlag über Appa- 
rate zur Untersuchung ultramikroskopiacher 
Teilchen nach Siedontopf und Zsigmondy. 
8®. 4 8. 

U. Wiotz u. C. Erfurtb, Hülfsbuch f. Elektro- 
praktikor. 4. vorm. u. verb. Aufi. 12®. VIII, 
461 8- m. 315 Fig. im Toxi u. auf 2 Taf. u. 
1 lüisenbahnkurte. Leipzig, Hachmeister 
& Thal 1903. (leb. in Leinw. 8.00 U- 



Patentachau. 

Nantisebef Inatnunent sar Ortabeitimmong. S. B. ßllsh in San Diego. Californien. 1. 2. 1902. 
Nr. 134 431. Kl. 42. 

Eine das Bild dos im Rhcken de.s Beobachters liegenden Objektes 
roflektiorende Prismenanordnung K ist derart an einer Visicrvurricbtung 
(Fernrohr, Doppclfernrohr, Sextant o. dgl.) nngebracht, daü der Beohachlor 
den Ab.stand seines Standpunktes von der Vcrlundungslinie des rückwärts 
liegenden und eines direkt anvisierten Objektes aus der Entfernung der im 
Instrument erscheinenden beiden Objektbilder bestimmen kann. 

Lot lür Tielenmesaongen mit einem im Lotkörper beweglicben Stempel. 

R. Kruinhoff in Sontra, Hessen. 17. 1. 1902. Nr. 134 839. Kl. 42. 

In dem Lutkörpor a ist eine Überall dicht geschlo.ssene, achsiale 
BohmngAy angeordnet, in weicher sich ein Stempel / mit laugeni Hube zur 
Erzielung eiues das Eindringen von Wasser in die Suhning bindernden Liift- 
druckos dicht fuhrt. Im oberen Teil der Bohrung sind zwei oder mehrere 
Kontakte angebracht, die durch den Aiifwflrtsgang des Stempels in zeitlicher 
Folge geschlossen werden. 

Fritter für Telegraphie mittels HerUecher Wellen. O. Rochefort in Paris. 

23. 2. 1901. Nr. 131746. KL 21. 

Die beiden Elektroden b und d sind durch ein leitendes oder nicht- 
leitendes und im ersteron Falle wenigstens von der einen Elektrode iso- 
liertes Stäbchen i? überbrttckt. Durch dio die Frittung aufhebende Erschütterung werden die 
Feilspüne o. dgl. gegen dieses Stübchen geschleudert; sie werden infolgedessen stark durchein- 







ander gemischt und die Frittung wird rascher und vollkommener nufgehobeii als bei Frittern, 
bei weichen ein derartiges, sieb der Bewegung der PeilspüJie o. dgl. entgegenatellendes Hin- 
dernis nicht vorgesehen ist. 

Mefsgerät mit beweglicher kreisförmiger Spule, kugelförmigem Kern and bohlkugelförmigen 

Polen. R. Franke in Hannover. 2. 2. 1902. Nr. 134 515; Zus. z. Pat. Nr. 127 873. Kl. 21. 
Das /.usammenhfingende, zur Aufnahme der Polschuhe und des Kugeikernes dienende 
Trügerstück des Hauptpatentes ist aus mehreren, sich zu einem einzigen Zwischenstück ver- 
einigenden Einzelteilen gebildet, um den ganzen TrAger unabliAngig von Polschuhen und Kugel- 
kern hcrstellen und bearbeiten zu können. 

Vorrichtung zum Messen und Anzeigen von Umdrebungsgeaohwindigkeiten aui optischem 

Wege II. Frahm in Hamburg. 27.3. 1901. Nr. 134 712. Kl. 42. 

Der Geschwindigkeitsmesser beruht auf der EigeolQmUchkeit elastischer Masscnteile, 
in krnftige Schwingungen zu geraten, sobald in ununterbrochener Folge kleine Kraftiinpulso auf 
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«ifi wirken, welche dieselbe Periode wie ihre Eigen«chwinguiigon haben. Diese Eigrntflmlirh- 
keit soll nun zur Eneeugung sichtbarer, nicht dagegen zur Erzeugung h(>rbnrrr Schwingungen 
benutzt werden. Es sei 6 eine ^Yelle, deren Unadrehungon gemessen 
werden sollen, a stellt eine elastische Feder dar, w'elchc ln dein 
Schlitz d des drehbaren Hebels f In der Längsrichtung verschoben 
und so auf jede beliebige Schwingungszahl eingestellt werden 
kann. Letztere ist auf einer Skale n. die ompirisch bestimmt sein 
kann, mittels eines Zeigers r abzulescn. An Stelle des elastischen 
Körpers von einstellbarer Ltlnge kann auch eine Reihe verschieden 
langer, bezw. verschieden abgestiminter, elastischer Körper ver- 
wendet werden, welche zugleich von der zu untersuchenden Welle 
Stuüc empfangen und von denen der mit dem größten Aus.schlag 
schwingende die Umdrehungszahl der Welle auzeigt. 

Durch Liehteinwirkang mittels lichtempfindlicher Zelle and Relais 
in T&tigkeit gesetztes elektromagnetisches Abschlafeorgan 
für Oas oder elektrischen Strom. E. Klebort und K. Kuhmer 

in Berlin. 2. 3. 1902, Nr. 136094. Kl. 21. 

Bin oder mehrere durch ein im 
Ktromkrois dor Zelle a befindliches 
Relais b eingeschaltete, auf dos Ab- 
schiuüorgan einwirkeude Stromkreise 
sind nur so lange geschlossen, bis dio 
dem AnzQnden bcz«'. Auslöschon der 
Lampen entsprechende Umsteuerung 

des AbschluUorgans erfolgt ist. Die Unterbrechung geschieht 
durch dio Cberspringfeder t, welche, naclidem sie durch die 
Einwirkung do.s 8olonoids über ihre .Mittellago gebracht ist, 
gegen das Ende des Hubes den Schalter k so umlegt. daU der 
wirkende Strom unterbrochen wird. Gleichzeitig wird fUr den 
Stromkreis dos andern Solenoids der Kontakt durch den Schalter A* 
soweit hcrgestellt, daß der Strom im gegebeuen Moment vom 
Relais gesrhtussen werden kann, bei welcher Gelegenheit sieh 
dtus Spiel nach der andern Seite wiederholt. 

Vorrichtung für doppelten Tarif zur Hetsung von Elektrizität. 

Allg. ElektrizitAts-Gesellschaft in Berlin. 27.7.1901. 
Nr. 133 905: Zus. z. Pot. Nr. 127 665. Kl. 21. 

Die Vorrichtung nach Pat. Nr. 127 665 w ird in der Weise 
ausgeföhrt, daß die Kupplung des zweiten Zählwerks nicht elek- 
trisch , somlern mechanisch durch dio Uhr geschieht. Hierzu 
dienen zwei feststehende , von Hund einstellbare Schnecken- 
scheiben a und 6, in welche zwei auf einem 24-Stundeii-Kud 
heweglich gela- 
gerte und unter 
Federdruck \ 

stehende Hebel e uud d einfallen, wodurch die 
Zählwerke unmittelbar ein- und ausgeschaltet 
werden. Die Schneckenscheibcn sind konzen- 
trisch und zu einer und derselben Achse des 
Uhrwerks drehbar gelagert, um sitmlliche Zelten 
auf einem und demselben Ziflerblatt cinstclicii 
kutmen. 

Verfahren zur Graduierung von Manometern. 

R. Skutsch in Charlottenhurg. 4. 1. 

1901. Nr. 134 S45. Kl. 42. 

Hei diesem Verfahren wird das Verhältnis eines FlUssigkeitsdruckes zu der durch ihn 
bewirkten Bewegung eines .Manonioterpunktos in bestimmter Richtung ermittelt. Es geschieht 
dies durch experimentelle Feststellung dos gleichwertigen Verhältnisses einer an diesem Mono- 
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moterpunkt und in dieser Uichtung angrett’ciiden Kraft zu der durch sie verursachten Größen- 
Andening des Mauometcrhohlraumos. 

Verfahren zur Bekleidung von Hohlkörpern ans Olas, Porsellan n. dergL mit Metall. €. Huber 

& Co. in KarlBruho i. B. 21.4. 1901. Nr. 135640. Kl. 32. 

Das Verfahren ist aus einem bekannten Verfahren zum hydraulischen Pressen von 
MetalifurmstUcken entwickelt (liuberpressung). Ein in der Gestalt dem zu bekleidenden Glas* 
körpor entspreebendor Metallblechmantol wird auf den Glaskörper aufgeschoben und an den 
Höndem gegen das Glas abgedichtet, worauf das Ganze einem auf die gesamte freie Flache des 
Gtasmctallkörpers wirkenden Flüssigkeitsdrucko vtm solcher Höbe ausgesetzt wird, dah der 
Metallmautel in innige BerUbruag ruit der (ilosoherflacho kunimt bezw. in alle ihre Vertiefungen 
eingedrückt wird. 

Verfahren und Vorrichtung zum Betriebe von Röntgenröhren mit Wecbselatrom. Siemens 
& Halske in Berlin. 21. 9. UK)!. Nr 185 737. Kl. 21. 

An Stelle einer Vakuumröhre wird eine regelbare, aus Platte und Spitze bostebendo 
Funkeiistrecke vor die liöhro geschaltet. 



Patentliste. 

Bis zum 14. September 1903. 

Klasse: ABmelduDgen. 

21. E. 9134. WechselstroDimoligerat; 7a\». z. 
Pat. Nr. 133506. Schuckerl & Co., Nürn- 
berg. 8. 4. 08. 

ll 2271, ElektrizitAUzAhler für Drehstrom mit 
vier Leituiigeu. Union ElektrizitAts- 
(ios., Berlin. 15. 5. 03. 

•10. (). 4224. Vorrichtung zur Beobachtung und 
Aufzeichnung von Blutdruckechwankungen 
beim Menschen und Tier. W. Oehmko, 
Berlin. 2. 5. 03. 

42. D. 12 899. Wage mit mechanischer Ein- und 
Aiiaschaltiing der Gewichte, L. Dreyfue, 
Frankfurt a, M. 13. 8. Ü2. 

K. 24 971. Nolgungswage. G, Kley, Siegburg. 

12 . 8 . 02 . 

ErUilongeii. 

21. Nr. 145 788. Köotgenruhre mit Uogelungs- 
substanzen für die Gasdichte. A. Fried- 
lüiider, Berlin. G. 6. 02. 

Nr. 146 184. Lagerung des beweglichen Systems 
hei elektrischen Meßinstrumenten. Siemens 
Halskc, Berlin. 14. 6. 02. 

Nr. 146185. Vorrichtung zur Kegoinng der 
( losch windigkeit von Elektrizitiltszilhlorii. 
Atlg. Elektrizitats-Gcsollschurt, Bor- 
liii. 30. 8. 02. 

Nr. 146 IK6. Vorfahren zur Koropensieruiig 
oder ('borkompoiisierung dos Einfliis.ios der 
Tomporat ursch wank II rigeii auf das Dreh- 
moiiiont von .Meßgoriiten nach Ferrarisschem 
Prinzip. Siemens St Halske, Berlin. 9. 9.02. 

Nr, 146 189, Wcclisel.stnunmeßgcr.'U nach Fer- 
ruri.Hscheni Prinzip. Dieselben. 18.12.02. 



I Nr. 146 190. Doppeltarifzühler. Union Elek- 
trizitäts-Ges., Berlin. 21. 1, 03. 

32. Nr. 145 629. Verfahren zur Erzeugung me- 
tallischer i'berzöge, Verzierungen u. dgl, 
auf Glas. J. Duc geh. Deseötes und 
A. de CaranzA, Paris. 29. 6. 02. 

42. Nr. 145 466. Wiiiddruckmesser mit beweg- 
licher, den Winddruck durch Anhoben von 
Gewichten besümmender WimlstoÜplatte. 
H. Löhr, Kray b. Essen. 9. 9. 02. 

Nr. 145 638. VeretcHbaror Anachlagwinkol für 
zylindrische und kegelförmige Gegenslilnde. 
F. Köhler, Bielefeld. 12. 8. 02. 

Nr. 145 639. Neigungs und Gefällmesser zum 
StalTeln und gleichzeitigen .Messen von 
Neiguogswinkoln, mit transportourartigem 
Halbkreis. G. Fichtner, Wilmersdorf-Berlin. 
22 . 6 . 02 . 

Nr. 145 779. Keißferior. J. Fiedler, Wien. 
9. 9. 02. 

Nr. 145 927. Projektionslineal mit einem dreh- 
bar an einem längs der Heißbrettkanto ge- 
führten Schieber angebrachten Lineal. 
Th. Grenzstein, DOsseldurf. 23. 8. 02. 

Nr. 146 134. Geschwindigkeitsmesser mit einem 
umlaufenden .Magneten und einer von diesem 
durch Wirhelströino bceinnuCten Metall- 
scbeiiie. O. Schutze, Straßburg 1. E. 
7. 10. 02. 



Briefkasten der Redaktion. 

Hr. X. F. ln St. Einen misführHchen Artikel 
Uber Ihre Frage worden Sie in der Nummer vom 
1. Nov. timloii; in einer Briefkasteunoüz läßt 
sich die Sache nicht erledigen. 



t'Or di* KedakUuo Termntwortlirb: A. Blaarbk* In B«rlio W. 

V*rUg TOB Jallna 8prlBg«r in Berlin N. — Dmrk foa Kail Dreyer ln Rerllo SW. 
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I. Oktober 190S. 



Aazoigen. 
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Metall “Qiesserei W. Eitner 



Gegr. 1869. 



Gegr, 1869. 



Berlin B., SebasUanstraOe 61. 

I •Messing 

Modellguss in Spezial Silber für Mechaniker. 

I -Aluminium (700) 

- — = : Metallurf^iachea Laboratorium. - — 







CESCH. 







BERLIN SW. 
Ritterstrasse No. 47. 

Fabrik feinster Metall-Lacke. 

Wir ('inpfehlen unsere lierühmten Spezialitäten: 
MesHiiiglacke alle Nuanceu z. warm- u. kaltlackieren. — Mattschwarz 
I II. Glanzsc'hwarz (sof. deck.) — Echt Zapon (Tauchlack). Kristalin. 
I — (iliililampen-Tnuchlacke in allen Farben. — Mctall>Lacke weiB, 
I farblos u. farbig otc. — Alaska- u. Golclin-Goidverois (gesotzl. 
I gesch.) liebteebt, zum kalt lackieren. 

Für Mechaniker, Optiker u. Blektrotechii. Industrie, Lampen*, 
Bronze-, Metallwaren* u. Bijouteriewareo-Fabriken. 

= — •_ — Preisliste gern zu IHenstcn. =s (467) 



Verlag von Julius Springer lu Berlin N. 



Technische Mechanik. 

Ein Lehrbuch der Statik und Dynamik, 
für Maschinen- und Bauingenieure 

berauBgogebeo von 

Ed. Autenrieth, 

Oberbatiral ond Prurvssur u der K. TocbniBcbon Hticbst'hulo In Sliitlgort. 

Mit 327 in dm Text gedr%Kktcn Figuren. 

Frei» M. 12, — ; in Loinwoml gebunden M. 13,20. 



Zu beziehen durch Jede Buchhandlung. 



Braunstein für Elemente ^ 

gekörnt und goniahleo 
liefert billigst 

Braunstein - Handels -Verein 



E. G. m. u. H. (6«2) 

Gera b. Klg;t*rsburg i. Th. 




LlBKvateitunKcn aller Art werden itelielefi. 



H. Hommel, Mainz. 




Hentea galv. iBement 

für Vernickelung, Vergoldung. 
Betrieb kl. Glühlampen und 
Klektroiiiotorc, Gut eloge* 
führten I. ehrmittel. (785) 

l^nibrelt A MattheSf 

Leipzig-Piagwitz 9. 



Photometer (657) 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 

Glas-Photogramme 

A. KRÜSS 

Optisches Institnt Hamborg. 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. joilor Art, als: Gegr. 1847. 



DIAMANT 

w zum 
Teilen, Sagen, 
Olasxchneiden, 
Abdreben von 
Schmirgel etc. 




Ernst Winter 
& Sohn 
Hamburg-Ei. 

gegr. 1847 
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IV 



Anzeigen. 



DeotJKhe 

Meeha alker-Zty. 





L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem, Mechanische Werkstätten. 
VennessuiiKS-Iastrumcnlc für Astronomie, höhere and niedere 
Geodäsie. KeCractoren, Passag;c-Instrain. t niversale. Peldmeß- 
Q.Gruben-ThcodoIitc» Mag:iict«ThcodoIUc, NiTellieMnstrum. Tachy- 
meter, Tacbypaphomctcr. Complcte Aasrüstungen f.wisaenscbaftl. 
Expeditionen. Astronom Camera f. {^eo^aphischc Ortsbestimmung 
nach Or. Schlichter. Boussolcn etc.etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent Kaibcl. Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
nomen. Seismometer (Trifilar-GraTtmetcr) nach Prof. A. Schmidt. 

.«■ lUuntrlerte Vnialoge» (549) 



T»l»gnmm- 

Adresae: 

.,2Ceisswerk 

Jena“. 



Carl Zeiss Werkstätte Jena. 



TelcgruBis- 

Adreahe 

,,/eisssrerk 

Jena“. 



Berlin. Hainbur};. Frankfurt a. M. Wien. London. 
St. Pt'tersburg. 

Mikroskope für alle wissenschaftlichen und technischen Zwecke. 

Mikrophoto^aphiNt'hc und Projection.sapparatt*. 



Zeiss-Feldsteoher und Relief-Fernrohre 

mit gesteigerter l’lnstik der Bilder. 

Neue Stand fernrohre (Aussichts-Kernrohre). 

Zielfenirohre für Gewehre. 



Fhotographisohe Objective 

(Profare, Planare, l'nare, Tessare). 

Palmos-Handapparate. 

Optische Messinstrumente fürPhy.sikeru. Chemiker. 

S(ereoskopi»«ehc Hntfeniiiii};:smes.ser. 

Astronomische Fernrohre. ,gboi 



illUMtrierie i'atatoye (fikr jfde Urupfte geMotHtevt) gegen Hezugnahme anf tUefte. 

Xeftsrhrift kostenfeel. 



Universal'Stahliialter, syst. „Langer & Bock“, ut der Beste! 

— ' — ^ li! ■ / 





Ffoitai 



HellmBt^Un£ir^iiPcliai^J>idisUB8rll^tjallt^Ienlor^^ 



Vvriag Tun Jaliiis Rpriogar lo Berlin N. — Druck %un Beutl Drejer In Berlin SW. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 

Vereinsblatt 

d«r 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Herans^egeben Tom Torstande der QeseUeohaft 
Redaktion: A.Blasclike, Hcriin W;iO, An der Apoetelklrche 7b. 



Verlag von Julius Sprin^sr in Berlin N. 



Nr.20, Ä rSö — 15. Oktober 



1903. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



•raehelDt monsilkh iwsimsl Id H«fUD tod 13 o. ft SelUo. 81« 
(st den technlacbeD and gewerblichen Interessen 
der gesamten PrailelonsmecbanUc, Optik nnd 
Olaslnetromenten-Indastrle geirldmM and berlebtet 
iS Orlglnalartlkels and Refersten Ober all« «In* 
sebUglgen Oegenautnde. Ibr Inhalt erstreckt eich aof dl« 
Werkiuttprssla, di« noalaJ« üesettgebnng, dl« Qescbkbt« 
der Peintcebiük, tecbnlscbe Veroflenülcbiingen, PrelallsteB, 
das Patentwesen und Anderes mehr. 

Als OrgsB dtr Deutschen Oeeellecbaft TOr 
Meebanlk und Optik «ntbsU dl« Dentseb« Uecbaniker- 
Zeltsng dl« Bekenntaachaogen und Sltsungsberiebte des 
HaoptTsrslns und seiner Zweigrerelne. 

AH« dieBedaktton betrefleadeo Mlttelloogen und An* 
frsgsn werden erbeten utsr der Adreas« des Bedakteurs 

A. BiAMlik« U Bm'Ub W80» 

As der ApssteUdreb« 7 b. 



kann darch den Bncbhandei, dl« Poat (Post-Zeltangs-Preisllste 
Nr. 1M4) oder auch ton der Verlagsbacbbandloag tum Preise 
von M. C,— rar den Jahrgang betoMn werden. 

Sie eignet sieb wegen ihrer VerbreUnng In Kreisen der 
WiBsenachaft nnd Technik als Ittsertlonsorgaa sowohl for 
Fabrikanten von Werkieogea u. a. w. als auch nr Keck mlker 
Optlksr und Qlastostmmeaten-Pabirlkaoten. 

werden von der Yerlagebuchhandlnng aowic 
▼on allen soliden Annoncenbnreau tum Preis« tod bO Pf. for 
die einspaltig« Petltxell« angenommen. 

Bel J&hrllcb 8 is Sdmallger Wiederholung 
gewahren wir isi/| ifl 87Vt ^/e Itahatt. 
Stellen-Oesuche und •Angebote koaten bei direkier Eid 
aendnag an dl« Veriagsbuehbandlung to Pf. dl« Zell«. 

BsUaBW» werden nach Vereinbarung belgeftlgt 

Tsriaftbaehbudlaar tm Jallu SprlBfer 

In Berlin MonblJea-PlnU 8. 



Znluat: 

H.K , ArbeltsleiMtiing und Luhiitaiilung In Amerika S. IN6. — Vkkkin-'- 1 !m> PKi’.>o5KNN \i-in[irMiKX: Abt. Berlin 
E V, Sltauiig vom 'JS. V, 0:t 8. iwi. — J Wnnsebaff 8. itl«. — ptfrgonenust’brirlucn S. l*»7. — Ki.kinkrk MirrKii.i NUKM: 
Aiierbacbs Bohrkopf Radikal 8. in 7. — acarlUfilicli*- Millvilungvti 8. IftH. — BOi iiMts« m \u: S. 1^. — pAVKJfrMi tiAt- : 
fiUii OMI. — PaTitXTLia rn: 8. l-sV. — PitnroKour. »►».» il. Üki rdt-UKs Mkcii xNikhnrA'iKH in Ii.mkn.ai 8. iw». 



Gesucht eiue Stelle uU 

Kontirnkiear oder Jnatterer 

in einer opünch-mochauieobeuNVorkstatt, 6 Jahre 
praktisch, Berliner Fachschule besucht, guter 
kochner, gute Zeugnisse. Event. Ollerten unter 
Mb« 740 durch die Ezped. dieser Ztg. erbeten. 

Fabrik chemischer Apparate sucht /.um 
1. Januar tOchtigen, mit der Branche durchaus 
vertrauten C742) 

Expedienten. 

Angebote mit Angabe der Gohalt^ansprQche 
unt. Ms« 742 durch die Hxpod. dieser Ztg. erbeten. 



Tüclitiger Werkzeugschlosser, 



Oellbte Xsaokierer 

gesucht« Hobos Gehalt und dauernde Stellung 
für gute Arbüitor. 

lui Schwaralackieren von I’rlsmenfern- 
rohreu nachweislich urfahreno Leute iiiüoii wir 
um Angabe von Referonxou und (ioluiltsun- 
sprUeben. Boas litd. 

3 North Side Ctapham Common. 
(733) S. W. Loution. 



Wer liefert sUlndig größer© Quautitilton 

Hollundermark-Kttgelclien 

etwa 5 mni stark? 

(jcfl. Offerten unter Mg. 736 durch die Ex- 
deditiun dieser Zeitung erbeten. (73d) 



welcher ganz selbständig Hcluiltt€ und 
iSlansen bauen kann und hierfür bereits 
lilngor Ultig gewesen ist, sofort nach Uannovur 

f esucht. Bewerbungen mit Zeugnissen und 
lOhnansprüchon einzuroichen an 

Bertb. Pokrantz* Haoiiov<*r, 
Fabrikation von Reklame«Sc)uldcrn u. Reklame- 
Celluloid-Artikeln. (744) 




Beat«« galv. Klement 

für Vernickeluiig, Vorgoldung. 
Betrieb kl. Glühlampen und 
FJektromutore. Gut eingc* 
t'Uhrtos I.ehruiUtel. (7Jo) 

Umbreit 4t Matthes, 
Leipzig-Plugwitz 9 . 
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0«lKk* 

ll«eto»llwr-»<«. 



S antvMatiaeli« Facandrek« nd 
Abateebblak«, Fabrikat: 

Brown & Sharpe Nr.oo 

m. Ravolverkopf & 0, 

aaSerordentlich leistungaflibig. wenig gebraucht, 
tadellos erhalten, weu Überzählig, biiiig za 
Terkaofen. Offerten sub K. W. 5673 an 
RadoU Moese, CSla. (741) 





(eiiy 



Kordiergabeln. 



Ezakt-Randerierradcben. 



H. Hommel, Mainz. 



Diamant-Werkzeuge 

Oegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847. 



DIAMANT 

«I zum 
Teilen, Sigen, 
Olaeschneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 



Enist Winter 
& Sohn 
Hambnrg-Bi. 

gegr. 1847. 



Neben -Artikel 

giebt fcommisaionsweise bei hohem Nutzen ab 
(739) Otto Hclmeoth, WoUenbüttel. 



(713) 



Orowh. SicSienTWilmärr'B^k 

|T«ehnlknm HtadUnlMn 

I MMohlaoobui« I BüQfowerk'a Tlöf - 1 
I «. aUkttooobiilo, |bAa*tt.Tloefalar*^| 

d. Dlir. OngUnSSTB^B 



X Braunstein für Eleniente x 

gekörnt nnd gemahlen 

Liefert billigst 

Braanstein • Uacdels -Yerein 

E. G. m. u. H. (662) 

Gera b. Elgersburg i. Th. 



Verlag von Julius Springer in Berlin N. 

Sooben erschien ; 

Messungen 

an 

Elektrischen Maschinen. 

Apparate, Inatnunente, Methoden, Schaltungen. 

Von 

Rudolf Krause, 

iD^Qlenr. 

jfit 166 in den Text gedrvdcten JTiyaren. "■ 

In Leinwand gebunden Preis M. 5,—. 

SV Auafahrtleher Prospekt mit Inhaltsangabe steht xur Verfügung. "WS 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Max Cochius, Berlin 8. 42, 

ohne Ldtnaht Gezogene Röhren ohne Lötnahf 

ans Messing.Tombak, Kupfer, Nentilber, Aluminium etc. bis 400mni 4 mit beliebigsuWuidBUrktD. 



Prtzlslonsrohre jrzDr^ HTJm 

für Mechanik und Optik. 1 a 7 a 
Metall-Bleche * * • * | s\HOVd^^7 

* * * * und -Drähte. J f 

Schlagelote. LJ ^ 



Profile (B«) 

Teruchiedenster Fagona. 
Eisenrohr mit • • • * 
• • • MessingQberzug. 
Wiilii-, Hauk-, Rnlsestiii. 



Digitized by Google 








Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitachrilt ftir Ixistrumentenkunde 

und 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W30, An der Apoetelkirche 7b. 

Nr. 20. 15. Oktober. 1903. 

Haefadnek sor alt eenehmlganr der Bedakttoa reitattak 



ArbeitBleistiing nnd Lohnzahlung in Amerika. 

Der Handelssachverstfindige bei dem Kaiaerllchen Qeneralkonsulat in New-York, 
Gewerbeinapektor Waetsold, hat in seinem vorjährigen Bericht ein besonderes Kapitel 
der Leistung des amerikanischen Arbeiters und der Bemessung der Lohnsätze gewidmet. 
Fast übereinstimmend haben alle Fachleute, welche amerikanische Fabrikation studieren 
und mit der deutschen vergleichen konnten, der Ansicht Ausdruck gegeben, daB für 
gleiche Erzeugung von Arbeit in Amerika weniger Arbeiter benötigt werden als bei uns. 
GewiB haben die gröBere Anwendung von Maschinen, das genaue Verständnis des 
Arbeiters für die Arbeitsweise seiner Maschine und die Fertigkeit in ihrer Behandlung 
wie auch die ganze Organisation des Betriebes ihren ursftchlichen Anteil an dieser Er- 
scheinung. Einen wesentlichen Teil des Erfolges trügt aber dabei die Arbeitsleistung 
des Einzelnen. Neben der freien sozialen Stellung der Arbeiter Innerhalb und außerhalb 
der Betriebe, die geeignet ist, die Arbeitsfreudigkeit zu beben, ist die Art der 
Lohnbemessung an der Steigerung der Leistungen beteiligt gewesen. Soweit wie möglich 
ist man von den einseitig den Arbeitgeber oder den Arbeitnehmer begünstigenden 
reinen Akkord- oder Zeitlöhnen abgegang^en nnd bat sich einem gemischten 
System, das man als Prümiensystem bezeichnen kann, zugewandt. Es wird zwischen 

Arbeitgeber und Arbeitnehmer nümllch vereinbart: „für das Stück in der und der Zeit 
ein bestimmter Lohn“. Bringt der Arbeiter die ihm in Auftrag gegebene Stückzahl in 
einer kürzeren Zeit zur Ablieferung, so erhält er eine sogenannte Zeitprümie, d. h. der 
durch Verkürzung der Zeit entstandene Nutzen wird gewöhnlich zu gleichen Teilen 
zwischen den beiden Parteien geteilt. Um dieses System erfolgreich durchzufübren, 
müssen natürlich die Lohnvereinbarungen für längere Zeit unverändert erhalten bleiben, 
damit die Arbeiter Gelegenheit haben, den Nutzen aus ihrer durch die i.'bung wachsenden 
Geschicklichkeit zu ziehen; höchstens durch Einführung neuer Maschinen dürfte eine Ab- 
änderung des Lohnsatzes herbeigeführt werden. Reiswitz*) berichtet in einer sehr 
lesenswerten Schrift aus einer Fabrik in Pittsburg, wo elektrische Maschinen hergestellt 
werden, aus einer wöchentlichen Lohnliste, daß Ober 1000 Arbeiter Prämien verdient 
batten, welche zwischen 25 und 100% Minimallohnsatzes variierten. Andererseits 
gehört zu diesem Lobnsystem, um die Güte der Arbeit nicht leiden zu lassen, eine 
genaue Kontrolle der Leistungen; in vielen Werken sind sogenannte „Standard-Bureaus“ 
eingerichtet, in welchen die von den einzelnen Arbeitern gelieferte Arbeit streng und 
unparteiisch geprüft wird. Es muß hier eingeschaltet werden, daß ln einigen deutschen 
Maschinenfabriken und Schiffswerften bereits mit einem ähnlichen Lohnsystem der Anfang 
gemacht worden ist. Die Kehrseite des Systems ist natürlich die, daß Arbeiter, welche 
eine bestimmte Arbeit in der festgesetzten Zeit nicht oder nicht gut fertig stellen, ent- 
lassen werden müssen; und das wird überall rücksichtslos durchgeführt. Solche Leute 
können sich Arbeit suchen, welche für ihre geringeren Fähigkeiten paßt. Der intelligente 
und geschickte amerikanische Arbeiter aber steht eich vorzüglich bei diesem System 
und die ganze amerikanische Industrie auch. Die Bestrebungen unserer deutschen 
Arbeiterschaft zielen allerdings nach ganz anderer Richtung. Bei Gelegenheit der im 
August d. J. im Zeißwerk stattgefundenen Entlassung einer Anzahl von Arbeitern schob 



>) W. G. U. V. Reis Witz: Ca’eaanp (Nur immer hübsch langsam). Ein Kapitel aus der 
modernen GewerkschaftspoUtik. Berlin, Otto Elsner 1902. 
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1 H. K-, Arbeitsleistung u- Lobnxahlung in Amerika. — Vereins* u. Personennaebriehten. jlechanlke^ZIS 

die „Erfurter Tribüne“ und im AnechluB daran der „Vorwärts“ vom 7. August die Ursache 
dieses Vorfalls dem Umstände zu, daU bei Einführung des Achtstundentages nicht 
das Akkordsystem beseitigt worden sei, und erklärte ganz freimütig, die Einführung 
kürzerer Arbeitszeit habe nur dann Nutzen und eigentlich nur den Zweck, mehr Arbeiter 
mit Arbeit zu versorgen. Entgegen einem volkswirtschaftlich allein richtigen Grundsätze, 
dalä eine Hebung der Lebenshaltung nur durch Vermehrung und Verbesserung der 
Arbeitsleistung des einzelnen Arbeiters sowohl wie der Gesamtindustrie herbeigeführt 
werden kann, wird hier ganz offen eine verminderte Arbeitsleistung verlangt. Will die 
deutsche Industrie ihre mühsam Schritt für Schritt errungene Stellung auf dem Welt- 
märkte sich erhalten, immer mehr befestigen und ausdehnen, so darf sie diesen Weg 
nicht gehen; sonst würde es gar bald mit der vielfach an die Wand gemalten amerikanischen 
Gefahr Ernst werden. JI. K. 



Vereins* und Personennaohrichten. 



U. O. r. M. II. O. Abt. Berlin. E. V. 

Sitzuiijf vom 29. Soptember 1903. Vor- 
sitzender: Hr. Fr. Franc v. Lioclitonstein. 

Der VorsUzondo gedenkt zunAchet der 
rtcliweren Verhiate, welche di© D. Ü. in den 
letzten Togen durch den Tod von .1. Wan- 
dchafr und C. A. Niendorf erlitten hat; die 
Wraainmlung ehrt daa Andenken an die Vor- 
atorbenen durch Erhebon von den Sitzen. 

Darauf spricht Hr. Hlltteningonieur Schott 
von der Kgt. Bergakademie über die Hülfo- 
mitte! und Ziele der Metallographie. Die An- 
fUoge dieser jungen Wissenschaft reichen nur 
in die sechziger Juhre des vorigen Jahrhunderts 
zurück, zn welcher Zeit der Engländer Sorby 
die ersten Arbeiten auf diesem (iobiete vor- 
ofl'entlicbte. Auf feste Orundlage ist sie durch 
Prof. A. Martens von der Mech.-Techn. Ver- 
suchsandt4kit, jetzt in Dahlem, gestellt worden. 
Die Untersuchung der Metalle geschieht erstens 
durch mikroskopische Betrachtung und mikro- 
photographische Aufnahme sehr sorgfältig her- 
gestellter und manchmal angciUzter Schliffe; 
eil! derartiger Apparat, welcher von der Firma 
Franz Schmidt tt: Haonsch gebaut ist, wurde 
demonstriert. Auf diesem Wege sind die Festig- 
keitseigenschaften der Metalle untersucht und 
dio bislang allein üblichen mechanischen Pruben 
ergAiut und berichtigt worden. Fernor unter- 
sucht dio Metallographie die Schmelzpunkte 
der Metalle, und sie hat auf diesem Wege die 
wichtigsten Aufschlüsse über dio imiere Struk- 
tur der lAegicruiigcn geliefert, indem sie zeigte, 
dab diese sich wie Salzlösungen verhalten. 

Nachdem der Vorsitzende dom Vortragenden 
gedankt hatte, führte Hr. Ing. Lange von der 
Firma W. Eisenführ eine Lorchscho Zangen- 
drohbank und Hr. P. .Mühlhaua eine Vorrich- 
tung zum Bohren viereckiger LOcher vor. 

Der Vorsitzende verliest ein Schreiben, in 
dom Hr. Hormann Wanschaff für das seiner 
Familie heim Ableben seines Vaters bezeugte 
Beileid dankt. Bl, 



Julius Wanschaff, der nach kurzem Leiden, 
leider für die Mechanik und Wissenschaft viel 
zu früh Verstorbene, wurde am 27. Mai 1844 zu 
Berlin als der Sohn eines wohlhabenden Tisch- 
lermeisters geboren. Nachdem er das Werder- 
sche Gymnasium besucht hatte, trat er, bereits 
18 Jahre alt, in die Lehre bei A. Meißner 
(Ecke Friedrich- und Taubonstraße). Nach 
3 Jahren bereits konnte Wanschaff als Ge- 
hülfe nach Paris gehen, wo er bis zum Aus- 
bruche des Krieges bei Böcretaii arbeitete; 
nach seiner Rückkehr war er noch einigo ^eit 
bei Martins (üUg. Alsdann machte Wan- 
schaff sich gemeinsam mit Otto Bohne, dem 
jetzigen Fabrikanten feinster Aneroide, selb- 
stAndig, übernahm spAter die l^eitung der 
Werkstatt von J. 0. üreiuerjun. & Geißler 
und gründete endlich nach Marlins Tode i. J. 
1876 allein eine prAzisionsmechanische Werk- 
statt, welche sich zuerst in der Hagelsbergor 
Htraße, dann in der Großbeerenstraße, schließ- 
lich am Eüsabethufer hefund; aus ihr sind seine 
Meisterwerk© hervorgegangen , die seinem 
Namen auf der ganzen Erde Ruhm verschafft 
haben. Bein erstes Work war die Kreisteil- 
maschine, mit der er an Genauigkeit uner- 
reichte Teilungen Husgeführt hat; es ist bekannt, 
daß die Wanschaffechou Kreise bei einer ver- 
gleichenden Untersuchung, welche der Nieder- 
ländische Generaletab i. J. 1889/90 angesteilt 
hat, sich als die bei weitem besten erwiesen 
haben. Von anderen Werken des Wanschaff- 
schen Genies und seiner PrAzision sind zu 
nennen : Kreisteilungsuntersuchor, Kompara- 
toren, LAngcnteUmaschiueii und I.^AiigeDmaße, 
Zenitteleskope, Theodolite für Triangulationen 
erster Ordnung, Distanzmesser für Infanterie 
nach Major Bickel, erdmagnotische Instru- 
mente, Registrierapparate für Erdströme, Epok- 
trumeter, Uefleziunsgitter, Universaliustrumeute 
ti.B. w. Allo Wanachaffschen Arbeiten zeichnen 
sich ebensosehr durch feine Konstruktion wie 
vollendetes Äußere und höchste PrAzision aus. 
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Ernannt wurden: Frof. N. K. 4iUbcrt zum 
Professor der Physik am Dartmouth CoiUge in 
Manöver, V. 8t. A.; der Frivatdozent der 

Fhysik Prof. O. Krigar-Mcnzcl in Berlin zum 
otatsmiUiigen Professor an der Technischen 
Hochschule Berlin. 

Frof. Br. Tli. Des ('oudres wurde von der 
Sächsischen (icsellachafi der Wissenschaften in 
der mnthem.-physikal. Klasse zum o. Mitglied 
gewählt. 

A. Berson« ständiger Mitarbeiter am kgl. 
meteorologischen Institut, der bekannte Luft* 
schifTer, hat den Titel eines Professors er* 
Jialten. 

Habilitiert haben iiicb: fdr Physik Dr. W. 
‘Schmidt an der Universität Gieüen; für Ex* 
perimentalphysik Dr. (>. KuCera, bisher Privat- 
dozent an der Tecbn. Hochschule in Darmstadt, 
an der Bähniischen Universität in Prag; für 
Chemie Dr. Neuberg au der Universität 
Berlin. Br. O. Schmidt in Bonn, Br. J« Meyer 
an der Universität Breslau, Dr. K. Brand an 
der Universität Gießen, Br. W. Biltz an der 
Universität Gättingen, Br. G. Freuner au der 
Universität Kiel, Dr. II. F. T. Oerum an der 
Universität in Kopenhagen. 

Dr. K. H. Huppert, o. Professor für modizi- 
nisclie Uhomio an der deutschen Universität iu 
Frag, ist in den Kuhestnnd getreten. 



Kleinere Mitteilungen. 



Auerbachs Bohrkopf „Radikal“ zum 
Bohren kantlKer Löcher. 

MitK<Hcllt von W. KluUmaun in Charlottenburg. 

Die Herstellung runder Löcher, sei es 
durch Bohren oder durch Ausdrehen, ist 
eine jedem geläufige Arbeit. Mittels des 
sogen. Uvalwerks ist man imstande, ellip- 
tische Löcher auszudrehen. Aber auch die 
Herstellung von kantigen Löchern durch 
einen Bohrer ist möglich. Die bekannte 
Methode, auf dem zu bohrenden Gegen- 
stand eine geb&rtete Lehre mit einem Loch 
von i|uadratischem (Querschnitt zu befestigen 
und in diesem Loch einen Bohrer von 
gleichseitig-dreieckigem (Querschnitt, dessen 
Dreieckseite gleich der Seite des zu boh- 
renden (Quadrates ist, derart zu bewegen, 
daü sich die Seiten des Dreiecks in denen 
des (Quadrates abwickeln, ist schon viel- 
fach angewandt worden'). Ebenso könnte 



*) Vgl. I. B. Silzungsber. d. D. G. f. .M. u. 
O. in der ZeiUchr. f. Instrkde. 0, S. 3S- 1686- 



man auch z. B. 5-eckige Löcher mit einem 
4-kantigen Bohrer hersteilen. Der dreisei- 
tige Bohrer, oder richtiger Frltser, ist an 
der Endfläche mit Kerben, ähnlich wie 
etwa ein Stirnfrflser, versehen. Die Prismen- 
kanten eines solchen Bohrers nützen sich 
natürlich in der harten Lehre sehr schnell 
ab, und die zu bolirendcn Löcher werden 
dann nicht mehr scharfkantig; auch ist die 
Führung des Bohrers nicht besonders sicher. 

Die Grundidee dieser zuletzt bespro- 
chenen Methode ist von der Präzision s- 
Werkzeugmaschlnen-Fabrik Auer- 
bach & Co. in Dresden N.-Pieseben benutzt 
worden, um ein brauchbares Bohrfutter 
berzustellen. Ale (Querschnitt des Bohrers 
ist jedoch nicht die gleichseitig-dreieckige 
F'orm mit geraden Seitenkanten gewählt, 
sondern cs besteht die Profilform, den kine- 




pi,. I. 



malischen Gesetzen entsprechend, aus einem 
Dreieck mit bogenförmigen Beiten, um ein 
sicheres, nicht ruckweises Abwickeln zu 
gewährleisten. 

Fig. 1 zeigt eine Gesamtansicht des 
Bohrfutters (unter demselben die F'utter- 
scheibe, die das Bpindelgewinde für die 
Drehbank, Bohr- oder Fräsmaschine, auf 
der das Bohrfutter benutzt werden soll, 
trägt); aus Fig. 2 ist die innere Einrich- 
tung des Futters ersichtlich. 

An der Futterscheibe a ist der konische 
Körper 6 mittels dreier Schrauben befestigt; 
auf letzterem sitzt der Schablonenkörper c 
und wird durch die Überfangmutter d ge- 
halten. In c ist seitlich der Stab o einge- 
I schraubt, damit er durch Anlegen an ir- 
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gend einen festen Teil der Maschine beim 
Kotieren der Werkzeugmaschine und mit 
ihr des konischen Körpers b den Scha- 
blonenkörper festhlllt, so daß er sich nicht 
mitdrehen kann. Die durch Schraube f 
verstellbaren Backen c, welche wie bei den 
bekannten selbstzentrierenden Bohrfuttern 
ineinander greifen und dabei eine i|ua- 
dratische <>ITnung freilassen, dienen als 
rOhrung^cbablone und geben dem sich 
in der Öffnung bewegenden Bohrer eine 
sichere Führung, so daß er sich noch eben 
dicht in derselben drehen kann ; ein solcher 
Bohrer ist in der Fig. 2 rechts unten dar- 
gestellt. Die Weite der olTnung wird jeder 
Bohrerstarke entsprechend eingestelit. 
Schraube/' hat demzufolge Rechts- undLinks- 
gewinde und wird mittels eines Vierkant- 
schlüssels verstellt. Jede der Backen kann 
nach erfolgter Einstellung durch eine Druck- 
schraube noch besonders gesichert werden. 
Zwischen c und h bewegt sich der Mit- 
nehmerkörper g, in den die Bohrer mittels 



DratMfbe 
M«<'hanik«r>Zt^ 

Dio rirma Vuigtliinüt*r A Sohn liat vum 
1. Oktober d. J. ab in Berlin (SW 12, Zimnior- 
Btraße 95/96, Telephon 1, 1 159) eine eelbstAndigo 
Zweigniederlassung unter der Firma Voigt- 
l.lnder & Sohn A.*G., Goschtiftsstotle 
Berlin errichtet; es befindet eich dort ein voP- 
sthndigesEngroBiager sämtlicher Erzeugnisse der 
Fabrik, so daß Bestellungen sofort ausgeführt 
worden können. Die Leitung der Gescbftftsstelle 
ist Herrn Eduard Berger übertragen, welcher 
ermüchtigt ist, Uber Zahlungen u. s. w. rechts- 
gültige Quittung zu erteilen. 



Die Wanschaff *aclic ^Werkstatt wird von 
dem Sohne des verstorhonen <1. Wanechaff, 
Herrn Hermann Wanschafl, unter der Finna 
J. Wanschaff Sohn weitergpführt; Hr. Her- 
mann WanschalT stand der Werkstatt borrits 
während der Krankheit seines Vaters unter 
dessen Leitung vor. 



KIcintr* - Büch«r*chau. 
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konischen Gewindes eingeschraubt worden ; 
eine Gegenschraube h verhindert das Fest- 
setzen des konischen Gewindes der Bohrer. 
Der Milnehmerköpper hat zwei l^appen k, 
die in entsprechende Aussparungen m und n 
des Körpers b eingreifen und so in der 
Drehrichtung mitgenommen werden; er ist 
zwischen zwei harten Scheiben l und V 
sicher gelagert, und außerdem wird der 
Stirndruck durch einen Kugelring abge- 
fangen. 

Der Bohrkopf ist für jedes Metall sowie 
für Holz geeignet; er wird in b Größen, 
zum Bohren von quadratischen Löchern 
von 1 bis 8, (> bis 13, 10 bis 20, 15 bis HO. 
20 bis 45 mm, geliefert; das kleinste Muster 
ist etwa 2-mat, das größte 5* bis O-nml 
so groß wie in der Fi/ß. 7 dargestellt. 



BOchersohau« 

J. Großmnnn, Lehrbuch der Uhrmacherei nach 
deu Gesetzen der Mechanik, herauagegeben 
und vervollständigt von Dir. 11. Qroßmann. 
Deutsch V. Sternw.-Dir. Dr. L. Arndt uud 
Ingenieur L. Defossez. In etwa 25 Lfgn. 

I. Lfg, 1. Bd. gr.-8®. V u. S. 1—42 m. Ab- 
bildungen. Bautzen, B. Hübner 1903. 1,00 Af. 

Sicherhcitsvorschnften f. d. Errichtung elek- 
trischer Stärkst ruinanlagen, liorausgegebeii 
vom Vorbundo deutscher Elektrotechniker, 
Eingetragener Verein. I. Niederspannung. 

II. Hoclispannung. Festgesetzt nach den 
Beschlüssen der SichorheitskommisBion zu 
Jena vom 12- bis 15. Jan. 1903. 12®. II S. 
lind 44 Doppels. Berlin, J. Springer 1903. 
Kart. O.ftO ^f. 
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Weyen Baummangeln fällt die 



l*ateniHchan in dmer Nummer aus. 



Patantliste. 

BU zum 28. September 1903. 

Klaese; iBmeWauiren. 

Sl. A. 9313. Klopfer für dio Frittröhre bei 
Empfängern für dio drahtlose Telegraphie. 
L. Ancel, ParU. 10. 9. 02. 

A. 9265. Eioktrizitfttszflhler, bei welchem peri- 
odisch die Anspannung einer Feder durch 
ein Uhr- oder Laufwerk gemessen wird. H. 
Aron, Charlottcnburg. 2-3. 8. Ü2. 

A. 9G34. ElektrizitntszAhlcr mit absatzweiscr 
Aufzeichnung des Verbrauchs durch ein in 
gleich langen Zwischenräumen in die Null- 
stellung zurOckgefUhrtes Dynamometer. 
Deraolbe, 15. 1. 03. 

A. 100T7- Kegelungsvorrichtung für Elektri- 
zitatszAhlor mit absatzweiscr Aufzeichnung 
des Verbrauchs durch ein Dynamometer. 
Deraolbe. 15. 1. 03. 

B. 33 976. Verfahren zur Herstellung eines 
metallischen Wärmeleiters für die Antika- 
thode von KOntgenröliren. R. Burger, 
Berlin. 23. 3. 03. 

G. 18036. .Morsotastcr zurrbermittlung funkoo- 
telegraphischer Nachrichten. Gesellschaft 
fUr drahtlose Tolographlo System 
Prof. Braun und Siemens & Halske, 
Berlin. 20. 2. 03. 

•I. 7291. Kondeusalor. Initiativkomitee fUr 
dieHorsteltungvo II stick Stoff haltigeu 
Produkten, Freiburg, Schweiz. 6. 4 03. 

N. 6753. Elektrolytischer KleklriziUltszÄhler. 
B. North, Mauniugham bol Bradford, Engl. 
14. 3. 03. 

O. 42ü9. HitzdrahtmeßgerHt. K. Ochs, Lud- 
wigahafeu n. Kh. 15. 4. 08. 

V. 4780. Vorrichtung zur Vermohning der 
Luft in Vakuumröhren mittels Hulfskathode 
und gueahgebender Hülfsanükathode. Volt- 
ohm, ElektrizitAtsgosolischaft, Frank- 
furt a. M.-Sachsenhauson. 7. 8. 02. 

42. K. 22 955. Schraffierapparat. K. Kioaer, 
Stuttgart. 24. 3. 02. 

M. 28229. Frei schwingende MeUplatte für 
Winddruckmesaer. B. .Müller, Chemnitz- 
Gablonz. 81. 3. 03. 

Sch. 18 657. Spiegelhaltevorrichtuiig für op- 
tische indikaturen. O. Schulze, Straßbarg 
i. E. 18. 4 02. 

Sch. 20 059. Sclbstaufzeichnender Winddnick- 
messer mit einem unter Fedorwirkung 
stehenden Schwinghebel. L. Schopper, 
Leipzig. 14. 3. 03. 



W. 20 241. Vorrichtung zur Untersuchung von 
Plflasigkeits- oder Gasatrömen, die sich 
durch Rinnsale oder Köhren bewegen. A. 
Wagener, Berlin. 16. 2. 03. 

Ertellongen« 

21. Nr. 146214. Eloktrischoa Meßgerät. A. 
Schoollor, Frankfurt a. M. 24. 2- 03. 

Nr. 146 217. WechselstrommeügerRt nach Fer- 
rariascliem Prinzip. Schuckert & Co., 
Nürnberg. 9. 4. 03. 

Nr. 146 256. Meßtransformator für Hitzdraht- 
wattmeter sowie auf gleichem Prinzip be- 
ruhende Instrumente. R. Bauch, Potsdam. 

27. 3. 03. 

Nr. 146 259. Verfahren zur Veränderung der 
Lange der von einer aus hohlen, mit Kugeln 
gefüllten Elektroden gebildeten Funken- 
strecke ausgosaodten Wellen. J. T. Arm- 
strong und A. Ürling, London 17. 4. 01. 

Nr. 146 262 Verfahren zur HorstelUing licht- 
empfindlicher Seleuzelion mit bifilar um den 
Trflger gewickelten MotalldrRhtcn. G. W'. 
Kuhmer, Berlin. 12. 10. 02. 

Nr. 146 264. Röntgenröhre mit Vorrichtung 
zurVerftndorung deaHürtegradea. Reiniger, 
üobbert & Schall, Erlangen. 24. 2. 03. 

Nr. 146 302 u. 146 303. .MU einem aus ein- 
zelnen Leitern zuaammen gesetzten Hohl- 
spiegel verbundener Geber und Empfänger 
für drahtlose Telegraphie. Prof. Brauns 
Telegraphie G. m. b. 1! , Hamburg. 14. 7. 01 
u. I. 8. 01. 

Nr. 146 605. Röntgenröhre. \V. A. Hirach- 
mann, Berlin. 25. 12 Ul. 

Nr. 146 593. EieklroiytUcher EiektriziUitszahler. 
J. Battle y Hernnndez, E. Mior y Miura, 
L. de la Pouu y Brafia und J. V. Ortega, 
Madrid. 20. 9. 02. 

Nr. 146 764. Sendesystera für drahtlose Tole- 
graphitt und Telophooie mit ungedämpften 
elektrischen Schwinguogon. H. Th. Simou 
und M. Kelch, Göttingen. B. 10. 02. 

Nr. 146 765. Verfahren zum Empfangen funken- 
telegraphischer Zeichen. H. Bauer, Berlin. 
15. 10. 02. 

30. Nr. 145 596. Induktionsapparat. J. Koller, 
Nürnberg. 25. 9. 02. 

42. Nr. 146380. Doppelfernrohr für Entferniinga- 
moaser u. dgl. ü. Forbca, Westminatcr. 
Engl. 25. II- 02. 

Nr. 146 564. Therinoelektriachca Meßinstru- 
ment fürTomperaturen. Siemens & Halake, 
Boriin. 17. 10. 02. 

Nr. 146601. Winkelteiler. K. Frankhauacr, 
Hamburg. II. 3. 02. 
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Protokoll dtt 14. D«uticbtn MechanQctrto{*i. 
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14. Deutscher Mechanikertag in llmenan 

▼om 13. bl« 10. Augrust 1903. 

Verzeichnis der Teilnehmer. 

A- Behörden und Bhren^ätie: 

1. Physikalisch • Technische Rolchsanstalt, vertreten durch den Direktor Um. 
Qeb. Regierungsrat Prof. Dr. Hagen und das Mitglied Hra. Prof. Dr. Wiebe. 

2. Kaiserl. NormaUBicbungs-Kommission, vertreten durch Hm. Kegierungsrat 
Dr. Stadtbagen. 

3. Großhersogl. Prftsisionstechnische Anstalten, vertreten durch den Direktor 
Hm. Prof. Boettcher. 

4. Stadtgemeinde Ilmenau, vertreten durch Hm. Bürgermeister BleymQlIer, 
sowie den Vorsitzenden des Gemeinderats und des Badekomitoes Hm. R. Tromsdorf. 

5. Handelskammer für das Großherzogtum Sachsen, vertreten durch den Vor* 
sitzenden Hrn. Kommerzienrat H. Müller (Apolda) und das Mitglied Hru. Const. 
Heintz (Stutzerbach). 

6. Handwerkskammer für das Großherzogtum Sachsen, vertreten durch 
Hm. SekretAr Raemmler. 

7. KAnigl. WUrttemb. Zentralstelle für Handel und Gewerbe, vertreten durch 
Hrn. Direktor Prof. Dr. Göpel. 

8. Der Reichskomroisear fUr die Weltauestellung In St. Louis 1904, vertreten 
durch Um. Prof. Dr 8t. Lindeck. 

B. Die Berrtn: 

1. 0. Ahlbomdt-Berlin. 

2. Prof. Df. L. Arobronn-Göttingen. 

3. C. Auerbacb-Dresden. 

4. Dr. A. Barczynski, Bichungsinspektor* 

(Magdeburg. 

6. G. Bartels-Göttingen. 

6. M. Bekel-Hamburg. 

7. M. Berger, Werkführer bei Carl Zoiß- 

(Jeua. 

8. M. Bleler (l. Pa. Bplir. Qreiner)-StQtzerbach. 

9. 0. Boettger (1. Fa. ü. M. Hempol)-Burlin. 

10. M. BornhAuser-llmenau. 

11. F. J. Bosch-StraUburg i. B. 

12. W. J. Brockmann-Hamburg. 

18. R. Brunuöe-Göttingen. 

14. G. Butenschön •Bahrenleid bei Hamburg. 

15. Jul. Dörges (i. Fa. J. Brückner & Co )- 

Illmenau. 

16. U. Eckstein-Eisenach. 

17. M. Fischer, Geschäftsführer bei Carl Zeiß- 

(Jena. 

18. B. Fleischbauer-Gehlberg. 

J9. B. Fliedner-Elgersburg. 

20. O. Gehricke-Jena. 

21. G. Gorlach-Warachau. 

22. Emil Greincr (i. Fa. Ureinor & Co.)- 

{Stnizerbach. 

23. Kr. Grösche (i. Fa, Gröscbe & Koch)- 

[Ilmenau. 

24. W. Hacnsoh (i. Fa. Fr. Schmidt & Haensch)- 

[Berlln. 

25. W. Handke-Berlin. 

26. Fr. Harnisch-Stettin. 

27. Professor E. Hartmaim-Frankfurt a. M. 



28. Balduin Herrmann 1 

29. Ed. Horrmann | (i. Fa.Gebr.Horrmann) 

80. Ernst Herrmunn | Manebach. 

31. Otto Herrmann 1 

82. Carl Herrmann-Manebach. 

33. W. Heyne-Offenbach. 

84 A. Hohenstam-Petersburg. 

85. R. Holland (i. Fa. Meyer, Petri & Holland)- 

[Ilmenau. 

86. Fr. Jager (i. Fa. Alt, Eberhanlt ft Jagor)- 

jUmenau. 

87. W. Jordan-Ilmenau. 

38. Dir. Dr. D. Kaempfer Braunschwoig. 

39- H. KAsemodel-Ilmonau. 

40. C. Kehr, Werkführer bei Sicmons ft 

[Halske-Borlin. 

41. F. Keiner (i. Fa. Keiner, Schramm ft Co.)- 

[Arlesberg. 

42. K. Kleemano-Halle a. S. 

43. Bdm. Koch-Ilmenau. 

44. Fritz Köhler-Leipzig. 

45. C. Kriltz-Langewiesen. 

46. Dr. H. Krüß-Hamburg. 

47. Kommerzienrat Dr. R. Küchler (i. Fa. 

[A. Kücbler & Söhue)-Ümenau. 

48. Hichard Küchler (i. Fa. A. Küchler & Söhne)- 

[Ilmenau. 

49. A. Kühn (i. Fa. Dr. Siebert & Kohn)-Kassel. 

50. H. Langeuberg (i. Fa. Alt, Eberbardt ft 

[Jager)-Ilmenau. 

51. J. Metzer-Borlin. 

52. W. Moyerllng-Halensee bei Berlin. 

53. C. Mitlelstraß-Magdeburg. 

54. Gust. .MQllcr-IImciiau. 
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55. W. Niehlfl Berlin. 

B6. C. Petri (L Fa. Meyer, Petri ft Holland)* 

(Ilmenau. 

67. W. Petzold-Ijeipzig. 

5B. G. Hehm (i. Fa. Alt, Bberhardt ft Jäger)- 

[Ilmenau. 

59. B. Ruhstral-Göttingen. 

60. H. Ruß, Werkfahrer bei Carl Zeiß-Jena. 

61. B. SartQriaS'GOttlngen. 

62. 0. Schmager-Leipzig. 

63. H. Schmidt (1. Pa, Fr. Schmidt & Haenach)- 

[Berlin. 

64. F. SchOnfeld'Ilmenau. 

65. L. Schopper-Leipzig. 

66. H. Scbreyer*Kammerberg. 

67. C. Schncke-Groß-Lichterfelde. 

68. Rieh. Schultze (i. Pa. G. A. 8chulze)-Berlin. 
C. 30 Domen. 



69. F. Schwab (Großh. FachBchule)-IlmeDau. 

70. C. Seemann-Hamburg. 

71. F. Sokol-Berlin. 

72. F. Staercke-Berlin. 

78. P. Stein (i. Fa. Fleach & Stein)- 

[Frankfurt a. M, 

74. L. Teedorpf-Stuttgart. 

75. 0. Ulrich (i. Fa. J. BrOckner & Co.)- 

[Umenau. 

76. Otto Unbekannt-Halle a. 8. 

77. Prof. Dr. A. Weetphal-Wllmoredorf bei 

[Berlin. 

78. H. Zieger-Heiligenaee bei Berlin. 

79. Fr. Zobol'Blsleben. 

80. Br. Zoller (i. Fa. F, Hugerahoff)* Leipzig. 

81. A. Zuckechwerdt-Ilmenau. 

82. Pr. Zuckschwerdt-Ilmenau. 



Bericht über die Verhandlungezi. 

L Sitzung: vom Freitag:, August 1903, im Saale des Felsenkellers« 

Der V^orsitzende, Hr. Dr. KrÜß, eröffnet die Sitzung um 10 Uhr, indem er 

Auefdhrt, daß es für die D. O. f. M. u. O. eine große Freude sei, dLie Beratungen in 
diesem Jahre am Sitze des Ilmenauer Zweig>'ereiDS abhalten zu können. Alsdann be- 
grüßt er die Vertreter der Behörden und dankt diesen sowie allen Übrigen Herren 
für ihr zahlreiches Erscheinen. 

Hr. Bürgermeister BleymÜller 

heißt den Mecbanikertag im Namen der Stadtgemeinde willkommen und spricht den Dauk 
der Bürgerschaft aus für die besondere Bhre, die der Stadt durch die Abhaltung des Mecha- 
nikertags erwiesen werde; er wOnscht, daß die Verhandlungen zur Förderung der deutschen 
PrBzisionstechnlk beitragon mögen. 

Hr. Kommerzienrat Müller 

spricht im Namen der Handelskammer für das Großherzogtum Sachsen Dank für die Ein- 
ladung aus; er habe mit Bedauern erfaliren, daß der Export etwas surUckgegangen sei; die 
Handelskammer des Großherzogtums Sachsen werde nach Kräften dazu beitragen, günstige 
Zollsätze für optische und mechauische Instrumente zur Hebung des Exports zu erzielen. 
Hr. Sekretär Raemmler 

dankt als Vertreter der Handwerkskammer in Weimar gleichfalls herzUchst für die Einladung; 
auch die Handwerkskammern hätten an den Beratungen des Mechanikertags ein großes 
Interesse, umsomehr, als auf der Tagesordnung der Punkt .Theoretische Ausbildung der 
Lehrlinge“ sich befinde. 

Hr. Direktor Prof. Dr. Hagen 

gibt im Namen der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt seiner Freude Ausdruck, an den 
Verhandlungen teilnebmen zu können, denen er den besten Erfolg wünsche. 

Hr. Regierungsrat Dr. Stadthagen 

Uberbringt dio Grüße derKaiaerl. Normal-Bichungs-Kommission und freut sich, an den Verhand- 
lungen der Gesellschaft, in welcher Theoretiker und Praktiker so harmonisch Zusammen- 
wirken, teilnehmen zu können. Auf diesem Woge gemeinsamer Arbeit von Männern der 
naturwissenschaftlichen Forschung, des Schreibtisches und denen der Werkstatt werde dio 
deutsche PrAzislonsmechanik die gegenwärtige Stellung dauernd behaupten. 

Nachdem der Vorsitzende allen Rednern gedankt, erstattet er den 
I. Jahresbericht: 

Der zu erstattende Jnliresboricht hat slcli vor allem mit der Ausführung der BeschlUsso 
des vorjährigen Mechanikertages zu beschäftigen. 
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Es staiuien auf iinsGrcr ictzicn VersammluDi^ im Vordergründe dio Behandlung unserer 
BrzeugnUso im ZoHtarifontwurf und die durch die (leworbcgesetzgehung bedingten Arbeiten. 

In Bezug auf dio Zollvorh&Unisse konnte ich damals berichten, daß dio ZoUtarif- 
koinmUsion des Reichstages, infolge eines auf Grund der Hingabe imserer Gesellschaft an 
dio Kommission gestellten Antrages des Abg. Oothein, dio wissenschaftlichen Instrumonto 
aus dem großen Sanimelposten der Pos. 891 herausgenommen und sie in einem besonderen 
Absatz aufgeführt hatte, welcher lautete: 

Astronomische, geodAtiache, nautische, geophysikalische und meteoroiogischo 
Instrumente, lustrumento fUr Metrologie und Eichweaen, kalorimetrische, tliermo* 
metrische und barometrische Instrumente, optischo Meüinstnimcnte, alle diese, soweit 
sie nicht anderweit besonders genannt, Apparate und Modelle für Laboratorien und 
Unterricht frei. 

Der Vorstand wurde beauftragt, die erforderlichen Scliritte zu tun, daß der bei Pos. 757 
noch vorgesoheno Zoll von 60 M. auf Mikroskope in L'^bereinstimmiing mit diesem Bc- 
Beschiusse zu Pos. 891 gebracht werde. 

In Krrullung dieses Auftrages habe ich in einem Schreiben vom 28. August vor. Jahres 
den Abgeordneten Gotholii auf den noch vorhandenen Mangel an Übereinstimmung mit 
der Bitte um Abänderung in zweiter Lesung aufmerksam gemacht; dieses Schreiben lautet: 



Hamburg, den 28. August 1902. 

All den 

Reichstagaabgeordneten Herrn Gothein, 
p. Adr. Sekretariat des Uaiidelsvertragsveroins 

Berlin W9. 
Köthenor Straße 21. 



Sohr geehrter Herr’ 

Gestatten Sie, daß ich Ihnen zunftchst noch persönlich dauko für Stellung Ihres An- 
trages zu Pos. 891 des ZolUiirifgosctzentwurfcs; die Annahmo desselhon seitens der Zoii- 
tarifkommission hat den lobhaftcsten Dank des 13. Deutschen Mechanikertagos am 15. d. M. 
lu Hallo a. S. hervorgcnifen. 

Veranlassung zu diesem Schreiben ist die vom Mechanikortage ausgosprochoiio ergebene 
Bitte, bei der zweiten Lesung des Entwurfs die Konsequenz aus dem erwähnten Beschluß 
zu ziehen und den Widerspruch aufzuhebeu, auf welchen bereits der Herr Reglcrungsver- 
treter in der Sitzung vom 7. August aiifmerksum machte und der darin bostebt, daß unter 
Pos. 757 einige noch unter Glas aufgeftthrte lustrumento, wie Mikroskope und Prismen- 
fernroliro, mit einem Zoll von 60 bezw. 120 M. belegt werden. 

Da Sie in Ihrem Anträge zu Pos. 891 die Ubcischriften der von unserer Gesellscbaft 
am 29. Oktober 1900 dem Herrn Staatssekretär des Innern eiugercichten Zusammeustollung 
über unsere Fabrikate aufnahmen, so meinten Sie sicherlich damit auch diejenigen Instru- 
mente, welche unter diese Cberschrlfton zusammengefaßt sind, und zu dieser gehören 
unter Id „Optischo Iiistrumento” aucii Mikroskope und Prismenfornruhn*. 

Derartige Widersprüche, wie sie jetzt eingetroteu siud, lassen sich schwer vermeiden, wenn 
unsere Erzeugnisse auf verschiedene Abschnltto des ZuIItarifgesetzcs verteilt sind, nämlich 
einmal im 15. Abschnitt unter „Glas und Gloswarcn*, dos andere .Mal im 17. Abschnitt 
unter „Melallwaren“. 

leb gestatte mir deshalb, die von unserem Industriezweige schon so oft ausgesprochene 
Bitte nochmals zu wiederholen: 

Dio Erzeugnisse der Mechanik und Optik entsprechend der von unserer Gesell- 
schaft am £9. Oktober 1900 dem Staatssekretär dos Innern oingoreichten und unserer 
Petition an den Hohen Reichstag vom Juli d. J. wieder boigofügten Zusammen- 
stcliuog in Abschnitt 15 und 17 zu streichen und ln Abschnitt 19 besonders auf- 
zufQhren. 

Die Eigenartigkeit unserer Erzeugnisse und dio Bedeutung unserer Industrie recht- 
fertigen eine solche Maßnahme vollkommen. 

Mit voi'ztlgliciier Huchachlung 

Ihr ergebener 

gez. Dr. Hugo KriiB, 

V'orsitzonder der Deutschen GosoHachaft 
fUr .Mechanik mul Optik. 
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Ed Ut dann bet der xweiUni Lesung des Zolltarifentwurfs in der 107. Sitzung vom 
26. September vorigen Jahres der Zoll auf Mikroskope aufgehoben, dabei aber leider die Be- 
stimmung der Zollfreiheit wissenschaftlicher Instrumente wesentlich ungünstiger gefaßt 
worden, nttmlich: 

Chirurgische Instrumente, die zur Ausführung chirurgischer Operationen un< 
mittelbar dienen, sowie astronomische, optische, mathematische, chemische und 
physikalische InstnimontQ, die ausschließlich wissenschaftlichen rntcrauchungen 
dienen und nicht Gegenstand des allgemeinen oder dos gewerblichen Gebrauchs 
sind, worden zollfrei zugelassen. 

Der von der Kommission festgestellte Zolltarif Ut dann in der bekannten Weise vom 
Reichstage verabschiedet, vom Bundesrat unverändert angenommen und als Gesetz vom 
25. Dezember 1902 in Nr. 52 des Relcbsgcsetzblattea verkündigt worden. 

Des ferneren hat der letzte Mechanikertag mich ln Gemeinschaft mit den Herren 
M. Fischer-Jena und Direktor Perl-Rathenow beauftragt, das einschlägige Material ln 
Bezug auf die neu abzuschließenden Handelsverträge zu bearbeiten. Diese Arbeit ist in 
außerordentlich anerkennenswerter Weise von Herrn .M. Fischer mit Unterstützung des 
Herrn A. Schmidt von der Firma B. Leybold's Nachfolger in Köln und unter Mit- 
beratung von Herrn Direktor Perl auageführt und das Ergebnis von mir in einer vom 7. Juni 
d. J. datierten Eingabe an den Herrn Reichskanzler geleitet worden. Im einzelnen wird 
Herr Fischer morgen darüber berichten. 

Die gewerblichen Beschlüsse der vorjährigen Versammlung sind an alle deutschen Hand- 
werkskammern versandt worden. Dieselben haben uns mancherlei Zuschriften und Anfragen 
dieser Behörden, namentlich Uber die zulilsslge Anzahl der Lehrlinge eingetragen. Wie 
B. Z. unsere auf dem Mechanikertage in Stuttgart beschlossenen Vorschriften Ober die Ge- 
hülfenprUfung von einigen Handwerkskammern wörtlich Qbernommen worden sind, so haben 
w'ir dioaoB Mal mit Frouden feststellen können, daß die in Hallo boachlossenen Vorschriften 
über die Meisterprüfung im Gewerbe der Feinmechanik von der Handwerkskammer Berlin 
in ihre PrUfungsbeatimmungcn Ubernummen wurden, allerdings mit der AbAnderung, daß sie 
anstatt „Mathematik im Lehrumfang der C-kloasigen Realschule'' gesetzt bat „Mathematik, 
soweit eie zur Ausübung de.s Handwerke erforderlich ist**. Es kann nicht als Verbesserung 
bezeichnet werden, daß die Höhe der Anforderung in das jeweilige Ermessen der Prüfungs- 
kommission gelegt wird, nachdem die berufenen Vertreter des Faches in ernster Beratung 
genau prAzUiert hatten, wie weit die Mathematik zur Ausübung des Handwerks erforderlich ist. 

Was die vor einem Jahre gegebene Anregung botrilTt, auch die Anforderungen der 
Optik für die Lehrlingsausbildung zu normieren, so habe ich mich s. Z. dem erhaltenen 
Aufträge entsprechend mit den maßgebenden Herren in Jena in Verbindung gesetzt, aber 
die Antwort erhalten, daß dort bisher kein Bedürfnis dafür hervorgetreten sei, was übrigens 
auch bereits von Herrn Ruß-Jena auf dem Mechanikertage selbst geAußert worden ist. 

Die LebrvertrAgo sind nun redigiert und herausgegoben worden; darüber wird am 
zweiten Verhandlungstage noch ein kurzer Bericht erfolgen. 

Die TAtigkeit der Lehrlingskommissionen und der Ausfall der GehUlfonprüfung, welche 
die letzten Mechanikertage lebhaR beschAftigte, stehen dieses Mal nicht auf der Tages- 
ordnung. Man darf daraus nicht auf eine geringe Beachtung dieser Gegenstände seitens 
des Vorstandes schließen. Die Sachlage Ut vielmehr die, daß durch die bisherigen Bera- 
tungen die Verhultuisso nun tatsAchlich ln eine gewisse Ordnung gebracht worden sind, in 
welcher sie erst einmal längere Zeit fortwirken müssen; dann wird man auch wieder zu- 
sammenfassend darüber berichten können. Was die LcbrlingsverhAltnUse anbotrifft, io hat 
sich eben durch die von uns an manchen Urten augestellten Versuche ergeben, daß sie 
nicht gar so schlecht sind, als man vielleicht am Anfänge der Arbeit vermutete. Einige 
Auswüchse hat man auf Grund unserer Verhandlungen und der bestehenden Gesetze unter 
dem Rate von Mitgliedern unserer Gesellschaft beseitigeu können. Auch ist noch zu be- 
rücksichtigen, daß, wenn wir uns in den letzten Jahren auch auf die in unser gewerbliches 
Leben eingreifenden Gesetze rüsten mußten, nunmehr uns doch auch ein Teil der Arbeit 
durch die diese Gesetze handhabenden Behörden abgenommen wird. 

So sind wir erfreulicherweise in die Lage gekommen, uns wieder höheren, wrissen- 
schaftlichen Interessen in unseren Versammlungen zuzuwendeo, die ich für meine Person 
nur höchst ungern in den letzten Jahren zurUckgedrängt habe, weil Ich mich verpflichtet 
hielt, unser Gewerbe vor den möglichen Nachteiion der Gewerbogesetzgebung, die für uns 
nicht paßt, nach Möglichkeit zu schützen. 



Hcfl 30. 

r>i((,ih«r tuo». 
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DeaUMbe 

Merhaoik«r*Zt«r 



Von den Zweigvcroineii Ut niebtä Besonderes zu berichten. Soweit ihre Tätigkeit 
sich auf GegenstHude allgemeinen Interesses bezog, ist sie in den Beratungen des Vor> 
Standes zur Geltung gekommen. 

Der Vorstand selbst hat am 6. Mai und am gestrigen Tage eine Sitzung abgehalten. 

Eine besondere Erwähnung verdient noch die Foior des 25‘jährigcn Bestehens der Ab- 
teilung Berlin am 11. November 1902, bei welcher ich die Freude hatte, die Glückwauscho 
der D. G. f. M. u. 0. auazusprechon. Hs ist auch heute Bedürfnis, daß wir unsere Freude 
Ober das kräftige Gedeihen dieses wichtigsten unserer Zweigvereino ausdrücken und ihm 
auch für die ZuktinH: ein frisches Gedeihen und wie bisher stete tüchtige, opferbereite 
MAuiier an seiner Spitze wüuschen. 

Wenn auch zunilchst mit Widerstreben habe ich doch pflichtgemäß im Verein mit 
mehreren Kollegen an Vorberatungen Uber eine Beteiligung der deutschen Mechanik und 
Optik an der Weltausstellung St. Louis 1904 teilgenommcn, woraus sich ein© gewisso Or- 
ganisation für diese Beteiligung bereits ergeben hat. Darüber wird morgen des Näheren 
berichtet werden. 

Den Stand unserer Mitglieder zeigt die nachstelicnde Tabelle: 





Zur Zeit des 


Seitdem 


Zur Zeit des 




23. Mecha- 
nikertages 


attsgeireten 


eingetreten 


14. JKecAa- 
nikertages 


Hauptverein 


U6 


3 


5 


148 


Ztceiffverein Berlin ..... 


159 


2 


3 


160 


• Hamburg-Altona . 


40 


3 


6 


43 


, Ilmmau .... 


96 


9 


8 


95 


» Oöttingen . . . 


28 


0 


2 


30 


„ Halle a. S. . , . 


36 


1 


3 


38 


, Ltipzig .... 


29 


2 


0 


27 


Zusammen 


534 


20 


27 


541 



Durch den Tod haben wir Im letzten Jalire verloren die Mitglieder August Günther* 
Rathenow, J. H. Möller- Altona, Otto Himmler-Berlin, Gustav Miehe-Hildesheim; sie 
haben Jeder an seinem Teile unsere Kunst gefördert und siud als tüchtige Kollegen in 
ihrem Wirkungskreise hoch geschützt worden. Wir ehren ihr Andenken in üblicher Weise 
durch Erhoben von den Sitzen. {Geschieht). 

II. Hr. Dir. Prof. Dp. Hagen: EleMrischa Temperaturmeasungen. 

Der Vortragende erläuterte einleitend, auf welchenGebieten die Anwendung dcrßlektrizitüt 
zur Temperuturmeasung nötig sei. Die Elektrizität wurde zunächst nur dazu verwendet, um 
die Angaben eines Thermometers in die Ferne zu übertragen; derartige Apparate wurden be- 
sonders von G. A. Schultze ausgebildet. Sodann benutzt man aber auch die elektrischen Eigen- 
schaften der Metalle unmittelbar zur Teraperaturmessung, und zwar erstens die Ändening 
des Widerstandes mit der Temperatur (Apparat von Wilh. Siemens, Hartmann & Braun 
u. A.), ferner die Hrregimg der thermoelektrischen Ströme (le Chatelier, Siemens & 
Halske, Horaeus u. A.). 

Der Vortrag wurde durch eine große Zahl von Experimenten und Demonstrationen 
erläutert. Am Schluß wurden noch die in neuester Zeit konstruierten optischen Pyrometer 
besprochen. 

III. Hr. Dir. Prof. A. Böttcher: Auskuhlunq und Prüfuna hochgradiger 

Therytiometer. 

Nach einem Rückblick auf die Entwicklung der Horstollung hochgradiger Thermometer 
und der zugehörigen Prüfungsapparate wies der Vortragende auf die Wichtigkeit einer 
kUnsilichon Alterung behufs Erzielung konstanter Angaben gerade bei diesen Instrumenten 
hin und besprach die bisherigen Versuche in dieser Uichtung. Jetzt wird von der Reichs- 
aostalt eine solche künstliche Alterung für wissonschaftiicho Thermometer verlangt und für 
solche, die in Temperaturen über 100^ zu prüfen sind: Redner ist durchaus dafür, daß diese 
Forderung auch für gewerbliche Thermometer erhoben werde. .Man müsse deshalb darauf 
bedacht sein, die künstliche Alterung möglichst bequem und billig zu gestalten. In dieser 
Richtung hat schon vor Jahren das Glaswerk von Schott & Gen. eine Einrichtung getroffen, 
deren Benutzung allen Interessenten möglich ist. Der Vortragende hat mit bestem Erfolg 
kleinere Apparate für elektrische Heizung konstruiert; diese Apparate wurden eingehend 
besprochen und auch am Nachinittivg einigen Mitgliedern In der Prüfnngsanstalt vorgeführt. 

(Ausführliche Wiedergabe des Vortrages s. diese Zeitschr. l$03. 8. 154 ) 
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IV. Hr. W. Niehls; Technische Mitteilungen. 

Der Vortrag beschftftigte sich zun.hchst mit der Bedeutung des horausragenden Fadens 
bei Fahrikthermometem und der Notwendigkeit, dessen Volumen so klein als möglich zu 
machen, damit die Angaben der Thermometer zuverlässig bleiben. Sodann rtlgto der Vor- 
tragende, daß Thermometer in Verkehr gebracht werden, welche bis 650® oder gar 700® ge- 
teilt eeien, wodurch die Abnehmer irregel'ahrt werden und die Produzenten in Mißkredit 
geraten. Schließlich erlOutertc der Vortragende die von ihm erfundene Vorrichtung, um das 
Oxydieren des Quecksilbers in hochgradigen Thermometern zu verhindern. (Dieser Vortrag 
erscheint aiiaftthrlich in Nr. 21 dieser Zeitschrift.) 

V. Die wichtigsten Patente des letzten Jahres. 

Der Vorsitzende teilt mit, daß der Oeschliftafuhrer, Hr. Biaachke, wegen längerer 
Krankheit leider nicht am Mechanikertag teiinehmen kOnne, weshalb dieser Funkt aus- 
fallen mQsse. 

VI. Die Beratung Ober den Antrag des Verstandes auf Änderung der §§ (i 
und 10 der Satzungen in Bezug auf die Zusammensetzung des Vorstandes 

wird wogen vorgeschrittener Zeit auf die II. Sitzung vertagt. 



II. Sitzuns:vom Sonnabend, den 15. AufsrustlOOB, im Saale des Fel.senkellers. 

Die Eröffnung der Sitzung erfolgt um 10 Vr Uhr durch den V'orsitzenden. Es 
wird zunächst beraten über den 

I. Antrag des Vorstandes auf Änderung der 6 und 10 der Satzungen in 
Bezug auf die Zusammensetzung des Vorstandes. (Wortlaut s. diese Zeitschr. 1900. S. 9S.) 

Hr. I'rof. Dr. Westphal 

weist als Referent darauf hin, daß die beantragte Satzungsänderung sehr wQnschenawert sei, 
da die rd. 150 Mitglieder, die keinem Zweigverein angehören, nicht genügend im Vorstände 
vertreten seien. Wenn der Antrag Annahme Hilde, würden dem Vorstand in Zukunft nur 
20, nicht, wie bisher, 22 Mitglieder angehören (9 auf dem Mochanikertag zu wähieude, 10 
aus den Zweigvereinen und der Redakteur der Zeitschrift für Instrumentenkunde); dann 
wurde auch das richtige Verhaitnis herbeigeführt werden. 

Der Antrag gelangt bei einer Beteiligung von 35 .Mitgliedern einstimmig zur 
Annahme; diese Abstimmung ist Jedoch noch nicht die entscheidende, da sich nach § 17 der 
Satzungen mindestens -j^ aller Mitglieder der D. G. bei der Abstimmung beteiligen 
müssen; die nicht anwesenden Mitglieder sollen aufgeforderl werden, ihr Stimmrecht 
schriftlich auszuüben'). Ferner wird beschlossen, den Vorstand auf diesem Mechaniker- 
tage noch nach den alten Satzungen, aber nur auf ein .lahr, zu wählen und eine Vor- 
slandswahl nach den neuen Bestimmungen ev. erst auf dem nächsten Mechanikertagu 
vorzunehmen. 

Der V'orsitzende 

erklärt auf die P'rago von Hru. Prof. Dr. Hagen, ob dies nicht eatzungswidrig sei, daß ein 
andrer Weg sich nicht habe finden lassen. 

(Die gedruckten Stimmzettel für die V'orstandswahl gelangen nun zur Verteilung.) 

II. Die Beteiligung der deutschen Prazisionsmechanik und Optik an der 
Weltausstellung in St. Louis 1904. 

Hr. Prof. Dr. St. Lindeck 

macht genaue zahlenmäßige Angaben über den Umfang der Ausstellung und die in Frage 
stellenden Haiidelslnteressen sowie die Beleiligiiiig des Deutschen Reiches und der deutschen 
Industrie. 

■) Diese entscheidende Abstimmung ist im Muuat September erfolgt: die vorgcschlagenen 
Satzungsänderungen sind mit 410 Stiinmoii ibei 541 Mitgliodem) angciiommcn worden (s. diese 
Zeitschr. 1903. S. ITT). 
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Der Vorsitzende 

dankt Hrn. Prüf. Dr. Liiidock für seine Darlegungen und betont, duü die deutsche Pr.^ziaioos- 
mecimnik stolz darauf sein könne, einen so eifrigen Vertreter gefunden zu haben; er wünsche, 
daC seine Hemühungen den ersehnten iirfulg haben möchten. 

Hr, R. Brunnoe 

wünscht, wenn wieder ein gemeinsamer Vertreter auf die Weltausstellung entsandt werde, 
hierfür einen Mann, der keinerlei eigenes gescbaftlichcs Interesso habe, sondern eine uu* 
parteiische Persönlichkeit sei. 

Hr. Prof. Dr. St. Lindeck 

erwidert, daU hierüber vor der Wahl die Interessenten gehört werden würden. 

IH. Die SteUung der Praiisiotistechnik zu den Handelsverträgen. 

Hr. M. F*i8cher: 

Auf dem vorjährigen Deutschen Mecliauikertag in Halle berichtete der Vorsitzende, 
Herr Dr. KrUO, über die Maßnahmen des Vorstandes gegenüber dem Entwurf eines Zoll* 
tarifgosetzes und im Anschluß daran, der(je8chftftsfÜhrer,HerrBlaschko, über die Stellung* 
nähme zur Enieuerung der HandcUvertrhge. 

Nachdem inzwischen im Dezember vorigen Jahres der neue deutsche Zolltarif vom 
Reichstag votiert worden ist, ergibt sich heute, ini Verfolg jener Angelegenheiten, eine 
natürliche Verschmelzung dieser beiden Themata. 

Von dem Vorsitzenden, Herru Dr. Krüß, zum Referat eingeladen, erlaube ich mir, 
über die bezüglichen Vorgänge seit dom letzten Mcehanikertag zu berichten. 

Unter der Hast, mit der im Reichstag am 14. Dezember 1902 das neue deutsche Zoll* 
tarifgesotz gutgeheißeii wurde, litten auch die Erzeugnisse unserer Branche. In Pos. 891 
des Zolltarifs wurde zwar, dom Anträge der 1). ü. f. M. u. 0. entsprechend, Zollfreihoit für 
wissenschaftliche Instrumente festgesetzt und unter diese Position auch Mikroskope, ein 
wichtiger deutscher B.vportnrtikel, ciubegriüen, aber in der Hauptsache ist den Anträgen der 
D. G. f. M. u. 0. nicht stiittgegeben worden. 

Auf den ersten Blick erscheint die Vorschrift in Pos. 15 a 2 des z. Z. noch gültigen 
Tarifs vom 15. Juli 1879, nach welcher astronomische, chirurgische, optische, mathematische, 
cliemischo und physikalische instrumeuto zollfrei sind, einfach und unzweideutig. Aber 
gerade hier ist der Interpretation der weiteste Spielraum gelassen; denn das Warenverzeichnis 
allein bestimmt, was als zollfreies Instrument im Sinne der Pos. 15 a 2 anzusohen ist oder 
nicht. Lediglich durch Auslegung des ZolUarifgcsotzes, ohne Verftmlcrung dieses Gesetzes 
durch Reichstag und Rundesrat, kann eine Ware zum wissenschaftlichen Instrument geprägt 
und dadurch zollfrei werden. Pliulet sich die Regierung dagegen nicht bewogen, durch die 
Ausführungsbestimmung einen Artikel als wissenschaftliches Instrument anzuerkennen, so 
rangiert er einfach «nach Beschaflenheit do-s .Materials* und wird unter ,Kupfor“ u. s. w. 
verzollt. Die letztjre TariUerung wird in diesem Kalle der Bewertung eines Kulturmenschen 
nach dem Gewicht an Fleisch und Knochen statt nach der Intelligenz entsprechen. 

Dies ist ein drastisches Beispiel für die eine Gefahr, die die schlecht difl’erenzierte 
Klossißkatiou der unsere Branche berührondon Positionen des neuen Zolltarifgesotzcs mit 
sich bringt. Die andere Gefahr aber liegt in der Unmöglichkeit, aus den willkürlichen Po- 
sitionen, in die die Erzeugnisse unserer Branche mit heterogenen Artikeln zusammenge- 
würfelt sind, eine brauchbare amtlicho deutsche Ausfuhrstatistik zusammenzustcllen. 

Ich habe in mehreren Eingaben der Firma Carl Zolß an die mußgebeiiüen Behörden 
iiachgewicscii, daß die vorliegenden statistischen Angaben über die Ausfuhr der Erzeugnisse 
der deutschen Mechanik und Optik falsch sind und auf Gnind der jetzt bestehenden Unter- 
Ingen falsch sein müssen. Eie sind nümllch erheblich unterwertet und infolgedessen hat 
man denn auch unserer Industrie nicht «len erbetenen und ihrer Bedeutung nach gebührenden 
Platz in einem besonderen Abschnitt zugebilligt, wie z. B. den elektrotechnischen Er- 
zengnlason. 

]>io früher von Seiten der Vertreter der deutschen Mechaniker und Optiker ausge- 
sprochene Befürchtung, daß die fromdeii StaatcD, mit denen wir V'ertrügo abzuschlicßen be- 
müht sind, die gogon unsern Einspruch erhöhten Positionen des deutschen Zolltarifs als eine 
Provokation ansehen und in ihren Zulltarifen UepresBalien aiisUbon würden — wozu für sie 
als Konsumenten die Versuchung nahe lag — , hat sich vollinhaltlich bestätigt. So hot denn 
die D. 0. f. .M. u. O. unter Mltvertretung der luteresson der deutschen Ghisinstrumenten- 
fabilkanten sich veranlaßt gesehen, iti einer Eingabe ihres Vorsitzenden vom 7. Juni 1903 
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nn den Herrn Reichskanzler und einige Hatidcljtkummern die Heschwordcii und Wünsche 
unserer Industrie zusammenzufasäen. Für freundliche Mitarbeit spreche ich hiermit Herrn 
Mircktor Perl in Rathenow und Herrn A. Schmidt i. Fa. 15. Leybold'a Nachf. in Köln 
den besten Dank aus. 

Es wurde zu weit führen, jene Eingabe hier vollstAndig zu wiederholen; Ich darf mich 
darauf beschränken, einige Leitsätze daraus zu zitieren. 

Die Filngabe w ies zunächst darauf hin, daß die unsere Industrie berührenden Positionen 
der fremden Tarife fast durchgehends und zum Teil recht wesentlich erhöiit worden seioit, 
und lautet dann wörtlich: 

nEs wird daher Aufgabe der Deutschen Regierung sein, bei anzubahncmlen Vertrügen 
günstigere Hedingungen für unsere zumeist auf den Export angewiesene Industrie zu er* 
halten. Die durch die I). G. f. M u. 0. formulierten Wünsche unserer Branche sind bei 
AufsteUuDg des deutschen Zolltarifs leider so vollkommen ignoriert w urden, daß wir jetzt 
einen schwierigen ^nd haben, um auf Grund des deutschen Tarifs unsere Kxportintcressen 
zu wahren. 

„Wir haben uns leider vorgeblich bemüht, die Erzeugnisse unserer Branche im neuen 
deutschen Zolltarif im Sinne der beiliegenden Vorschläge (vom 29. Oktober 1900 an den 
Staats^ekrelAr des Innern; diese Vorscblüge sind s. Z. sämtlichen Mitgliedern der D. G. f. 
M. u. 0. zugegangen) zu einem besonderen Abschnitt vereinigt zu sehen. Btatt dessen hat 
man einen großen Teil unserer Erzeugnisse nach Art dos Materials geordnet, so daß dadurch 
nicht nur die Vertretung unserer Zollinteressen, sondern auch die künftige Ausfuhrstatistik 
und damit die Erhebungen über unsern zweifellos bedeutenden Export, die die Wichtigkeit 
unserer Zollinteressen klar begründen könnten, erschwert worden. Im Gegensätze zu unsern 
Wünschen und zu den von der Schweiz und Österreich-Ungarn geschafTencu Tarifordnungen, 
die die zusammengehörigen Erzeugnisse unserer Branche vereinigen, ist nunmehr unsere 
Industrie gezwungen, auf Grund willkürlich aufgrstellter Tarifpositionen an die Verhand- 
lungen mit dem Ausland heranziitretcn.** 

Die Eingabe ersucht sodann, in den HandeUvertrogsvorbandlungen mit den fremden 
Staaten auf die Zollsätze der Vorschlftgo der D. 0. f. M, u. 0. vom 29. Oktober 1900 zurück- 
zugehon. 

Die Eingabo ztlhlt weiter in namentlicher Aufführung die Poaitionen in den iioueii 
Tarirordnungen von Österreich-Ungarn, Rußluiui und der Schweiz auf, für die bei den 
HandcUvcrtragsverhandlungen eine Ermäßigung der ZoUsatze anzustreben sei. 

Wörtlich lautet ferner die Eingabe: 

»Von besonderer Wichtigkeit ist für unsere Industrie die .Möglichkeit der zollfreien 
WIedereinfulir in alle fremden Lflnder der zur Reparatur vorübergehend aus dom Aualando 
nach Doiitschiand rctourgogangenen Instrumente, sowie die Zoliwiedororstattung im Falle 
von Ansichtssendungen. Der Identitiitsnachwels sollte überall in möglichst entgegen- 
kommender Fonn gehandbabl werden. Wir können es nur begrüßen, daß in jüngster Zeit 
Deutschland mit gutem Beispiel vorangegangen ist, um bei Identitätsnachweisen eine mildere 
Praxis zu eröffnen. In Holland gelingt es manchmal, die erneute Erhebung von Zoll bei 
Wiedereingung von Reparatursomlungcn zu verhüten, doch sind damit stets große Schwierig- 
keiten verknüpft. 

»Geradezu vexatorisch sind die Verhältnisse ln den Vorcinigten Staaten von Nord- 
amerika. Dio Erzeugnisse unserer Industrie unterliegen daselbst einem Zoll von 49% bezw. 
C0% vom Werte, und iteparaturseudungon werden daselbst aufs neue zu den gleichen Sätzen 
verzollt. Die obigen Zollsätze in den Vereinigten Staaten sind für viele Erzeugaisso unserer 
Induritrle direkt prohibitiv, und es wäre eine Äußerst dankbare Aufgabe, bei späteren Ver- 
handlungen eine Änderung dieser ungünstigen Verh.lltoisso anzustrohon. 

»Wir gestatten uns schließlich darauf hinzuweisco, daß unsere Industrie dos größte 
Interosso au langfristigen Handelsverträgen mit den wichtigsten Kulturlündoni hat. Diese 
Frage ist zum Teil für uns wichtiger als dio absolute Höhe der Zölle." 

Ich glaube im Sinne der ganzen Versammlung zu sprechen, wenn ich der Hoffnung 
Ausdruck verleihe, daß die Wünsche unserer Industrie angesichts unserer bedeutenden 
Ezportinteressen bei den anzubalinondeu Uandolsvortrügen die gebührende Beachtung ßnden 
mögen. 

Es erübrigt mir noch, Ihnen Mitteilung zu machen von einer Eingabe der Firma Carl 
Zeiß vom 1. April 1903 an dio Handelskammer in Weimar in Beantwortung einer Anfrage 
des Kaiserl. Statistischen Aintos in Berlin, wie das bestellende amtliche Waronveizeicimis 
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zum Zolltarif zwockfnnßigcr zu gestaltpii Boi. Dio Firma Carl ZeiC sagte in ihrer Eingabe 
vom 1. April 1903 wörtlich; 

^Die bisherigo dcutacho Klaftaifikation der feinmechanischen und optischen Instrumente 
ist sowohl für die Zwecke der Statistik wio der Zollbehaudlung ungemein schwer verstand* 
lieh, und es ist uns daher erfreulich zu bemerken, daß auch das Kaiserl. Statistische Amt 
eine bessere Gliederung dieser Waren für angezoigt halt. Wir fohlen uns außer stände, im 
Rahmen des bestehenden Zolltarifs ein dem praktischen Bedürfnis entsprechendes besseres 
Warenverzeichnis vorzuschlagen, und erklären den Entwurf des neuen deutschen Zulltarifs 
als ein ebenso verfehltes Machwerk. (Wir brauchen nur darauf hinznweisen, daß darin unter 
Positionen 75h, 756, 757, bC8, 879, 880, 891 die verschiedenartigsten Dingo zusammengeworfen 
sind.) Wir gestatten uns dagegen ein Exemplar einer Eingabe der D. G. f. M. u. 0. an den 
Reichstag beizulegen, worin die Wünsche unserer Branche fUr einen neuen deutschen Zoll- 
tarif zusammengestellt sind. 

„Es würde uns sehr freuen, wenn durch Vermittelung des Statistischen Amts die Not- 
wendigkeit einer besseren Gruppierung der Erzeugnisse unserer Industrie erwiesen werden 
könnte, nachdem dies den Anstrengungen der Mitglieder unserer Industrie beim Zolltarif 
leider nicht gelungen ist. 

„Bei die.ser (ielegenheit möchten wir uns erlauben, eine Anregung für die Statistik des 
Warenverkehrs zu geben : Die Ausfuhr-Anmeldeschoine zum Zwecke der statistischen Er- 
hebungen sollten nicht mit den Zoll Inhaltserklärungen überometimmeii müssen. Die Zoll- 
inhaltserklärungen müssen sich nach den auslAndischen Zolltarifen richten, die Ausfuhr- 
Anmeldescheine dagegen sollen der amtlichen deutschen Statistik dienen. Ein Beispiel wird 
genügen, um zu zeigen, wie heute die Dinge liegen. 

«Der Artikel Mikroskope erfordert 

für Rußland die Zoll-InhaltaerklAmng: Physikalische Instrumente 

für Belgien „ „ Wissenschaftliche Instrumente 

für Frankreich „ „ Wissenschaftliche Instrumente 

für Italien „ „ Präzisianainstriuuonte 

für dio Schweiz « « Mikroskope 

{ Metallstative vorwiegend aus Messing; 
Mahagoni-Etuis, poliert und lackiert, 
und optische Instnimententoile 

für Spanien « „ Apparate aus Messing und Glas. 



Für Österreich-Ungarn ist gar getrennter Versandt in 2 Kolli nötig, woraufdie günstigste 
Verzollung daselbst nach folgenden Normen erfolgt: 

1) Stativ, in Seidenpapicr verpackt, wird in dieser «letzten Umhüllung“ ohne das 
Mahagoni-Etui gewogen und als „Fassungen für optische Instrumente“ zu 1 fi, 
Gold Ö. W. = 2 Jf per kg verzollt. 

2) Mahagoni-Etui wird als „feinste Holzware mit Beschlag“ zu 15/7. Gold 0. W. = 
30 M. per 100 kg verzollt. 

3) Optische Teile (Kondensor, Bpiego), Okulare, Objektive u. s.w.) in einem sepa- 
raten Kollo verpackt, unterliegen einem Zoll von 2 fl Gold Ö. W. - 4 M.. per kg. 

«Es ist klar, daß angesichts dieser Verhältnisse die jetzt speziell von der Post ge- 
forderte rbereiustimmung der Zoll-Inhaltserklürungen, wovon ein Stück für statistische 
Zwecke in Deutschland vcrbloibt, dio übrigen Exemplare ins Ausland mitgebon, dem Kaiserl. 
Statistischen Amt ganz enorme Schwierigkeiten bieten muß. Eine Besserung hierin kann 
unseres Erachtens nur ointreten, wenn die Anmeldescheine für dio Ausfuhr nach dem amt- 
lichen Warenverzeichnis des deutschen Zolltarifs ausgestellt werden, die für dos Ausland 
bestimmten Zoli-Inbaltserklürungen dagegen dio für das botrelTende Exportland vorgesebrie- 
benen, abweichenden Benennungen tragen dürfen. 

«Kino zutrefTende Ausfuhrstatistik wird abor auch dann noch nicht möglich sein, bis 
nicht eine vcrnUiiftigo Gruppierung der Erzeugnisse unserer Branche im Zolltarif oingetreten 
ist. Wonn nach der jetzigen zollgesetzlichen Bestimmung unter «astronomischen, optischen, 
mathematischen, chemischen und physikatischon Instrumenten“ nur solche verstanden worden, 
«wolcho ausschließlich wissonachaftÜchen rntersuchungeu dienen und nicht Gegenatand dos 
allgemeinen oder gewerblichen Gebrauchs sind“, während ihrer Natur und ihrem Werte nach 
gloichartigo Instrumente, „nach BeschafTenheit dos .Materials goordnet“, unter Kupferwaren 
(1*08. 19 d 2 oder 19 d 3 des Zolltarifs) oder Kurzwaren (Pos. 20 c 2) verzeichnet werden, so 
ist ein zuverlässiger statistischer rberblick über die Erzeuguisso unserer Industrie überhaupt 
nicht möglich. Die Fulgoti dieser sliefmütteriichon Behandlung unser Industrie haben sich 
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bei Aufetellung der neuen Zolltarifvorlage gezeigt: Trotzdem von Seiten der horvor- 
ragendflton Vertreter unuerer Branche auf die unzweckmäßige Anordnung doa bestehenden 
Zolltarifs, soweit er unsere Branche berührte, und die darauf aufgehaute irrofuhrendo 
Statistik eindringlich hingewiesen wurde, sind die mechanischen und optiHcben Instrumente 
wiederum in einer so uiizweckmitßigon Weise auseinandorgeriasen worden, daß nicht mir 
ZollbehaodluDg und Statistik, sondern in erster Linie wir Interessonteu der Branche darunter 
leiden müssen." 

Der Vorsitzende 

bittet Hm. Fischer, die Bearbeitung dieser Angelegenheit auch weiter zu behalten, da er 
ja in dieser Hinsicht von dem Vertrauen der D. G. getragen sei, wie der seinem Heferate 
gespendete Beifall zeige. 

Hr. M. Fischer erklärt sich hierzu bereit. 

IV. und V. Die Stellung der Ilandn erlcskammern und Handwerlcertage gegen- 
über den Interessen der Prüemonstechnik und Die neuen Lehrveriräae der 1). Q. f. 
M u.O. 

Diese beiden Punkte werden zusammen beraten. 

Hr. R. Brunnee: 

Wie aus dem Vortrage von Hm. Handke auf dem 10. Deutschen Mechanikertagc zw 
Jena ersichtlich ist, hat sich der Fachveroin Berliner Mechaniker bereit» 1877 mit den Lehr- 
Hngafragon eingehend beschäftigt; danach sind dort auch damals Vorschläge zur Hebung des 
Lehrlingswoseiis und Gründung von Fachschulen gemacht worden; ebenso hat es die D. G. 
f. M. n. 0. seit ihrem Bestehen nicht an Interesse fehlen lassen, welches echon auf dem 
ersten Mecbanikcrtage zu Heidelberg 188Ü zum Ausdruck kam. Beit dieser Zeit hat die 
Lehrlingsfragü stets auf der Tagesordnung gestanden und ist durch Kommissionen alljährlich 
sehr intensiv bearbeitet worden. Wie Ich aus eigener Erfahrung berichten kann, waren auch 
die Mechaniker in den Provinzstfldten, wo noch keine guten Bchulon bestanden, stets sehr 
bestrebt, die Lehrlinge nicht allein in technischer, sondern auch in theoreilscfaer Beziehung 
auszubilden ; so erhielten z. B. in Güttingen schon von jeher die I/ehrlingc Sonntags unter 
persCnlichor Aufsicht der Prinzipale Zoichenunterricht, bis in den 90-er Jahren die Gewerbe* 
schule einen besondern Unterricht für Mechaniker einrichtete. Die D. G. f. M. u. O hat dem- 
nach, bevor an ein Zustandekommen des Handwerkergesetzes gedacht wurde, schon alle die 
Einrichtungen, welche heute gesetzlich verlangt werden, eingefuhrt und durebgearbeitet Es 
waren bereits Normallehrverträge, Zeugnisse, Lehrpläue nebst Zusammenstellung Uber die 
Mindestleistung, sogar Kontrollkommissionen vorhanden. Es ist also Tatsache, daß die Mecha- 
niker stets, vielleicht mehr als jedes Handwerk, bestrebt waren, die Auabildnng der Lehr- 
linge zu fördern. Dieses möchte ich im voraus feststellon, um den haltlosen AngritTen, 
welche heute hier und da von Handwerkern und Handwerkskammern gegen die Mechaniker 
gerichtet w'erden, eatgegenzutreten. 

Dagegen wird jeder Fachmann, welcher nur einigermaßen mit unserem Gewerbe ver- 
traut ist, bestätigen, daß unsere Interessen von denjenigen der Handwerker sehr abweichen 
und 08 somit dringend erwünscht ist, daß die Handwerkskammern angewiesen werden, hier- 
auf Rücksicht zu nebmeo. Nach meinem Ermessen würde es nun in erster Linie nötig sein, 
festzustcllen, in welcher Beziehung das Handwerkergesetz geeignet ist, unsere Interessen zu 
schädigen, und inwiefern sich solches bisher geltend gemacht hat. Um dieses zu ermitteln, 
würde es wichtig sein, daß hierüber aus allen Gegenden Berichte eingefordert werden, da 
gerade diejenigen Betriebe, w'elche etwas isoliert dasteheu, doch am meisten hierunter leiden, 
während solche Bezirke, in welchen Zweigvereino bestehen, In der Lage sind, sich hiergegen 
zu verteidigen, was freilich oft sehr schwer lat. Dies hat sich bereits in Halle und in Güt- 
tingen gezeigt. Auch der V^orstand unserer (iGsellscbaft ist bereits auf viele Schw ierigkeiten 
gestoßen. So haben verschitMlene Kammern sich gegen die Zulassung des durch die Hrn. 
Krüß und Handke sorgfältigst ausgearbeiteten Lebnertrags erklärt, obgleich darin 
vom Syndikus Hr. Dr. Nouhaus nichts entdeckt wurde, was gegen das Gesetz verstößt, und 
trotzdem der Hr. Minister verfügt hat, daß Verträge von Verbänden, sobald dieselben 
den gesetzlichen Vorschriften entsprechen, zugelasseii werden sollen. Auch der 
Vorstand der Handw'erkskaiumer zu Uildosbeim hat dem Vertrag bisher die Genehmi- 
gung versagt, Indem derselbe den § 3a, nach welchem der Vater des Lehrlings, 
sofern dieser keinerlei Vergütung erhält, sich verpflichtet, bet Erkrankungen für alle 
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Koaieu auf^ukomuicu, f«r untfoaetzlich erklärt. Mein Hinwew auf dos deuUehe Keichagosotz, 
nach welchem doch nur Arbeiter, welche gegen Lohn oder Kost arbeiten, versicherungs- 
pflichtig sind, wie auch die Zusendung eines Rundschreibens des Krankenkaasenverbandes, 
welcher die Aufnahme unserer Lehrlinge verweigert, genügten nicht, die Herren hiervon zu 
überzeugen; vielmehr erklärte der Voretand, daß der Hr. Minister einen Vertrag, in welchem 
die Anmeldung zur Krankenkasse in einem fettgedruckten Paragraphen verlangt wird, ge- 
nehmigt habe, somit könnten sie keinen Vertrag zulasscn, welcher hiervon abweicht. Auf 
mein Ersuchen, doch eine bestimmte Erklärung ubzugebon, in welcher Weise wir es denn 
anstelleii könnten, wenn wir den Vertrag der Handwerkskammer boiiutzon w'oilten, erhielt ich 
die Antwort, daß man den Lehrlingen ja einen bestimmten Lohn zahlen könne. Ähnliche 
Antworten hat der Vorstand der D. G. f. M. u. O. von verschiedenen Handwerkskammern 
erhalten. Es ist somit notwendig, daß unsererseits Klarheit goschalTcn und die Zulassung 
unserer VertrHge fUr ganz Deutschland beim Miuistor beantragt wird. 

Aus dem Bericht von Hrn. Handko haben wir ferner ersehen, daß schon der Berliner 
Fachverein es für untunlich, in vielen Fallen sogar als sehr schädlich bezeichneto, wenn 
feste Normen Ober die Zahl der Lehrlinge festgesetzt würden; auch die in Heidelberg 1889 
ernaunte Kommission zur Beratung über Lehrlings- und (jehülfenangclogcnheitcn kam zu 
demselben Resultat. Die im Jahre 1S9G ornannto Kommission zur Regelung des Lchrlings- 
weeons, bestehend aus Hrn. Dr. KrUß, Hrn. W. Handke und mir, boriehtoto in gleichem 
Siune mit dem Hinweis, daß gerade viele kloioero WorkstiUteu zur Ausbildung von Lehrlingen 
besonders geeignet seien. Trotzdem faßte der Mechanikertag zu Jena mit geringer Majorität 
den Beschluß, die bekannten Normen festzusetzen. Dieser Beschluß hat, wie allgemein 
bekannt Ist, viel Ärger und Verdruß erregt und mußte bereits abgoschwftcht werden. Die 
unangenehmen Wirkungen huhou sich indessen schon geltend gemacht, von verschiedenen 
Seiten ist in diesem Sinne Klngo geführt. Der Handwerkertag zu Darmstndt bosebäftigte 
sich ebenfalls mit einem dahin gehenden Antrag, aber auch hier wurde derselbe abgelehnt. 
Der Sekretär der Handwerkskammer zu Hildesheim stellte statistisch fest, daß man im 
allgemeinen in diesem Bezirk keine Klago führen könne, indem in 7000 Betrieben des 
organisierten Handwerks 3400 Lehrlingo beschäftigt würden, wahrend 6000 Betriebe dos 
unorganisierten Handwerks nur 1340 Lehrlinge ausbildetou, uud daß für Einzelfallo die gesetz- 
lichen Bestimmungen ausrolchten, um Lehrlingszüchtereien zu beseitigen. In einerVollversamm- 
luug der Handwerkskammer zu Uildcsheim vom 17. April d. J. empfahl der Sekretär, Hr. Hart- 
jenstein. nun ganz entgegongoselzt die Annahme von verschärften Normen für das unorgani- 
sierte Handwerk, wogegen ich natürlich entschiedou protestierte. Trotzdem wurde einstimmig 
beschlossen, den uuorganlBierton Handwerkern für die Folge nicht zu gestatten, mehr als 
einen Lehrling auf jo einen GchUifcn zu halten. Bei einer weiteren Diskussion hob der 
Sekretär hervor, daß mau gegenüber den Herren Mechanikern, welche zu stolz seieu, Innungen 
zu bilden und den Uandwerksmeistertitel zu füliren, keinerlei Hücksichten nehmen dürfo; 
gerade derartige Verfügungen seien geeignet, die Herren Mechaniker zu verauloesen. 
Innungen zu bilden; dann könnten sie sich selbst Normen nufstelleu. In anderen Sitzungen 
wurde von Mitgliedern der Handwerkskammern Klage darüber geführt, daß die .Mechaniker 
und Schlosser ein Geschäft aus der LehrlingszUcbterei machten, während z. B. in Göttingen 
kein Lehrling, welcher ordnungsmäßig 4 Jahre lenit, etwas zahlt. Ferner wurde auch bereits 
darauf hingowiesen, daß die Ausbildung von Volontären in einem Jahre, selbst wenn die 
jungen Leute hierauf das Technikum bosuchon wollen, nicht zulässig sei. Wenn sich in 
anderen Bezirken noch keine derartigen Mißstände gezeigt haben, so werden sie doch nicht 
hiervon verschont bleiben; selbst die Inhaber größerer Werkstätten, welcho als Fabrikbetriobo 
eingetragen sind, werden sicher sehr bald in Mitleidenschaft gezogen, da einige Haiidwerks- 
kainmcrn schon jetzt die in Fabrikbetrieben ausgebildeten Lehrlinge nicht als Gehülfen an- 
erkennen wollen und die Prüfung derselben verweigert haben. 

Somit ist OS wüiwchonswert, daß die D. G f. .M. u. 0. weitere Schritte heim Ministerium 
tut, um die Interessen der Mechanik und Optik rochtzeitig zu schützen. Am vollkommonsten 
ist dieses natürlich durch einen Iiimingsverband, welcher sich über ganz Deutschland erstrecken 
müßte, zu erreichen. Die Genehmigung hion.u wäre vom Reichskanzler abhängig, würde 
wohl schwerlich erteilt werden: auch wäre die Sache wohl kaum durchführbar, ln anderer 
Weise hat das Gesotz aber keine einheitliche Regelung vorgesehen; domnacli können wir 
nur durch Verhandlungen mit dem Ministerium erreichen, daß die liaiidworkskammern an- 
gewiesen werden, keine Yerfüguugen zu erbosen oder anztiwcnden, welche geeignet sind, 
unsere Interessen zu schädigen, insbesondere die Lehrverträge zu genehmigen, und daß Be- 
schlüsse, welche vcrschärlte Nonnen für das Halten von Lt*hrlingen enthalten, keine Geneh- 
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crhnllcn. Zulc^Ut sei noch ('rwAlinl. (bl> der Göttinger Zwci^^vcrciti infolge des Ho* 
Bchlussos der HandwerkBkammor zu Hiidesheim bereitd beim Kogiormigsptaäidonten wie auch 
beim Ministerium vorstellig geworden ist und hierbei durch ein Gutachten der Herren 
l’rofessoren in wohlwollender Weise unterstützt wurde: dieses Gutachten ist von Hrn. Prof. 
I>r. L. Ambronn auagoarbeitet. Ich empfehle, daß der Mcchauikertag beschließt, ähnliche Ein* 
gaben beim Hrn. Minister einzureichen. Zu diesem Zwecke beantrage ich Wahl einer 
Kommission, die eine Denkschrift ausarbeitet, in welcher um nceeitigung der Harten des 
Handwerkergesetzes io Bezug auf die Mechanik- und Optikbranche ersucht wird. Sonst 
droht für uns eine große Gefahr, da ln den verschiedenen Bezirken auch das Handwerker* 
gcaetz verschieden ausgclegt wird und die Ansichten der Handwerkskammern zum Teil 
weit auseinandergehen. 

(Die vom (i5itingor Zweigvcrcin abgefaßte Hingabe wird verlesen.) 

Hr. Dr. H. Krüß: 

Ich stimme dem von Hm. Rrun^o gestellten Antrag zu und empfehle dessen Annahme. 

rber unseren neuen Lehrvertrag habe ich Folgendes zu berichten. 

Das Lohrvortragsformular unserer Gcsollschaft ist im Anfänge dieses Jahres von Herrn 
Handke und mir neu bearbeitet worden. Du wir den Wunsch haben mußten, daß unser 
Entwurf möglichst von allen Handwerkskammern zugelassen werden möge, haben wir nicht 
nur den gesetzlichen Anordnungen vollkommon zu entsprechen versucht, sondern mich unter 
Zurückstellung unserer eigenen Wünsche, soweit es irgend tunlich war, uns dem vom 
Preußischen Horm Handeisminister e. Z. zur Einführung empfohlenen Formulare angcachlossen, 
mit welchem unser Lehrvcrtragsformular tatsächlich in allen wesentlichen Punkten wörtlich 
übereinstimmt. 

Diesen Lehrvertrag hat der Vorstand am 8. April d. .1. an sämtliche 71 Handwerks- 
kammern des Deutschen Reiches unter dem Ausdrucke der Hoffnung zugesandt, daß er von 
den Kammeru io ihren Bezirken für die in Betracht kommouden Gewerbetreibenden zuge* 
lassen werde. 

Obgleich dos begleitende Anschreiben seiner Fassung nach keine Antwort erforderte, 
sind doch 43 Antw'orten cingelaufen, während 28 Handwerkskammern sich nicht geäußert 
haben. In ihren Antworten sprachen sich 28 Kammern für Zulassung unsorcs Lehrvertrags- 
formulars aus, 15 dagegen. Es erscheint mir dieses Ergebnis um so hefriedlgouder. als man 
annehmen kann, daß die 28 Kammern, w’olcho nicht antw'ortcten, voraussichtlich gegen das 
eiiigesandte Formular keine so erheblichen Bedenken gehabt haben, daß sie Veranlassung 
gehabt hatten, sich dagegon zu flußem; so hat z. B. die Handwerkskammer in Stuttgart 
unsere Lehrvertrögo zugolassen, ohne eine Antwort an uns ergehen zu lassen. 

Ohne weiteres erklärten die Zulassung unseres Lehrvertragsformulars die Kammern in 
Altoua, Aachen, Berlin, Danzig, Düsseldorf, Pleitshurg, Halle, Kassel, Liegnitz, Magdeburg. 
Münster, Oppeln, Osnabrück, Posen, Saarbrücken, Wiesbaden, Hamburg. Augsburg, Chemnitz, 
Plauen, Freiburg i. B., Karlsruhe, Braunschweig, Gera; die Kammer in Frankfurt a. 0. will 
den Vertrag nur auf Mitglieder unserer (lescllschaft bcschrilnkt wissen, Weimar wünscht, es 
möge auf den Wert der Gesellenprüfung hingowiofon werden, was m. E. in § 15 unseres 
Rntwurfos genügend geschieht. Die Kammer in Gotha wünscht, daß in § 17, worin die Par- 
teien sich im Falle von Streitigkeiten unserer Lehrlingskommission untorwerfon, noch hin* 
zugefügt werde, daß hierfür das Gewerbegericht zuständig sei, wahrend die Stettiner Hand- 
werkskammer die §§ 5a und 17 derart ubgeöndert haben will, daß unsere Lehrlingskomniission 
nicht ohne weiteres Auskunft über die Lehrlingsausbildung geben und Streiligkoiteu 
schlichten, sondern, daß durch die Handwerkskammer unsere Lehrlingskomniission zu solcher 
Tätigkeit im Cinzcifalle aufgefurdert werden soll. Dagegen ließe sich kaum etwas eiu- 
wcnclen, da dadurch die Handwerkskammer unsere Rinrichtungen gleichsam in ihren Schutz 
nimmt. Aber es ist überaus fraglich, ob alle Hamiwerkskummoni dazu bereit wfiren; des- 
halb glaube ich nicht, daß wir unser Funmular iu diesem Sinne werden flndem können. 
Außerdem wünscht die Handwerkskammer in Stettin uiiscrn Entwurf eines Lehrzeiignisses 
zu genehmigen. 

Von den die Zulüssigkeit unseres Lehrvertragsformnlars ablcliucndcn Handwerkskammern 
erklUrt die Kammer zu Köln, sie könne .unter den dort waltenden Umstünden*' die Zu- 
lassung nicht genehmigen; welcher Art diese Umstünde sind, wird nicht gesagt. Die Hand* 
Werkskammern In Breslau, OldtMiburg, Nürnberg, Leipzig, Zittau, Hoilhronn, Ulm, Arnstadt 
und Schwerin wollen in ihren Bezirken überhaupt keine anderen Formulare haben, als die 
von ihnen selbst heraiisgegehenen. Stralsund lehnt die Zulassung ab „wegen der zahl- 
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rütcheo und Abweichungen von dem Kammerlunnulur", die Huudwerkäkammer zu 

Königsberg i. Pr. deshalb, weil die in unserem Formular enthaltenen Bestimmungen über 
dio Lohriingakommission (§§ 5a und 17) sowie über das Lehrzeugnis (§ 16) mit dem dort 
gQltigcii Formular sich nicht in Einklang bringen ließen. 

Die Handwerkskammer ln Dessau wünscht dio in uiisorm Formular nur für den Fall, 
daß der Lehrling Lohn erhalt, in Aussicht genommene Anmeldung zur Krankenkasse unter 
allen Umstanden eingefuhrt zu sehen, und rät, damit solches möglich sei, eine Vergütung 
für den Lehrling fcstzusetzon, sei cs in Geld oder in Wohnung und Beköstigung oder in 
beidem. Denselben Standpunkt nimmt die Hundworkskamnier zu Hildesheim ein. Das sind 
natürlich Forderungen, die wir unmöglich erfüllen können, und eine solche Zwangsmaßregel, 
durch welche Zustande herbeigefuhrt werden müßten, die für unser Gewerbe vollkommen 
unzutreffend und schädlich sind, liegt ganz gewiß nicht im Sinne des Handw'erkcrgesetzes, 
welches das Handwerk heben, aber nicht herunterdrUeken will. 

Am interessantesten ist die Ablehnung der Gewerbekammer in Dresden, in welcher 
hervorgohohen wird, daß unser Formular des Lehr\ ortrageB deshalb nicht genehmigt werden 
könne, weil in unsorem Formular dio Vorschriften des Preußischen Ministers für Handel und 
Gewerbe befolgt seien, dio in Dresden erlassenen Vorschriften Über das Lehrllngswesen aber 
andere seien. Das bezieht sieh nanientUch auf § 9, Ziffer 9 und lü unseres Formulars, gegen 
welche übrigens auch die nicht'preußischen Kammern Gotha und Hamburg Hinwendungen 
machten. Ich kann zu meiner Freude hierzu bemerken, daß auch ich s. Z. gegen diese 
speziell preußischen Vorschriften Bedenken hatte, aber erfahren mußte, daß ein Forllassen 
derselben unser Formular für Preußen wertlos machen würde. 

Außerdem erwftbnt dio Dresdener Geworbekammer, daß ihr unser Lehi-zongnis zunächst 
vgrgolegt werden müsse, bevor sie dessen Anwendung zulasson könne, und theüt mit, daß 
der nilchste Deutsche Handworkskammertag voraussichtlich auch Formulare für Lehr- und 
Prüfiiiigazeugnisse entwerfen werde. 



Hr. Sekretilr Uaemmler: 

Warum in dem Bericht des Hrn. Brunnöo der Hamlwerkskammersekretar so sehr in 
den Vordergrund gestellt ist, kann ich nicht begreifen; der Sektretar hat sich doch nur an 
die Beschlüsse der Handwerkskammer zu halten. 

Den von Hrn. Brunnöe proponierten Weg halte ich nicht für den richtigen. Ich bin 
der Meinung, daß es besser ist, die betreffende Denkschrift an den Haudwerkskammertag, 
auf dom dio Handwerkskammerverbünde sich versammeln, zu richten. Der Vorort dafür ist 
Hannover. 

Was die Bildung von Innungen betrift’t, so heißt es im Gesetz nur, daß sich dos Hand* 
werk zu Innungen vereinigen kann, nicht muß. Für Ihre ludustrio halte ich selbst die Bil- 
dung von Innungen für schwer, weil die Abgrenzung zwischen Klein- und Großbetrieb nicht 
leicht erscheint. Wir haben Ira Großherzogtum Sachsen auch noch keiuo Diffoi^uzen mit 
Mechanikern gehabt, wo ein Meistor ohne Gebülfen 3 Lehrlinge halten darf. 



Hr. W. Handke: 

Ich begrüße die Ausführungen des Hrn. Brunn^^e, bin ebenso gegen die Bildung von 
Innmiugeu, möchte aber nicht, daß man den Hrn. Minister direkt angeht, sondern den In» 
stanzonweg einhült. Ich möchte dazu empfehlen, daß die Herren Fachgenossen in ihrem 
Handwerkskammerbüzirk sich möglichst an den Arbeiten der Handwerkskammer beteiligen, 
jedenfalls aber unsere Wünsclio in vermehrtem Maße daselbst zum Ausdruck bringen. 

Wenn schon bereits, wie der Vorsitzende soeben angeführt hat, 98 Handwerkskammern 
unserem Vertragsentwurf die Zustimmung erteilt haben, so ist doch damit schon etwas er* 
reicht und anerkannt, daß unsere Bestrebungen nicht vergeblich sind. Ich gebe zu, daß 
Hr. Brunnöo schon üble Erfahruugon goimichf hat: doch bin ich der Meinung, die Ver- 
handlungen mit den Handwerkskammern vorläufig noch aufrecht zu erhalten; der letzte Weg 
bleibt immer noch oflert. 

Daß wir mit einer Innung nicht auskommen können, haben die Handwerkskammern 
auch schon anerkaunt. 



Hr. K. Hrunnee: 

Ich muß bei meinen Ausführungen stehen bleiben und raten, den direkten Wog einzu- 
schlagen: Hr. Handke hat lediglich die Vcrbültnisse ln Berlin im Auge, die für andere Be- 
zirke nicht maßgebend siud. Falls die anzugehenden Behörden unsere Forderungen ab- 
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lehnen, werden in GBttiiijren eventuell 5 Betriebe eich als Fahrikbetriebe unaehen und aua 
der Handwerkskammer ausscheideii. 



Hr. R. Kleemann: 

Ea sind nicht alle Handwerkskammern so entgegenkommend, wie die Weimarische. 80 
hat i. B. die Handwerkskammer Gera atrengo Normen für dos Halten von I.iehrlingen auf- 
gestellt Auch in Halle geht man mit einer derartigen Absicht um. Eine solche BeschrAn- 
kung ist aber höchst nachteilig for uns und kann bewirken, daß unsere Industrie die Kon- 
knrrenzfAhigkeit verliert und statt der Lehrlinge jugendliche Arbeiter eingestellt werden. 

Der Antrag des Hm, Brnnndo ist deshalb Im Auge zu behalten. 

Hr. Rpgierungsrat Dr. H. Stadthagen: 

Vielleicht Ittßt es sich ermöglichen, daß in jedem Kammerbezirk ein Schutzkomitee, be- 
stehend aus 2 Hnndwerkeni und 1 Wissenschaftler (ev. Oberlehrer oder Ingenieur) errichtet 
wird; dieses mOßte mit der Handwerkskammer in steter Fühlung bleiben und sie mündlich 
anfkUren. 

Hr. Raemmler: 

I»en von mir vnrgeschlagenen Weg kmin ich nur nochmals empfehlen. Vorschriften 
über das Halten von Lehrlingen lassen sich nicht entbehren. Es tut mir leid, wenn von Hrn. 
Kleemann angedeiilet wurden ist, nur jugendliche Arbeiter oder Volontäre einzustellen ; 
dies ist und bleibt ein schwer zu beseitigender Kampf. Ich hülfe indes, daß der iland- 
werkskammertag die vorgeschlngene Petition in zufriedenstellender Weise erledigen^wird, 
sudaß die Befürchtungen wegen Einstellung von iugendlichen Arbeitern sich nicht erfüllen 
werden. 

Hr. Dr. H. Krüß 

dankt Herrn Raemmler für seine Ausführungen, deren Winke befolgt werden sollen; 
seit 1898 habe ca sich gezeigt, wie gut cs sei, wenn persönliche Aussprachen mit den Be- 
hörden stattfinden, die dazu berufen seien, die Gesetze zur Ausftthrung zu bringen; überall 
habe man Entgegenkommen gefunden. 

Der Antrag Brunnöe; 

Der 14. Deutsche Mechanikortag möge eine Komntission wühlen, die eine 
Denkschrift auaarbeitet, in welcher um Heseitigung der Hürten des Hand- 
werkergeselzes in Bezug auf die Branche der Mechanik und Optik ersucht 
wini, 

wird angenommen. 

In die Kommission werden die Hrn. Dr. H. Krüß, W, Handke und R. Brunnee 
durch Zuruf einstimmig gewühlt. 



VI. Die theoretische Auslnhlung der Lehrlinge. 

Hr. Direktor Prof. Dr. F. Göpel; 

In dieser Angelegenheit habe ich mit Hrn. Blaschke mehrfach korrespondiert. W^gen 
längerer Krankheit desselben haben die Verhandlungen zu einem Ergebnis noch nicht ge- 
führt, 'doch wird die Bache im Auge behalten werden. 

Die Versammlung verlüngert das .Mandat der für diese Angelegenheit gewühlten 
Kommission, bestehend aus den Hrn. A. Blaschke, Prof. Dr. P. Göpel, R. Kleemann. 

VII. Oeschülttiehe Angelegenheiten. 

a) Der Vorsitzende teilt den Inhalt eines vom provisorischen Komitee für die 
Errichtung eines deutschen Museums von Meisterwerken der Wissenschaft und Technik 
in München eingegangenen Schreibens vom 17. .luni I!I03 mit, in welchem um Ein- 
lieferung bezüglicher Gegenstünde ersucht wird, und bittet dieses Projekt zu unter- 
unterstOtzen. 

b) Ährecknung über das Jahr 

Der Schatzmeister Hr. W. Handke erstattet den Kassenbericht. 
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Hr. Vf. Niehls 

erklitrt immens der Kasaenrovisoren, daß alles In Ordnung befunden irordeu sei, und bean- 
tragt Entlastung des Echatzmelstors. 

Die Entlastung wird einstimmig erteilt. 

c) Naushaltgj’lun für das Jahr IMS/Od. 

Der Voranschlag findet nach Erläuterung durch den Schatzmeister debattelose Ge- 
nehmigung. 

d) Wahlen zum Vorstand auf Orund von § 10 der Satzungen. 

Als StimmzUhler fungieien die Hrn. W. Pelzold und L. Tesdorpf. Es er- 
hielten 

Hr. Dr. H. Krüß 4ö Stimmen 





L. Tesdorpf 


. . 43 


» 


» 


Prof. Dr. A. Westphal 


. . 42 






Dr. D. Kaempfer . . . 


. . 35 


•1 




W. Petzold 


. . 34 




•» 


0. Heyde 


. . 34 


n 



Diese Herren, welche somit laut HeschluU zu Punkt I der heutigen Tagesord- 
nung (s. S. 196) auf 1 Jahr gewühlt sind, nehmen die Wahl an. 

e) Wahl ztveier Revisoren. 

Es werden wieder die Hrn. Fr. Franc von Liechtenstein und W. Niehls 

gewühlt. 



f) Festsetzung betreffend den lö. Deutschen Mechanikertag. 

Es werden Karlsruhe, Nürnberg und Hamburg in Vorschlag gebracht. Dem 
Vorstand wird es überlassen, Zeit und Ort des nächsten Mecbanikertages festzusetzen. 

Hierauf wird die Sitzung, nachdem Hr. Prof. E. Hartmann dem Vorsitzenden 
herzliche Dankesworte gewidmet halte, um 1 Uhr geschlossen. 

V. w, o. 



Der Vorsitzende: 



Der Protokollführer: 



Dr. II. Krüü. 



Otto Wagner. 



Für dt* R»d*ktlon veruitworUlcb: A. Bl**cbk* lo B«rUo W. 

V*rl*g Toa «Inllaa Bprlager ln Berlin N. — Drock Ton Bmll Dr«j*r ln Berlin SW. 
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Fehland’s 

Ingenieur = Kalender IQ04. 

Herauagegebeu von 

Th. Beckcrt und A. Pohlhausen. 

■ " SechBandsw&Diigster Jahrgang. ■ 

MH zahlreichen Abbildungen und einer Eiienbahnkarte. 
lu zwei Teilen. 

I. Toil in Leder mit Klappe. — II. Teil gehel'tet. — Preia zusammen M. 3. — . 
Ausgabe mit Brieftasche hi Leder. Preis M. 4,—. 



Technische Mechanik. 

Ein Lehrbuch der Statik und Dynamik, 
für Maschinen- und Bauingenieure 

benutg«Keb«n tod 

Ed. Antenrleth, 

Ob«rbaarat und Professor sn der K. T»cbolsrb«D Uochschuis io Stuttgart. 

Jifit 3J97 in den Text gedrudeten Figuren. 

Preb M. 12, — ; in Leinwand gebunden M. 18,20. 



Untersuchungen 

über den 

Einfluss der Art und des Wechsels der Belastung 

auf die 

elastischen und bleibenden FormUnderungen. 

Von 

$r.»?ii0. Otto Berner. 



Mit 5 Füfurtn im Text und 5 lithot/raph. Tafeln. 
Preis M. 2,—. 



Zu beziehen durch jede Kuchliamlluiig. 
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Metall “Qiesserei W. Eitner 



Gegr. 1869. 



Berlio 8., Sebas(ian»(raUe 61. 

( -Messing 
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Modellguss in Spezial ivSlr für Mechaniker. 

I •Atumioium (700) 

■ - — Metallurgisches Lali Oratorium. _ . .. - 

L. tesdorpf, Stuttgart 

Mathem. MechoniBche Werkstätten. 

A'enneasiuigs >1011111010010 für Adronomie. höhere ood niedere 
Geodäaie. Refracloren, Paaiage-Inalrum. VniTersale. FeldmeB* 
o. Gmben-Theodolile, Hagnel-Theodolile, NiTelUer-Iiulram. Tachj* 
meler.Tachjgraphomeler. Complele Ansrüslniigen IwiisenichallL 
Expeditionen. Aalronom. Camera f. geographUche Ortabeitimmnng 
nach Ur. Schlichler. Boniaolen elc. elc. Enlfemungameaser für 
Arliilerie Palenl Kaibel. Aalronom. Inalrumenle für Amalenr-Ailro- 
nomen. Seismomeler (Trifilar-Gravimeler) nach Prof. A. Schmidl. 
Illustrierte Cataloge. (649) 



Präzisionsguss. 

Unsere neu eingerichtele Giesserei liefert Präzisionsguss in 



Aluminium, Messing, Rotguss und Kupfer 



sowie m zwei 



ftlntl 



hervorgegangen ans eigenen Laboratoriumsversuchen und in hohem 

7 MaQ« geeignet für alle Zwecke der Feinmechanik, für physikalisch- A 
technische, elektrotechnische und wissenschaftliche Apparate etc. B 

Man verlange Prospekt 52. ■ ■ = Man verlange Prospekt 52. A 

^ CARX. ZEXSS r 

Optische Werkatätte, Jena. 



Reiser & SchMdt, Berlin N.. Johannisstr. 20. 

ftnphe- Bild VeUneter sacb Depr» d’RrsoBfal p.lt.?. 

Thermosäule nach Prof. Dr. Rubens. 

Blektrisclie Messinstrumente. 

FunkeoiDductoreo mit Vorrichtung zur Auswechslung der Unterbrecher. 

Condensatoren. («<») 

Vsrlag TvB Ja 11 US Hpriogsr ta Bsrtua N. — Druck tub Kmll Ursjsr to BsrllB SW. 
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Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 

Ver e 1 nab latt 

der 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Heransgegeben vom Vorstande der Qesellsobaft 
Reduktion: A. Blaachkc, Horliii \v:lO, An der Ai>ostclkirche 7b. 

V«rlag von Juliui Springer in Berlin N. 



Nr. 21, S. — Ülfi. 1. November 



1903. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



entebetnt moDalllrta iw»idaI 1b HefteD tob IS a. 8 Selten. Bie 
lel den tecbalBcbeo and gewerblteben latereeeen 
der geejiintea FrAilslonBmechaQlk, Optik ond 
OlBsloBtrumenten-iodaBtrle gewidmet and berichtet 
In OrlgiDBlartlkelo und Referateo Ober all« ein* 
echlftglgeo OegenBUnde. Ihr Inbelt erairerkt airb nuf dla 
WerkBUttpraitB, die eoBtele OeseUgebang. dl« Gescbicbl« 
der Pelnieehnik, technlecbe Yeroflenthrhtiagen, PretBliBieo. 
den PeieniweAen nnd Anderes mehr. 

Als Organ der Dentseben Oeeelltcbaft fQr 
Meebenik nnd Optik «athalt die Denteeb« Meebaniker- 
Zeitong die BekaaDtma-bunreii and Hlunngsberlcbte des 
ManptTereini oad seiner Zwergrereloe 

Alle die Redaktion betreOenden MiUellaogeo and Ab* 
fragen werden erbeten noter der Adreaee de« Redakteors 

A. Bluehk« la Berlin WSO, 

Ab der Apoetelkirebe 7 b. 



kann dnreb den Bachhandel, die Poet (Peat*ZeitangB'Preiali»te 
Nr. 1964) oder aorb tob der Verlagabacbbandlnng anm Pretee 
ron M. fUr den Jahrgang bexogea werden. 

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbreitong In KreleeB der 
Wiaaenecbaft nnd Technik als lasertlonBorgaa eowobl fQr 
Fabrlkaiiteo von Werkteagea o. a.w.als aneb fllr Ueebtniker 
Optiker and GlaBln»tnireieQten*Pabrlkanten. 

Aag«lf«a werden too der Verlagsbaehhandlnng eowle 
Ton allon soliden AnDoncenbareanx xna Preise Ton SO Pf. ntr 
die einspaltige Petiixells angenommsB. 

Bel jährlich 8 e 18 Sdnallger Wiederholnag 
gewihren wir 18V« S7V| Rabatt. 
SteUeo-OesQche ond -An geböte kostea bei direkter Bib 
• endong ao die VerlagsbnebbaBdlnBg 90 Pf. die Zelle. 

Bwllftcwi werden nach Verelsbarnng btigefOgt 

Tarlartbaehhudlaaff raa Jaliai Sprinter 

In Berlin N., MonblJoa'Plats 8. 



Xnlialt: 

W. Ntebl», Zur Technik der hochgradigen Hieniiometer S. itV). — VKRKinsNAciiRuniTKx: Aofnabine S. 20». 
— Abt. Berlin, E BekAontmnehang des Viirstandes S. — * Bltxung vom 18. 10, M B. 207. — Zwgv. llamburg*AUt>na 

Sitzung viMu t3. Dl. 02 B. 2117. — Ki.KiNBRK Mirrsit.uNOBN: SelbsiztlndeDder Banaenbreoner S. 20*. — Pritzlsiuns Zangen- 
ür^'hbank Ton Uoreb. Scbiuldt tt Co. B. — Zwei lo'drustaiiat’be Apparate S. 2 <)h. — Ktnfai'be Konn des WebnvU* 
Unterbrechers H. '.'m 9. — Braune Farbe auf Knpfer S. 210. — Hiemeniwhclben ans Stahlblech 8. 211. ~ GeerbJtftllcho Nach* 
ricbtcii B, 2(1. — ObllgatvriM'hvr Fonblldangxuntorricht In B<t1Ib B. 21 1. — Olastkciinhciiks: O. Moeller. Änderung der 
Angaben von hochgradigen Fulirlklhermotnettm bei Terschlodetieu Eintauchtiefen B. 211. — Aotomatlschc PlpeUe 8. 218. — 
Kr>'opbur S. 2i:t. — Gebrauchsnnister B. 213. — BC'<'HF.k.h« iiau: 8.214. — pATBiiracMAt;: 8.214. pATerrrusnz: S. 21». 



Oettbte laaokierer 

j^esuclit. Hohes Gehalt und dauernde Stellung 
lür gute Arbeiter. 

ini Scliwarzlackiort'ii von Priamenforri- 
rohreii nachweislich erfahrene Leute bitten wir 
um Angabe von KeforcD/on und (lehaltsan- 
sprücheii. liOMn litd. 

3 North Side (Mapham Common. 
(733) 8. W. London. 

Fabrik chemischer .\pparatc sucht zum 
1. Januar tüchtigen, mit der Hranche durchaus 
vertrauten (742) 

Expedienten. 

Angeh«)to mit Angabe der Gehalt.-uinsprüche 
unt. Mx. 742 durch die Exped dieser Ztg. erbeten. 

Tüchtige 

MechanikopgehUlfen i 

weiat ioderzeit kosteiiioe unch (TIS) 

Verein Berliner Mechaiiiker, 

p. A.: F. Üüchtcinanii, Uerliu, Glogauei*9tr.20. i 



Einen (uferkffilirer 

sucht bei guter Bezahlung größere Glas- 
instrumeiiten- und Thcriiioinetorfabrik ThO» 
ringend. Nur itiiCerst tOchtigo, zuverlitSBige 
Bewerber, deuon xtu dauernder Stellung ge- 
legen, wollen Angebote mit ausführlicher Dar- 
legung ihrer VerhRltnisse, sowie Ansprüche 
uuter Mz. 740 in der Expedition dieser Zeitung 
niederlegen. (746i 

Mechaniker - Gesuch! 

Einige liervorragend tüchtige Gehüifen 
werden von uns zur Anfertigung besonders feluer 
Teile für uns. pateut. Cigaretteomasebinenp 
bei gutem Lohn in dauernde, augeuehme 
.Stellung gesucht. Offerten mit Zeugn.. eveiiu 
Photographie und .Ansprüchen an 

Feinmaschineuhan G. Calberlay G.ni.b.li. 
(750) Dresden, Biasewitzerstr. IS. 

Patent oder G.M.Sch., I 

auch noch nicht ongemeldet, kauft od. Übernimmt 
Vertretung ü. Tlller, Berlin, Rykestr. 4. 
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Ans»if*n. 



Dent««h« 

UerbutkerZtf. 



Ich sucho mit miUleror clcktrotcclinischer Fahrik wegen 

Fabi'ikafiuii iiiciner elektr. Autzugsdruckkiioptsteueruug 

in Verbindung zu treten. 

Mitteilungen unter Mt. 749 durch die Expedition dieser Zeitung erbeten. (749) 



Wer fertigt 

Gasbuiisenbrenner 

nach Muster aU Massenartikel? 

üefl. üflerten unter Hz. 747 durch die Ex- 
pedition dieser Zeitung erbeten. (747) 

^ aDlomatiuche Fa^ondreh- aad 
Abateehbänke, Fabrikat: 

Brown & Sharpe Nr. oo 

m. Revolverkopf & 0, 

außerordentlich leistiingsfaliig. wenig gchraueht. 
tadellos erhalten, weil ühcrzhhiig. billig zu 
yerkaiifen. Offerten sub K. W. 5673 au 
Rudolf .Mosso, Cölo. (741) 

Neben -Artikel 

giebt kommissioD.Nvoiso bei hohem Nutzen ab 
(73H) OHo acini.oth, Wolfenbültel. 




Lingenleilungcn aller An werden geliclen. 

H. Hommel, Mainz. 



Photometer (657) 

Spectral-Apparate 

Projektions-Apparate 

Glas-Photogramme 

A. KRÜSS 

Optisches Institut. Bamhnrg. 



PpficisionS’Reiaazeuge. 
Bndiyitaa leluloriultkmi. 

I Is 

II — »^ .'■ Tirn rr- -i eaaife Kai 

S'' - 



BUlpaocntphea 4 Schralllrappanit« 

D.-P. No. 80 m. ~ ete. 




ClCniCBS BleflCFi Fabrik nukthem. Inatrani., 
Netdelwaig und MOaeben. 

Utu.tnorte Prei.li.ten gratis 1658*1 




Ki^lv. Glement 

t'Qr Vemickelang, Vergoldung. 
Betrieb kl. Glühlampen und 
Rlektromotore. Gut ninge- 
fUhrtez l.cbrmittel. 1735) 

llmbreit A Matthen, 
Lcipzig-Plagwitz 0. 



^ Biaunstein für Elemente ^ 



gekörnt und gemahlen 
liefert billigst 

Braunstein - Handels -Yerein 

E. G. m. u. H. (662) 

Gera b. Eljjers^rg i^Th. 



Diamant-Werkzeuge 

Gegr. 1847. jeder Art, als: Gagr. 1847. 



DISMAMT 

M, zum 

Teilen, Sagen, 
Qlasschneiden, 
Abdrehen von 
Schmirgel etc. 




Ernst WiDter 
& Sohn 
Hunbnrg-Si. 

gegr. 1847. 



Max Cochius, Berlin S. 42, ** 

ohne Lötnaht Gezogene Röhren ohne Lötnaht 

aus McAsing/roinhak, Kupfer, Nr usilher, .Vlumiiiium etc. bis 400oto 4 mit beliebi|:eD Windstärken. 



Präzlslonsrohre 

für .Mechanik und Optik. 

Metall-Bleche • • • • 

* • • * und -Drilhte. 

Sflilagelote. 




Profile (6«) 

verschledengter Fa^ona. 
Eisenrohr mit • • • • 
• • • MessingUberzug. 
Wiikel-, Fladi-, Riieutiq. 
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Zur Technik der hochgradigen Thermometer. 

Nach einem V'ortrage 

vor dein 14. Deutschen Mechanikertage in Ilmenau am 14. August 1903. 

Von W. >l«hU ln Berlin. 

Der Bedeutung des herausragenden Fadens längerer Thermometer, insbesondere 
der hochgradigen Thermometer für den Gebrauch in der Fabrik und Technik, wird im 
allgemeinen nicht die Aufmerksamkeit geschenkt, welche doch Oberaus notwendig Ist, 
wenn man annähernd genaue Temperaturmessungen vornehmen will. Nehmen wir ein 
gewöhnliches Fabrikthermometer bis etwa 100® oder 200® zur Hand, so Anden wir, daß 
die Verbindnngskapillare, d. h. das Rohr vom QuecksilberbehSlter bis zur Skale, oft so 
großen Querschnitt hat, daß eine größere oder geringere Eintauchtiefe erhebliche Ab- 
weichungen der Angaben des Thermometers gegen ein Normalthermometer hervorruft; 
übermäßig groß werden oft diese Abweichungen bei hochgradigen Thermometern, d. h. 
solchen, welche noch für Messungen bis 500® und darüber Verwendung Anden sollen. 
Mir liegen Thermometer vor, welche bei einer Gesamtlänge von 1 bis 1,5 m durchweg 
dieselbe iilTnung haben wie das Skalenrohr. Ist das Thermometer nun für ganz ein- 
tauchenden Faden berechnet, d. h. befindet sich das Thermometer der jeweiligen Tem- 
peratur entsprechend vollständig in dem bctrelTenden Bade, so würde seine Angabe 
wohl stimmen; ebenso würde man gute Resultate erzielen, wenn man die Temperatur 
des aus dem Bade herausragenden Fadenteils ermitteln kann. Dieses ist, wie die Er- 
fahrung lehrt, nicht gut angängig; denn Thermometer, welche 1 bis 3 m oder noch 
länger sind, werden durch Mauern und Lufträume von oft recht verschiedener Temperatur 
geführt; hier würde eine Feststellung der Temperatur sehr große Schwierigkeiten ver- 
ursachen, denn in diesem Falle können Fehler bis 100° und darüber entstehen. Wir 
sind nun aber in der Lage, unsern Abnehmern, den Technikern, die Arbeit ganz be- 
deutend zu erleichtern, wenn wir den Querschnitt des herausragenden Fadens so eng 
wie möglich wählen; dann können die bei den verschiedenen Eintauchtiefen entstehenden 
Fehler vernachlässigt werden. Es soll die Verbindungskapillare, d. h. das Stück Rohr 
vom Quecksilbergefäß an bis zum Nullpunkt der Skale, höchstens 200 der Jeweiligen 
Skalengrade enthalten ; dann werden die Fehler, ob größere oder geringere E'mtauchtiefe 
stattAndet, nicht mehr als 10® betragen, vorausgesetzt, daß das Thermometer sonst 
richtig und gut hergestellt und feingekühlt ist. 

Seit einer langen Reihe von Jahren fertige ich die längeren Thermometer derart 
an, daß noch eine geringere Quecksilbermenge als 200° ilen angegebenen Raum 
uusfüllt; mehrfache anerkennende Äußerungen haben mir gezeigt, welcher Vorteil den 
Ingenieuren und Technikern bei ihren so oft unter erschwerenden Umständen ausgeführten 
Arbeiten, besonders bei der Rauebgasanalyse, daraus erwächst. 

Schon 189ß bei Gelegenheit des Glasbläsertages in Berlin hat Herr Urofessor 
Dr. H. F. Wiebe auf die Bedeutung des herausragenden Fadens bei hochgradigen 
Thermometern aufmerksam gemacht; ich selbst legte damals meterlange Kapillaren als 
Muster, wie ich sie verwende, vor, auch die Physikalisch-Technische Keichsanstalt hat 
eine einschlägige Vorschrift für die zur Prüfung zuzulassenden Thermometer in ihren 
Bestimmungen Ober die Prüfung von Thermometern mit aufgenommen; aber es hat 
alles nicht viel genützt. Die Frage, weshalb, ist leicht zu beantworten. Die Herstellung 
dieser Thermometer, wie ich sie seit einer langen Reihe von Jahren anferüge, nimmt 
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viel mehr Zeit in Aneprueh, als die der andern mit weiten Kapillaren. Die Vorteile 
sind aber, wie ausgeführl, so ^roß, daß man von den Abnehmern auch gern höhere 
I’reise gezahlt bekommt; auch sind doch Instrumente nicht mehr Thermometer 
zu nennen, wenn Abweichungen, wie die oben erwUhnten, möglich sind. 

Bei Thermometern, welche eine entsprechend enge Kapillare haben, sollte 
man die Aufschrift „für herausragenden Faden“ und für die, welche mit weiterer 
Kapillare versehen sind, die Aufschrift „für ganz eintauchenden Faden“ auf der Skale 
anbringen; dann weiß der Abnehmer wenigstens, wie er das Instrument zu behandeln 
und zu verwenden hat; doch werden im letzteren Fall oft Schwierigkeiten entstehen. 

Ferner will ich darauf aufmerksam machen, daß mir einige Thermometer vor- 
liegen, welche aus Borosilikatglas gefertigt sind und Einteilungen bis 650“ und 700“ 
aufweisen. Der Fabrikant glaubte, hierdurch wohl seinem Geschäft Vorteil zu bringen; 
in Wirklichkeit aber kommen die Thermometer auf solche Weise in Mißkredit, denn 
will sie jemand bis dahin gebrauchen, dann winl sich der im Thermometer befindliche 
Druck bemerkbar machen und das erweichte Glas bis zu unförmlicher Größe aufblühen. 
Thermometer aus Borosilikatglas 59"' dürfen für Temperaturmessungen von längerer 
Dauer nur bis 525“, höchstens bis 530“ benutzt werden. Gebraucht man diese Vor- 
sicht nicht, so wird das Thermometer unbrauchbar. Als ich im .fahre 1892 die ersten 
derartigen Thermometer in der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt fertigte, wurde die 
Gebrauchsgrenze dieser Thermometer, wenn die Temperatur des herausragenden Fadens 
gehörig berücksichtigt wurde, noch bis 550“ mit Recht festgestellt. In der Praxis 
sollte man aber oben Gesagtes beachten. 

Die hochgradigen Thermometer, welche sich in den technischen Betrieben so 
gut eingeführt haben, werden oft nach kürzerer oder längerer Zeit am oberen Teil der 
(Quecksilbersäule mit einer Oxydschicht bedeckt, und zwar ist nicht das Quecksilber 
allein, sondern auch das Glas angegriffen. Die Hauptursache hiervon sind geringe Spuren 
von Feuchtigkeit, welche auch trotz großer Sorgfalt bei Herstellung der Thermometer 
sich schwer entfernen lassen, sich wohl auch während des Gebrauchs entwickeln 

Ich habe nun, wie es scheint mit Erfolg, im oberen Teile einen Trockenstoff 
angebracht; durch dieses patentierte Verfahren sollen etwa noch vorhandene oder später 
entstehende schädliche Stoffe beseitigt werden. Bei dieser Einrichtung kommt die von 
mir seit langen Jahren eingeführte Trennung des unteren vom oberen Teil der Kapillare 
zustatten. Schon diese schützte das Instrument vor Verunreinigungen und bot manche 
andere Vorteile. 

Bei dieser Gelegenheit mache ich noch darauf aufmerksam, daß die verschiedenen 
Nachahmungen dieser Trennungsvorrichtung deren guten Zweck fast durchw'eg verfehlt 
haben. Der patentamtliche Schulz dieser V'orrichtung ist bereits abgelaufen, und es ist 
viel richtiger, sich der von mir mit gutem Erfolg angewendeten Form zu bedienen. 
Dabei ist es zweckmäßig, den Teil unterhalb des eingeschmolzenen Tellers möglichst 
groß zu wählen, damit bei etwaigem geringen Druck aufschießendes Quecksilber wieder 
zurücklließt. 

Im Interesse unserer Kunst, im Interesse der Ingenieure und Techniker, welche 
bei der Entnahme von Instrumenten glauben, zuverlässige Thermometer zu erhalten, 
sollte man dies bei Herstellung der Fabrikthermomeler genau beachten, es wird für 
beide Teile, für den Fabrikanten w'ie für den Konsumenten, von Vorteil sein. Die 
hochgradigen Thermometer kommen sonst in Mißkredit und werden von den elek- 
trischen Temperaturmeßinstruinenten verdrängt werden; glücklicherweise ist deren Preis 
noch ein hoher und die Gefahr noch nicht nahe, wenn wir versuchen, möglichst gute 
Instrumente aus Glas herzustellen. 



Vereinsnaohrichlen. 

U. G. f. M. u. O. Abt. Berlin. E. V. 



In die D. 6 . f. M, u. O. Ist auf- | 
genommen: 

Hr. Fritz Harnisch, Ingenieur; Spezial- 
fabrik mechanischer Schiffskomniando- 
Telegraphen, elektrischer Signalappa- 
rate, nautischer und ojitischer Instru- 
mente; Stettin, Junkerslraße 13. 



Der Vorstand der Abt. Berlin hat am 
13. Oktober 1903 gemäß § 12, Abs. 2 der 
Salzungen Herrn Alfred Hirschmann an 
Stelle des verstorbenen Hrn. 0. Himmler 
in den Vorstand gewählt; Hr. A. Hirsch- 
mann hat diese Wahl angenommen 



C.vjitlZC t. '^jOOO 



H«ft .>1. 

I . Nnvf‘mb«r 

und ist somit in den VorstAnd einge* 
treten. 

Der Vorsitzende 

I. V. 

Fr. Franc v. Idcchtenütciu, 

Sitxung vom 13. Oktober ID03- Vor- 
pitzondor: llr. Fr. Franc v. Liechte iiätoin. 

Hr. W. Ochmke führt einen von ihm kon* 
Btruiorten Puiswelien-Zleichenapparat vor, der 
eirieräcita empfiiuinchcr, anderersoitcs einfacher 
in der Handhabung iat, ala die bisher go- 
brfluchllchen. Der Apparat zeigt die Pulswelle 
sogar Ober dom vollständig bokloidcfeii Arm 
und IftCt eich hei Operationen zur Cborwachiing 
der Narkose benutzen. 

Hr. W. Haensch berichtet über die Aus- 
etcllung von Apparaten aninßlicb der 75. Deut- 
schon Naturforscherversaminlung in Kassel. 
Hedner gibt eine kurze AufzAhlung und Be- 
sprechung der hauptsAchlichston Aussteilungs- 
gegeiistlinde; er ist durchaus dafür, daß mehr 
als lilshor derartige gUostigo Oolegonhoiten 
iionutzt würden, mit den Pachgenoseen und den 
Abnehmern in nühcre Verbindung zu treten; 
der Ausstcllungsausschuß in Kassel habe dio 
Arrangements sehr sorgfliltig getrolTen. 

Hr. U Dehmel zeigt rohe und bearbeitete, 
von der ^cißschen (iicßerol gelieferte (iuß- 
stücke aus dem weißen Metall B vor. Bl 

ZwelgTereln Hamburg - Altonn. 

Sitzung vom 13. Oktober lfK)3. Vorsitzen- 
der: Hr. Dr. H. Krüß. 

Der Vorsitzende macht zuiiAchst Mit- 
teilungen aus den eJahresherichteii der Ham- 
hiirgor Goworbekammor und der Handwerks- 
kammer in Altona. 

Als Mitglieder werden aufgenomroen dio 
Hrn. Carl Müller in Wedel, Hugo Hothen- 
biirg, Arnold & Neumeister in Hamburg, 
Adolph Paris in Altona. 

Sodann führt Hr. Carl Helnatz den Lohr> 
gang im Fachzeichneii für Feinmechaniker und 
Klektrotechniker vor, welcher wogen seiner 
klaren und die Bedürfnisse der Praxis erfüllenden 
Anordming vollen Beifall ftndot. 

Endlich bericlitet der Vorsitzende über den 
in jeder Beziehung zufriedenstellenden Verlauf 
des 14. Deutschen Mechanikortagos In Ilmenau. 

H. K. 



Kleinere Mitteilungen. 

Ein selbstzUndender Bunsenbrenner. 

Von M. Eberstoin in Schlacbtonsee. 
Eines der wiehligslen InventarstOoke 
des Labornloriums, der I!unsenl)reniior, lint 
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durch den Laboratoriumsvorstehcr der Deut- 
schen Oas-Selbstzflnder-A ktien-Oesellscbaft 
in Berlin, Herrn ächinimel, eine wichtige 




Flg. 1. 



VerlK'-sserung erfahren. Bel den meisten 
Arl>eilen in der Werkstatt und im Labora- 
torium wird der Bunsenbrenner mit Dnter- 



m 

- , 'i ^ 




Pig- 2. 



brechung benutzt. Die stetig wachsende 
Aufnahme der bekannten Sparbrenner 
sollte dem Übelstande des wiederholten 
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Anzünden« begegnen. Leider aber bringt 
ein geringer Luftzug da« kleine Spar- 
lliiimnchen zura Verlöschen und die Folge 
davon ist oft ein stundenlanges Ausströmen 
unverbrannten Gases. 

Diesem Übelstande beugt der hier ab- 
gcbildete Brenner vor. Eine kurze Kechts- 
drehung des Hahnes {Fig. 1) bringt mittel« 
einer Platinmohrpille das Flttmmchen zur 
Entzündung. Eine weitere Drehung nach 
unten bringt die Flamme zur vollen Ent- 
wickelung und die Zündflamme erlischt 
(Fig S). Zum Schulze der Pille gegen 
Verunreinigung dient eine kleine Haube. 
Die Zündfflhigkeit der Pille bleibt jahre- 
lang erhalten; übrigens ist die Zündpille 
Jederzeit leicht auswechselbar. Bereit« 
seit über 2 Jahren ist dieser Bunsenbrenner 
in vielen Exemplaren in meinem Labora- 
torium täglich im Gebrauch und hat sich 
dort außerordentlich gut bewährt. Ein 
Ersatz der Zündpillen ist bis jetzt noch 
nicht nötig gewesen. Der «elbstzündende 
Bunsenbrenner, der durch Patent und Ge- 
brauchsmuster geschützt ist, wird von der 
Finna Julius Schober, (Berlin SO 16, 
Köpenicker Str. 32 a) fabriziert. 

Prnzlalona-Zangeiidrchbank von 
Lorch, Hcimildt & Co. 

Die Firma Wilhelm Eisenführ (Ber- 
lin SO 16, Kommandanlenstr. 31a) führte 
in der Sitzung der Abt. Berlin vom 29. Sep- 
tember 1903 durch ihren Ingenieur Hrn. 
Lang eine Präziaions-Zangendrehbank von 
Lorch, Schmidt & Co. vor. Die Dreh- 
bank ist bestimmt zum Bearbeiten von ko- 
nischen Zinktrommeln, die zur Aufnahme 
von Phonographenwalzen dienen. Die 
Kümpfe dieser Zinktrommoln sind stumpf 
zusammengelötet; die beiden Kopfstücke, 
wovon das größere mit vier Löchern ver- 
sehen ist, sind eingesetzt und verlötet. Als 
Mitnehmer dient die Spindelstockspitze, die 
mit einem verstellbaren Winkel versehen 
ist, der in eines der vier Löcher eingreift 
und somit die Trommel in Kotation bringt. 
Das Abdrehen des Trommelmnfanges ge- 
schieht automatisch durch eine Selbstgang- 
vorriclitung, die am Kreuzsupport ange- 
bracht ist. Die Selbstgangvorrichtung wird 
von einem Zwischenvorgelege, dessen Ge- 
schwindigkeit durch einen Wirtel mH vier 
Killen beliebig zu regeln ist, angetrieben; 
sie ist auf die gewünschte Arbeitslänge 
ganz genau einstellbar und rückt auf der 
bestimmten Stelle selbsttätig aus. 

Damit das mit den Löchern versehene 
Kopfstück bearbeitet werden kann, muß i 



die Trommel umgespannt werden; hier 
kommt das Zangensystem zur vollenGeltung. 

Die Drehbankspindel ist mit einem 
Spindelaufsatze versehen, der vom eine 
konische Öffnung aufweist. Hierin ist ein 
dreimal aufgeschnittenes, sogenanntes Spe- 
zialstufenfutter aus Gußstuhl eingepaßt, 
dessen äußerer Konus mit der konischen 
Öffnung des Aufsatzes übereinstimmt und 
innen zur Aufnahme der Trommel auf etwa 
25 mm Länge passend ausgedreht ist. Die 
Zinktrommel wird also einfach in das Spe- 
zialstufenfutter eingeführt, und es genügt ein 
kleiner Anzug mittels des Zangenschlüssels, 
um die Trommel festzuklcmmen. Ohne 
jedes weitere Zentrieren läuft die Trommel 
sofort genau rund. Nachdem das Kopf- 
ende bearbeitet worden, öffnet man durch 
eine ganz kleine Drehung des Zangen- 
schlüssels in entgegengesetzter Kichlung das 
Spezialstufenfutter. 

Die Zangendrehbank dient ferner zum 
Bearbeiten von Messingkapseln, wie solche 
ähnlich bei Objektiven verwendet werden. 
Diese sind aus einem Stück Messing ge- 
zogen und vorn sowie der Länge nach 
sauber abzudrehen, fm nun die Kapseln 
schnell und sicher laufend festzuspannen, 
dient wiederum ein dreimal aufgeschnittenes 
hohles Gußstablfutter, das mit dem Zangen- 
schlüssel in der Spindelbohrung und deren 
konischer < »ffnung fesigezogen wird. Durch 
dieses hohle Putter sowie durch den Zangen- 
Bchlüssel ist eine Stahlstange gesteckt, die 
vorn ein konisches Kopfende besitzt und 
hinten mit Gewinde versehen ist. Der 
konische Kopf geht beim Anziehen der 
Stahlstange, das mittels eines Handrädchens 
geschieht, radial auseinander, wodurch die 
Messingkapsel festgeklemmt wird. Zum 
Anziehen und Loslaisen genügt wiederum 
eine ganz minimale Bewegung des Hand- 
rädchens nach rechts oder links. Das 
lästige Zentrieren fällt auch hier vollständig 
weg, und die Arbeit wird bei der aller- 
geringsten Aufmerksamkeit peinlich genau. 



Zwei hydrostatische Apparate. 

Von A. Höfler. 

ZriiBchr.f.d. pÄytf. «. cheut. Unterr. Ift. 8-JSfi7J903. 
1 . Dofiendrvck-ATpimrat. 

Der Apparat dient zurDomunstration dosFIUs- 
sigksitsdruckes auf dem Bodeu eines Gefäßes. 
Ein Kolben aus Hiu-tgummi, der quecksilber- 
dicht in einen gl.lseruen Zylinder paßt, ist auf 
einer Eisenschale befo.stigt. Der Glaszylinder, 
weicher Ober den Kolben gestülpt wird, ist am 
ol)eren Ende mit einem tttaiiliiccke] verachlo.ssen 
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H«fl 31. 

I.Ni>vABb<>rlOft9. 

und tr&gt In dinaem elni^ekUtet eine mit einem 
Trichter versebenü ülasröhre. Um die Versuche- 
bedingungen in anschaulicher Weise verfindcm 
zu können, sind Kolben und Glaszylinder in 
zwei Größen vorhanden, nämlich mit 1 und 
2 CM Durchmesser: ebenfalls lassen sich nachein- 
ander zwei Glasröhren von 1 und 2 mm innerem 
Durchmesser in den ßtahldeckel elnsetzen. 

Der Apparat wird zusammengesotzt und in 
die Trichterröhre Quecksilber gegossen. Fig. 1 
stellt eine Versuebaanordnung dar, bei welcher 
durch aufgelegte Gewichte der Druck gemessen 
wird, welchen die Quecksilbersäule der Glas- 
röhre von unten auf den Stahldeckel des Zy- 
linders ausObt. Zur Veranschaulichung des auf 
den Kolben ausgeUbten Bodendruckes ist jedoch 
am besten die in Fig. 2 abgebildete Anord- 
nung geeignet. Die Bisenschale dos Apparates 
ist auf die eine Schale einer Wage gestellt, 
während die Glasröhre mit dem Stahldeckel 
durch ein Stativ in konstanter Höhe festge- 
halten wird. Auf der andern Wageschalo be- 
findet sich ein Standglas, dessen innerer Durch- 



oine Platte von zylindrischer Krümmung eben* 
falls für einen stets wasserdichten Abschluß 
der beiden Kammern gegen einander gesorgt. 
Bezeichnet man die Höhe der Drehachse Uber 
dom Boden mit ä, so sind auf den Glaswänden 
die Höhen A, 2A und 3A durch Striche mar- 
kiert. Wird jetzt die linke Kammer des Ge- 
fäßes Uber die Höhe 3h mit Wasser gefüllt, so 
wird der obere Teil der beweglichen Platte 
nach rechts gedrängt, die Resultierende der 
Druckkräfte greift oberhalb der Drehachse an. 
Sinkt jodoch der Wasserspiegel genau bis auf 
die Höhe 3h, so bat die Wand weder die Ten- 
denz nach rechts noch nach links umzuscblageii, 
da jetzt dio Resultierende durch die Drehachse 
geht. Nach Unke kippt die Wand erst um, 
wenn der Wasserspiegel unter die Höhe 3A 
gesunken ist. Rs ist gut, die bewegliche Platte 
in Bezug auf die Drehachse auazuhalancicren. 

Schwierigkeiten bereitet bosomlers die 
dichte und doch möglichst reibungslose Führung 
der beweglichen Platte zwischen den Soilen- 
wäiideu und dem Boden. Hier lassen sich viel- 




»• n« 2. Fig. 8. 



messcr gleich dem Durchmesser des Hart- 
guroroikolbens gewählt wird. Nach vorge- 
nommener Tarierung wird links in dio Glas- 
röhre bis zu einer bestimmten Höbe Queck- 
silber eingefullt: daun eplclt die Wage auf 
Null erst wieder ein, wenn in das Standgefäß 
rechts soviel Quecksilber gegossen wird, bis 
auf beiden Seiten die wirksamen Quecksilber- 
säulen einander gleich sind. 

2. Ein Apparat für den Seiiendrude. 

Die Resultierende aller Kräfte, welche von 
einer Flüssigkeit in einem Gefäß auf eine senk- 
rechte Seitenwand ausgeUbt werden, greift in 
’/y der Höhe der FlOssigkeitssäule an. Dies 
läßt sich mit dem in Fig. 3 abgebildeten Appa- 
rate bestätigen. Ein rechteckiges, zum Teil 
mit Glaswänden versehenes Geßkß ist durch 
eine bew*egliche Wand in zwei voneinander 
getrennte Kammern geteilt. Die Wand ist um 
eine wagerechte Achse drehbar und schleift 
wasserdicht zwischen zwei glAsomen Seiten- 
wändon des Gefäßes. Am Buden ist durch 



leicht noch zweckmäßige konstruktive Ver- 
besserungen anbringen. 

Die beschriebenen Apparate werden von 
der Firma W, J. Rohrbeck (Wien I, Kärtner 
Straße 59) zum Preise von 70 Kronen für den 
ersten, von 43 Kronen für den zweitoii Appa- 
rat geliefert. — n«. 

Eine einfache Form des Wehnelt- 
tJnterbrechers. 

Vun Ij. Zehnder. 

Ann. d. Phpeik 12, 3. 417. 1903. 

Um diejenigen Teile des Flüssigkeitsuuter- 
brechers nach Wehnclt, welche beim Gebrauch 
stark dem Verschleiß ausgesetzt sind, leicht 
und mit nur geringen Kosten auswechseln zu 
können, ist vomVerf. dio nachstehend beschrie- 
bene Konstruktion angegeben worden. Bei einer 
Reihe der gebräuchlichen Konstruktiuneu Ist 
der als positive Elektrode dienende Platindmht 
mit einer StromzuIeiUing versehen, welche durch 
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Mei'hnnMu'rZit;. 



ein übergeschobenOA Hartgummirolir von der 
FlÜBAigkeit isoliert wird. Der Platiiulraht tritt 
durch eine dicht achüeßendo SpeckstelndUse 
Am unteren Rnde aus dem Hurtgummirohr heraus. 
Sowohl Düse wie Rohr werden bald unbrauch- 
bar und müssen ersetzt werden. 

Die i und 3 erläutern die Ausführung 
der oGiion Konstruktion. Der Platindraht P ist 
mit Hartlot (Silber) in eine etwa 5 mm starke 
Messingstange 8 eingelötet; am oberen Ende 
der Stange sitzt eine Klemme zum Anschluß 
der positiven Stromzuführung. Als Fülming 
für S dient ein Messingrohr M von rd. 8 mm 
innerem Durchmesser, das mit dem Holzdecke! H 
des Unterbrechers verschraubt ist. Oben ist 
dieses Kolir mit einer Klemmvorrichtung K ver- 
sehen, um die Stange S in verschiedenen Höhen 




foststollon zu können, so daß sie selbst bei den 
starken RrscliOtterungen wahrend des Betriebes 
nicht herabsinkt. Am unteren Ende verengt 
sich das Rohr zu einer Bohrung, welche eben 
dem Platindraht den Durchtritt gestattet. Da- 
mit beim ilineinschiehen der Stange S in das 
Messingrohr der Platindraht leicht und sicher die 
für ihn bestimmte Öffnung findet, wt die größere 
Weite der Röhre durch eine konische Verjün- 
gung allmählich in die enge Bohrung über- 
geführt. 

Vor das unten stumpf abgeschnittene Mes- 
siiigrohr ist eine zylindrische Düse D ans Speck- 
stein gesetzt mit einer Buhning, durch welche 
der Platindraht genau passend hindurchgeht, 
so daß das Innere des Messingrohres gegen die ! 
Flüssigkeit (H^SO^) des Unterbrechers gut ab- 1 
geschlossen ist Messingruhr und Düse worden ' 



durch Aufziehen eines nicht zn düniiwandigen 
Gummischlaurhee O mitoinamler verhunden. 
Das Aufziehen des Schlauches erleichtert man 
sich dadurch, daß man aus der engen Bohrung 
dos Rohres Wasser unter müßigem Druck aiia- 
strömen Iflßt und den aufzuschiebenden Schlauch 
an dem einen Ende zuklemmt; dann weitet 
beim Aufziehen des offenen Endes der Wasser- 
druck den Schlauch auf, so daß er verhtUtnis- 
müßig leicht über das Rohr hinübcrgosdiohen 
werden kann. Die Utnge des Gummischlauches 
wird so gewühlt, daß sein oberes Ende bis in 
den Hotzdeckel }{ bineinreicht. Damit die 
Saure nur mit dem unteren Ende des Schlauches 
in Berührung ist, wird er von einer Glasröhre A 
eingeschlosscn. deren Durchmesser sich unten 
verengt. Diese Elmschnttning der Glasröhre 
preßt den Gummi fest auf die Specksteindüse I) 
und bewirkt einen wasserdichten Abschluß. 

Als negative Elektrode Ut in der Figur eine 
Bknplatto gezeichnet worden. Man kann aber 
auch ein Schlangenrohr aus Blei wählen und 
dann bol Dauerbetrieb des Unterbrechers dieses 
von kaltem Wasser durchströraen lassen, um 
eine zu starke Erwärmung der elektrolytischen 
Flüssigkeit zu verhindern. 

Damit möglichst wenig Säure durch die 
DUsenöfiimng am Platindraht P vorbei zur 
Stange S und zum Rohr Af dringt, wird dieses 
vor dom Zusammenstocken des Apparates bis 
oben mit Wasser gefüllt. Beim Gebrauch nutzt 
sich jedoch die Bpeckstoindüso mehr und mehr 
ab, die ^äuie gelangt bis zur Messingstange 
und diese sowie du« Messingrohr beginnen als 
Elektrode zu fungieren und zerstört zu werden. 
Um diese Abnutzung zu verhüten, schlägt der 
Yerfasservor, sowohlStange wIeRohraiis Kupfer 
herzustellen und innen wie außen stark zu ver- 
bleien. Wird dann auch die Dötstelle des Platiu- 
Urahtes mit Blei überzogen, so könn dio Säure 
keine Teile mehr auflösen. 

Ist die Bohrung der Düse D nach längerem 
(lebrauch so weit geworden, daß ein gutes 
Funktionieren des Unterbrechers in Frage ge- 
stellt wird, so ist sie durch eine neue zu er- 
setzen. Zu beziehen sind derartige Bpeckstein- 
düsen, nach Angabe des V erfassers hergestellt, hei 
Böhm & Wiedcmanii in München für 0,30 Af- 
das Stück, Auch das untere Endo des Gummi- 
echlouches muß nach einiger Zeit auf 4 bU 5 cm 
Länge erneuert werden. 

Der Verfasser hat seine Konstruktion des 
Wehuelt-Untorbrcchcrs als haltbar erprobt. 

— ns. 



IlaUburo braune Farbe auf Kupfer. 

MetaUarb. V.'#. S. 480. 1903. 

Das blanke Kujifer wird mit einer Lösung 
von Grünspan in Essig bestrichon uijd dann 
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mU ><inksp:\iion brgtreul: letztere werdt'ii nach 
einigen Minuten ahgewaachen, worauf man das 
Kupfer^ erwännt. Auf diese Welse kann man 
auch Zeichmingon hervurbringen, wenn man 
Zinkatifto statt der Zinkspane anwendet. Das 
Verfahren empfiehlt sich auch fUr (iuld, Silber 
und Eisen. Kq- 



Riemenscheiben aus Stahlblech. 

Mftallarb. :i!K S. 5‘J7. 1903. 

Die Chemnitzer Stanzworko in Hurgatftdt 
bei Chemnitz bringen seit einigen Jab reu Riemen' 
scheiben auf den Markt, welche ganz aus Stahl- 
blech hergestellt sind. Die Scheiben zeichnen 
sich gegenüber den Riemenscheiben aus 
Schmiedeeisen oder Holz besonders durch groCe 
Stabiiitflt, gieichiuUCig runden (>nng, gute Ad- 
häsion des Treiliriemens und einfache, dabei 
haltbare Hefestigungsart auf der Transmisaions- 
weile aus, sie sind erheblich leichter als Scheiben 
aus SchmiodeeUeo. Der Kranz der Scheiben 
besteht aus Stahlblech, die Ränder sind nach 
innen umgelegt, wodurch der Kranz bedeutend 
au Festigkeit gewinnt: Nabe und Speichen sind 
aus einem Stack hergestellt und mit einge- 
preßten VerslÄrkungsrlppen versehen. Die Be- 
festigung <ler Scheibe auf der Welle erfolgt 
durch Anziehen zweier auf den Nabenspeichen 
vorgesehenen Schrauben. Die Normalbohrung 
der Scheibe betrügt 80 mm: für andere Boh- 
rungen finden Einlegebuchsou, ebenfalls aus 
Stahlblech gepreßt, Anwendung. Die Scheiben 
werden in Durchinesaern von 150 bis 700 mm 
und in Breiten von 60 bis 200 mm geliefert, 
tiegenabcr don Riemenschicben aus Holz haben 
die hier beschriebenen den großen Vorteil, daß 
sie sowohl in dampferfüllten Räumen wie auch 
im Freien laufen können, da sie gegen TeiU' 
peratureinHüsse unempfindlich sind; das Ge- 
wicht der Scheiben ist ungefähr gleich dem der 
Huizriemenscheiben. Kg. 



Die Pnifungs-AnsfAlt für Apparate und 
Kengentien Dr. Sauer A l)r. (tÖckcl in Berlin 
ist mit dein t. Oktober in don alleinigen Besitz 
von Herrn Dr. Heinrich üöckel ttbergc» 
gangen; sio befindet sich jetzt Königgrätzer 
Straße 19, und die Firma lautet nunmehr 
Dr. Heinrich Gockel, Physikalisch-Chemisches 
Institut 



Auch in Berlin ist die Einführung des obli- 
galorischen FortlnlUuiigsuiiterriclitN geplant ; 
der .Magistrat ist mit den Vorarbeiten hior/.u 
und der Ausarbeitung einer eiitspreoheiulen 
Vorlage für die Stadtverordneten beschäftigt. 



I. — GlatUchniiche». t 



Glaslechnisches. 

(S'Mft« aucA s. J 

über die Änderung der Angaben Ton 
hochgradigen Fabrlkthormometern 
bei Terschiedenen Eintauchtiefen. 

Von Dr. (5. Modler in CliarlotlonburB. 

A. Mnhlke gibt in eeiner Abhandlung 
,Cber die Bestimmung der Skale von hoch- 
gradigen Thermometern aus Jenaer Boro- 
silikatglas öil'"“ {Xdtsehr. f. Instrumenlvn- 
kuntle /.>. S. 171. 1605) an, in welcher 
Weise man letztere, ohne sie in Bildern 
von verschiedenen Temperaturen mit einem 
Normalinstrument zu vergleichen, durch 
eine einfache Kalilirierung bestimmen kann. 

Auch über die Herstellung der Skale 
von Kal)rikthermometern gibt er auf S. 17S 
u. 170 seiner Abhandlung eine Methode 
an, nach welcher man solche Thermometer 
in gleicher Weise auf 1“ bis 2* richtig 
machen kann. 

Unberücksichtigt laßt jedoch Muhlko 
die bei langen Fabriktliermometern vor- 
handene Verbindungskapillaro, von deren 
liintauchtiefe die Angaben der Thermometer 
sehr erheblich beeinflußt werden können. 

Nach S H <lcr Prüfungsbestimniungon 
der Phys.-Teehn. Ueichsanstalt für Thermo- 
meter soll zwar bei 

„Fabriklhermometern die Ver- 
bindungskapillare (der sogenannte Hals) 
zwischen Gefäß und Skale so fein 
gewühlt werden, daß die Angaben des 
Thermometers durch die Temperatur 
des Halses, im Verhältnis zu der bei 
diesen Instrumenten erforderlichen 
Genauigkeit, nicht merklich beeinflußt 
werden“ '). 

Mehrfache, an die Kednktion der 
.Deutschen Mechaniker-Zeitung“ gerichtete 
Anfragen über die Eintauchtiefe und die 
Bestimmung der Skale hochgradiger I'alirik- 
thermonu'ter zeigen jedoch, daß hierüber 
noch oft Unklarheit herrscht; sie sind auch 
Veranlassung der folgenden Ausführungen, 
die durch ein Beispiel erlftutert werden 
mögen. 

Die Vorschrift, daß der Inhalt des Halses 
möglichst klein sein soll, ist aus folgenden 
Gründen gegeben. 

Angenommen, ein Fabrikthermoinelor 
von 1,5 m OeeamtlUnge habe einen Hals 
von I m Dünge, dessen Quecksilberinhall, 
gemessen vom Gefäß bis zum .Anfang der 
Skale, nur 100 * betrage, so würde, 

•) Vgl. ZeiUehr. f. Insirkde. M. S. 81. 18IIS 
u. ZrntraUti f. d. Dtulschr Reich S. 60. I89s. 
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wpnn sich heim licstinimen des 100*-I’unkte3 
der ganze Hals bis zur Skale in Wasser- 
danipf befindet, das Thermometer um 1,2’ 
hölier zeigen, als wenn nur das Gefall ein- 
taucht. Da nämlich iin ersten Falle das 
Quecksilber des Halses 100°, im letzteren 
aber nur 30° warm ist, so dehnt sieh ein 
Qupcksilberfaden von 100° hänge für den 
Temperaturunterschied von 100° — 30° um 
(100 — 30) X 100» _ „ 

15100 

mehr aus als derselbe Quecksilberfaden, 
wenn er sich statt in Wassenlampf in Luft 

befindet. Hierbei bedeutet ^.^qq den schein- 
baren Ausdehnungskoeffizienten von Queck- 
silber im Glase 59'". Bei 200° würde der 
Hals vielleicht eine mittlere Temperalur von 
35» statt 30» haben, bei .300° 40° u. s. f., 
bei 500" etwa 50». Für diese letztere 
Temperatur 5<X)° würde der Hals ganz 
eintauchend eine Temperatur von 600» 
haben, so daß das Thermometer bei ganz 
eintauchendem Hals um 

(.500 - 50) X 100 • _ . , 

(5100 ‘ 

höher zeigen mußte als bei ganz heraus- 
ragendem Hals. Dieser ungünstige Fall 
wird allerdings selten Vorkommen, da sich 
ein Teil des Halses wohl immer in der zu 
messenden l’emperatur befindet. 

In der Reichsanslalt werden Fabrik- 
thcrniometer von großer hänge nur bis zu 
einer Kintauchliefe von 30 cm geprüft, da 
für eine größere Eintauchtiefe die l’rüfungs- 
apparate unverhältnismäßig große Dimen- 
sionen annehnien müßten, deren Kosten 
und Schwierigkeiten beim Gebrauch sehr 
groß sein würden. 

Ist andererseits der Inhalt der Ver- 
bindungskapillare bedeutend größer als 
100», etwa, wie es bei unzulässigen Ther- 
mometern vorgekommen ist, 300» bis 400» 
und mehr, so wächst der Fehler, den man 
beim Gebrauch der Thermometer in ver- 
schiedenen Eintauchtiefen macht, ganz be- 
deutend. Z. B. für einen Halsinbalt von 
401'» und für die höchste Temperatur 500» 
beträgt der Fehler 

450 X 100« _ 

(5100 — •'J • 

Es ist daher für einigermaßen exakte 
■Messungen nötig, Thermometer zu ver- 
wenden, die nicht mehr als 100» in der 
V'erbindungskapillare enthalten. 

Außer durch Kalibrierung vor der Fertig- 
stellung der Instrumente kann man den 
Inhalt der Verbindungskapillare auch durch 
Beobachtung feststellen, indem man den 



Stand des Thermometers einmal mit ganz 
eintauchendem Hals und ferner mit ganz 
herausragendem Hals in Wasserdampf be- 
obachtet. Die DilTerenz der Stände mit 
(»100 multipliziert und durch den'l'emperatur- 
unterschied, den der Hals bei beiden 
■Messungen hat, etwa 70» dividiert, ergibt 
den Inhalt der Kapillare. 



Behjiicl: 



Stand bei 
7Ctt mm 



Thermometer in Wasserdampf 
bis zum Anfang der Skale 

eintauchend 100,0» 

Thermometer nur mit dem Gefäß 

eintauchend 98,9 

Differenz: 1,1 » 

Halsinhalt = ^ = 91» 

<0 

■Man muß also bei Anfertigung von 
Fabrikthermoraetem unbedingt darauf 
achten, nur möglichst enge Verbindungs- 
kapillaren zu verwenden und sich von der 
ungefähren Größe des Inhalts derselben im 
Verhältnis zum Gefäß vorher durch Aus- 
wägung oder Kalibrierung Kenntnis ver- 
schalTen. Würde man dies nicht tun, so 
könnte bei langen Thermometern der Fehler 
bei verschiedenen Eintauchtiefen die Tem- 
peraturermittlung unsicher machen. 

Der obere 'reil der Kapillare, welcher 
das eigentliche ■MeUrohr bildet, bleibt bei 
Fabrikthermonietern mit Hals bei allen 
Eintauchtiefen in ungefähr derselben Tem- 
peraturschicht, deren eventuelle .inderungen 
nicht so groß sind, daß sie auf die An- 
gaben der Instrumente einen erheblichen 
Einfluß ausUben können. 

Wenn ein Fabrikthermomeler mit einem 
Temperaturbereich von 0» bis 5(X)» für eine 
Eintauchtiefe bis zum Anfang der Skale 
justiert werden soll, so kann man nach der 
von Mahlke angegebenen Methode in der 
Weise verfahren, daß man den Eis- und 
Siedepunkt bestimmt, indem man das 
Thermometer bis zum Anfang der Skale 
eintaucht. Auf den so gefundenen Eispunkt 
legt man den Nullpunkt der Teilung, den 
Punkt 100» jedoch auf den der Temperatur 
98,5 » entsprechenden Punkt, und mit 
diesem Intervall (0 bis 100) teilt man dann 
gleichmäßig weiter '). 

Schließlich ist noch darauf aufmerksam 
zu machen, daß nach der Füllung unter 
Druck der Stand des Quecksilbers um etwa 
2» erniedrigt wird. Es ist also aus diesem 
Grunde die ganze Skale noch um 2» tiefer 
zu legen. 



<) Vgl. A Mahlke. n. a. 0. S. 178. 
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Antomatlsche Mef^plpeite. 

Von Goorf^Schmidt & v. d. BltzinBchmiedc* 
fold i. Thllr. 
l>. U. ü. M. 203 275. 

Chfm.-Ztg. 27. S. 898. 190 t. 

Die IMpotte soll zum Abmost^en (?1oichor 
KlüMigkeitsmengen benutzt werden. Das Meü- 
goOlb befindet sich dabei an der HahnhUlsc 
und wird durch Drehung dieser gefüllt und 
entleert. 



U. 




Es kann auf die MoCpipetto ein Trichter 
niitte)4 Bchlilfs aufgesot/d werden, auch kann 
die T^uleitung der abzumessenden Flüssigkeit 
aus einem anderen GefdO erfolgen. ./. 

Ein Kryophor. 

Von B Grimsohl. 

Zrifschr.f.tlpkys. u.chcm ünterr. /Ö. 8.276. 190'i. 

Der Dachstobend abgebildete einfache Ap> 
parat, dessen Einrichtung aus der Figur sofort 




zu erkennen ist, läOt sich zu vorscbiedenenSchuD 
versuchen sehr bequem verwenden. 

Br wird durch gleichzeitiges Sieden von 
Wasser in beiden UefftUen luftleer gemacht, 



worauf die vorher gelockerten Gummistopfen 
fest eingedrückt werden. So kann man das 
Sieden bei niedriger Temperatur und das Gc< 
frieren dos Wassers durch eigene Verdunstung 
zeigen. Um diesen zweiten Versuch auszuführon, 
hat man, nachdem das ganze Wasser nach A 
gebracht ist, durch das Hahntrichterrohr kon- 
zentrierte SchwefelsAure bis zu */a iu B so ein- 
zufüllen, daß dabei keine Luft einstrOmen kann. 
Es erfolgt dann dio Aufnahme der Wasserdämpfo 
sehr lebhaft und domgemAß die Verdunstung 
und Abkühlung in A, welche noch schneller 
von statten geht, wenn man durch Bcw'cgon 
des Apparats die Wände des OefAßes B mit 
SchwefelsAure bedeckt. Dem Verf. ist es ge- 
lungen, die Abkühlung des Wassers von Zimmer- 
temperatur bis zu 5^ bis 6^ unter Null zu er- 
reichen. Dio Eisbildung erfolgt dann bekannt- 
lich plötzlich, w'Ahrend das Thermometer auf 0^ 
steigt. Der Apparat wird von A. Krttß (Ham- 
burg, Adolphsbrücke 7) geliefert. 

Bern, des Bef. Ref. möchte empfehlen, dio 
Gummistopfen durch GlasschlifTe nach Art der 
Hahnstöpsel zu ersetzen. Es wird dann die 
Handhabung bequemer und das Abdichten 
leichter zu erreichen sein. Die Befürchtuug 
des V'erf., daß durch FlUssigwerden des ^chliflT- 
fettes die SchlitTe undicht werden, ist wirklich 
guten Schliffen gegenüber nicht angebracht 
lind kann auch durch Anwendung schwerer 
schmelzbaren Hahnfetts beseitigt werden. 



Gebrauchsmuster für glastechaUche 
Gegenstände. 

Klasse: 

31. Nr. 209 040. Elektrische Glühbirne mit 
glAsernom, mit dem Körper aus einem Stück 
bestehendem, das Gewinde und die Kontakte 
tragendem Sockel. H. Hülse, Mülheim a. Ult. 
5. 6. 03. 

Nr. 209 468. Röntgenröhre mit verstellbarer 
Kathode. Altg. BlektrizitAts- Gesell- 
schaft, Berlin. 19. 9. 03. 

42. Nr. 208 055. Thermometeretui mit einer 
oder zwei Hülsen für Ärztliche Thermometer. 
W. Uebe, Zerbst. 17. 8. 03. 

Nr. 208 201. Trockenkasten mit einer als 
Thermometer, Manometer und Temperatur- 
reguUtor dienenden Vorrichtung, welche 
aus einem gradiiiorleii Skalenrohr in Ver- 
bindung mit einem Quecksilber enthaltenden 
Manometerrohr besteht A. Kreidl, Prag. 
1. 7. 03. 

Nr. 208583. Butyrometer mit SkahmtrAgor 
halbrunden Querschnitts. H. FriodlAnder, 
Charlutteiiburg. 9. 6. 03. 
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Nr. 208 8-18. ArztlU'lio« Thermomelpr mit 
farbiger Angabe der Fiebergreiizen. 1’. 
Müller, Elgersburg. 5- 9. 03. 

Nr. 209 297. Medizinische Thermometer mit 
wellenförmigem Queckeilbergeföß. W.Uobe, 
Zerbst. M. 9. 03. 

Nr. 209 566. Schütlelvorrichtiing fUr Gas- 
nbsorption, bestehend aus zwei aneinander 
geschmolzenen Glaskugeln, von welchen die 
untere durch eine Kapillare mit der Luft 
und durch ein anderes Hohr mit der oberen 
Kugel verbunden ist. E. H. Wik ander, 
Stolberg, Rhld. 18. 8. 03. 

Nr. 209698. Röntgenröhre, bei welcher die 
um die Antikathodo herumliegoiidc Rohr- 
blende an der Austritisstello für dicKathoden* 
strahlen mit einem abgezweigten KobrstUck 
versehen ist. M. Ehrhardt, Berlin. 22. 9. 03. 

G4. Nr. 208653. Trichter mit geripptem Hinlauf- 
teil. K. Goller, München. 10. 8. 03. 



Büchersohau. 

F. Loose, Taschenbuch für Monteure eiektr. 
Straßenbahnen. Eino Anicitg. zum Bau um) 
zur Unterhaltg. eloktr. Straßenbahnen mit 
Obcrloitungs- u. Akkumuiatorenbetiieb. Be- 
arboitot untor Mitwirkg. von ZivUingcnioiir 
M. Schiemann. 2. Titel-Aufl. 12®. IV u. 
131 8. m. ll2Abbildgn. Leipzig, 0. Leiner 
(18991 1903. Geb. in Leinw. 1,50 M. 



W. llofTtneiMter mul K. Wüster, Ratgeber f. 
(Jowerbetreibende, zugleich HUlfsbuch zur 
Meisterprüfung. Praktische Buchführung für 
Gewerbetroibendo nebst Belehrung über 
Kostenberechnung, Wechsel, Arbeiter-Ver- 
sichcrungs-Gesotzo und Goworbeordnung. 
Bearbeitet untor Mitwirkung von Hand- 
werkskammer-Sekretür A. Hartjenstoin. 
2. erweiterte Aufl. gr.-8®. 67 8. Hildes- 
heira, H. Helmke 1903. 1,00 Jtf.; Hauptbuch 
dazu. Fol. 24 S. 0,30 M . ; Inventur- und Bilanz- 
buch. Fol. 12 8. 0,20 J/.; 4 .loumalbücher. 
Fol. u gr.-Fol. 28, 24, 28 u. 22 8. 0.65, 0,70, 
0,80, 1,00 Af. 

R. Blochmanii, Dio drahtlose Telegraphie in 
Ihrer Verwendung für nautisebo Zwecke. 
Nach einem Vortrage, gr-8®. 24 8. Leipzig, 
n. G. Teiibncr 1903. 0.60 Af. 

G. Langbein, Handbuch der eloktrolytisehen 
(gaivanischen) Metalluiederschlftge (Galvano- 
dtegio u. Galvanoplastik) mit Berücksichti- 
gung d. Kontaktgalvanisierungen, Eintauch- 
vorfahren, des Fnrbeiis der Metalle, sowie 
der Schleif- und Poliormethoden. 5., auf 
Grund neuester Anschauungen u. ßcobach- 
achtungen voilstitudig umgearb. Aufl. gr.-8®. 
XXIII, 666 8. mit 155 Abbildungen. Leipzig. 
J. Klinkhardt 1903. 7,50 Af. 

F. .Ncurcitcr, Die Verteilung der elektrischen 
Energie. 2., neu verf. Aufl. gr.-8®. X, 276 8. 
nt. 13GFig. I.*eipzig, 0. Leiner 1903. 9,00A/, 
gcb. in Leinw. 10,00 Af. 
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Induktions - WecbaeUtromzkbler nach Ferrarissebem Prinzip, 

24. 12. 1901. Nr. 135 785. Kl. 21. 

Dieser Zahler besteht aus einem U-förmigen und einem 
£. förmigen Eisenkern ober- und unterhalb der Drehscheibe in derartiger 
Lage, daß die Schenkel des U- Kernes den Seitenschonkeln {\c« E- Kernes 
gogenüborstehen. Der U-Kern ist mit einer Spuntningswicklung und 
der .Mittelschenkcl des E- Kernes mit einer Hauptstromwickhmg ver- 
sehen. Durch diese Anordnung soll ein geringer Energieaufwand mit 
einer gtiten Proportionalität Uber den ganzen Meßbereich vereinigt 
werden. 

Um eine innigere Verkettung der in der Drohachoibo verlaufen- 
den Stromfaden mit den die Scheibe durchsetzenden Kraftlinien zu 
erzielen, können an den Schenkeln des U- und des E-Kernes Pol- 
erweiterungen angebracht worden. Soll Proportionalitflt auch bei ge- 
ringen Stromstärken bestehen, so ist im Bisen des .Mittclschonkels des 
E- Kernes eine Unterbrechung oiuzuschalten. Auch kann behufs Ein- 
stellung der ZRblerkoDstante der Mittelschenkel des E-Kerues verschieb- 
bar sein {Fig, 3). 

Verfahren zur Messong von Geschwindigkeit, Umdrehungszahl u. b 

W. Lahmeyer & Co. in Frankfurt a. M. 2. 5. 1902. Nr. 137 601. 
Durch den bewegten Körper wird direkt oder indirekt ein 



O. T. Uliithy in Budapest. 




Fig. 2. 

w. bewegter Körper. 

Kl. 42. 

mit Selbstinduktion be- 
hafteter Stromkreis periodisch ein- und ausgeschaliet, in welchem ein Meßinstrument angeordnet 
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Ut, (Icäaen Aufti^chlog ein MaL( fUr die Go-^chwiudi^kcit ab^ibt An Stelle der Kiii* und Aua- 
sehaltuni^ kann auch eine Umkehrung der Stromrichtung vorgenomroen werden. 

Das zur Strommeaaung benutzte Inbttunicnt wird von zwei difTcrontlal gewickelten 
Wicklungen beeinflußt, von welchen die eine wie oben angegebon goechaltct ist, wMtrond die 
zweite au die Klemmen der Stromquelle uiigeschloaacn ist. Die Seibstinduktionsspule kann ferner 
mit einer zweiten Spule magnetisch verkettet werden, in der das Meüinatrumeut eingeschaltet ist. 

Röntgenröhre, F. Dessauer iu AachafTenburg. 29. 5. 1902. Nr. 137 b93. Kl. 21. 

Die Antikathode e wird mit einer 
Kubrblende b aus Olos umgeben, welche sich 
beim Durchgang von Kathodeustrablen an der 
innern Wandung mit statischer Elektrizität lUdt 
und durch diese Ladung eine Zusammou« 
drkngung der Kathodcnstrahlen und damit eine 
Verkleinerung ihres Brennpunktes bewirkt. 

Um die Wirkung der Blende noch zu erhöhen, 

wird eie mit einem Metallrohr d, das als Belag fUr diese dient, umgeben. 

Verfahren snm Herstellen lichtempfindlicher Selensellen, 0. v. Bronk in Berlin. 22. 9. 1901. 
Nr 137 800. Kl. 21. 

Die auf den Selentrftger aufgozogeiion Motalldrnhte werden wöhrend des Auftragens 
des gcschmolzeuen Selens durch Gewichts- oder Federwirkung in gespanntem Zustande erbaUen, 
derart, daß sie dio ihnen anfÖngUch gegebene vollkommen parallele Lage unverändert beibe- 
halten. 





Elektrodjnamometer. Hartmann & Braun in Frankfurt u.M.-Bockenbeim. 17.9.1901. Nr. 135 717. 
Kl. 21. 

Um die Anfangsomptindlicbkolt solcher Bleklro- 
dvnamometer, hei denen dio Kraftlinioii des beweglichen 
Bpuleiisystems a wesentlich senkrecht zur Drehachse ver- 
laufen und dio Linien des festen Hauptfeldes b kreuzen, zu 
vergrößern, sind hier eine oder melirere feste Zu^atzspulen c 
angeordiiet, welche den bewegllclion Spulen a in doron 
Ruhelage mit paralleler Windungsfläche nahe gegen über- 
stehen und sie in der Richtung ihrer magnetischen Achse 
abstoßen. 



Vorriohtang zum Photographieren innerer Körperhöhlen. J. Schry ver in Amsterdam. 13. 12. 1901. 
Nr 135 469. Kl. 57. 



Die Vorrichtung dient zum Fholographleren Innerer Körperhohlen, 
insbesondere des Mageuiimern. Dio Kamera ist mit einer elektrischen Licht- 
quelle verbunden und sitzt am Bude eines in dio KOrperhöhlo clnzuführeiidon 
Schlauches. Sie ist mit einem System wechsolstäiidig angeordueter, einen ganzen 
oder nahezu ganzen Umkreis beherrschender Linsen a uusgerQstet, zum Zweck, 
verschiedene Aufnahmen von derselben Stelle aus gleiciizeitig maclien zu können. 
Die Kamera selbst besteht aus einem von einem Gehäuse c umschlossenoti, drei- 
seitigen Prisma, welches durch Scheidewände in mehrere Einzelprismeii zerlegt 
und an seinen abgestumpften Kanten mit den wechselständig angeordneten 
Linsen a versehen ist. 

Aal dem Oangontenobied swoier Uhr- oder Laufwerke beruhender Slektrisitäts- 
■Ähler. F.Kuhlu in Berlin. 22. 1. 1902. Nr. 137 213. Kl, 21. 

Dio Pendol werden bei gleichzeitiger Änderung der Drehrichtung des 
Zeigerwerkes abwechselnd in ontgegongesetztem Sinne beeinflußt, und zwar 
erfolgt die Ätuloruiig der Drehrlchtung des Zoigorwerkes dadurch, daß ein auf 
der Antriebsachse des beide Uhrwerke gemeinschaftlich atitreibendou Dillereu- 
tialwerkes fest g<^koppolter Motor abwechselnd nach beiden Richtungen uiul.luft. 
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PatentliB<«. 

Bis zum 19. Oktober 1903. 

K laeso : AnmeWiiBffen, 

21. B. 33 759. Vorrichtung zum Auzoigon von 
Fehlern au elektrischen Ijeitungen. R, J. 
Bott, Tottenham, u. J. M. Moffat, Wands- 
worth. Engl. 26. 2. 03. 

E. 9156. Einrichtung zur Verftnderung der 
Selbstinduktion von Spulen. W. Lahmeyor 
& Co., Frankfurt a. M. 20. 4. 03. 

B. 9234. Wattatuodenzflhler fnr Gleichstrom. 
P. Elbig, Tolkewitz. 2. 6. 03. 

F. 17 172. Abstimmuogsvorrichtung für die 
bei der drahtlosen Telegraphie verwendeten 
offenen Schwingungssysteme. K. A. FesseD* 
den, Manteo, V. St. A. 12. 8. 02. 

H. 31015. Hitzdrahtmeßgerttt. R, Harpner, 
Wien. 27. 7. 03. 

K. 24935. Verfahren zum Betriebe vonRöutgen* 
röhren und andern, sonst mit einem Rühm- 
kortfschen Funkeninduktor betriobenen 
Apparaten. F. J. Koch Jun., Chemnitz. 
19. 3. 03. 

S. 17297. Magnetolektrischer Funkeninduktor 
L. Seil, Berlin. 8. 12. 02. 

30. B. 32 (^. Verfahren und Vorrichtung zur 
Erzeugung eines sinusartig verlaufenden 
magnetischen Feldes mittels eines rotierenden 
Magneten. B. B u h t z , Charlottenburg. 4. 7 02. 

32. A. 9979. Ständer für Glaamacherpfeifen. 
F. Siemens, Dresden. 5. 5. 03. 

0. 16 906. Verfahren und Ofenanlage zum 
Kohlen von Glas in hinter einander ge> 
schalteten Kühlkammern. E. Gobbe, Jumot, 
Belg., u. Henning Wrcde, Dresden. 
9. 5. 02. 

H. 28 804. Verfahren zur Herstellung von 
GlasgcOißen mitBruchnähten. P.Hartmaun, 
Berlin. 29. 8. 02. 

S. 16583. Maschine zur Herstellung von solchen 
Glühlainpeufassungon, bei welchen ein Glas- 
pfropfen dio Metallteile der Fassung ver- 
bindet. A, Swan, New-York. 13 6. 03- 

S. 17 101. Verfahren zur Heratolluog von Glas- 
hohlkörpem. P, Th. Sievert, Dresden-A. 
28. 10. 02. 

42. D. 13324. Lehre zur gleichzeitigen IVOfung 
von Schrauben auf Bolzeiidicke, Kerndicke, 
Steigung und Gewindororm. B. Fischer & 
Winach, Dresden. IC. 2. 03. 

F. 17 062. Danipfinossor. F. Bayer & Co., 
Elberfeld. 17. 12. 03. 

J. 7429. üeachwindigkeitsanzeiger fOr Fahr- 
zeuge. A. P. Japy, Paris. 15. 7. 03. 

N. 6205. Entfeniungsmcaacr. J. Ncilsoii, 
Larchmont-Manor, V. St. A. 20. 5. 02. 



67. S. 17 454. Vorrichtung zum Sclilelfen und 
Polieren von Glasplatten o. dgl. St. Louis 
Plate Glasa Co., St. Louis, V. St. A. 19.1.03. 

Ertsünnfen. 

21. Nr. 146814. Polarisiertes Relais. Siemens 
& Halsko, Berlin. 29. 6. 02. 

Nr. 146883. Galvanoskop. Dieselben. 
25. II. 02 

Nr. 147 090. Unterbrecher für den PrimArstrom 
von RUhmkortfapparaten. R. Arnoux, Paris, 
u. E. Guerre, Neuilly sur Seine, Frankr. 
13. 7, 02. 

Nr. 147 113. Verfahren zur Herstellung von 
lichtempfindlichen Sollen. E. Ruhmor, 

_ Berlin. 30. 4. 03. 

Nr. 147231. HUzdrahtmeßgerAt. R.S. Stewart, 
Detroit. 12. 8. 02. 

Nr. 147315. Einrichtung an BlektrizHAUzAhlem 
zur Bestimmung des Maximalverbrauchs. 
Allgem. ElektrizitAts - Gesellschaft, 
Berlin. 1. 2. 03. 

80. Nr. 146 957. Schutzhülle für Arztlicho Ther- 
mometer. H. Vaughan u. J. W. Arrow- 
smitb, Morristown, V. St. A. 18. 7. 02. 

82. Nr. 146 269. Verfahren und Vorrichtung 
zum Blasen von HohlglasgegonstAnden mit 
Preßluft. H. Heye, Hamburg. 16. 12. 02. 

Nr. 147 366. Verfahren zur Herstellung von 
GlashohlkOrpom. J. A. Chambers, Pitta- 
burg, V. 8t. A. 3. 12. 01. 

Nr. 147 367. Vorrichtung zur Herstellung von 
Hohlglaskörperu durch Ausheben eines Hohl- 
körpers aus der geschmolzenen Glasmasse. 
Derselbe. 3. 12. 01. 

4i« Nr. 146 819. Apparat zur Bestimmung des 
Ungleichförmigkeitsgrodes und der Winkel* 
abweichung von Kurbelkraftmaschinen mit 
Hülfe stroboskopischer Scheiben. C. Eber- 
hardt, Karlsruhe. 18. 11. 02. 

Nr. 146858. StUtzvorrichtung an Fernrohren. 
B. A. Fiske, New-York. 26. 3. 02. 

Nr. 146923. Geschwindigkeitsmesser mit regel- 
barer Reibradübersetzung zum Vergleichen 
einerUmlaufgeschwindigkeitmit einer gleich- 
förmigen bekannten. 0. Mende, Berlin. 
17. 7. 02. 

Nr. 147243. Enfernungsmesser. K. Spubl. 
Friedrichshagen. 23. 2. 02. 

Nr. 147 374. Apparat zur Meiigenbestimmung 
festerBeimischungen vonGason. L.Martlua, 
Kladno, BOhmen. 11. 6. 02. 

67. Nr. 147 346. Vorrichtung zum Schleifen von 
Werkzeugen, mittels derer das Werkzeug in 
jede beliebige Lago zum Schleifkorper ge- 
bracht worden kann. W. Stell, Lucken- 
walde. 16. 3. 03. 

74. Nr. 146897. Elektrischer Feriizeiger. Hart- 
raaun & Braun, Frankfurt a. M. 26. 11. 02. 



Fm dl« RetUkuoa Tenniw«rülcb: A. Blascbke Io Berlin W. 
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Teohnikum Mittweida. 

Höhere (eclmitche Lehranstalt f. Elektro- o. Maschinentechnik. (6C6) 
Elektrotechnische u. Maschinenbau-Laboratorien sowie Lchrrahrik-WorkstAtteii. 
Programme etc. kostenlos durch das Sekretariat. 

I Universal'Stahlhalter, syst „Langer & Bock“, ist der Beste! 







mech an. Werks t,. Birlln 



St*£jllz. 



Prosneki J 

:. Herderstraße 10. flnUt Hl lnilll[0.~| 



Verlag von Julius Springer in Berlin N. 



Surben criscliieo: 



Fehland’s 



Ingenieur = Kalender 1904. 

Herausgegobeu von 

Th. Beckert und A. I'ohlhausen. 



SeebBondAwansigster Jahrgang. 



Mit zahlreichen Allütlungen und einet' Kisenbahnkarlr- 
ln zwei Teilen. 

I. Teil in Leder mit Klappe. — II. Teil geheftet. — PreU zusammen M. 3. — . 
Ausgabe mit UricftaBche in Leder. Preis M. 4,—. 



Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 



Telezramm* 
Adreaso : 

(ZeisBwerk 

Jenft*‘s 



Carl Zeiss Werkstätte Jena. 



Trirgniism* 
Atlr«bKs 

»Zi’isswerk 
Jena“. 

I.oiidoii. 



Berlin. Hamburg'. Frankfurt a. M. Wien, 

St. Fftersburg’. 

Mikroskope für alle wissenschaftlichen und technischen Zwi'cke. 

.Mikrophoto^aphi.srhe und l’rojectionsapparate. 

Zeiss-Feldsteoher und Relief-Fernrohre 

mit gesteigerter Plastik der Bilder. 

Neue Standfemrohre (Aussiehls-P’ernrohre). 

Zielfernrohre für (lewehre. 

Photographisohe Objeetive 

(Protare, Planare, Unare, Tessare). 

Falmos-Haudapparate. 

Optische Messinstrumente fürPhy.sikeru.f'heniiker. 

SIcreo.skopische Ent feriiunjr,sniesser. 

Astronomische Fernrohre. icgoi 

lUuHtrlerie Catatof/e (für Jede O'ritp/te geftomlerf) gegen liezngnahme an f diese 

y.eifsrhrif'i kostenfrei. 
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Deuifrrho 

Mochanlkcr-Zt^. 



Metall = Qiesserei W. Eitner 



Gcjjr. 18C9. 



Berlin N., SebasUonstraUe CI. 

( -Mcssio|{ 

CnArrSol > -Rolguss f."., 



Gesrr.^869. 



Modellg^uss in Spezial lUSer für Mechaniker. 

I •Aliiminiuiii (700) 

s=— — =-- — r Metallurgisch OS La h Oratorium. — ^ ^ ■ 






CES. GESCH. 






Grosse & Bredt 



roHf BERLIN SW. 

I CUl, Ritterstrasse No. 47 . 

Fabrik feinster Metall-Lacke. <i 



Wir cmpfolileu uuscro hcrühinteii Spezialitäten: 
Mcftsinglackc alle Niianceu z. warov n. kaltlackieron ^Mattschwarz 
u. (tlanzächwarz (suf. deck.) — Echt Zapoo (Tauchlack) Kriatalsn. 
— OUili]anipon*Tauc]ilacke in allen Farben. — Metall-Lacke weit), 
farblos u. farbig etc Alaska- u. Golclin-Ooldvemis (geset*/.). 
I gesch.) lielitocbt, zum kalt lackieren. 

I FUr Mechaniker, Optiker u. Elektrotechn. Industrie, Lampen*, 
I Brüiize«, Motallwaron- u, Bijoiiteriewaron-Fabriken. 

Preisliste gern zu Diensten. r (457) 



Präzisionsguss. 

Unsere neu eingerichtete (iiesserci liefert Präzisionsgiiss in 

Aluminium, Messing, Rotguss und Kupfer 



sowie in zwei 



litii 



liervorgegangen aus eigenen Laboratoriumsversuclien und in holietn 
" Malle geeignet für alle Zwecke der Feinmechanik, für physikalisch- 
J technische, elektrotechnische und wissenschaftliche Apparate etc. L 

I Man verlange Prospekt .72. = Man verlange Prospekt .72. ^ 

^ OARI. ZEISS ^ f 

Optische Werkstätte, Jena. 



|t L. Tesilorpf, Stuttflart 

Mathem. Mechanisebe WerkRtätten. 

VcrmcsKuiigs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere 
Geodäsie Kefractoren, Passagc-Instrum. C'ulvcrsalc. Fcldmcß- 
u.Gniheii-Thcodolite, Magiiel-Thcudolitc, Nirellier-lostram. Tachy- 
meter.Tarhygraphomcter. Coraplete Ausrüstungen f. wissenschaftl. 
Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Ortsbestimmung 
nach Dr. Schlichter. Koussolcn etc. etc. Entfernungsmesser für 
Artillerie Patent Kaibcl. Astronom. Instrumente für Amateur-Astro- 
.m nomen. Heismouictcr (Triülar-Gravimcter) nach Prof. A. Schmidt. 

IftuHtrirrte Cataloge, — — - — — — * (&49) 

Verlag TOD JoUus HprlQgvr io b«rliQ .S. — Druck tuq ümilLirefer Io R«rllsSW. 



Digitized by Googli 




Deutsche Mechaniker'Zeitimg. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumenfenkunde 

UQd 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 

Vcreinsblatt 

d«r 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Herausgeg«beii Tom Vorstands der Osselisohaft 
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Deutsche Mechaniker>Zeitung 



•rseheliit nonaülch swelmal in Heflao tod 12 u. 8 Selun. Sie 
Ist deo leebDiecbea and gewerbliebeo latereseeB 
der geeamieD Frfti lelonsineehaatk, Optik oad 
OUelaetrameateB'lodiietrle gewidmet uod berichtet 
la Ortgloalertlkela nad tteferetea Ober alle ela* 
•cblkgtgea OegeaaUnde. Ihr labalt erstreckt sieb aaf die 
Werksuttpraxis, die eotlale Oeeeexgeboag, die Geecblchte 
der Pelntechalk, technlecbe VerOfleatltcbangea, Prelslietea, 
das Pataatwaeea aad Aaderea mabr. 

Aia Organ der Deatacbea Oeeeliaebaft fOr 
Mechanik und Optik enUUilt die Dealache Mechaalker- 
Zeltoag die Bekaantnachnngea oad Sltsongsbericbte des 
Haaptrerelns and seiner Zweigvereine. 

Alle die Redaktion betreSeadan Mlttellaagea and An- 
fragen werden erbeten onter der AdreMe des Redakteure 

A. Blaichke in Berlin W80, 

An der Apoatelklrcbe ? b. 



kann doreb daa Boebbande], die Post CPoat>ZeltaBgs>Prelsliste 
Nr. 1M4) oder aoeh tob dar Veriagabaehbandlaag lom Pralae 
▼OB M. 6,— ror den Jahrgang besonn werden. 

Sie eignet sich wegen ihrer VerbreUnng ln Kreisen der 
Wiseenacban nnd Technik als Insertlonsorgan eowohl fDr 
Fabrikanten von Werksengen n. a w. ale aneb fbr Heelianlker 
Optiker and Olaalastmmenten-Pabrlkantea. 

Aax«lM*8i werden von der VeriagsbaebhandlQA| sowie 
von allen eollden Annoncenboreau lom Preise von SO Pf. flr 
die elnapaltlge Petltaelle angenommen. 

Bel jtbrllcb S 8 11 »d mallger Wlederbolnng 
gewibren wir llt/« tS ITVa SC^e Bebau. * 

Stellen-Qesnebe nnd 'Angebete kosten bei direkte« Rla- 
sendong an die Verlagsbnebbandlnng tO Pf. die Zella 
BsUagrsa werden nach Verelnbamng belgefOgt 

TerUfsbnchhandluig Ton Jnllni 8print«r 

In Berlin N.., Monbljon-Plats 8. 



ZnhAlt: 

K. SlOckl, Ober die Herat^ilung von KonkevgUtem 8. 317. — Vkkkink- I'No PKRSO!<itx»ACiiKiCiiTCx: 
L. Armbroster f 8. 2i0. — Zwgr. Balle. -^iUnng vom 2. 11. 03 9. 21b. — Zwgv. Haraburg-AUona. Sitzung vom 18. 11. 08 
S. 220. — Dl« Normlening der LebrIlDgaiahl durch die Handwerkskammer zu Uera 8. 220. — Personennacbrlchtea S. 230. 
— Ki.biskrk Mirrnii.vnoE.'«: Drehsirom • Ol • Transformaturon der A.E.O. 8.221. — Stereo^ope für grobe Bilder 
8. 321. — PaT»ÄT»CHAü: 8.123. — PATEüTUsnt: 8. 224. 



Einen ^erkführep 

sacht bei ^uter Bezahlung größere GUn- 
instramentea» uod Thennometerfabrik Thü- 
ringens. Nur Bußerst tOchtige, zuverlhssigo 
Bewerber, denen an dauernder Stellung ge- 
legen, wollen Angebote mit ausfQlirlicher Dar- 
legung ihrer VerbaltnidBe, sowie Ansprüche 
unter Ifs« 740 In der Expedition dieser Zeitung 
niedorlpgen. (746 1 

Tüchtige 

Feinmechaniker 

Hoden dauernde Beschäftigung. OfTerten mit 
Angabe der bisherigen Tätigkeit an 
(754) Drägerwerk, Lübeck. 

TOchtige 

Mechanikergehaifen 

weilt Jederzeit koetenloa nach (748) 

VerelB Berliner Heehnniker, 

p. A. : K. Büchtemann, Berlin, (ilof;aueretr.20. 



Mechaniker-Gesuch! 

Einige hervorragend tüchtige Oehülfen 
werden von uns zur Anfertigung besonders feiner 
Teile für uns. patent. Cigarettenmaschinen, 
bei gutem Lohn in dauernde, angenehme 
aStelluog gesucht. Offerten mit Zougn., ovont. 
Photographie uud Ansprüchen an 

Feinmaschinenbau G. Caltierla, G.m.b.ll, 
(750) Dresden, Blascwitzerstr, 18. 



Oberteil einer (751) 

PrftKiniona* Drehbank, 

neu oder gebraucht, durch mich zu kaufen ge- 
sucht. Werten Angeboten bitte genaue Augaben 
Uber Dimensionen, Ausstattung, sowie Preis bei- 
zufUgen. Fr. Bormiann, Ballenstedt a. II. 



Lieferanten von 

Registrier - Thermometern 

gcsacht. Offerten unter Xt. 752 durch die 
Expedition dieser Zeitung erbeten. (752) 
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Kordtcrgabeln. 



Exakt-Randerierrfidchen. 

H. Hommel, Mainz 



Üiamant . f 

X. Teilen. Sfigeo, 
GlaMchneiden, ' 
Abdrehen von . 

Schmirgel etc. Mm»' 



Ernst Winter 
& Sohn 
Hamhoig-Ei. 

gegr. 1847. 



^ Braunstein für Elemente ^ 

gekörnt nnd gcmahlea 

liefert billigst 

Braanntein - Handels -Yerem 

B. G. m. u. H. (662) 

Gera b. Elg^ersborg^ i. Th. 




Beate* falv. Element 

far Vernickelung, Vergoldung, 
Betrieb kl. Glühlampen und 
Elektromotore. Gut einge- 
fuhrtee Lehrmittel. (7S5) 

(Jmbrelt 4k Blmttliea» 



Leipzig-Plagwitx 9. 



Ver/ag z>on Julius Springer in Berlin N, 



Vornehmes Geschenkwerk für jeden Gebildeten! 

Geschichte der 
^ Dampfmaschine. 

Ihre kulturelle Bedeuiung, technische Enlwicklung und ihre grossen Männer. 

Von 

Conrad Matschoss, 

Ingenieur. 

Mit 188 Abbildungen im Text, 2 Tafeln und 5 Bildnissen. 

Elegant gebunden Preis M. 10,—. 

Zu beziehen durch jede Buchhandliaig. 



Max Cochius, Boplin 8 . 42 , SÄ*'- 

ohne Lötnaht Gezogene Röhren ohne Lötnaht I 

aus McaaingfTombak, Kupfer, Neuailbcr, Aluminium etc. bis 400mm <t> mit beliebigeuWandstirkeo. 

PräzIslOBsrohre HTJTvl (&«) 

für Mechanik und Optik. S Ter*chledon*ter Faoona. 

Metall-Bleche .... I Eisenrohr mit * » * t 

. * * * und -Drähte. J * * * Messingüberzug. 

Schlagelote. lJ o Wiitkei-, Fluii-, Rundneuiiii. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumenteukunde 

und 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten- Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaecbke, Berlin W 30, An der Apoatelkirche 7b. 

Nr. 22. 16. November. 1903. 

Kaebdrsok nur aüt Oenehmlgranr d«r Kadaktlon raitattst. 



Über die Herstellung von Zonkavgittem. 

Nach Th. liyman, Fähe epectra from ihe Howland coneave graling. Pky». Rev. 12. 8. 1. 1901 und 
An explanatUin of the false »pectra from diffraction gratmgi- Ebenda 8, 2S7. 1^03; 

W. Kollins. On rvling eoneave gratings. Am. Joum. cf Sdence Iß. 8. 49. 1903. 

Von Dr. Wi. Stttokl in WnnborK- 

Tbeodore Lyman aucbte die Messungen Srbumanns im Gebiete der 
iluBersten ultravioletten Strahlen mit Hülfe eines Vakuumspektrophotographen zu wieder- 
holen, und zwar unter Anwendung eines Rowlandschen Konkavgitters, wahrend 
Schumann ein Kluoritprisma benutzt hatte. Hierbei fand er Spektrallinien, welche 
Schumann nicht beobachtet hatte, namentlich im Gebiete der kürzesten Wellenlängen 
bei Anwendung von Magnesiumelektroden. Diese Linien bildeten sich auf der photo- 
graphischen Platte ab auch dann, wenn die zwischen den Magnesiumelektroden über- 
springenden Funken sich weit von dem Fluoritfenster des Vakuumspektrophotographen 
befanden, wahrend doch die Strahlen sehr kurzer Wellenlänge nach den bis dabin 
gewonnenen Krfahrungen von der durchsetzten Luftschicht absorbiert werden; sie blieben 
auch dann, als Luft in den Vakuumspektrophotographen eingelassen wurde, ja selbst 
dann noch, als innen derselbe Luftdruck herrschte wie außen. Diese Liniengruppen 
hätten eine gewisse .Vhnlicbkeit mit solchen im Gebiete größerer Wellenlänge; eie waren 
nur im Spektrum 1. Ordnung vorhanden, fehlten aber im Spektrum 2. Ordnung. 

Daraus folgt nun, daß diese Linien im Ultraviolett überhaupt nicht vom Licht 
dieser Wellenlänge herrühren, sondern durch Diffraktion hervorgerufen werden und 
Wiederholungen einer Linie von größerer Wellenlänge sind, die von Spektren niederer 
Ordnung stammen. Solche Linien sind nicht wirkliche SpektraUinien, verursacht von 
Strahlen dieser Wellenlänge; es sind falsche Linien, welche dui'ch Ungenauigkeiten des 
benutzten Konkavgitters hervorgerufen werden. Diese Fehler der Gitterteilung waren 
nicht lokal, sondern sie erstreckten sich über die ganze Qitterfläche, und sie traten bei 
allen benutzten Konkavgittem auf. 

Lyman suchte sodann die Ursachen der Erscheinung der falschen Spektra 
aufzuklären und ihre Theorie zu entwickeln. Diese falschen Spektrallinien sind wesentlich 
von den gewöhnlich beobachteten, sogenannten „Gespenstern“ verschieden. Diese 
„Gespenster“ sind eine schwache Nachbildung einer wirklichen Linie und liegen im 
allgemeinen nur wenige Angström-Einheiten von der erzeugenden Linie entfernt, die 
„falschen Linien“ dagegen viele 100 Angström-Einheiten. 

Nicht nur die konkaven Beugungsgitter, sondern auch die ebenen Beugungsgitter 
bringen Spektra hervor, in denen sich „falsche Linien“ Anden (namentlich auch im 
Ultraviolett). Dies wies Lyman an zwei ebenen Gittern nach, die auf Kowlands 
Maschine geteilt waren. 

Die Theorie der „falschen Spektren“ kann auf Grund von Betrachtungen ent- 
wickelt werden, welche Runge in ihren Grundzügen dem V'erfasser mitteilte. Als 
Ursache werden Fehler in der Oitterteilung angenommen, welche über die ganze Qitter- 
teilung sich erstrecken und teils periodischer Natur (ungleich weiter Abstand der einzelnen 
Qitterstriche, der sich periodisch wiederholt), teils nicht periodischer Natur sind. 
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K. Stfickl» Ober die Herelellung von Konlcavsittern. 



Oenleobe 

MeebeaUa^ZId 



W. Rolling suchte ebenfalls die Ursache der falschen Linien im Beugtings- 
spektrum, entworfen von Konkav^ittem, aufzuklaren und Konstruktionen anzug^eben, 
welche solche Konkavgitter liefern, die diese fehlerhafte Erscheinung nicht geben. Diese 
Arbeit von Kollins ist im Januar 1903 erschienen, die zweite Arbeit von Lyman erst 
im Mai, so daß Kollins diese letztere Arbeit nicht kannte. Rollins nimmt an, daß nur 
die Konkavgitter die , falschen Spektra“ im Ultraviolett geben. 

Die bisher gebräuchliche Methode, 

Konkavgitter herzustellen, ist in kurzen 
Worten folgende. Die Obei^äche des Metall- 



Stockes, welches das Beugungsgitter tragen 
soll, wird auf die gewOnschte Krümmung 
geschliffen und dann poliert. Das Metall- 
stOck wird auf eine Schiehovorrichtung ge- 
setzt, welche dasselbe auf gerader Bahn mit 
Hülfe der langen Schraubenmutter einer 
PrAzisionsschraube unter dem Diamanten vor- 
beiführt, der die Gitterstriche einschneidet. 

Ideale Beschaffenheit der führenden Schraube 
und des ritzenden Diamanten vorausgesetzt, 
würde diese Methode gute ebene Gitter 
liefern. Denn die Hauptforderungen, die 
an ein gutes Beugungsgitter gestellt werden, 
lassen sich konstruktiv auf diesem Wege erfüllen; diese Forderungen sind; 

1. Alle Striche müssen voneinander gleiche Entfernung haben. 

2. Die begrenzenden KandflAchen der einzelnen Striche müssen alle gleich 
beschaffen sein. 




3. Diese begrenzenden RandflAcben müssen mit der GitterobertlAche alle den 
gleichen Winkel bilden. 

Bei den konkaven Gittern aber liefert obige Erzeugungsweise nicht die gleichen 
vorzüglichen Resultate wie bei den ebenen Gittern, und eine einfache Betrachtungsweise 
ergibt, daß keine der drei genannten Bedingungen auch nur annUhemd erfüllt ist. 



A {Fig. I) sei der Mittelpunkt der 
kreisförmig gekrümmten GitteroberflAche. 
Die Linien B bis K stellen gleich große 
Verschiebungen des Gitters unter der Dia- 
mantspitze dar, wie sie durch die gleich- 
förmige Bewegung der Schraube hervorge- 
bracht werden. 

Würde es sich um ein ebenes 
Gitter handeln, so würden die Striche alle 
voneinander gleich weit entfernt sein. Hier 
aber, beim Konkavgitter, nimmt der Ab- 
stand zwischen den einzelnen Strichen, 
lllngs der gekrümmten OberüAche des Gitters 
gemessen, von der Mitte nach dem Rande 
bin zu, dies siebt man in Fig. 1 (rechte 
HAlfte) sehr deutlich, wenn man die FIAchen- 
normaJen in den Punkten 1, 2 ... 10 er- 
richtet. Ebenso zeigt diese b'igur, daß die 
begrenzenden RandflAcben der einzelnen 
Striche um so ungleicher werden, je mehr 




man sich von der Mitte des Beugungs- , 

gitters den Enden niihert; in demselben 

Maße Andern sich auch die Winkel dieser RandflAchen mit der OberflAche. 



Den einen Fehler könnte man durch eine Kompensationsvorrichtung beseitigen, 
welche an der Führungssebranbenmutter sitzt; die beiden anderen Fehler aber können 
mit den bisherigen Gitterteilungsmelboden nicht korrigiert werden. Wenn das Metall- 
stück, das die Gitterteilung tragen soll, festgehalten würde, so könnte man den Diamanten 
an einer Führung befestigen, deren Drehpunkt mit dem Mittelpunkt A der Qitterkrümmung 
zusammenfAllt; dadurch würde die Diamantspitze lAngs gleicher Bogenstücke weiter- 
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bewegt; eo würde man Qitterstrlche mit gleichen Kandflfichen und mit gleichen Rand- 
winkeln gegen die Oberühche erhalten, wie die linke Hälfte von Fig. 1 mit den kleinen 
ZilTem 1 bis 10 zeigt. Ist aber der Krümmungsradius des Gitters groß, so würde der 
Führungsann des Diamanten eine solche Lange erhalten, daß ittabilitatsgrflnde die Aus- 
führung verbieten. 

Statt nun die Diamantspitze auf einem Kreisbogen weiter zu bewegen, kann 
man auch den Trüger des MetallstUckes um den Krümmungsmittelpunkt des Gitters 
durch eine Schraube längs eines Bogens auf einem Kurvenstück sich drehen lassen. Die 
Schranbenmutter ist mit dem Träger nicht starr verbunden, sondern erteilt ihm die 
Bewegung durch einen Arm, der längs einer gekrümmten Bahn gleitet (Fig. 2) (Kom- 
pensationsvorrichtung zur Erzielung gleich weit voneinander entfernter Gitterstriche). 
Wesentlich also ist, daß der Träger des Metallstückes, auf dem das Gitter eingeritzt 
wird, nicht auf gerader Bahn unter der Diamantspitze weiterbewegt wird, sondern auf 
gekrümmter Bahn. Ein Bild einer solchen Gitterteilmaschine gibt Fig. 2. 

Fig. 3 zeigt eine andere 
Möglichkeit, das Prinzip der 
Fortbewegfung des Trägers 
auf gekrümmter Bahn auszu- 
ffihren; die Krümmung des 
Gitters ist sehr kurz ge- 
nommen, um die zu Grunde 
liegende Idee klar zu zeigen. 
Das MetallstOck BK, das 
geteilt werden soll, ist auf 
dem Träger C befestigt, der 
sich auf einem Bogenstflck 
bewegt. Die Bewegung wird 
übermittelt durch eine lange 
Schraubenmutter SN , mit 
Hülfe eines dünnen, angepaßten Stahlbandes B, das bei N‘ und N‘" befestigt ist. Wenn SN 
niu.-h links in Richtung des Pfeiles i bewegt wird, so dreht sich der Träger G in Richtung 
des Pfeiles;?, wie die gestrichelten Linien zeigen; hierbei kommen der Reihe nach 
andere Teile des Metallstückes unter den ritzenden Diamanten D. Diese Anordnung 
verlangt keine Kompensationsvorrichtung, abgesehen von solchen, welche die periodischen 
Fehler der Schraube äquilibrieren. 




Vareins- und Parsonsnnaohriohten. 



Todes anzeige. 

Am I. November verschied plötzlich 
am Herzschlage unser Mitglied 

Hr. LouU Armbruster 
i. Fa. August Sauter zu Ebingen 
im Alter von 55 Jahren. 

Wir werden das Andenken des geach- 
teten und beliebten Vereinsmitgliedes stets 
in Ehren halten. 

Der ViritMil der t. B. I. M. i. 0. 

O. O. f. M. u. O. ZsrelgTereln Halle. 

Sitzung vom 2. November 1903. Vor- 
sitzender: Hr. K. Kleemann. 

Hr. Erny fuhrt die wohl kleinsten der bis- 
her konstruierten Akkumulatoren fOr die viel- 
fach im Gebrauch befindlicbon kleinen Hand- 
laternen vor. 



Diese Lämpchen wurden bisher durch 
Trockenelement gespeist, und nur wenige Me- 
chaniker werden daher diese Laternen als Ver- 
kaufsohjekt dem Publikum zugänglich gemacht 
haben, weil sie wußten, daß die Elemente eich 
sehr schnell abnutzten und sogar im Ruhezu- 
stand vollständig aufhOrten. Die Beechaüung 
der neuen Batterie bei den billigsten Ijampen 
erforderte immerhin 60 bis 75 Pf. 

Durch den Akkumulator ist die Möglichkeit 
, gegeben, denselben wiederholt aufzuladen; er 
gestattet trotz seiner Kleinheit eine ununter- 
brochene Brenndauer von 1 bis P/j Stunden, 
die größeren fUr Nachtleuchter u. s. w. sogar 
von 8 bis 9 Stunden. Die Batterie der einen 
kleinen I^ampo, welche zu Demonstrationen 
gebraucht worden war, wunle sodann durch 
Binschalten der Lampe geschlossen und un- 
unterbrochen im Schluß erhalten. Ubne sicht- 
bare Abnahme der Helligkeit erlosch die Lampe 
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nach Verlauf einer reichlichen Stunde. Die 
Aufladung kann auch mit Elementen erfolgen, 
die DatOrlich eine wesentlich höhere Spannung 
haben roQssen als der Akkumulator. Die Akku- 
mulatoren sind trocken, also ist Jede Beschä- 
digung durch Säure ausgeschlossen Die Kosten 
des Ladens belaufen sich auf 20 Pf. für den 
Privatmann und 10 Pf. für den Wiederverkflufer. 
Durch Einführung dieser Batterien dürfte sich 
der Verbrauch an Taschenlampen wesentlich 
steigern, da mm auch jeder solide Wiederver- 
käufor im Stande ist, den Verkauf zu Ubernohinen 
und zu befürworten. 

Im weiteren Meinungsaustausch wurden die 
bisherigen Erfahrungen mit Cupron-Elementen 
besprochen. 

Sodann gelangte ein vom Vorstand einge- 
brachter Antrag, eine Anmeldestelle für freie 
Lehrlingsstellen zu schalTen, einstimmig zur 
Annahme. Dieselbe soll beim Vorsitzenden 
eingerichtet werden, so daß daselbst sowohl 
das Publikum freie Stellen und die Branchen 
der Lehrherron erfuhren, als auch die Prin- 
zipale etw-aigen Bedarf anmelden können. 

Den Verhandlungen wohnte Hr. Eichungs- 
Inspektor Dr. Barczynski aus Magdeburg als 
Gast bei. Derselbe wurde gebeten, versuchen 
zu wollen, die Magdeburger Mechaniker zu 
einem Zweigverein zusammenzuschließen. 

KL 



Zwelgvereln Hamburg • Altona. 

Sitzung vom 18- November 1903. Vor- 
sitzender: Hr. Dr. H. Krüß. 

Es wird beschlossen, das Stiftungsfest in 
üblicher Welse am 12. Januar zu begehen; die 
Vorbereitungen dazu werden einer Kommission 
anvertraut. 

Herr Max Bekei spricht Uber den Auor> 
bacbschen Bohrkopf pRadikal* zum Bohren 
kantiger Löcher unter Vorzeigung von Modellen, 
welche den Vorgang bei Benutzung dieses 
Werkzeuges veranschaulichen, und einer An- 
zahl von Bohrprobeu ln verschiedenem Material. 
Die merkwürdige Arbeitsvorrichtuug fand all- 
seitig großen Beifall. 

Herr Carl Wülmann regt die Frage an, 
w'ie sich die D. G. f. M. u. 0. zur Zwangs- 
invaUditätsversichenmg der selbständigen Hand- 
werker steile, welche vom Deutschen Hand- 
werkskammertag befürwortet wird; er selbst 
hält diese Versicherung nicht für empfehlens- 
wert; es werde dadurch der selbständige Hand- 
werker dem Lohnarbeiter gleichgestellt, es 
finde eine Belastung statt und zwar in sehr 
ungerechter Verteilung, und die zu erwartende 
Hente werde nicht einmal ausreichend sein, 
das Ganze aber hohe Verwaltungskosten ver- 
ursachen. Die Versammlung stimmt diesen 



Ausführungen zu und beschließt, die Angelegen- 
heit dem Vorstande der Gesellschaft zu über- 
weisen. 

Zum Schluß findet noch eine von Herrn 
Heiuatz angeregte Ausspraclie über die prak- 
tische Ausbildung der Lehrlinge statt. 

U. K. 

Die Normleruog^ der Lehrltxi|c«zabl 
durch die Handwerkskammer zuGera. 

Die Gemeinsame Handwerkskammer zu 
Gera, welch© sich schon früher für Zu- 
lassung der Lehrverträge der I). G. f. M. u. O. 
erklärt halte, macht unter Bezugnahme 
auf eine Bemerkung iin Protokoll des 14. 
Deutschen Mechanikertage {Deutsche eck.- 
Ztg. 1903. S. 201) in einem an den Vor- 
sitzenden der D. 0. f. M. u. 0. gerich- 
teten Schreiben vom 2. November d. J. die 
Mitteilung, sie habe allerdings nach Anhören 
aller bestehenden Standesvertretungen des 
Bezirks die Höchstzahl der zu haltenden 
Lehrlinge 

bei 0 und 1 Gesellen auf 3 I^ehrlinge 
„ 2, 3 und 4 B , 4 „ 

„ mehr als 4 „ ,6 * 

festgesetzt, sieh aber die Zulassung von 
Ausnahmen von dieser Bestimmung für 
verschiedene Handwerkszweige Vorbehalten. 

Daraufhin habe ein Feinmechaniker des 
Bezirks vorgebracht, daü gerade kleinere 
feinmechanische Werkstätten vorzüglich zur 
Ausbildung von Lehrlingen geeignet seien, 
größere Betriebe dagegen viel w'eniger, 
so daß die vielen jungen Leute, die die 
Feinmechanik zu erlernen wünschten, auf 
die, wenigstens in Thüringen, spärlich vor- 
handenen Kleinbetriebe angewiesen seien; 
infolge dieser Verhältnisse sei er in den 
letzten 15 Jahren ordentlich Überschüttet 
worden mit Lehrlingen; er bat schließlich, 
die Handwerkskammer möge genehmigen, 
daß die Feinmechaniker Je einen Lehrling 
mehr halten dürfen, als nach der Fest- 
setzung angängig sei. 

Dieser am 15. August 1902 bei der 
Handwerskammer angebrachten Bitte sei 
bereits am 20. desselben Monats entsprochen, 
so daß die Gemeinsame Handwerkskammer 
in Gera es keineswegs an Entgegenkommen 
auf die Wünsche der Feinmechanik habe 
fehlen lassen. 

Bruannt wurden; Dr. W, Kiistert no. Pro- 
fessor in Tübingen, zum o. Professor der Chemie 
an der Tiorärztiiehen Hochschule iu Btiiftgart; 
Artilleriohauptmann A. J. J. l.afay zum Pro- 
fessur der l^hysik an der ^ede PolyUehnu/ue in 
l'arD. 
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pr. W. Manchot» rrivatduzont in Göttingon, j 
wurde ala ao. Professor der Chemie an die | 
UniversitAt München berufen. 

Der Fabrikbesitzer Haaswaldt in Magde* 
bürg wurde von dor UniversitAt Tübingen wegen 
seiner wissenschaftlichen Leistungen auf dem 
(iebieto der Interforonzcracheinungen zum 
Dr. hon. c. promoviert. 

Habilitiert haben sich: Dr. F. Sachs für 
Chemie an der Universität Berlin ; Dr. II. Mo.slcr 
für Elektrochemie an dor Technischen Hoch- 
schule in Braunschweig; Dr. G. Berndt für 
Physik an der UniversitAt Breslau; Dr. J. Vil- 
Htser für physikalische Chemie an der Univer- 
sitAt Wien; Dr. L. Kann für technische Physik 
an der deutschen Technischen Hochschule in 
Brünn. 



Kleinere Mitteilungen. 

Drehstrom • Öl • Transformatoren der 
A. E. O. von 1 bis 50 KW. 

AöcA einem Pr 09 j>ekt. 

Die Allg. EI. -Ges. briugt drei neue Typen 
kleiner Drehstrom-nl-Transformaturen für 1 bis 
50 KW auf den Markt : 

1) Type ADO, verwendbar bis zu 6000 Volt 
und zwar in 10 Abstufungen von 1 bis 
50 KVA. 

2) T>’pe EDO bis 3000 Volt in 11 Ab- 
stufungen von 1 bis 52 KVA. 

3) Type CDO bis 10000 Volt in 6 Ab- 
stufungen von 5 bl« 50 KVA. 

Die Transformatoren sind nach dem schon 
früher benutzten Patent der A. B. G. gebaut; 
neu ist, dab das Joch nicht mehr stumpf auf- 
gesetzt, sondern erst, nachdem die Spulen auf 
die Kerne gesetzt siud, eingeschichtet wird. 
Der Kern ist möglichst ohne durchgehende 
Bolzen und mit nur wenig gußeisernen Ar- 
mierungsteilen konstruiert. Durch diese beiden 
Verbesserungen soll erreicht werden, daß die 
zusAtzIichen Verluste nahezu ganz verschwin- 
den, das „Brummen* gAnzlich beseitigt ist und 
der Leerlnufstrom auf ein Minimum reduziert 
wird. Eventuelle Reparaturen sind wesentlich 
dadurch vereinfacht, daß das Juch nicht mehr 
aus eiuem Stücke besteht und so ohne Krahn 
von einem Mann allein abgehoben werden kann. 

Die gußeiserne Armierung ist als Rippen- 
körper ausgebildet, wodurch die Anlngeflachen 
an den Blechkörpor tunlichst klein werden und 
so dem Ul möglichst freien Zutritt zu den 
Kernen gewahren. 

Glatte gußeiserne (llkAsten sind für kleine 
Transformatoren bis etwa 10 KW gowablt. Bei 
den größeren Modellen muß künstlich für gute 
Wärmeableitung gesorgt werden; hier werden 
deshalb, auch um dabei Gewicht zu sparen, 
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[ KUsten verwendet, deren WellblechwAude mit 
I ihrem Weißblechboden fest verlötet sind, die 
gleichzeitig den Vorteil haben, mit Ul probiert 
werden zu können, ehe der Transformator ein- 
montiert wird. 

Die kleineren Nummern bis zu A DO-j und 
BDOii (der Index entspricht der Belastung 
in KVA) haben konzentrische Wicklungen 
mit außenliegenrtnr Hochspannungswicklung, 
während die übrigen unterteilte Wicklung 
haben, eine Verschiedenheit, welche durch die 
Rücksicht auf gute Isolation und leichte Repa- 
ratur verursacht lat. 

Auf die Wahl des Isolationsroaterials, des 
Papiers sowie des Öls ist besondere Sorgfalt 
verwendet; die fertigen Transformatoren 
werden nach strengerem Prüfverfahren unter- 
sucht, als der Verband Deutscher Elektrotech- 
niker vorschreibt. 

Die Erwärmung steigt bei 24-etündigor Arbeit 
mitVoUast nur bis 400C, im Öl gemessen; die 
Temperaturen von Eisen und Kupfer sind etwas 
höher, so daß momentane Überlastung von mehr 
als lOOt^/o ohne Schaden ausgohalten werden, 
ebenso je nach der Größe des Transformators 
länger audauernde Überlastungen von 30 bis 
40 o/o. 

Dsr Wirkungsgrail bei der Type ADO 
liegt bei Voltast und cos^ = 1 (bei Lichtbotriob) 
je nach der Größe zwischen 31,0 und 97,2 o/q 
bei einem Spanriungsabfnll von 4 bis 1,5 o/o. 
Bei den BDO-Transformaloreii bis etwu20KW 
sind die botrotfenden Zahlen etwas ungünstiger, 
doch ist dafür an Gewicht gespart. Die Zahlen 
liegen ähnlich gut, wie die genannten, auch 
bei der Type CDO', hier ist die besondere 
Sorgfalt noch auf die Befestigung der Zuleitung 
auf der Hochsp:umungsseite verwendet worden. 

Z. 

Stereoskope für grofse Bilder. 

Von H. Krüß. 

Physik. ZeiUckr. .V. S. 361. 1902. 

Bekanntlich wird in der Radiographie die 
Stereuskople mit großem Erfolge benutzt. So- 
fom die einzelnen Uöntgenaufnahmon nicht 
breiter als etwa 7 cm sind, so daß sie in einem 
gewöhnlichen Stereoskopapparate Platz linden 
können, genügt ein solcher zur stereoskopischen 
Betrachtung vollkommen. .Meistens siud aber 
die Aufnahmen bei weitem größer; bei solchen 
des Beckens oder dos Brustkorbes z. H. worden 
photogruphUche Platten bis zur Größe 40 em 
X 50 cm aiigewendel. Es entstand daher das 
Bedürfnis nach Sterooskopapparaten, mittels 
derer die großen stereoskopischen Röntgen- 
auftialimen direkt stereoskopisch betrachtet 
werden können. Der Verfasser beschreibt mm 
zwei solche Stereoskope, die sich im Gebrauch 
bereits bestens bewährt haben. 
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KItlnete Mitlvlhingen. 



D«at«eb* 

MaebaAlk«r>Ztr. 



Das oine ist ein Spie^eistereoskop, ähnlich 
dem Hclmholtzachen Telestereoakop, und in 
Fig. 1 schematisch dargostclit. Ai und A 2 ist 
der Ort der Augen, pi und pj sind die kleinen, 
$i und $.j die großen Spiegel, Oj und Oj die 
Mittelpunkte der beiden neben einander auf* 
gestellten stereoskopischen Röntgenaufnahmen. 
Wie aus dem in der Figur dargestellten Strahlen- 
gang folgt, vereinigen sich dann in dem gemein* 



0 




Samen Bild O die Bilder der beiden Aufnahmen 
zu einem einzigen Bilde für die beiden Augen 
Al und A 2 - 

Die ganze, einfache optische Einrichtung 
befiudet sich in einem Kasten, dessen Hinter* 



beide Klticben gekittete Fliutglaskeilo achro- 
matisiert werden, so daß eine Ablenkung von 
etwa 14^ Übrig bleibt. Auf einem Fuß F steht 
ein Rahmen Rn, dessen Hlnterwand eine 
Mattscheibe bildet. Vor diese können beider- 
seits Glasbilder bis zur Größe 40 cm X &0 cm 
eiogeschoben werden ; bei Anwendung kleinerer 
Formate kann der Raum Ober, unter und neben 
den Platten abgeblendet werden. Auch können 
undurchsichtige Papierbilder eingesetzt werden, 
welche man dann von vom beleuchtet 

Der Okularteil des Apparats enthalt bei p^ 
und P 2 die beiden Prismen, durch welche den 
beiden Augen Ai und A 2 die Mittelpunkte 0, 
und O 2 der beiden Objekte ln der Mitte des 
Gesichtsfeldes erscheinen. Durch eine seitliche 
Schraube $ laßt sich die Entfernung der beiden 
Prismen voneinander je nach der Augenweite 
des Beobachters einstellen. Zur Abhaltung 
fremden Lichts ist vor den Prismen beiderseits 
eine Schutzhaube angebracht Der ganze 
Okulartoil steht auf einer Sftule in gleicher Höbe 
mit der Mitte der Objekte 0i und O^. Diese 
Säule ist auf einer Stange T befestigt, weiche 
sich unter den Fuß F bindurchschiebt, so daß 
der Okularteil in verschiedene Entfernungen 
zu dem Objekt gebracht werden kann. 

Die Prismen p^ und pj sind noch durch 





Seite aus Fig. 2 ersichtlich ist und durch zwei 
Mattscheiben von der Größe der aiifzunehmenden 
Röntgennegntive gebildet wird. Diese werden 
also in durchfallendem Lichte beobachtet. Sie 
werden von der Seite in den Kasten hinein* 
geschoben. Zur Befestigung kleinerer Auf* 
nahmen sind verschiebbare Halter vorhanden. 

Das andere Stereoskop ist ein Prismen* 
Stereoskop nach Duboscqschem Prinzip und 
in Fig. 3 abgcbildet. Hier befindet sich vor 
jedem Ange ein achromatisierles Prisma mir 
der brechenden Kante nasenwörts. Es sind 
Kronglaaprismen von SO®, welche durch auf 



nach oben herausragende Knöpfe um 180® um 
die Vertikale drehbar. Man sieht dann mit dem 
rechten Auge A^ das linke Objekt Oi, mit dem 
Unken Auge Ai das rechte Objekt 0,. Durch 
diese Einrichtung wird die Möglichkeit gegeben, 
das stereoskopische Relief umzukebren, einen 
paeudoskopischen Effekt herbeizuführen, w*as 
in Fallen, wo die Deutung der mit dem Apparat 
beobachteten stereoskopischen Röntgenauf- 
nahmen auf Schwierigkeiten stößt, von Vorteil 
sein kann. Sekde. 
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Patentschau. 

Indaktio&ftxiUüar Ifir Wechaftlströme. Schuckert & Co. in Nürnberg. 21. 5. 1902. Nr. 137 043. 
Kl. 21. 

Die Haupt* und Nebenacbluüwicklungen werden von getrennten, auf der einen Seite 
der drehbaren Scheibe liegenden HufeUen getragen, während auf der andern Seite der Scheibe 
für die getrennten Hufeisen ein suaammenhäugendes oder geteiltes SchlußatOck angeordnet ist, 
in welchem die beiden Felder gemeinaam verlaufen. 

Oeeohwindigkeitsmeaaer mit einem Windrad, welches ein zweites entgegen 
der Wirkling einer Feder mitnimmt. R. Ooodlad in Hampshire, 

SQdsee. 26. 3. 1901. Nr. 137 362. Kl. 42. 

Die auf der Zeigerwelle angebrachte, von einer Bremsfeder m be* 
einflußte Brerosscheibe o weist an der der Nullage entsprechenden Stelle 
einen Ausschnitt t auf, um den Zeiger unter Entlastung der Zeigerfeder 
selbsttätig in die Nullstellung zurückzuführen. Die Bremascheibe o ist 
ferner zum Zweck, entgegengesetzt gerichtete Geschwindigkeiten zu 
messen, mit zwei von dem Einschnitt z aus in entgegengesetzten Hich' 
tungen ansteigenden, nahezu je einen Halbkreis bildenden Schrauben* 
bahnen versehen. 

Aufh&ngnng der Drehepale elektrisoher llersgerkte. Hartmann & 

Braun in Frankfurt a. M. • Bockenbeim. 4 . 6. 1902. Nr. 137 632. 

Kl. 21. 

Zum Zwecke möglichst reibungsloser Lagerung des beweg* 
liehen Systems von Drehspulmeßgeräten wird die Drehspule an einem 
durchgehenden gepennten Draht oder Faden etwa in ihrer Mitte befestigt 
und mit einem Rohre versehen, welches den Aufbängedraht konzentrisch 
umgibt. In die Endeu dieses Rohres sind Ringlager eingesetzt, dio dem 
Aufliängedraht in der Nähe seiner Befestiguiigspunkte eine reibungslose 
Führung geben. Das System ist auf diese Weise sehr empfindlich aut- 
gehängt und bedarf trotzdem keiner genau senkrochton Aufstellung. 

Verfahren snr Heretellang einer Platinelektrodo. W. C. Heraeus in 

Hanau. 18. 6- 1901. Nr. 138 537; Zus. z. Fat. Nr. 132 588. KI. 12. 

Zum Zwecke der StromzufUhrung wird an jedem der einge- 
schmolzenen Platinstlfte im Innern der Glasröhre ein Kupferdraht ein* 
gelötet 

Schaltong des Ankere von HotorelektrizitätMählem. Union ElektrizitätS'Gesellschaft in 
Berlin. 6. 3.1902. Nr. 135 894. Kl. 21. 

Der Kollektor des Schalters a Hegt 
mit einem Vorscbaltwiderstand 6 im Neben- 
schlußstrooikreis. Um bei dieser Schaltung 

die Spannung zwischen Kollektor und Bürste ■ ^VW\A/VV*v 

beim Abfedeni der letzteren zu vermindern, i 

wird zwischen den Bürsten des Ankers eiu 
Widerstand r eingeschaltet. 

Einrichtang für Fonkantelagraphis, am die Zeichen nach beatimmten Riehttmgen aaasa- 
■chliefken. Prof. Brauns Telegraphie G. m. b. H. in Hamburg. 2. 9. 1900. Nr. 137 762. 
Kl. 21. 

Diese Einrichtung besteht aus geeigneten Metallschinneo, welche um den Sendedraht 
angeordnet sind, und zwar werden die Metallschirme aus Drähten, Drahtbündoln oder schmalen 
Metallstreifeii gebildet, die in einem Abstande vom Sendedraht angebracht sind, der ein Viel- 
faches der Breite oder des Durchmessers des ersteren (Metallstroifeiis, Drohtbündels u. s. w.) aus- 
macht. Bei einer besondem Ausfübrungaform dieser Einrichtung sind um den Sendedralit 
mehrere Schirmleiter in bestimmten, nach den verschiedenen Empfangsstellen führenden Rich- 
tungen angeordnet, und diese Leiter können von der Sondestolie aus beliebig einzeln oder zu 
mehreren au Erde gelegt oder von letzterer isoliert worden, um nur beliebigen von verschiedeuen 
Empfangsstelleo Zeichen geben zu können. 
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Verfahren, am mittels einer allseitig verschiebbaren Röntgenröhre einen Gegenstand in seiner 
wahren Form nnd Gröfse sn photographieren. Siemens & Halske in Berlin. 18. 10. 1901. 

Nr. 137 349. Kl. 57. 

Alle vou der Runtgenrökre ausgesendeten Strahlen werden abgeblendet bis auf ein 
auf der Platte senkrecht stehendes StrnhlenbUndel. Der von diesem Strahlenbunde! getroil'ene 
Punkt des Körpers wird senkrecht auf die photographische Platte projiziert und dort festge* 
halten. Durch eine gleichmHÖigc Bewegung der Röhre in der zur Platte parallelen Ebene wird 
dann der ganze Körper Punkt für Punkt durch das senkrechte StrahlenbUndel bestrichen und 
photugraphiert, wobei eine Orthogonalprojcktion des Körpers in DatUrlicher Größe und Form 
entsteht. Um eia klares Bild zu erhalten, muß die Bewegung, welche in einer kontinuierlichen, 
engen Zickzack*, Spirallinie o. dgl. von Hand oder automatisch ausgefUbrt werden kann, eine 
vollküinmen gleichrohüige sein, damit Jeder Punkt die gleiche Belichtung erfahre. Sie erfolgt 
am zweckmäßigsten mittels eines fUr Hand- und Motorbetrieb eingerichteten, zwanglAufigen 
Getriebes. 

Sehaltongsweise des Empfängers für elektrische Wellen. Prof. Brauns Telegraphie, G. m. 

b. H. in Hamburg. 9. 1. 1901. Nr, 136 041. Kl. 21. 

Zur Abstimmung und Steigerung der Wirkung des Empfängers wird an den Empfänger' 
drabt. ein geschlossener Resonator angeschlossen, der entweder die gewünschten Schwingungen 
aufniiumt oder die nicht gewünschten aiisscheidet. 



Patentliste. 

Bis zum 2. November 1903. 

Klasse: Anmelduagen, 

21. E. 9390. Auker für Motorolektrizitätszähler. 

P. Eibig, Dresdeti'ToikcwUz. 30. 7. 03. j 

ü. 18230. Apparat zur Bestimmung der 
Wellenlänge und zur Beobachtung der t 
Schwingungsvorgünge ln einem elektrischen ' 
SchwiDgungasystem. Ges. f. drahtlose j 
Telegraphie System Prof. Braun u. 
Siemens & Halske Berlin. 3. 4- 03. 

J. 7156. Elektrischer Flüssigkeltsatrumuuter* 
brecher. M. Levy, Berlin. 16. 1. 03. 

K. 24 427. Verfahren zur Verringerung der 
Dampfung stehender elektrischer Wellen. 

8. Kalischer, Berlin. 20. 12. 02. 

S. 17 968, Phasenindikator für Wechselströme. 
Siemons-Schuckert-Werke, G. m. b. H., 
Berlin. 3. 5. 03. 

W. 19433. Elektrisches Meßgerät. E. Woston, 
Waverly, V. St. A. 2. 8. 02. 

W. 20645. Verfahren und Vorrichtung zum 
Auffungen elektrischer Schwingungen. L. H. 
Walter, London, u. J. A.E wing, Cambridge, | 
Engl. 13. 5. 03. 

Z. 3547. Mit einem Elektrizitats- oder Zeit- 
zähler vereinigter selbsttätiger Ausschalter. 

K. Zipernovszky, Budapest. 14. 4. 02. 

42. K. 25 262. Vorrichtung zum Aufträgen vou 
Wiokolu auf der Außen- oder Innenseite von 
kugelförmig gekrflmniten Flachen. K. Kau- 
delka, Dresden. 9. 5. 

.M. 23 188. Einstellvorrichtiing für Bugen- 
zirkel. A. Miltz, Schmargendorf. 24.3.02. 

N. 615&. Riitforiuingsinesser. E. .M. Nelson, 
Lumlon. 18, 4. 02. 



R. 18245. Analytische Wage. G. Roimanu, 
Berlin. 2. 6. 03. 

SL8151. Winddruckmesser mit elektrisch au* 
getriebenem Kegistrierwerk. A. F. Sturm, 
Schopfhoim i B. 30. 3. 03. 

8t. 8196. Zeigerthermometer mit selbstUUiger 
Korrektion der Zeigerstelluug. Stcinle & 
Hartung, Quedlinburg. 22. 4. 03. 

ErUllimgeB. 

21. Nr. 147658. Schnell arbeitendes Tetegraphen- 
relais. Siemens & Halske, Berlin. 

2 . 12 . 02 . 

Nr. 147 756. .Magnetindiiktor Akt. -Ges. 
„Magnota", Zürich. 20. 6. 00. 

Nr. 147 792. Elektrolytischer Elektrizitüta- 
zähler. F. Lux, Heidelberg. 4. 5. 02. 

Nr. 147 802. Bmpfangssystem für drahtlose 
Telegraphie und Telnphonie mittels unge- 
dämpfter elektrischer Schwingungen. H. Th. 
Simon und M. Reich, Göttingern 1. 3. 03. 

24. Nr. 147 682. Vorrichtung zur Vermeidung 
des DurchschJagens der Flamme bei Bunsen- 
breuneni. L. J. R van den Oriessche, 
Brüssel. 14. 5. 99. 

12. Nr. 147 643. Oszillierende Oaspumpe. 

,M. Arndt, Aachen. 1. 12. OL 

Nr. 147 690. Ein- oder zweiseitiger Rechen- 
schieber, bei welchem die Zunge und der ' 
Körper durch ruhrungsklammern zusammon- 
gebalten werden. Erben von G. Wisli- 
ceny, Berlin. 26. 4. 02. 

Nr. 147 744. Vorrichtung zum Registrieren 
von Zeigerstcllungeii durch elektrolytische 
Zersetzung mittels des elektrischen Funkens. 
Keiser S Schmidt, Berlin. 21. 11. 02- 
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Eine Registrierwalze ihr wissenBchaftliche und technische Zwecke, 

Von O. In Bertln. 

Hegistrierwerke, die in einer durch ein Uhrwerk der Zeit proportional in Um- 
drehung versetzten, mit Papier belegten Walze bestehen, finden in der Wissenschaft 
und Technik zu den mannigfaltigsten Zwecken ausgedehnte Verwendung. Daher dürfte 
eine neue Konstruktion der Registrierwalze, welche vor den alteren Formen gewisse 
Vorzüge besitzt, von Interesse sein. 




Auf einer metallenen Grundplatte P ist ein Uhrwerk IJ aufgesetzt, welches 
durch ein Gehlluse fast luftdicht verdeckt ist. Aus dem letzteren ragt ein konischer 
Zapfen Z heraus, welcher senkrecht über der .Mitte der Grundplatte steht und durch 
das Uhrwerk in Umdrehung versetzt wird. Die eigentliche Kegistriertrommel besteht 
lediglich in einem Zylinder G mit zwei ziemlich eng aneinander gerückten Böden B, 
weiche in der Milte durch ein .Messingslück J verbunden sind. Der obere Boden trügt 
einen Knopf D zum Abheben der Trommel, und mittels einer Schraube S kann die 
gesamte Vorrichtung an dem Knopfe D getragen werden. Das MessingstOck J ist mit 
einer zentralen konischen i 'ITnung versehen, mittels der die Trommel auf den konischen 
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Zapfen Z aufgesetzt \irird, so daQ diese an der Umdrehung des letzteren teilnimmt und 
mit Ihrem unteren Rand bis nahe auf die Grundplatte herabreicht, also das i'hr- 
werk einscbließt. 

Durch diese Anordnung sind recht wesentliche Vorteile erreicht. 

Erstens nflmlich ist es fast überall, wo Registrierwerke gebraucht werden, aulier- 
ordentlich erwünscht, eine Reservetrommel zu besitzen, um die mit der Kurve beschriebene 
Walze durch eine andere, bereits vor dem Auswechseln mit Papier belegte ersetzen zu 
kbnneti, damit einmal möglichst wenig von der Registrierung verloren geht und ferner 
die Registriertrommel eines in freier Atmosphäre stehenden Apparates (Thermographen, 
Hygrographen u. s. w.) zur Hekleidung mit einem neuen Registrierblatt nicht ins Zimmer 
transportiert zu werden braucht, wo sie im Winter regelmhülg heschlUgt, so daß das 
Papier naß wird und sich wirft. Bei den vorhandenen Registrierwalzen ist dies nicht 
anders möglich, als durch Benutzung von zwei Walzen der gleichen Konstruktion, so 
daß sich der Anschaffungspreis verdoppelt (denn das Uhrwerk ist mit der Trommel fest 
verbunden, die letztere kann daher nur mit diesem gemeinsam aus dem Apparat heraus- 
gennmmen werden). Bei der beschriebenen neuen Form bleibt das Uhrwerk ein für 
alle Mal in dem Apparat stehen und man ersetzt einfach den Registrierzylinder durcli 
einen mit frischem Papier bespannten der gleichen Art. 

Sodann muß Vorkehrung getroffen sein, die aufgesetzte Walze auf genaue 
Zeit einstellen zu können, was bei den älteren Formen dadurch geschieht, daß das 
Triebrad, welches mittels federnder Buchse auf der verlängerten Uhrachse durch 
Reibung festhaftet, mit einem den Rcibungswidorstand überwindenden Kraftaufwanil 
gedreht wird. Infolgedessen sind die Räder und die Zapfen des Uhrwerks der Be- 
schädigung ausgesetzt, und eine genaue Zeiteinstellung der Walze ist sehr erschwert oder 
fast unmöglich gemacht durch die mechanische Deformierung infolge der gewaltsamen 
Drehung, da die Walze nach versuchter Einstellung zurückfedert. Von diesem l'bel- 
slande ist die neue Konstruktion frei; denn die Einstellung auf Zeit geschieht durch 
Drehung der Trommel auf dem konischen Zapfen, dessen Reibungswiderstand nacli 
imekerung der Schraube S gleich Kuli ist. Die Zeiteinstellung kann daher mit größerer 
Genauigkeit geschehen. Auch ist der sogenannte tote Raum, nämlich ein Stück freier 
Beweglichkeit der Trommel, welcher eich bei dem liückwärtsdrehen einer laufenden 
Trommel verrät und der sich bei ,8 Tage-Werken* auf etwa bis 7« Stunde zu be- 
laufen pflegt, beträchtlich vermindert, indem er nur einige Minuten umfaßt uml bei 
, Tage-Werken“ fast ganz verschwindet. 

Auch darin dürfte ein Vorteil zu erblicken sein, daß das Uhrwerk ein weit 
geringeres Gewicht, nämlich nur das leere Trommelgehäuse, zu bewegen bat und 
staubdicht eingebaut ist, so daß auch das Triebrad verdeckt ist. 

Durch den Knopf D kann die Walze bequem abgehoben werden, ohne daß 
dM Registrierpapier mit der Hand lädiert wird. Mittels der Schraube S kann die 
ganze Vorrichtung an dem Knopfe D getragen und die Trommel mit dem Zapfen Z 
fest verbunden werden, so daß sie an dessen Drehung unbedingt teilnehmen muß. 

Schließlich sei hervorgehoben, daß diese neue Regislrierwalze sich in ihren 
Dimensionen und ihrer äußeren Form von den alteren nicht unterscheidet. Was die 
Variation der Umdrehungsgeschwindigkeit und des Durchmessers der Walze belriflT, so 
ist dieselbe bei der alten und der neuen Konstruktion in derselben Weise zu bewirken. 

Die beschriebene Kegistrierwalze erscheint daher für den täglichen Gebrauch 
für die Zwecke der Wissenschaft, besonders der meteorologischen, und der Technik, 
besonders da, wo das Werk Verschmutzungen und dergleichen ausgesetzt ist, geeignet'). 

Physik. Kabinet der Kgl. Eandwiitsch. Hochschule zu Berlin, Oktober 1903. 



') RegiatriorwaUen der beschriebenen Art, die zum Patent angeinetdet sind, werden 
borgeetellt von der Firma Albertäaaa & t'o., Werkstaiten für Prftziaionsapparate, BerlinNWdO. 
öi liamhorstsir, 2. Der Preis betragt fllr die lllilicbon Formen bei Aiieroidharogru|iben, Tlieriiio- 
graphen, llygrograplien u. a. w. mit 2 Trommeln 4b M. 



Digiii-CO hv' C'i lOglc 



M«n ih 

I- n««*‘mb«r l»03. 



V«r«ms- und Personennachrichten. — Kleinere MilieUungcn. 



22 



Vereins« und Pereonen« 
neohrichten. 

D. G. r. M. u. O. Abt. BerllD. E. V. 

b^itzuiig vom 17. November 1903. Vor- 
gitzender; Hr. Fr. Franc v. Liechten- 
stein. 

Der Vorsitzondo toilt mit, daß Hr. Alfred 
Hirschmann an Stelle des verstorbenen 
(). Himmler in den Vorstand kooptiert worden 
ist und daß Ur. Hirachmann diese Wahl an- 
genommen hat. 

Hr. V. Liccliteustcin führt altere Instru- 
mente aus dom Besitze von Hr. VV. Sieden- 
topf (WOrzburg) vor, welche dieser ihm zu 
vorliegendem Zwecke geliehen hat. Für den 
heutigen Abend will sich Vortragender lediglich 
auf Pomrohre beschrüokeu; die übrigen In- 
strumente (Mikroskope, Kompasse u. s. w.) | 
sollen in der nächsten Sitzung demonstriert i 
worden. Es werden vorgefülirt: ein terrestri- | 
aches Fernrohr von 2,75 m Lange aus dem | 
Ende des 17. Jahrhunderts sowie 4 weitere 
von kleineren Abmessungen ; 3 Spiogeltoloakupe ' 
(eines von G. K. Brander in Augsburg, die | 
anderen von unbekannten Verfertigern); 8 Fern- I 
rohre von Dollond, welcher zuerst aebro- I 
matUche Objektive angewandt hat; 2 Fernrohre | 
von Hamsden; mehrere Stockfernrohre (eins i 
von Ramsden, das andere von Duiiand); . 
ein F rauohofersciies astronomisches 3-zOiliges 
Fernrohr; Fenirohro von Ploßl, Prokesch [ 
und Oberhäuser. Der Vortragende erläutert 
die Einzelheiten der Konstruktion und macht 
dabei Angaben über deu Lebenslanr und die 
wichtigsten Arbeiten der Verfertiger. 

Hr. W. Handke teilt mit, daß eine Ueneral- 
Versammlung der Krankenkasse am 15. No- 
vember (len Beitrag von 40 auf 50 Ff. erh(')ht 
und den ortsüblichen Tagolobn auf 4,00 3f. nor- 
miert habe . was gleichfalls eine Erhöhung 
der Beiträge mit sich bringe; diese Beschlüsse 
seien gefaßt worden, um gemäß einem Wunsche 
des Herrn Oberpnisidenten den Koservefonds 
auf die vorgeschriebene Höhe zu bringen. 
Kedaer befürwortet dringend, daß die Inhaber 
der Werkstätten mehr als bisher Anteil nehmen 
au den Vorgängen innerhalb der Kasse. 

Hr. Alfred Hirschmann teilt mit. daß 
die Hujidclskammer einen Jahresbericht für 
1903 veröffentlichen will; er habe es Über- 
nommen, das erforderliche Material über die | 
Feinmechanik zu beschallen; zu diesem Zwecke 
habe er einen kleinen Fragebogen ausge- 
arbeitot und versandt; Redner bittet, die 
wenigen Fragen, welche er verliest, zu beant- 
worten. Bl. 



Hr. Qebeimrat Prof. Dr. H. Landolt 
in Berlin hat am 30. November das 
60-jährigc Dootorjubiläuni gefeiert. 

Geh. Regiorungarat Prof. Dr. Ilittorf hat 
von der Londoner Royal Society die Hughes- 
Medaille für seine Forschungen über die elek- 
trische Leitung der Gase und Elektrolyt« 
erhalten. 

Verstorben sind: Dr. H. L. Smith, ehern. 
Professor der Physik und Astronomie am Hobart 
CoUegey Geneva, N. Y., 81 Jahre alt; Dr. O. 
Decher, Professor der Topographie und Geo- 
däsie am Eidgenössischen Polytechnikum in 
Zürich. 



Kleinere Mitteilungen. 

Neue« vom Wachwitzverntliren. 

Metailarb. 29. S. 413. 1903. 

Das neue Wachwitzmetall, kupferplattierte 
Flußstahlbleche, kann da Verwendung finden, 
wo es darauf ankommt, Bisen vor Oxydation 
zu schützen. Die Versuche im Bayr. Gewerbe- 
museum zu Nürnberg haben ergeben, daß dieser 
Schutz durch das Plattieren mit Kupfer voll- 
kommen erreicht ist. Die Eigenschaft des Alu- 
miniums, in der Wärme nicht zu oxydieren, und 
die leichte Schweißbarkeit desselben, benützt 
Wach Witz dazu, Bisen mit Kupfer zu ver- 
schweißen. Zu diesem Zweck werden die Eisen- 
uud Kupferb!öck(> mit einer dünnen Schicht 
Aluminium überzogen und dann zusammen- 
geschweißt. Wie die Versuche gezeigt haben, 
steht das verzinnte, verzinkte und verbleite 
Biseiiblech an Güte und Haltbarkeit hinter dem 
W HC h w' i t z sehen Kupfereiseitblech bedeutend 
zurück. Kg. 

Ein besonderer Fall von Roatblldung. 

Verh.d. Ver.fBef.d.Gewft. S2, 8. 151. 1901. 

Im Verein zur Beförderung dos (iewerbe- 
fleißes wurde am 4. Mal 1903 ein besonderer 
Fall von Rostbildung an einem Messer be- 
sprochen, anläßlich einer Mitteilung, die Hr- 
Geh. Bergrat Professor H. Wedding in Ver- 
tretung von Hni. Professor Dr. G. Rößler 
machte. 

Das Messer rostete nach dem Härten in 
Wasser immer an derselben Stelle, wenn der 
Rost wieder abgeschliffen war, und zwar einer- 
lei, ob nur ein Teil oder das ganze .Messer be- 
feuchtet oder in Wasser getaucht war, eine 
Erfahrung, di« wohf auch schon die meisten 
der Leser gemacht haben, ohne sich die Er- 
scheinung erklären zu können. In dem vor- 
liegenden Falle hat nun die Chemisch-Physi- 
kalische Versuchsanstalt von Friedrich 
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Krupp in Euaen Versuche aiigestellt, dereu 
Ergebnis folgendes war. 

Beim Durchbrechen des Messers verbog 
sich der gerostete Teil und erst nach mch* 
rereu SchlAgen trat der Bruch ein, wahrend an 
den anderen Stellen ein Schlag zum Brechen 
genügte, wobei kein Verbiegen ointrut. Die 
chemische Zusammensetzung war, wie die 
Untersuchung ergab, an beiden Stellen die 
gleiche. Dafür, daü der gerostete Teil des 
RUona weich war, sprechen auüer dem Ver- 
biegen das grdbere Korn der Bruchstelle und 
der stärkere AngriÜ' verdünnter Säure auf der 
)iolierten Bruchfläche. Die starke Rostbildung 
in diesem Falle wird von dem Entstehen eines 
elektrischen Stromes zwischen dem metallisch 
vorbiiudcnen barten und weichen Metall unter- | 
stützt, wie durch den folgenden Versuch er- 
wiesen scheint. Ein Stück weiches und ein 
Stück hartes Elsen wurden in schwach 
gesäuertes Wasser gebracht und durch eiu 
Meßinstrument verbunden; dieses zeigte einen 
Strom an, und zwar wurde an dom weichen 
Stück Sauerstolf, an dem harten Wasserstof! 
entwickelt. Die zur Rostbildung erforder- 
liche Bedingung ist aber die Anwesenheit von 
SauerstofT und Wasser. 

Herr Wedding fügte hinzu, er sei der I 
Ansicht, daß der KohlenstotT, obschon er 
in gleichen Mengen vorhanden ist, deshalb 
einen Strom erzeuge, weil er in verschiedenen 
Modifikationen auftrete, einmal als Härtekohleu- 
stofl', das andere Mal als KarbidkohlenstofT. 
Man müßte also, um das Rosten bei ähnlichen 
Gegenständen zu vermeiden, darauf achten, 
daß der Kohlenstoff nicht nur der Menge und 
chemischen Zusammensetzung nach, sondern 
auch in der Modifikatioii gleich vorhanden ist. 

Herr Professor Rudeloff, der schon 1902 
Uber einen ähnlichen Fall in den Mitteilungen 
der Kgl. Mech.- technischen Versuchsanstalten 
berichtet hat, gab im Anschluß hieran eine 
kurze Übersicht seiner Beobachtungen. Zer- 
reißproben an Schienen aus Flußeisen zeigten 
an der Oberfläche das Auftreten von reihenweise 
angeordneten kurzen Querrtssen, sog. .Härte- 
adern**, die darauf zurückzuführen sind, daß die 
weicheren Teile sich noch ausdohnen, wenn die 
harten Adern infolge der geringeren Dehnbar- 
keit schon zerreißen. Ohne näher auf die dies- 
bezüglichen Erklärungen einzugehen, will er 
mir berichten, daß die schon seit 9 Jahren la- 
gernden Stücke gorado an den Härteaderu 
Rostbildung zeigen, während die weichen Teile 
von Rost frei blieben. Zu Untersuchungen 
hierüber ist es in der Versuchsanstalt nicht j 
gekommen; doch ist Herr Profeiisor Rudeloff 
der Ansicht, daß auch hier elektrische Ströme j 
mitgowirkt haben können, ohne daß er jedoch | 
großo Unterschiede in der Zusammensetzung ' 



des Materials uimehmen will. Diese Ansicht 
stutzt er auch auf Versuche, die Herr Professor 
Hein mit zwei unmittelbar nebeneinander aus 
demselben Bruch gesclmittenon Plättchen 
machte. Hier zeigte sich ein elektrischer 
Strom, ohne daß die Plättchen im Wasser in 
unmittelbare gegenseitige Berührung gebracht 
wurden. 

Herr Dr. Frank berichtet über Platten aus 
Thomaseiseil für einen Gasometer, deren einer 
Teil bald nach dem Füllen desselben Risse 
zeigte, die, wie die Untersuchung ergab, von 
verschiedenen Spannungen in den Platten her- 
rührten. Man hatte nämlich vergessen, diese 
Platten noch einmal abzuwärmen, so daß sie hart 
geblieben waren; die Zusammensetzung war in 
allen Platten die gleiche. Das Auftreten elek- 
trischer Ströme in solchen Fällen ist laicht 
nachzuweisen, wenn man ein Stück Eisen lange 
hämmert und ein anderes nicht; dasselbe hat 
Dr. Frank auch bei Zink gefunden, wo ein 
solches Durchfressen unter Bildung recht gut 
nachweisbarer elektrischer Ströme eiiitnit. Er 
ist der Ansicht, daß dabei in weit höherem 
Maße die physikalische Beschaffenheit mitwirkt, 
als die chemische Zusammensetzung. Er weist 
auf die Polarisationserscheiiiung für durch- 
gehendes Licht bei an einer Stelle gepressten 
Glasplatten hin, die doch auch nur durch ver- 
schiedene Lagerung der einzelnen Teile ein- 
tritt, 

Herr Prof. Dr. v. Kuorre meint, es komme 
im wesentlichen auf die physikalischen Eigen- 
schaften des Materials an. Daß Elektrodeu aus 
gleichem Material, aber von verschiedener 
Dichte in einer und derselben Flüssigkeit sich 
elektromotorisch gegen einander verhalten, 
stehe fest; dasselbe zeigen auch Drähte, z. ß. 
aus Eisen und Kupfer, von gleichem Material, 
das eine Mal gedehnt, das andere Mal nicht. 
Auch soi angelasseuor Stahl gegen härteren 
elektropositiv. In allen diesen Fällen sind die 
Ströme natürlich von sehr geringer Stärke. 

Z. 

Der Standpunkt der modernen 
Röntgentechnik. 

Von 0. Pasche. 

Schweixeri$chc BhiUtr f. EUktroiechnik 1903. 

Dr. 0. Pasche, technischer Leiter des Rönt- 
geninstituts am Inseispital in Bern, berichtet im 
Anschluß an die internationale Ausstellung für 
mediziniacho Eloktrologie und Radiologie ln 
Bern (Sepl. 1902) in kritischer Form über 
Apparate mit heaonderer Berücksichtigung der 
medizinischen Präzis. 

Was zunächst die zur Verwendung kommende 
Stromart anlangt, so ist Gleichstrom aus Akku- 
mulatorenbatterien hei vollkommen freier Wahl 
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oiitschiedcn dem \Vech«cli}trum oder dem Strom 
der Inlluenzmascliineii vorzuziehen, weil er am 
besten die ßemitziing des für Rüntgenarbeiten 
eo vorteilhaften Wehnoltuotcrbrechers ge- 
stattet. Die günstigste Betriebsspannung Hegt 
dabei zwischen (JO und 80 Volt bei StromstArkeu 
von 10 bis über 30 Ampere hinaus. Nun 
steht in den meisten Pallen aber Wechsel- 
oder Drehstroin zur Verfügung, der dann erst 
mit Hülfe eines Umformeraggregats umgc- 
wandelt werden muß, was die Anlage be- 
deutend verteuert, da oiii direktea Arbeiten 
mit dem Maachinenstrom auch für jede kleine 
Aufnahme zu umstnodlich wtire, eo daß die 
Akkumulatorenbatterie doch nicht entbehrt 
worden kann. Zweckmäßig wählt man dieae 
dann zu 40 Vu!t bei 20 bie 25 Ampere Entlade* 
atrom und arbeitet nur bei aehr schwierigen 
Aufnahmen, wie Beckenphotograpbien, direkt 
mit der .Maschine. 

Wenn sich die neuerdings in den Handel 
gebrachten „Gleichrichter“ mit dem Prinzip der 
itratzschen Zellen für Wechsel- und Dreh- 
strom bewahren, so wird sicli die ganze An 
läge wesentlich vereinfachen lassen. Die 
Grissongleichrichter scheinen sich in ihrer 
neuen Purm mit horizontalen Platten zu be- 
wahren. der KtTektverlust betragt bei ihnen rd. 
2Ü®/o- Bor Kohlsche Gleichrichter eignet sich 
nicht zum direkten Anschluß an das Indukto- 
riiim. soiidorn zum I>aden einer Batterie, dürfte 
aber dann zweckmäßiger als ein Umformer 
sein, vorausgesetzt, daß er sich als leistungs- 
fähig zeigt; V’erauche liegen hierüber nicht vor. 

Der Wechselstrom kann aber auch mit Hülfe 
geeigitoter Unterbrecher direkt zum Betriebe 
des luduktoriums verwendet werden. Der 
Wshnoltiinterbrecher kann hier zwar auch be- 
nutzt werden, doch steht er zurück im Vergleich 
müdem eigentlichen Wechselstrom-Unterbrecher 
(Kontakt-, Turbinen- und Quecksilber-Unter- 
brecher), die selbst aber hinter dem Wohnolt* 
sehen mit Gleichstrom sowohl in Bezug auf 
Deiatmig als auf Einfachheit der Handhabung 
Zurückbleiben. 

Von den rnterbrechern steht jetzt In erster 
Reihe der Wehneltunterbrecher , aber erst, 
nachdem es gelang, das zu schnelle Hartwerden 
der Rohren durch den Schließungsfunken der 
starken Sekundarentladung zu vermeiden. 

Ein anderer elektrolytischer Unterbrecher 
ist der Plllttchemiritorbrechor, der die Platin- 
eiektrode vermeidet. Hier wird der Strom ge- 
zwungen, eine enge Öffnung zu pjiasiercn, dos 
Erhitzen des Elektrolyten an dieser Stelle ver- 
ursacht die Unterbrechung; die Regulierung 
geschieht mit auswechselbaren PorzollanpItUt- 
cheii deren Öffnungen verschiedene Größe 
haben. l>io hoho Betriebsspannung dieser 



Apparate wird ihrer EinfUhning immer nach- 
teilig entgegenstehen. 

Piatinunterbrechor sind fast vullslUndig, 
wenigstens von den größeren Induktorlen. ver- 
schwunden. Hier wäre der Voltohm-Blektco- 
magnetunterbrocher mit sehr praktischer Re- 
gulierung als recht gut zu erwähnen, dann der 
Kontaktunterbrecher von Kohl, der aber 
immer nur gleichgerichtete Phasen unterbricht 
und BO mehr als die halbe Energie verloren 
gehen läßt. 

Die Turbinenuoterbrecher wurden in letzter 
Zeit immermehr zu Apparaten herausgebildet, 
die auch in der Röntgentechnik gute Dienste 
leisten. Die Quecksiiberstralil > Unterbrecher 
bieten bei geringem Btromverbrauch recht 
Gutes, unbequem ist das öfters notwendige 
Reinigen des Zahlers. Macht man die Rotation 
von der Periodenzahl dos zu verwendeten Pri- 
märstromes abhängig, so kann die Unterbrechung 
BO eingerichtet werden, daß nur die eine Phase 
unterbrochen wird Eine besunders schöne 
Ausführung dieser Art bringt die Al lg. El. -Ges. 
auf den Markt. Reiniger, Oebbert & Schall 
haben an Ihren ähnlichen Unterbrechen! noch 
eine Vorrichtung zur Unterdrückung des 
Schließuiigsfunkens. die bei einiger Pbung 
recht gut arbeitet. Boi der Aufstellung diosor 
Apparate ist aber wegen der hochgespannten 
Bekumlärströme große Vorsicht und peinliche 
Isolierung nötig. 

Eine Mittelstellung zwischen den beiden zu- 
letzt genannten Typen nimmt der Gloükontakt- 
unterbrecher ein. Um große Reibung zu ver- 
meideu. ist auch hier Quecksilber zwischen 
den Kontakten, jedoch etwa nur ein Zehntel der 
zu den (^uecksilherstrahl-Unterbrecheni nötigen 
Menge; Erfahrungen Uegoii jedoch Uber ihre 
Leistungen nicht vor. 

{Sckluu 



Doppel • Anaetigmet für Reproduk- 
tionen mit vermindertem aekundliren 
Spektrum. 

Mitteilung der optischen Anstalt U. P. Goerz- 
Friedenau. 

Von W. Zschokke. 

Abdruck au$ der Photogr. Korr. 1903. 

An die Reproduktionsobjektive wurden früher 
lediglich die Anforderungen gestellt, daß slo ge- 
schnitten scharf zeichoelen und frei von chemi- 
schem Fokus waren. Es ließen sich diese Be- 
dingungen verhältnismäßig leicht erfüllen, zumal 
du die Helligkeit eine sehr geringe, selten über 
F : 20 war und nur ein kleiner Bildwinkel aiis- 
genutzt wurde. 

In neuerer Zeit vermehrten sich die An- 
forderuugen. ZunUchst genügte die Holligkoit 
nicht mehr; sie wurde erhöht auf F; 11, bei 
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eUiig:en Konstruktionon und namontUch bei Ob* 
jektiven von verhältnismäßig kurzer Brenn- 
weite sogar noch höher, und schließlich kam 
noch die Bedingung dazu, daß die Objektive 
fUr drei Farben des Spektrums korrigiert sein 
sollten. Dadurch wurde die Konstruktion der 
Reproduktionsobjektivo ganz erheblich er- 
schwert. Nichtsdestoweniger haben achuo einige 
Firmen hierin sehr schöne Resultate erreicht. 
In der Photographi8chet% Korrespondenz 8. 52ä. 
1901 Ist von Dr. H. Harting der Korrektious- 
zustand des Apochromatkollinears angegeben, 
und in derselben ZeUschri/t 8. 193. 1903 be- 
schreibt Dr. Rudolph das Planar mit ver- 
mindertem sekundären Spektrum. 

Auch der Doppel «Anastigmat F : 11 der 
Firma C. P. Goerz-Friudenau, namentlich in 
den kleinen Nummern, hat diesen modernsten 
Anforderungen schou in hohem Maße ent- 
sprochen. Nichtsdestoweniger war man bemüht, 
die Apochromasie noch weiter zu vervoll- 
kommnen, die Fehlorreste so zu reduzieren, 
daß sie auch bei Objektiven von liingerer 
Brennweite nicht mehr störend waren. Nach 
langen eingehenden Versuchen und mühevollen 
Berechnungen ist dies auch gelungen, ln nach- 
folgendem sei nun kurz der Entwicklungsgang 
der Berechnung, wie sie von Herrn h'ranz 
Urban und vom Verfasser durchgeführt wurde, 
dargestellt und schließlich auch das Endresultat, 
zu dem wir gelangten. 

Noch sei erwähnt, daß wir, da das Bedürfnis 
für Objektive von längerer Brennweite drin- 
gender war, diese besonders berücksichtigten. 
Es ist ohne weiteres klar, daß die Fehlerreste 
bei diesen Objektiven entsprechend größer sind, 
als bei solchen von kleinerer Brennweite, 
eratere daher bei gleichem ÖfTnungsverbAltnis 
nie die gleiche Scharfe besitzen können wie 
letztere. Wir begnügten uns daher von vomc- 
herein mit der Öffnung F : 11, 

Wir gingen aus vou dem Zweiliiisensystom 
uach D. R. P. Nr. 109 283, da uns diese Kon- 
struktion sowohl wegen ihres ebenen und ustig- 
inatisch gut korrigierten Bildfeldes, als auch 
wogen ihrer verhnltnismüßig guten Vereinigung 
der verschiedenen Farben sehr geeignet schien, 
uud versuchten zuuAchst, wie weit bei diesem 
Objektiv durch geeignete Wahl der Glassorten 
lüid Krümmungen die Farbenfehler sich über- 
haupt reduzieren lassen. Zu diesem Zw'ecke 
verfolgten wir rechnerisch den Gang eines zur 
Achse parallelen Strahlcubüscheis durcli die 
Hinterlinse. Diese Art der Durchreebnung 
führt zu demselben Ergebnis, als ob man durch 
das ganze Objektiv ein Strahlenbüschel rechnet, 
das jenes symmetrisch durchlauft. Dies ist 
)»ekanntlich der Full, wenn ein Objekt in natür- 
licher Größe abgebildet wird, was in der Re- 
produktinnsteclmik sehr häufig vorkommt. Die 



Berechnungen wurden mit sechsstcHigen Loga- 
rithmen durchgefUbrt; als günstigen Fall mit 
nur zwei Linsen erhielten wir: 

I. ZiveiUnsenstjstem F = 100 {Fig. 1). 
r, = — 16.15 

d, “ 0,3 extra leichtes Flint 

rj = -F 20,62 

I dj = 0,56 Luft 

r, = + 38,46 

dj 0,55 schwerstes Barvt-Uruwii 

r, - ~ 11,66 

Blendenabstand 1,04. 



H. Optische Eigenschaften der vencendeten 
GUuarten. 



— 




Qlasart 


CbisF * DbisF FbisG' 


Extra leichtes 
Flint 


1,510180,01182 47,70,008030.00563 
' 0,709 ,0,586 


Schw. Baryt - 
Crown .... 


1 ,6 1 1 8 1 ,0,01 070 57,20,00756 0,006 1 2 
0,707 |0.570 



In der folgeuden Tabelle sind die Differenzen 
I der Bchnittweiten (auf dem Zeiitralstrahl für 
I n 2 , bezogen) für die vier Spektralfarbcu C, D, 
I F, G' zuaammengestelit. 



III. Tabelle der SchnitUceitendifferenzen. 



j Einfalls- 
i hohe 

I 


Pc P°v 


pp-p°J 


pp—p^ii 


Pa-—P'‘D 


1 0 


+0,084 


0,000 


-0,090 


-0,019 


1 1.7 


-0,070 


0,147 


-0,180 


—0,054 


I 2„S 


-0,090 


-0,133 

1 


-0,098 


+0,079 


1 


schiefen 


Stralilenbüschein 


schneiden 



sich die Hauptstrablen in der Blendenmitte; der 
Astigmatismus wurde dc.shalb nur so bestimmt, 
daß von der Blendenmitte aus unter verschie- 
denen Winkeln Hauptstrablen gerechnet wurden 
mit Je einem unendlich benachbarten, der Me- 
ridional- und Aquntorialebene angehörigen 
Strahl. Die in Tabelle IV zusammengestellten 
Fehler sind die Einstellungsdifferenzen für Me- 
ridional- und Äquatorialstrahlen bezogen auf 
eine Ebene, die im Schuittpunkt des gelben 
Zentralstrablea mit der optischen Achse auf 
dieser senkrecht steht. Der Winkel v> wird 
durch den austretenden Hauptstrahl mit der 
optischen Achse gebildet. 



IV. Tabelle der astigmatischen Bildfelder. 



IV 


^ iiipt- 


^ mer. 


V: <*'/“• + ./"ifr.) 


13" 


49- 


-0.67 


—0,68 


—0,67 


20" 


9' 


—0.95 


-0.63 


— 0,7!> 


24" 


35' 


—0,63 


+0,08 


—0,28 
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Dieao FehlcrtabeUen f?elteu etrenfc g®* 
nomroen nur für eine Hinterliiise von 100 mm 
Brennweite und dem ÖfTimiipivorhältDie F ; 22. 
Die Erfahrung lehrt aber, daü ein eymmetrUches 
Doppelobjektiv von 100 mm Brennweite und 
«lern OfTiuingsverhAltnis F ; 11 sehr nahe die- 
selbe Korrektion aufweist. Man kann daher, 
ohne einen großen Fehler zu begeben, von der 
Hinterlinse direkt auf ein ganzes Obiektiv mit 
dereelben Brennweite, aber doppeltem Offnungs- 
verhftllnU schließen. 



H«>ft iX 

t. ü«)!«inb«r ISü^. 



Um den Grad der Korrektion besser zu ver- 
anschmilichon, sei die jetzt übliche graphische 
Darstellung gewühlt. In Fig. 2 sind die Diffe- 
renzen der Schnittweiten lOO mal vergrößert 
nie Abszissen, die Einfattshöhen 40-mal ver- 
größert als Ordinaten aufgetragen, wührend 

1 . Jig 

{jf * 50Ö 



/I 



\l 




Fifj. 3 die astigmatischen Bildfehler darstellt, 
w'obei 12 mm auf der Ordinateuaclise einem 
ohjektseitigen Neigungswinkel von ß® ent- 
sprechen und die Binatellungsubweichungeu 
der schiefen Büschel als Abszissen im Maßstab 
4 ; 1 gezeichnet sind. 

Aus Fig 3 ersieht man, daß zwar die Farben 
sehr nahe zusummenfallen, die Fehlerreste aber 
immer noch zu groß sind, als daß sie bei Ob- 
jektiven von langer Brennweite nicht störend 
wirken würden. Sie können aber nicht weiter 
reduziert werden, weil die Dispersionen der 
einzelnen Spoktralfarben in den beiden ver- 
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wendeten Glflseni nicht proportional verlaufen. 
Wahrend 0, Z> uud F in derselben Keihenfolge 
liegen wie im Spektrum, ist Q' durch die stär- 
kere relative Dispersion der negativen Linse 
in der Achse über F, am Kunde sogar über C 
hinaus abgclenkt worden. Wollte man Cund F 
noch naher zusammenbringen, so würde G' 
noch starker überkompensiert, und umgekehrt 
eine weniger starke Fberkorrektion von G' 
hfttte zur Folge, daß C und F noch weiter aui- 
einuDderrückten. Man erkennt somit, daß man 
mit nur zwei Linsen aus Olflsern, wie sie die 
heutige Ghkstechnik herzustellen imstmido ist, 
nicht genügend Mittel zur Verfügung hat. um 
in einem Objektiv von dieser Helligkeit die 
verschiedenen Farben eo zu vereinigen, daß die 
Fohterreste ohne Belang sind. 

Aua Fig 3 ist ersichtlich, namentlich wenn 
man sie mit den Kurven anderer Objektivkon- 
struktionen, wie in M. v. Rohrs „Theorie und 
Geschichte der photographischeu Optik* zu- 
sammcngestellt sind, vergleicht, daß die ana- 
stigroaiisehe Bildfeldebnung iu sehr hohem 
Maße erreicht ist. Nichtsdestoweniger hat ela 
praktischer Versuch gezeigt, daß für große 
Brennweiten auch diese kleinen Fehler noch zu 
groß sind. 

Um zunächst eine bessere Karbenkorrektion 
zu erhalten, mußte der zu starken ^üerstreumig 
der Farbe W in der negativen Linse entgegen- 
gewirkt werden. Wir verkitteten zu diesem 
Zwecke die negative Fiintglaslinse mit einer 
Crownghislinse von hoher Brechung, aber ge- 
ringer Zerstreuung. Die unosligmatische Bild- 
foldebnung gedachten wir sodann dadurch zu 
vorvoUkummnon, daß wir dos Objektiv für «in 
etwas kleineres Gesichtsfeld korrigierten. 

[SchUtM folgt) 



Der 8. inti’rnnliooaleliemgrnphcnkongroU 
litidet vom 8. bis 14. September IIKM in Wa- 
shington, ein inteniationnler Llcktrikerkon* 
grell vom 12. bis 17. September 1904 in St. 
Louis, V. St. A., statt. 



filasteohnisches. 

MenlakuH.'Vlaierblende. 

Von H. üöckel. 

Vhem.’Ztg. V?. S. 1036. lfm. 

Verfasser bespricht und kritisiert die bisher 
üblichen llQlfsmittel zur Abblendung und Vor- 
meidung parallaktischer Felder, welche bei der 
Ablesung des Flüssigkeitsatandes an geteilten 
gläsernen Meßröhren, wie Büretten, Moßplpetten 
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lind Meüiclüserii, fliigewamlt werden, und em- 
eine Visiorblende, welcho sich weiii^ 
von der bei der Kaisorl. Nonnal-Eichunp^-Ivoi»- 
mission benutzten und von Bergmann*) und 
Schlflßer*) boacliriebonen unterscheidet. Die | 
horizontalen Flftcben der Blonde worden gleich- 
zeitig als Visier benutzt. Die Klemmbacken 
sind so gestaltet, daß die Blonde an MeßrOhreii 
von 9 bis 20 mm Durchmesser verwendet worden 
kann. 



stellen. Daniollo Aiitunlni, cinSchQlorGaU- 
leis, hat dann zuerst dioseRöhre zu einer thermo- 
metrischen Vorrichtung gemacht, dadurch, daß 
er die gerade gestaltete Röhre mit einem di 
Merkstriche enthaltenden Tftfelchen versah. 

Bpfiter hat die Drebbelsche Röhre noch 
mehrere Abänderungen erfahren und ist das 
Urspningsinstriiment für die von Merseutiu 
(1644), Henrlcus Hegiiis (1646), P. Leure- 
chon (1628) und CasperEne (1636) besebrio- 




I>ie Figur zeigt die Vorrichtung bei der Ab- 
losung des Wasser- und Quecksilber-Meniskus 
sowie in der Ansicht vou vorn. J. 

Zur Vorge«chlchte des Thermoraeters, | 

Von E. Wolihvill. [ 

Afdtrit. z. Gtsch. fl. Jtffftizin uacli ZHUthr. f. ! 
phjtik. ii. cAcm. Vnierr. J<f. S. 304. 1003. j 
Es wird aus mehreren kürzlich in der großen \ 
Nntionalausgabe von Galileis Werken verülTeiit' j 
liebten Briefen vom Anfang des 17. •lahrhiin- [ 
derts und aus anderen Urkunden dieser Zeit [ 
bewiesen, daß sowohl die Drebbelsche Röhre ^ 
aU auch das Galllelsche Thormoskop von | 
Drebbol und Galilei nicht zu Zwecken der | 
Tsraporatnrmeesiing verwendet wurden, beide 
vielmehr aus dem bis auf Heron zurück* 
reichenden Versuch herzuleiton sind , hei 
welchem die Luft aus einer mit dem lials in 
Wasser tauchenden Retorte zum Teil ausge- 
trieben wird und das Wasser darauf in die 
Retorte cindringt. Dagegen scheint der Arzt 
Santorio die Oalileische Vorrichtung zuerst 
zur Temp<*raturmesaung verwendet zu liaben 
und zwar in seinem Bestreben, das (Quantitative 
in der Medizin zu bestimmnn. Br bat dazu 
4 Instrumeuto konstruiert, von denen eines das 
Thermometer ist. Drebbels Glasröhre, welche 
aus einer zwei Kugeln verbindenden dünnen 
gebogenen Röhre bestand, diente mehrfachen 
Zwecken. Eine der beiden Kugeln war ge- 
schlossen. die andere hatte eine (hfnung, und 
die Röhre enthielt Wasser. So wurde sie auch 
als Perpetuum mobile angesehen, und sie ist 
von Drebbel sicherlich konstruiert worden, um 
mit der neuen und interessanten Vorrichtung 
möglichst staunenerregeude Versuche unzu- 

*) ZriUchr. f. angew. Chem. tJ. S.853. 1808. 

^) Ztittchr. f. angtw. Chem. IG. 8. 96i'. 1903. 



benen Thermoskope geworden. Die beiden 
letzten haben übrigens zuerst das Wort „Ther- 
mometer" angewemlet. 



Verbesserter Gelsslerscber Kohlen* 
sftiirebestlimDungsapparat zum Ge- 
brauche In den Tropen. 

Von A. C. Kuyt. 

Chem.-Ztg. Vr. S. 1086. 190.1. 

Infolge der Feuchtigkeit der Luft in den 
Tropen lassen sich die Üblichen Apparate zur 
Bestimmung der Kohlensäure dort nicht gut 
verwenden. 




V'ert’., welcher in Surabaja auf Java lobt, er- 
I setzt die Röhrenstöpsel auf Säure- uud Trockeii- 
I gefäßen G und D durch Trockenröhren B und A. 
I B wird mit Natronkalk, A mit Chlorkalsium 
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an B v^ird noch do8 klcinoro Chlop 
kalziumrohr C mittels Schliffe aiigesetzt. 

Beim Ausflicßen der SAure in den Zer« 
eet/.ungeballon wird dio nachetn^mende Luft eo 
in den Trockenvorlagen B und C getrocknet 
und die Schwefelsäure in D wird durch Trocken- 
rohr A vor der Einwirkung feuchter Luft ge- 
schlitzt 

Gewogen wird der Apparat, nachdem dio 
zugefügteu 3 Trockenrdhren durch die Grifl- 
stOpsel B und D creetzt sind Angefertigt 
wird der als D. R. G. M. Nr. 210806 geschützte 
Apparat von der Firma Dr. U. GeiÜlers Nachf. 
Frans Müller in Bonn. 

Btm. des Ref.: Die angobrachton Ver- 

hessorungen dürften auch für andere als 
tropisch© Gegenden zu empfehlen sein. J. 

Apparat zur Feststellung des Yer- 
hHltnIsses zwischen den Volumina 
gewisser untereinander reagierender 
Oase und den der bet diesen Reak- 
tionen entstehenden Gase. 

(Engl. Pat Nr. 10937.) 

Von .1. Wilson ln London. 

Chem.-Ztij. vr. S. 906. 190.i. 

Don Apparat bilden die durch Hahn F go- 
fronnteii GaBbüretten D und K. C ist da« beweg- 
liche Niveaurolir. Durch Dreiweghahn H wird 




jedes der beiden (iaso nacIxMDandcr eingelssBen, 
in E gemessen und dann nach /> geleitet, die 
Kcaktion erfolgt, erforderlichenfalls auch durch 
elektrische Funken, die bei L zwischen ein- 
geschmolzenen Drahten überspringen künnen. 



herbeigeführt werden kann. Das Produkt wird 
dmiii wiederum in E auf die bekannte Weise 
gemessen. J. 

Rin neuer KJeldahlapparat. 

Von M. Vogtherr. 

Chem.'Ztg. 27. S. 988. 1903. 

Verf. hat den Kjeldahlkolbcn A mit einge- 
Bchliffenem Destillatlüiishelm B versehen und 
das DeBtiilationsrohr in den bimförmigen Ab- 
sorptiunslrichter C mittels Gummi- oder Kork- 
Stopfens eingesetzt; C reicht bis auf den Boden 
des 8tehkolbens D. 

So zusammengesetzt kann der Apparat zur 
Ausführung des ganzen Kjeldahlpro/essos in 
bester Weise dieneu. 




Das beim Verbrennen der Substanz über- 
gehende Schwefeldioxyd wird in Kolben D mit 
Natronlauge gebunden und mit dieser in Na- 
triumsulfit und Natriumbisulfit umgewandelt, 
braucht also nicht besonders abgeleitet und so 
unscb&dlich gemacht zu werden. Bei dem 
weiteren Erhitzen beginnt zwar die Schwefel- 
säure in A sieb zu verflüchtigen, kondensiert 
sich aber wieder an den Wandungen des langen 
Kulbenhalses und des Destillatiunebelms, fließt 
zurück und nimmt dabei die au der Wandung 
haftenden Kohieteilcheii mit. Ist der Kolben- 
inhalt hell geworden, so wird nach sorgHHtigem 
Reinigen dos DestllUtionsrohrs und des Ab- 
surptionstrichtors und Entfernen der Säure der 
weitere Prozeß wieder in diesem Apparate aus- 
geführt und dos tihorgehende Ammoniak in D 
mit titrierter Sllure gebunden nnd mit An- 
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Wendung’ von .^fethYlora^ge oder HeaolsAure 
titriert. 

]>er Apparat Ut auch für eine Reihe anderer 
Operationen sehr brauchbar, so zur Bestimmung 
des Ammoniaks in Ammoniumsulfat, des ChiU- 
Salpeters nach Ulsch, der Salpetorsilure in 
Wasser, sogar dos Natriumsulfits im Fleisch, 
Neuerdiaga hat Verf. den Helm des Zer- 
sptzungskolbens noch mit einem eingeschmolze- 
neu, bis zum Boden des Kolbens reichenden 
Rohr verschon zum Zuleiton von Gasen oder 
W :tR8crdampf. J. 

Gebrauchsmiuter für glastechnleclie 
Gegrenst&nde. 

Klasse: 

Nr. 209 807. Absorptionsgel’AÜ mit mehreren 
Anscliluljstutzen am GefAÜhalse und zu einem ! 
Hahn ausgebildoten Stupfen. R Altmann, | 
Berlin. 22. 9. 03. | 

Nr. 209 812. Spritzflasche mit Verschluß im 
Flaschenhals. B. Fleischhauer, Gohlberg 
i. Th. 24. 9. 03. 

32. Nr. 210 393. Brenndtlae für Glasabspreng- 
maschinen mit glatten Beiteiisviuiden zur 
Erzielung einer feinen geraden Stichfianimo. ^ 
A. Gebauer, Fenzig, O.-L. 2. 10. 03. ' 

42« Nr. 210135. Bchwimmersatz aus Glas zur j 
Bestimmung der Temperatur der flüssigen 
Luft. K. Burger. Berlin. 19. 9. 03. i 

Nr. 210195. Mit einem Reservcgoffll- versebeiie, ' 
seihstwirkende Abmeßpipette, deren oberer > 
Teil ein cingeschlitVenos Röhrchen mit innerer j 
Spitze und mit zwei unterhalb der Spitze * 
befindlichen Auslauflöchern darstellt. H. | 
FriedlA-nder, Charlottenburg. 20. 7. 03. | 
Nr. 210 2%. Automatischer Titrierapparat für | 
Massentitration, beatehend aus einem Arboita- 
Imbn, an den eine Bürette mit automatischer 
Nullpuukteinstellung, eine IMpette mit auto- 
matischer Abmessung der zu titrierenden 
Flüssigkeit iiod ein IndikationsbehAlter an- 
geschlossen ist. H. Frings jr., Aacheu. 
12. 9. 

Nr. 210 277. Thermometer-Rückwand, welche 
außer der Bkalo noch mit einem Reklnnie- 
toxt versehen lat. W. Hegern au ii, Biele- 
feld. 19. 9, 03. 



Nr. 210806. Vorrichtung zum Geißlerschon 
Kohlonsaurebestimmungsapparat, bestellend 
aus drei, auf letzterem aufgescblifVenen 
Chlorkalziumrühren zur Absorption der 
Feuchtigkeit der Luft. A. C. Kuyt, Sura- 
baja, NiederlAndisch-Indien. 28. 5. 03. 

Nr. 211215. Einschiußthermometcr, bei welchem 
durch die eigenartige Form einer in die 
Außere CmbUllungsrOhro elngeschobenen 
zweiten Röhre eine Vergrößening der Queck- 
silber- oder sonstigen FUlhing bewirkt wird. 
A. Küchler & Söhne, Ilmenau. 9. 10. 03. 

Nr. 211 520. Eiuschlußthermoroeter mit Skale 
auf einer inneren Glasröhre, in welclier eine 
hellfarbige Platte aus Milchglas, Zelluloid 
oder sonstigem .Material angebracht ist, um 
das Quecksilber oder andere Füllung in der 
Kapiüaro sowie die Skale besser zu er- 
kennen. Dieselben. 10. 10. 03. 
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C. Heim, Die Einrichtung elektr. Beleuchtungs- 
anlagen f. Gleichstrombetrieb. 4. umgearh. 
Aufl. gr.-8“. XI, 672 8. m. 605 Abbildgn. 
Leipzig, O. Leinor 1903. 11,50 M., geb. 

iu Leinw’. 12,50 Af. 

S. Herzog, Elektrisch belriebcneStraßonbahnen. 
Taschenbuch f. deren Berechnung, Kon- 
struktion, Montage, Lieferungsausschreibg., 
Projoktierg. u. Betrieb. 12°. XII, 476 B. in. 
377 Fig. u. 4 Tal*. München, R. Olden- 
bourg 1903. Geb. in Ldr. 8.00 M. 

G. Lakasiew icz. Das Berechnen und Sclmeideii 
der Gewinde. 3 , verb. u, verm. Aufl. gr.-8^ 
VI, 92 B. m. 20 Abbililgn. Leipzig. B. F. Voigt 
1901. 2,50 Äf. 

E. Aroutd, Die Gleichstrommaschino. Theorie, 
Kunstruktion, Bereclmg., üntcrsuchg. u. Ar- 
beitsweise derselben. 2. Bd. gr.-8®. XV, 655 S. 
m. 484 Fig. u. 11 Taf. Berlin, J. Springer 
im Geb. hl Leinw. 18.00 M. 

J. Ilcubacb» Der Drehstrommotor. Ein Handb. 
f. Studium u. Praxis. gr.-8“. XVTII, 356 S. 
ro. 168 Fig. Berlin, J. Springer 1903. Geb. 
in Leinw. 10,00 M. 



Patentschau. 



Gesprächszähler zar Aufzeichnung der jedesmaligen Benutzung einer Fornspreohlcitnng bei 
dem anrufenden Teilnobmer nach Herstellung der gewünschten Verbindung. J. 11. .Meyer 
in Magdeburg. 31. 10. 1901. Nr. 136 244. KI. 21. 

Auf dem Vermittlungsamt ist ein Stromschließer angeordnet, welcher beim Abschalten 
des Abl'rageapparatos auf ein Relais, dessen Anker, solange er nicht angezogen ist, die Linien- 
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leituiig schließt, iu der Weise cinwirkt, daß der Strom einer beim Abschalten des Abfragenppa* 
ratea zur Anschultuug gelaiigeuden Zählbatterip zu der Sprecliatelle des anrureiidcn Teilnehmers 
entsendet wird, während gleichzeitig die I^itung des gewünschten Teiinehmors von derjenigen 
des Anrufers getrennt wird. Aulierdom findet eine Verriegelung der Sprechstelle des anrufen- 
den Teilnehmers statt, welche so lange bestehen bleibt, bis der anrufende Teilnehmer auf eine 
mittels des Zahlstromes durch AusIdseQ einer Sigualscheibe oder Ablenkung einer Galvanoskop- 
iiade) an ihn gerichtete Aufforderung die Zahlung der Gespr&chaverbiiidung vornimmt. Daboi 
stellt er durch Unterbrechen des Zahlstromes und Abschaltcn der Batterie ilie regelmäßige 
Schaltung der beiden Leitungen — unter Aufliebiing der Trennung derselben au dem Relais des 
Vennittlungsamtea und der Verriegelung der Teilnehmcrstelle — wieder her, sudaß er inmmohr 
mit dem gewünschten Teilnehmer ungehindert in Verkeiir treten kann. 

Malfelofen sam Erhitzen von QUegegenatänden mit mehreren im Ofenraam vereinigten and 
durch eine gsmeinechaftliche Feaerang 
beheizten Muffeln. K. Gellle ln Hrflssel. 

L 5. lilOl. Nr. 188 629. Kl. 32. 

Die MulTeln f sind wie die Hüten in 
einem kreisrunden Hafenulen aufgestellt. Die aus 
dem Schacht aufsteigenden Flammen schlagen 
vom Ocwrdbe h sbwürts, umspUleii die MulTeln, 
welche nur vorn an die Ufeller e anschließen, seit- 
lich und am Boden und ziehen durch periphere 
OlTnungen und Kanüle / ab. Soll eine Muffel 
m.üßig beheizt werden, so werden nach ent- 
spreebender Umstellung der Ventile die Feuer- 
goso vom Schacht aus unuilttelbar durch einen 
radialen Kanal p und durch I abgeführt. 

Verfahren and Vorrichtang zom raschen Kühlen von Glasgegenständen durch Drucklutt. 
K Th. Sievert in Dresden. 8. 3. 1901. Nr 138G28. Kl. 32. 




Zur Verfeinerung der Ahstufuug des Temperatnrahfalles und nach Belindon zurHerheU 
fUbrung eines uminterhrocheneu Kühlvorganges wird die abziehende warme Luft eines jeden 
Kühlgefüßes durch ein oder mehrere folgemle Kühlgofüße derart geleitet, daß die Freßluft \om 
jeweils kühlsten zum würmsteri Gofüße fortschreitet. 

Feldmelsinstrument mit lösbarer Befestigung der HorizontalwinkeUkale und dos zugehörigen 
Zeigers. K. Hein in Hannover, 15. 12. 1901. Nr. 1371*90. Kl. 42. 

Die schoitenfOnuige Skale i ist von 
oben her auf einen lustrumenteutcil, z. B. das 
Üiopterlineal e , gesteckt. Sie wird in ihrer 
zur senkrechten Drehachse des Instruments kon- 
zentrischen Lage durch eiueu konzentrischen 
Fübniugskranz h gesichert und <liirch Sclirmihen- 
köpfe (Muttern o. dgl.) am Verschieben nach 
oben hin gehindert. Der Skalonzoiger n wird auf 
einen durch eine mittlere Bohrung n« der 
l^kalenscheibo i hindurchreicheudon konzentrisclieii 
Zupfen f des senkrechten Drehhulzeiis aufgosteckt 
oder uufgeschrauht. 
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Patenttchau. — PalanlUate. 
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Zeiobenapp&rftt sar parallelproj«ktiTiiehen Aatnahma von Röntgenbildern. 

trizitAta - Geaellschaft in Berlin. 1. 11. 1!X)1. 

Nr. 137 BIO. Kl. 21. (Vgl. dU$e Z^Uekri/t 1902. 

8. 153.) 

Die RöntgenrOhro S Ut ad der einen Seite, der 
Leuchtachirm J mit der Marke K an der anderen Seite 
eines drehbaren Rahmens 0 befestigt, dessen Achslager FF 
von einem zweiten, gleichfalls drehbaren Rahmen getragen 
werden. Die Drehacbaen der beiden Rahmen liegen dem 
durch die Röhre H und die Marke A' bestimmten Strahl 
parallel, so daß dieser durch die beiden Gelenke mit sich 
selbst parallel um die Konturen des zu zeichnenden 
Gebildes benimgoführt werden kann. 

Die Rahmen G und E sind durch die einstellbaren 
Gegengewichte ausbalanziert, so daß eine vollkommen hem* 
mungsfreie Beweglichkeit von Röhre und Marke erzielt w ird. 

Um die Richtung des Röntgenstrahles entsprecheml 
der Dago des aufzunchmenden Gebildes beliebig im Raume 
verAnden) zu können , ist der Zeichenapparat noch um 
eine zur Ebene der beiden andern Achsen senkrechte dritte 
At'bse C drehbar. 



Allgem. Elek* 




Patentlisie. 

Bis zum 16. November 1903. 

KlMse: Anmdldmifeii. 

Sl. F. 16 618. RmpfHiiger für elektrische Wollen. 
R. A. Fessenden, Moiiteo, Orafsch. Dare, 
V. 8t A. 12. 8. 02. 

H. 31 067. Resonanzrelais fOr zwei oder mehr 
verschiedene Frequenzen periodisch wirken* 
der KrAfle. Hartmanii & Braun, Frank- 
furt a. M. 1. 8. 03. 

Z. 3849. WattstuiulcnzAhler. R. Ziegenberg, 
Schöneberg. 2. 3. 03. 

42. H. 30327. Solbstregistrierender Winddruck- 
und Windrichtungsanzeigur. U. A. Hunt, 
Marrickville, Austr. 16, 4. 03. 

H. 31 234. Reglstriervurrichtung mit Nadel 
zur Herstellung farbiger Punkte. Hart- 
inann Braun, Frankfurt a. M. 31. 8. 03. 

8ch. 19316. Thermometer. W. Öcheffer & 
Kuhn, Mauebach i. Tli. 29. 9. 02. 

67. A.8657. FazettonschlelfmaschiDe für Brillen- 
gläser; Zus. z. Pat. Nu. 141219. Alt- 
mtAdtische opt. Ind ustrie * Anstalt, 
Katlienow. 29. 1. 02. 

A. 9162. FlAchen* und Augeuschleifmaschino 
rur Hohlglaswaren mit pendelnder Bew egung 
der Sclilelfschoibcn. v\utomatic Glass* 
kutting Machine Synd,, London. 22. 7. 02- 

ErtsHongen. 

21. Nr. 147 98'J. Elektrolytischer ElektrizitAts* 
zAhler. F. Lux. Hoidclherg. 4. 5. 02. 

Nr. 147981. WechsetstrummotorzAliler. Dtsch.* 
Russische ElektrizitAtsz.Aliler - Go* 
Seilschaft m. b. H., Berlin. 17. 8. ü2. 



Nr. 148001. Scballiingswoise für Funken- 
telegrapliic. Prof. Brauns Telegraphie, 
G. m. b. H-, Hamburg. 28. 3. 01. 

Nr. 146 030. WechselstrommcßgerAt; Zus. z. 
Pat. Nr. 138506. Schlickert & Co., Nürn- 
berg. 9. 4. 03. 

32« Nr. 147 562. Verfaliren zur nassen Vor- 
güldiing von Glas, Porzellan u. dgl. F. Herr- 
mann, Berlin. 6. 2. 03. 

Nr. 147 583. Verfuhren zur Herstellung eines 
metallischen, stark glAuzendeu ('^berzugs 
auf niasgegeiiötAiiden u. dgl. K. Schierack, 
Dresden-Löbtau. 14. 12. 02. 

42« Nr. 147 912. Verfahreu zur raschen Er- 
mittelung des Biweißgehaltes von Flüssig- 
keiten, insbesondere des Urins. A. K w i 1 e c k i , 
Breslau. 19. 11. 02. 

Nr. 148 014. Geschwiudigkeitsmesscr mit einer 
durch ein Uhrwerk ein- und ausgerückten 
Kuppelung zwischen der Autriohwolln und 
einem in die Nullstellung zurückspringendon 
Zeiger. E. Schultz, Berlin. 30. 3. 02. 

Nr. 148 016. Kontrollvorrichtung für üe- 
schwlndigkeitsmesser mit Dynamomaschine 
und StrommeHser. E. Nenberg, Berlin. 
11 12 . 02 . 

Nr. 148 053. Verfahren und Vorrichtung zum 
Messen der Steigung von Schrauben. G. B. 
Diehl, Chemnitz. 20. 3. 02. 

67» Nr. 147 834- Maschine zum Schleifen und 
Polieren von Glas mittels doppelseitig an- 
geordneter Lflufor. .M M .Maheru.R.Barner, 
Kiltauning, V. St. A. 1. 10. 01. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 

Vornehmes Festgeschenk. 



Geschichte der 
^ ^ Dampfmaschine. 

Ihre kulturelle Bedeutung, technische Entwicklung und ihre grossen Männer. 

Von 

Conrad Matschoss, 

Ingenieur. 

Mit 188 Abbildungen im Text, 2 Tafeln und 5 Bildnissen. 

Elegant gebunden Preis M. 10,-. 



Technische Mechanik. 

Ein Lehrbuch der Stntilc und Dynamik, 
für Masehineti- und Ilauingrenieure 

lioraiHigegebeQ von 

Ed. Auteiirletli, 

Oivarlwursi imd Frvrt>»i>or «□ <l«;r K. T«< bBi» h«B HhC-liai-hal« ln Stiiltgarl. 

Mit 327 in den Text gedruckten Figuren. 

Preis M. 13,—; in Loinwaiui gebunden M. 13,30. 

über den 

hydraulischen Wirkungsgrad von Turbinen 

i)(‘i ihrer V'crwendung 

nis 

Kraftmaschinen und Pumpen. 

Von 

Reialiold Prüll. 

Mit 6 Te.tlliguren und '! Tafein. 

Preis M. UfiO. 



7ai bozielien durch jede Huchhandlung. 
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Ans«i(«n. 



DvQtAcht 

M»<hmker-Z<t 



Technikum Mittweida. 



(Könif^relch 
Narheen.) 

Ilöhrro locliniACho l.rfirnnstalt f. Klektro- u. Mnnrbinentcchnik. (666) | 

KlektrotechnUclin u. MuäcblnGnbaU'Lnborutorton sovvio LGhrfabrik-WcrkstiUton. 
Programme etc. kostenlos durch das Sekretariat. 




L Tesdorpf, Stuttgart. 

Mathem. MechaniBche Werkstätten. 

VoniieHNun{;a*liistruaicnte für AntronoiuiCt höhere iiml niedere 
Geodäsie. Kcfractoren, PaHsa^e'Iiistruin. l’niveraalc. F'eldmeU* 
n.Grulieu-Theodolite, MaK^iieGTheodolite, Mivellier-Instrum. Tachr* 
meler.Tachyp'aphotnetcr. l'umpletc AuMrüstunt^cn f. u isscnschaftl. 
ICxpeditionen. Astronom Camera f. );eo)^nphische Ortshestimmung 
nach hr. Schlichter. Kuussolen etc. etc. l-'ntfemung:ames8er für 
.Artillerie Patent Kaibel. Astronom. Instrumente für Amateur-Astro« 
iiomen Seismometer (Trifilar*<irnvimeter) nach Prof. A. Schmidt. 
lUustrlrrir f aialoyr. - -- - (M9) 



Tel«gratniu- 
A<Ir»Mr: 

.Xeiaswerk 
Jena". 

Berlin. 



Carl Zeiss ^ Jena. 



ToivgrAmm* 

AUreas« 

>,Xoi8SWerk 

Jena“. 



HainbiirK:. Frankfurt a. >1. Wien. London. 

.St. P«‘tersburg. 

nOkroskope für alle wissenBchaftlichen und teelinisehen JJwei-ke. 
Mikrophoto^aphisrbe und Projortionsapparate. 

ZeiaS'Feldflteoher und Relief-Fernrohre 

mit gesteigerter Plastik der Bilder. 

Neue Staiidfenirolire (Aussiohts-Fernrulire). 

Zielfernrohre für Gewehre. 

Photogfraphisohe Objective 

(Protare, Planare, Unare, Tessare). 

Falmos-Handapparate. 

Optische Messinstrumente für Physikern, ('hemiker. 

Stereoskopi.sche Ent fernun^sinesser. 

Astronomische Fernrohre. (66o> 

UhtHtrierte i'atato(fe (für jede Orup/te gesoudert) gegen Uezngnahme auf diese 

Zeitsrhrift kostenfrei. 






GESCH. 




Grosse & Bredt, nT «. 

^ Fabrik ftünsfer Mefall^Lacke. ^ 

Wir empfehlen unsere bcrühmteti Sper.ialitätea: 
Messiii(;lacke alle Nimnceu z. wurm- u. kaltlackieron. — Mattschwarx 
u. Glaiiz.schuarz (sof. deck.) — Kcht Xapon (Taucblack). Kristalin. 
I ~ GlUhlampen-Tauchlacke in allen Karben. — Metall-Lacke weiß, 
I furblos u. farbif^ o(c. ~ Alaska- u. Guldiii-Ooldverois (gesetxl. 

I fcesch.) lichtecht, zum kalt lackit‘ren. 

KUr .Mechaniker, Optiker u. Elektrotechii. Industrie, Lampen-, 

, Bronze-, Metallwaren- u. Bljouteriewuron-Fabrlken. 

Preisliste gern zu Diensten. (457) 



V»rlAf Tva JuUui SprlagAr ia B«rila N. — Druck wa fimil Dr»y*r la Herlla SW. 
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Deutsche Mechaniker'Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

titui 

Organ für die gesamte Glasinstrumenten -Industrie. 



Vereinsblatt 

civr 

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 



Hsnnsgegeben Tom Vorstände der OeseUeohaft. 

Redaktion: A. Blaschkc, Berlin W:tO, .Vn der Apostelkirche Tb. 

Vsrlag TOD Juliuf Springer in Berlin N. 



Nr. 24, S. ä37 — äHO. 15. Dezember 



1003. 



Die 



Deutsche Mechaniker-Zeitung 



•racbelBt monatlich swalmal lo Haftao von 13 o. 8 SaUan. Bla 
lat den tacbnlscbao and gawarblicban Intaraaaan 
dar gasamian PrAslaloaamachanlh, Optik und 
UlaalDstrumaoten^lDdoatrla gawidmat und bartotatet 
In Orig inatartlkala und Rafaraten Ober alle aln- 
acbUgigan aagaoauiada. Ihr Inhalt eratrackt alcb auf dia 
Warkätattpmxia, dla aociala ciaaacrgabaiig, dIa Oascblcbta 
dar Faintacbnlk, tachnlscba VerOfianiltcbaBgan, Pralallatao, 
4aa Pataotwaaaa und Andaraa mabr. 

Ala Organ dar Uaatacbao Oaaaüaebaft fOr 
Maehaolk nad Optik antbAlt dla Dantaeba Uaebantkar* 
Zattang dla Bakanntmachnncan uad Sltiuagabarlcbta daa 
Hauptvaralna und aatnar Zwargreralaa. 

Alla dia Redaktion batraflaodaa MlUallnagaa and An- 
fragao wardan arbatan natar dar Adreoaa daa Radaictaora 

A. BlaMhke In Berlin W80, 

An dar ApontaIktrcba7b. 



kann durch dan Buchluodal, dla Pest (Poat-ZaUiiaga-Praialieta 
Nr. 1944) odar aneh von dar Varlagabochbandluag zooi Preise 
TOD M. 8,— fär den Jahrgang bexogen werden. 

Sie eignet alcb wegen Ihrer Varbreltong ln Kralaan dar 
Wiaaanei'baft und Taehnik all laaartlonsorgaa aowobl fQr 
Fabrikanten too Warktaugen n. a. w. ali anch fnr Macbtnikar 
Optiker and (ilaalnetTnrneDtea-Pabrikanten. 

AmjMtfWB werden ton der Verlagabncbbandlnng aowle 
Ton allen soliden Annooceaboraanx mm Preise too 50 Pf. far 
die einapnltiga Petitxelle angaoonnaa. 

D^i jihrlleb 8 6 12 34mallgar Wladarbolnng 

gawlhran wir llVt 35 57Vi 50^a RabaU. 
SielJeo-Oasucba and -An gebot a kosten bei dlrakiar Ein- 
sandnng an dla Vsriagabocbhandlnng 80 Pf. die Zelle. 

Tfellniff werden nach Verelnbarong baigafQgt 

TerlaribaaUusdluis Tsn Inllu SprinKer 

ln Berlin N., Moabljon-Plati s. 



Inhalt: 

Bl, Das PtHmkneyslciu bfl derLohMahluDg S.m — Vkruinm- ind PaitsoNENNAcmucitTKN; Abt Berlin. E V., 
•Sltlung vom I. IJ. 113 H. JSN, — Zwgv Hamburg* AtlwUa, SlUuiig V*.in l. li. 03 «. — IVrs'iiieDiiacbnehten 8. ‘J38. 

— Ki.ki-nukk MirrKii.t'.vijes: W. Zacbukke. Doirpetanakilgmal von t*. P- lioerz (Srhltiü) 8. *J3v. — Der SUviid der 
lii'rdenien K<jiirg<'i>t«i«'hulk (S^-tiloül S. 'J4I. — iV. Kongreü do^ Intom. Verbandes filr die Maienulprüfiingi'ii d<*r Tec-holk 
S 2t\f. — Hf l IIKUM HAI UM» PllKl’iUsrK.N; — pA rkNrbfH.lU 8 243. — PAraNTLlST*; S.2II. — OuiKl K.V'kTKJ» 

DKK Kudakiiuk: S. 244. Nvmkn- i'Ni* 8.V« intatiisrivu; 8 24‘>. 



FUr du8 Bureau und Lu^er eines altrononi- 
mierlonglastuchnidchenliiätitiits zur Anfertigung 
chomi.scher und physikalischer Apparate wird 
für sogleich ein junger, tOchtiger 

Kaufmann 

nuf dnuornde Stellung gesucht. Branche* 
keimtnU eiTorderlich. OtVerleii unter Angabe 
hisherigor Tätigkeit untor Hz* 75^il durch die 
Expedition dieser Zeitung erbeten. iTbH) 

Techniker 

sucht nach Beendigung seiner oinj.'lhrigon 
Dienstzeit um 1. April 1^4 als praktisch tech- 
nischer Leiter oder Werkmeister Stellung ln 
einer PrAzieions- oder l'oiumeclmuischon Werk 
statt, event, Uhrenfabrik. Zeugnisse Uber drei- 
jährige praktische Tätigkeit mit hervorragendou 
Leistungen u. zwei Semester HochBchulstudiuiu 
.stehen zur Verfügung. OtVerteii unter Ms. 7*>5 
durch dio Exped. dieaiM* Ztg. erbeten. (To')) 

Drehbank (ooucNt. System) 
m.FuDbetrieb für Feiumochunik pr. Zufall billig 
zu verkaufeu. Ofl'orten unter (•. S6C bel’örd. 

U. L. llauhc d Cu.p Hamburg. (T57) 



Tflohtige 

MechanikergehOlfen 

weift jederzeit koeteolos nach (748) 

Verein Berliner Mechnnlker, 

p. A.: F. Bücbtemannp BcrliUp tilugaueralr.20. 



X Braunstein für Elemente x 

gekumt und gemahlen 

liefert billigst 

Braanstein- Handels -Yerein 

E. G. m. u. H. (862) 

Gera b. Elgersburg) i. Tb. 




Ballte« salv. Element 

für Vernickelung, Vergoldung. 
Betrieb kl. Ulühlampeu und 
Eloktromotore. Gut einge- 
führtps Lehrmittel. (736) 

i'mbreit A Bfaithes, 

Leipzig-Plagwitz 9. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 

Technische Mechanik. 

Ein Lehrbuch der Statik und Dynamik, 
für Maschinen- und Bauingenieure 

benutgegebeo tod 

Ed. Autenrleth, 

Oborbanr«! ocd Prof«uor an der K. T*cboU«b«n Uoeharhala In BtoUgart, 

Mit 3S7 in den Text gedrudUen Hgurtn. 

Preis M. 19, — ; in Leinwand gebunden M. 13,20. 

Über den 

hydraulischen Wirkungsgrad von Turbinen 

bei ihrer Verwendung 

alä 

Kraftmaschinen und Pumpen. 

Von 

35r.«3ng. Reinhold PröU. 

Mil 8 Textfigtmn und 3 Tafeln. 

Preis M. 1,60. 



Eiasticität und Festigkeit. 

Die für die Technik wichtigsten Satze und deren erfahrungsniHBige Grundlage. 



C. Bach, 

K. WorU. Baadlfektor, Profaeaor dea MaacUlDeo^lngviiiounreMDB an der K Techniacbeo Hocbscbnle StnUgart 

Mit tn dnt Text gedruckten Abbildungen und IS Tafebt in LicKtdruek. 

TlertOf vermehrt# AsflAge« 

In Leinwand gebunden Preis M. 18, — . 



Zu beziehon durch jedo Buchhandlung. 



Max Cochius, Berliit S. 42, *“■ 

ohne Lötnaht Gezogene Röhren ohne Lötnaht 

aus Messing.Tombak, Kupfer, Neusilber, Aluminium etc# bis 400mm 4 mit beliebigen WsDdetftiisii. 

PrazUlOBjrohre 

für Mechanik und Optik. S \ J\ • ■ . verschiedenster Faoaus- 

Metall-Bleche * * • s I LCHvyUifCTpJ Eisenrohr mit * * * * 



enaniK uno upiiK. i © I raoon*. 

-Bleche * * • s I s\H I Eisenrohr mit * * * * 
* und -Drähte. J f 3g j.^ | • s • MessingOberzug. 

Schlagelote. Li lldJ Iskel-, Fb^, Ridnessiai. 
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Deutsche Meehaniker-Zeitung. 
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Organ für die gesamte Olasinstrumenten- Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W30, An der Apostelkirche 7b. 



Nr. 24. 15. Dezember. 1903. 

Haehdrnek snr silt 6eaehmIgHBg der Badaktion gaitattat. 



Das Främiensjstem bei der Lobnzahlung. 

Das amerikanische Präniiensystem, dessen GrundzQge in dem Artikel , Arbeits- 
leistung und Lohnzahlung in Amerika* {diese Zeitschr. 1903. S. 185) angegeben sind, 
verdient wegen seiner Eigenart und weil es vielleicht berufen ist, späterhin eine Rolle 
auch bei uns zu spielen, eine nähere Beleuchtung, zumal da es nicht so bekannt ist, wie 
es seiner inneren Bedeutung entspricht'). 

Steigert ein Arbeiter im Stundenlubn seine Leistungsfähigkeit, so zieht hiervon 
in der Hauptsache der Arbeitgeber den Vorteil, der für dasselbe Geld mehr Arbeit er- 
hält; umgekehrt ist bei Akkordlohn der Vorteil erhöhter Leistung fast nur auf seiten 
des Arbeitnehmers, der mehr Geld verdient. Abgesehen davon, ob diese beiden Ergeb- 
nisse vom theoretischen Standpunkt zu erstreben sind, sind eie aus praktischen Gesichts- 
punkten unerwünscht: im ersten Falle ist für den Arbeiter nur die Möglichkeit eines 
erhöhten Stundenlohnes als Ansporn zu intensiverer Tätigkeit vorhanden, im zweiten 
liegt die Gefahr nahe, daß der Arbeitgeber zur Reduktion des Akkords greift. 

Um Verbilligung der Produktion und Erhöhung des Arbeitsverdienstes zu er- 
reichen, schlug Halsey in Amerika folgendes Verfahren ein: Der Arbeiter wird grund- 
sätzlich im Stundenlohn beschäftigt; für jede Arbeit jedoch wird eine Normalzeit fest- 
gesetzt, in der sie vollendet sein soll; braucht der Arbeiter weniger Zeit, so erhält er 
für jedes gelieferte Stück eine Prämie, deren Höhe das Produkt ans ersparter Zeit, 
Stundenlohn und einem echten Bruch (Reduktionsfaktor, in der Kegel oder ‘/g, 
selten bis ’/jl ist. Es sei z. B. der Stundenlohn 60 Pf., die Normalzeit für ein Stück 
10 Stunden, so beträgt die Prämie für jedes Stück bei 

einer ersparten Zeit von 1 2 3 4 6 S Stunden, 

wenn der Reduktionsfaktor '/j >»t 30 60 90 120 180 240 Pf. oder 

. . , V, , 20 40 60 80 120 160 , 

Außerdem erhält der Arbeiter den Lohn für die gebrauchte Arbeitszeit, d. i. bei 
einer ersparten Zeit von 0 1 2 3 4 6 8 Stunden, also 

, verbrauchten „„ 10 987642 , 

an Lohn 600 640 480 420 360 240 120 Pf., dazu 

an Prämie die obengenannten Beträge, also zusammen Lohn -)- Prämie, d. i. 

Einstandspreis 600 570 640 510 480 420 360 Pf. (Reduktionsfaktor '/f) 
oder 600 560 520 480 440 360 280 , ( , ’/j) 

Das sind die Beträge, die der Arbeitgeber für jedes gelieferte Stück zu be- 
zahlen hat; je intensiver der Arbeitnehmer also arbeitet, desto billiger stellt sich das 
Produkt für den Arbeitgeber — genau wie beim Stundenlohn. Andererseits aber erhöht 
sich — wie beim Akkordsystem — der Stundenverdienst des Arbeiters; denn wenn man die 
verbrauchte Zeit in Lohn Prämie dividiert, so erhält man bei 
ersparter Zeit 0 1 2 3 4 6 8 Stunden, einen 

Stundenlohn von 60 63 67 73 80 105 180 Pf. (Reduktionsfaktor >/,) 

, , 60 62 65 69 73 90 140 „ ( , '/,) 

Diese Zahlen zeigen einen Punkt an, der als ein Nachteil des Halseyschen 
Systems aufgefaßt «erden kann. Während nämlich der Einstandspreis in Arbeitslohn 

') Ausführliche .Milteilungeu hierüber s. Zdtschr. d. Ver d. Ing. 47. 8. 172 u. 1132, 1903. 
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für den Arbeitgeber nur von 6 M. auf 3,60 M. (oder 2,80 M.), also rd. auf die Hälfte 
sinkt, steigt der Stundenlohn von 60 Pf. auf 180 oder 140 Pf., d. i. auf das 3- oder 
2,6-facbe. Theoretisch sogar stellt sich die Sache so, daß der Einstandspreis nur bis zu 
einer gewissen Grenze, der Stundenlohn aber ins Ungemessene steigen kann. Denn 
bezeichnet man den ursprünglichen Stundenlohn mit l, die normale Zeit für 1 Stück 
mit n, die bei der Arbeit gesparte mit s und den Reduktionsfaktor mit f, so wird 
die Prämie = s-f-l und, da die verbrauchte Zeit — n — s ist, der Einstandspreis 
E = (n — s) f + s/7 = ( (n — s + »/); dividiert man diese Größe durch n — a, so er- 
hält man den schlioßlichen Stundenlohn L = l [sfj{n — s) 1]. Im äußersten, nur theo- 
retisch denkbaren Falle, wenn g sein Maximum, d. 1. = n wird, wird der Einstandspreis 
= s-f-l, hingegen der Stundenlohn = l (nffO -j- 1), d. i. unendlich groß. 

Nun ist sicherlich dieser extreme Fall nur theoretisch denkbar; aber in der 
Praxis wird doch der Umstand, daß der Arbeiter beiHalseys System mit Verringerung der 
Arbeitszeit einen starken Verdienst erreicht, die gleiche Folge haben, wie derselbe 
Umstand bei einfachem Akkordlohn: der Arbeitgeber wird immer bestrebt sein, den 
V'erdienst des Arbeiter zu kürzen, entweder indem er den Reduktionsfaktor f oder den 
Grundlohn l verkleinert. Alsdann hätte man wieder dieselben Lohndifferenzen, wie 
beim Akkordsystem, nur noch verstärkt durch den Umstand, daß so erhebliche Zeit- 
ersparnisse, wie hier angenommen, lediglich einem Fehler des Arbeitsgebers zuzu- 
schreiben sind, der von vornherein die Arbeit falsch taxiert hat. 

Diese Klippe sucht ein englische rFabrikbesitzer Rowan dadurch zu vermeiden, 
daß er ein reines Stundenlohnsystem zu Grunde legt und nur den Stundenlohn steigen 
läßt proportional der ersparten Zeit; d, h. wenn der Arbeiter z. B. '/s Normalzeit 
erspart, so erhält er für die verbrauchte Zeit einen Stundenlohn von 1 -|- '/s des Grund- 
lohnes. Wenn l, n und s dieselben Größen bedeuten wie oben, so wird jetzt der Stunden- 
lohn L' =. l (\ +*^ ) oäJ 6er Einstandspreis E' = l(n - — s -)ln. Man sieht, daß hier 

L‘ im extremsten Falle, wo « = n ist, = 2 l werden kann, während alsdann der Ein- 
standspreis unendlich klein wird. Theoretisch ist also dieses Lohnsystem für den 
Arbeiter ungünstig, für den Fabrikanten günstig; praktisch liegt aber die Sache gerade 
umgekehrt; denn die mäßigen Zeitersparnisse werden doch die Regel sein, in diesem 
Falle aber steigt der Stundenlohn bei Rowan stärker als bei Halsey und sinkt bei 
Roi^'an der Einstandspreis nicht so schnell wie bei Halsey. Die folgenden beiden 
Tabellen zeigen dies; zu Grunde gelegt ist wieder eine Normalzeit von 10 Stunden 
und ein Qrundlohn von 60 Pf. 

A, Einstandspreis. 



Arbeitszeit p. Stück: 10 


9 


8 


6 


4 


2 


1 St. 


Halsey 


i f = V, 600 


570 


540 


480 


420 


360 


330 Pf. 


1 f = V, 600 


560 


520 


440 


360 


280 


240 , 


Rowan 


600 


594 


576 


504 


384 


216 


114 , 






B. Stundenlohn. 








Arbeitszeit p. Stück". 10 


9 


8 


6 


4 


2 


1 St. 


Halsey ■ 


|f=V, ÖO 


63 


67 


80 


105 


180 


330 Pf. 


i f = Vz 60 


62 


65 


73 


90 


140 


240 , 


Rowan 


60 


66 


72 


84 


96 


108 


114 , 



In -\merika sind die Meinungen über das Präiniensystem noch nicht geklärt; 
wir in Europa und ganz besonders die kleineren Betriebe dürften gut tun, noch ab- 
zuwarten, welche Erfahrungen die Amerikaner mit dem geschilderten Lohnsystem machen 
werden, ehe wir uns auf eine für unsere Verhältnisse sehr einschneidende Veränderung 
des Lohnsystems einlassen. Bl. 



Vereins» und Personennachrichlen. 



U. G. f. M. u. U. Abt. Berlin. E. V. 

Sitzung vom 1. Dezember 1903. Vor- 
sitzender: Hr. Fr. Franc v. Liechten- 
stein. 

Hr.v.Liecbtensteinsetztdic Vorführungen 
und Erläuterung .älterer Instrumente, besonders 



aus der Sammlung des Hrn. W. Siedentopf 
(Würzhurg) fort; es worden demonstriert; 4 Mi- 
kroskope; Sonnenuhren (Äquatoreal-, Horizontal- 
und Vcrtikal-Uhren); Kompasse und Boussolcn; 
Maßstäbe, ReiCfcdorn, Transporteure; .MUnz- 
I Wagen und -Gewichte; eine Kanalwage; Winkel- 
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meßhiatrumente, darunter ein Astrolabium; 
(jloben. 

In die Kommission Eur Vorbereitung derVor- 
standswahleu werden entsandt die Herren 
Blankonburg, Debmei, Galle, Gebhardt, 
Pellehn, zu Kasaenrevisoren ernannt die 
Herren Ahlberodt und Pfeil. Bl 



ZwelgTereln Hamburg • Altona« 

Sitzung vom 1. Dezember 1903. Vor- 
sitzender: Hr. Dr. H. Krttß. 

Hr. Albert Hayn wird als Mitglied in den 
Verein aufgenommen. 

Auf Hericht der dazu eingesetzten Kom- 
mission wird beschlossen, dus Stiftungsfest am 
19. Januar abzuhalten. 

Hr. Carl Heinatz spricht über dos Ge- 
winde unter Vorführung eines reichen Materials 
an Arbeitsstücken und Zeichnungen Der Vor- 
tragende behandelt die verachiedenen Arten 
von Schrauben, die Schraubenköpfe und 
Schraubenmuttern, Schraubenlehren, Schneid- 
eisen und Gewindekluppen. Eine angeregte 
Besprechung schließt sich mi den Vortrag an. 

H K 

Ernannt wurden; Privatdozent Dr. P. Schultz 
zum Vorstand der apeziell physiologlschen Ab- 
teilung am physiologischen Institut der Uni- 
versität Berlin als Nachfolger des verstorbenen 
Prof. Iinm. Munk: Dr. C. Külfs zum ctats- 
mfißigen Chemiker bei der Geologischen Landes- 
anstalt und Bergakademie zu Berlin; der ao. 
Professor Dr. A. Purtheil in Bonn zum o. 
Professor und Direktor des Pharmazeutisch- 
chemischen lostitus an der Universität Königs- 
borg; Kantonchemiker F. Seiler zum ao. Pro- 
fessor der Chemie an der UniversitiU Lausanoo; 
Dr. S. Yotiog, Lteturer h\w TJnivtrniy College \i\ 
Bristol, zum Professor der Chemie am Trinity 
College in Dublin; Dr \. \S\ Smith zum Pro- 
fessor der Pliysik an der Universität von Michi- 
gan in Aun Arbor; Dr. F. J. Pond zum ao. 
Professor der technischen Chemie am Stevens- 
Institut in Hoboken; Dr. G. D. Ilitirichs zum 
Professor der Chemie an der Washington Uni- 
versität zu Bt. Louis, Mo. 

Prlvatdozont Professor Dr. M. Srholtz in 
Breslau wurde als ao. Professor für Chemie an 
die Universität Greifswald berufen. 

Habilitiert haben sich: Dr. C. Vt\ Wirfz, 
Observator an der Sternwarte zu Straßburg i. E.. 
an der dortigen Universität für Astronomie. Dr. 
J. BMlitzer an der Universität Wien für physi- 
kalische Chemie. 

Verstorben sind: Professor Chr. -\ug. Nagel, 
früher Professor der Goodösio an der tech- 
nischen Hochschule in Dresden, im 83. Lebens- 
jahre; R. II. Thiirnton, Dir. des Sibley College 



und Prof, der angew. Mechanik und des In- 
gonieurwesens an der Comeü ünirernty in Ithaca, 
N. Y.f einer der Herausgeber der Zeitschrift 
„Seienee" (New York), ln Ithaca. 

Die diesjährigen Nobelpreise sind erteilt 
worden für Physik an Prof. Arrhenius, 
für Chemie au Herrn Becquerel und das 
Ehepaar Curie für ihre Forschungen über die 
strahlende Materie. 



Kleinere Mitteilungen. 

Doppel - Anaatlicmat fUr Reproduk- 
tionen mit Termindertem sekundären 
Spektrum. 

Mitteilung der optischen Anstalt C. P. Goerz- 
Friedenau. 

V’on W. Zschokke. 

Abdruck au$ der PHotogr. Korr. 1903. 

{SektuM.) 

Die Konstruktionsdaten dieser neuen Form, 
ihre Fehler und deren graphische Darstellung 
sind analog zusammengestelU wie oben. 

V. Ztreilinaensyeiem F= 100 iFig 4). 

ri = - 12,06 

d, =s 0,27 Femrohrflint 

rj s= -}- 4Aii ICrowii 

dj — 0,53 schweres Bariuinsilikat- 

r, « -{- 14,41 

<i, = 0,15 Luft 

r« = -f 23,77 

SS 0,60 schwerstes Buryt-Crown 

ra = — 10,84 

Blendonabstand 0,46. 



VI. Optieehe Eigcntchaften der vericenäeten 
Glaaarten. 



Qlaaart 


«ß ChiaF V DbiaF FbuQ‘ 


Femrohrflint . 


1 ,52 1030,0 1 0 1 2 & 1 ,4 0.W7 1 j 0,00580 
1 i 0,707 0,578 


8chw. Barium- 


; i 1 


sUikat-Crown 


1,574520.01003 57,30,007070,00567 
i 0,705 0,569 


Schw. Baryt - 


1 1 1 


Crown .... 


1,611050,01080 66,50,007640,00617 
1 0,707 0,571 



VII. Tabelle der Schnittweitendifferenzen. 



KinfalU- 

hvhe 


Pc - P°!> Pn - P“u Pr - p"d I Pa- “ A 


0 


-(-0,036 ' 


0.00 


-0,096 


-0,088 


1.7 


-0,167 


-0,093 


—0,131 


-1-0,002 


2.3 


—0,341 1 


-0,287 1 


-0,118 1 


-f0,123 
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VIII. TaheUe der attigmatieehen Bildfehler. 





,1 


J 


Vi (.-/ ««“■ + 




«yu. 1 


mcr. 


mer.) 


J3« 65' 


—0,040' 


—0,073 


1 -0,066 


20» 19' 


+0,491 ^ 


+0,800 


-i-0,646 

1 



Wahrend es uns gelungen war, beinahe voll* 
ständige Bildfeldebnung zu erreichen (s. Fig 6), 
laßt die Farbeokorroktion noch zu wünschen 
übrig (s. Fig. 5). Wohl sind in der Achse die 
verschiedenen Farben naher zusammcngerUckt, 
aber die Fehler der Randstrahlen sind größer 
geworden. Der Grund liegt darin, daß das 
ganze System durchgebogen werden mußte. 
Dadurch entstanden für die Randstrahlen 
größere Einfallswinkel, und da auch am zer- 
streuenden Radius r, der Unterschied der 
Brechungsindizes gewachsen ist, wiegt natOrlich 
bei den Randstrahlen die Wirkung der zer- 
streuenden Linse vor. Dennoch ergab der prak- 



die Crownglaslinso von Flintglaslinsen um- 
schlossen war. Dadurch erhielten wir am 
Radius r< (s. Fig- 7) wieder geringere Unter- 
schiede der Brechungsindizes und konnten die 
Äußeren Radien wieder etwas abflachen. Bei 
dieser Anordnung gelangten wir zu den nach- 
stehenden Konstruktionselemcnten uud Re- 
sultaten. 



»•| 



r» 

U 

»■5 



IX. Zweililuentyttem F = 100 {Fig- 7). 

= - 16,67 



d, = 0,8 Fernrohrflint 

= + 16,67 

d, z= 0,7 schwerstes Baryl-Crown 

= — 10,31 

d, =0,3 Fernrohrflint 



4- 20,28 



= 0,3 Luft 

« -i- 40,48 

d« = 0.55 schwerstes Baryt-Crown 



»*« = 



— 17,34 

Abstand der ÜtendenmiUe 1 

S*^. t. tfHj. 



. 0 . 

s. 



■ 30Ö mm 







tische Versuch ein sehr günstiges Resultat, 
sobald mau auf F/15 abblendete Die Kin- 
stellungsdifTerenz für verschiedene Karbon war 
so gering,' daß sie auch bei einer Brennweite 
von 750 mm die Scharfe nicht heeintmehtigte. 
Gleichwohl konnte uns dieses Resultat nicht 
befriedigen; wir suchten es noch weiter zu 
verbessern. 

Wir verteilten die sammelnde Wirkuug ln 
der Negativlinie auf zwei Kittflachen, so daß 













l;i 

1 ? *1 *1 




■ 15* 






1«' 







\ 

I 


5" 




cTT^ 




X. Optische Kigenschafien der verwendeten 
GUisarten. 


\ 

Glasari 


fiß CbisF *' DbiaF FbisO' 


Fernrohrflint . 

Schw. Barj’t- 
Crown .... 


1 62210 0,01022 5 1 , 1 0,00721 0.00585 
0,705 0.572 

1.615460,01115 55.20.00787 0,00689 
0,706 0,573 
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XI. Tabeüe der Schnittweitendiff'erenzen. 



EinfaUs- 

hohe 


Pc "" Pd 0 


Pf-V"d 


1 

Pa-— P b 


0 


—0.008 


0.000 


—0.013 


—0.037 


IJ 


-o.o&o 


-0.020 


4-0,012 


4-0.024 


2.3 


—0.052 


—0.008 


4-0,078 


4-0,118 



XII. Tabeüe der ostigmaiiBchen Bildfehler. 





.y 


J 


'/, (J äqu. 4- 






mer. 


J mer.) 


13» 59- 


-0,12 


—0,46 


-0,29 


18» 36' 


4-0,11 


4-0,17 


4-0,14 



Aus 8 ersieht man, daß zwar die Rand- 
strahlen immer noch etwas überkompensiert 
sind, aber die verschiedenen Farben sind doch 
BO nahe zusammengerückt, daß die noch hlei* 
bendeu Fehlerrcste für die'F^raxis ganz ohne 
Belang sind. Die Bildcbnung {Fig. 9) ist analog 
wie im vorigen Pall in sehr hohem Maße er- 
reicht. 

Bin praktischer Versuch mit einem nach 
diesen Angaben ausgcfUhrten symmetrischen 
Doppelobjektiv von 900 mm Brennweite hat die 
günstigen theoretischen Resultate vollkommen 
bestätigt. Schon bei dor optischen Einstellung 
fhtit die überraschende Klarheit des Bildes auf, 
und die Aufnahmen durch Rot-, Grün* und Blau- 
Alter sowie auf KoUodiumplatte ergaben eine 
vollständige Obereinstimmung der Einstellung. 

Die Strichschtlrfe seitlich der Achse dehnt 
sich bis Uber 400 Gesichtsfeld aus. so daß mit 
diesem Objektiv bei Aufnahmen in natürlicher 
Grüße und Blende F:i5/> Platten vom Formal 
1 m X I m ausgezeichnet worden. 

Der Standpunkt der modernen 
Röntgentechnik. 

Von 0. Pasche. 

Schiceüerieche Blätter f. Elektrotechnik 1903. 

{Schluu) 

Die Hauptapparate der Rüntgonarbeiten, die 
Rohren selbst, sind ihrer Hauptsache noch be-* 
kannt, ebenso wie die Tatsache des „Hart- 
werdens“ durch zunehmendes Vakuum. Der 
nach mehr oder weniger langem Gebrauch sich 
auf der dor Antikathode gegenüber beAnd- 
Ucheii ROhrenhüIfte bildende Belag wirkt ab- 
sorbierend auf Luft, so daß bald nur noch kon* 
trastlosR Bilder erhalten werden kOnnen. Bei 
stärkeren Bchließungsfunken unter Benutzung 
des Wehiieltunterbrcchers steigerte sich dieser 
übelstand außerordentlich. Diesem und dem 
Heißworden der Antikode mußte abgeholfcn 
werden; die große Wärmemenge kann sogar 
diese von ihrem Haitor abschmolzen. Ein 



starker Metallblock mit Platinbolag hilft be- 
sonders bei lAngerer Versuebsdauer noch nicht 
genügend. Gute Dienste leistet ein durch 
die Antikathode angeschraolzener Wasserbe- 
hälter, dessen Inhalt so berechnet sein muß, 
daß auch bei den l&ngsten Arbeiten dos Wasser 
nicht zum Sieden kommt, weil dieses auch bei 
guter Auflulngung ein Schaukeln verursacht 
und so die Klarheit des Bildes boeintrAchtigt. 

Wie w'eit das Hartwerden durch Gaereser- 
voirs und andere neuere Regulierungen des 
Vakuums vermieden wird, muß erst die Praxis 
noch zeigen; bis jetzt funktionierten diese Vor- 
richtungen meist aiifaugs recht befriedigend, 
war aber einmal die Rühre hart geworden, so 
trat dieser Zustand imnior bald wieder ein. 

Bessere Re.sultate wurden mit Vorscbaltung 
von hohen Selbstinduktionen erreicht; dann 
wurden primAr noch besondere Selbstinduktionen 
mit gutem Erfolg vorgeschaltet, bis heute durch 
Änderung der Selbstinduktion der Primürspulon 
selbst das Besto erreicht ist. 

Walter stellt auf Grund seiner Arbeiten 
folgende Grundsätze auf für gute Rüiitgea- 
apparato unter Berücksichtigung der Benutzung 
des Wchneltunterbrechers , möglichste Scho- 
nung der Röhreu mul volle Ausnutzung des 
Induktoriums: 1. Selbstinduktion veränderlich 
durch einfache Schaltung der Primäi^pulen. 
2. Je weicher die Rühre, desto größer die nö- 
tige Selbstinduktion. 3. Je weicher die Röhre, 
desto kürzer der Piatinstift des Wehncluintor- 
brechors, oder je größer die vorwenJeto Selbst- 
induktion. desto kleiner die Stiftlängo. 4. Die 
günstigste Bctrlobsspunnung ist &0 bis bO Volt. 
Stöpselumsclmltor oder besser Mehrfachum- 
schalter dienen zur Änderung der primären 
Selbstinduktion. Die Vemtelhing dos Stiftes 
am VVehiieltunterbrochor geschieht am beeten 
von Hand, der Mehrfach- Wehneltunterbrecher, 
bei dem mehrere Stifte verschiedener Länge 
beliebig eingeschaltet werden können, ist nicht 
besunders gut zu nennen, da eine feinere Re- 
gulierung ausgeschlossen ist 

Größere luduktorien sind denkleineren immer 
vurzuziehen, da diese für Arbeiten w ie Becken- 
photographien doch nicht genügen. Will man 
von dor teueren und schwer transportabel!! 
Akkuimilatoreubattorie und dem iuduktorium 
ganz absehen, so liefern die statischen Maschinen 
recht gute Resultate; sie haben noch den Vor- 
teil, beliebig nahe an die Röhre gebracht werden 
zu können, uhue den Brennpunkt zu verändern, 
was von den Induktorion wegen der Ablenkung 
der Kathodenstrahlen durch .Magnete nicht ge- 
sagt werden kann. 

Mit Hülfe von Röntgenstrahlen erzeugte 
Bilder sind Zentralprojektionen , folglich er- 
scheinen die untersuchten Teile vergrößert, 
und um so mehr, jo weiter der Gegenstand 
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von der Platte entfernt iet. Da nun die 
Hiinti^enstrahlon durch kein Mittel gebrochen 
oder reflektiert werden kdnnen, eo iat oa nicht 
möglich ein Büschel paralleler Strahlen zu er- 
halten. Um nun ein Bild in wirklicher UrÖüe 
zu erhalten, umlUhrt mau mit Hülfe des Ortho- 
diagraphen das Objekt nur mit dem auf dem 
Fluoreszenzschirm senkrecht eteheiiden„Normal> 
strahl*. Der Ortbudiagraph besteht im wesont* 
liehen aus der starren Verbindung der Röhre 
und einer Mire durch einen zweimal recht- 
winklig gebogenen Arm; das System Ist in 
zur Durchleuchtungsebeue parallelen Ebene 
verschiebbar. Um alle auch von den Glaswänden 
der Röhre ausgehenden Strahlen von dem 
Bilde abznhaltcn werden doppelte Blenden be- 
nutzt, auf dereu Anwendung genauer einzu- 
gehen hier nicht der Platz sein dUrtte. Z- 



Der IV. Kongreß dos Intemationnlen 
Verbandes für die Materialprüfungen der 
Technik wird vom bU 24. August 1904 in 
St. Petersburg stattfinden. Außer den Be 
ratungen. deren Programm bald veröffentlicht 
werden wird, ist der Besuch der wichtigsten 
industriellen Anlagen, wAhrend eines Ruhe- 
tages ein Ausflug nach Finnland und nach dem 
Kongreß eine Reise nach Moskau geplant. Der 
Preis der Teilnehmerkarte betragt für Herren 
JO Rubel, für Damen 7 Rubel. Die Damen 
werden von einem besonderen Dameukomiteo 
empfangen, welches sich bemühen wird, ihnen 
wahrend der Sitzungsstunden die Besichtigung 
der Stadt zu erleichteni. Das Organisatlons* 
komitee wdrd in nficlister Zeit die Begünsti- 
gungon bekannt geben, welche den Mitgliedern 
auf Bahnen. Schiffen, in Hotels u. dgl. gewahrt 
werden. 

Alle Zuschriften sind zu richten an das 
Cemif« d' Organisation du IV. Cow^^ Internatio- 
nal pour ressai des matiriaux, St Petersbourg, 
Perspectice des Dalcans 9, Laboratoire Mbcanique 
de rinstiiut des Inghiiturs des venes de communi- 
cation. Ausführliche Programme sind auch von 
der deutschen Geschäftsstelle des luternatio* 
nalon Vorbandes (Prof. A. .Martens, Groß- 
Lichtorfelde W) zu beziehen. 



BOchei-schau u. Preislisten. 

Carl Zeiü, Optische Werkstatto, Jena. Der 
Mintmum Palmos, Modell 1904. H<>. 8 S. mit 
4 Abbilduogeii. August 1903. 

— Die Palmos - Rollfilm • Kassette, Modell 1903. 
4 S. mit 3 Abbildungen. 

Bekanntlich stellt die Firma Carl Zeiß 
seit einiger Zeit Ilamlkameras selbst her, wo- 



rüber im November 1902 ein ausführliches Preis 
Verzeichnis (Photo - Objektive, Palmos * Hand- 
apparate, 23 S. mit vielen Illustr.) erschienen 
ist. Für Platten von 9X12 cm ist die bekannte 
vortreffliche Konstruktion gewählt, bei welcher 
dos Objektivbrett durch Balgen und 4 clnklapp- 
bare Stangen mit dem Kamerarahmen ver- 
bunden ist. In den Kamerarahmen können 
Kassetten mit Glasplatten oder Planfilms oder 
eine Rollfilm-Kassette eingesetzt werden, bei 
welcher der zwischen zwei Rollen gespannte 
Teil des Rollfilms an derselben Stelle liegt wie 
bei Anwendung der einfachen Kassetten mit 
Glasplatte die photographische Schiebt. 

So bequem es auch ist, die Aufuahmen auf 
Rollfilms zu machen imd diese vom Photogra- 
phen entwickeln und kopieren zu lassen, so 
bietet doch die selbst vorgenoromeue Einlage 
und Entwickelung von Glasplatten mehr Be- 
lehrung und mehr Vergnügen. 

Für kleinere Bildgrößen insbesondere von 
6x9 cm verfertigt die Firma Apparate oiuer 
etwas anderen Konstruktion. Diese sind nur 
für Rollfilms bestimmt; deshalb sind die beiden 
Beiten des Kanierarahmens zur Aufnahme je 
einer der beiden Filmrollen eingerichtet. Zwi- 
schen den beiden Rollen ist der Film gespannt 
uud zur Belichtung bereit. Als Objektive sind 
wohl Tessare (1:6,3) im allgoroeinen am 
meisten zu empfehlen; Unaro (l:4,r)) sind frei- 
lich noch lichtst.Arker, aber deshalb auch von 
geringerer Tiefenschärfe. Ms- 

Paul Gebhardt Söhne (Berlin C., Neue Schön- 
hauser Str, 6). Katalog und Preisverzeichnis 
Nr. 16 über Einrichtungen physikalischer 
Lehr- und Vorbereitungszimmer und physi- 
kalische Apparate. 8®. 280 8. mit vielen Fig. 
1903. 

Der Katalog enthalt 3858 Nummern; ihm 
sind 3 Grundrisse für ein einfaches, ein mitt- 
leres und ein reich ausgestattetes physikalisches 
Gymnasialluboraturium beigofügt. 

E. Ruhmer, Berlin. Preisverzeichnis über 
Selen-Zellen uud -Apparate. 8^. 16 8. mit 
11 Fig. 1903. 

F. M. Feldbaus, Die Erfindung der elektrischen 
Veretarkungsflasche durch Ewald Jürgen v. 
Kleist. Zur Geschichte der Funkentolegraphio. 
gr.-8®. 29 S. Heidelberg, C. Wintor 1903. 
0,80 M. 

8. .M. jörgonsen, Grundbegriffe der Chemie, 
au Beispielen und einfachen Versuchen er- 
läutert. 8®. IV, 196 S. m. 13 Fig Hamburg, 
L. Vüß 1903. 2,00 if 
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Vorrichtang sam Abfangen von Oieproben and zam Überleiten dereelben in einen Absorp- 
tionaraam. M. AriuU in Aßchen. 2f». 10- 1901. N'r. 137051 KL 42. 

ln einem die SperrflQsßigkeit 2 enthaltenüen und von dem zu utileräuoheriden OaegemiBch 
in der Richtung/, II durchzogenen BehMteri befindet sich ein mit unterem Ztifluü 4 versehonea 
SchOpfgAfne 5, an das ein enges zu dem Abeorptionsraum 22 fUhrendoa und oben verschließ* 
bares Rohr ff angesetzt ist. Von dem oberen Ende des Schöpfgefhßes 3 gebt ferner ein Zii- 



Icitungsrohr 6 ab, wolebes etwas Ober der Mün* 
düng des Stutzens 4 eich nach unten öfTuot. 
Taucht mau toi gc^fTnetem Rohre ff das Schffpf- 
gcOlß 3 in dio SpcrrflQssigkoit bis zur punk- 
tiert gezeichneten Lage hinab, so füllt es sich 
mit Flüssigkeit. Hebt man das SchöpfgefüG bei 
geschlossenem Kohr 5, bis die untere Mündung 
des Rohres ff frei wird, so Üießt durch den 
Stutzen 4 dio Flüssigkeit aus und saugt das zu 
untersuchende Gasgemisch in das Schöpfgef^ß. 
Taucht man hiernach das Sclihpfgefftfl wieder 
ln die Sperrflüssigkeit, so wird die Gasprobe in 
den Absorptionsrauin 22 godriingt. Je mehr Gas 
aus der abgefangenon Probe in 22 absorbiert 
wird, desto weniger hoch steigt die Absorptions- 
flüssigkeit in den Raum 25, 26, wobei die Skale 
den Gehalt des Gasgemisches an dom absor- 
bierten Bestandteil abzulesen gestattet. Das 
Pallen und I.eeren des in diesem Faüe natür- 
lich feststehenden Gefäßes 3 kann auch durch 
Heben und Senken eines mit dem BohÄlter i 
durch ein bewegliches Rohr oder einen Gummi- 
schlauch verbundenen andern Gonißes ge- 
schehen. Desgleichen kann das Offnen und 
Schließen des Ruhroa ff selbsttätig durch eine 
Ventileinrichtung erfolgen , welche zwangs- 
läufig zugleich mit dem zu hebenden und zu 
senkenden Gefäß gesteuert wird. 




Fritter. P. Schneider in Fulda. 25. 1. 1902. Nr. 138277. Kl 21. 

Dieser Fritter wird gebildet von zwei aus einem elektrisch gut leitenden 
stehenden hohlkegelförmigon Kflrpem ^ 

D welche »ich mit ihrer Grund- 
fläche unter Zwischenlagc eines Ringes 
F aus isolierendem Material gegen- 
Qberstehen und in ihrem gemeinsamen 
Hohlraum die Frittermasse Q auf- 
nehmen. Durch die Außenwandungen 
der Hohlkegol werden daiiei die in 
der Nahe etwa auftrelenden NVellen, 
die nicht durch dun Empfungsdrulil H 
kommen, von der Frittermassc fern- 
gehalten bezw. absorbiert. 



Material be- 

Jt- 




Ein ans Dynamomaschine and Strommesser bestehender UmdrehongsgeachwindigkeiUmetser. 

F. Schuchhardt in Berlin. 30.0.1901. Nr. 137893. KL 42. 

Um den Geschwindigkeitsmesser für verschieden große Raddurchmesser einstellbar zu 
machen, ist der Strommesser mit einer verstellbaren Aozeigovorrichtung versehen. 
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Deutsrhe 

Ucchanlker*Z^. 



Spiegelapp&rat snm Measen der Zoeammendrückong beiw. Anadahnong Ton Körpern bei Probe- 
belaatimgen. F. SOß in Budapest. 19. 10. 1901. Nr. 137 6B3. KL 42. 

Zur Vermeidung jeglichen toten Ganges 
bei der Drehung des Spiegels von Spiegelappa- 
raten für Meßzwecke wird dae eine lamellen- 
förmig auslaufende Ende der Spiegelachse durch 
eiue Verschraubung feetgeklemmt, das andere 
dagegen frei drehbar gelagert. Die Drehung 
des Spiegels erfolgt daher unter Torsion der 
Achse. 

Hitsdrabtmetagerät. F. Meyer in Berlin. 8.11. 
1900. Nr. 186 736. Kl. 21. 

An einem von einer Blattfeder e ge- 
tragenen zweiarmigen Hebel e ist einerseits 
der Hitzdraht a und andererseits der den 
Zeiger h bewegende Spanndraht f ange- 
schlossen. Dabei nimmt die Blattfeder e die Lüngeuver&nderung des Hitzdrahtes a auf und 
bildet zugleich den reibungslosen Drehpunkt des Hebelsystems. 




Patenllisie. 

Bis zum 7. Dezember 1903. 

Klasse: AnmeldaBfen. 

21« D. 13120. Blektrizitätszflhler. A.u.G. Dün- 
kel, Leipzig. 16. 12. 02. 

D. 13950. Federnde Aufh&ugevorrichtung für 
Meßgeräte. Deutsch - Russische Elek- 
trizitätszähler-Ges. m. b. H., Berlin, 
31. 8. 03. 

M. 21 631. Einrichtung zur elektrischen Be- 
leuchtung mittels mit Gas oder Dampf ge- 
füllter Rühren. Moore Blectrical Cy., 
New-York. 4. 6. 02. 

V. 5054. Einrichtung an elektrischen Meß- 
geräten zur Brmüglicbung genauer, von 
äußeren magnetischen Einflüssen unabhän- 
giger Ablesungen. T. W. Vorley, New- 
York. 24. 3. 03. 

30. K. 26 053. Induktionsapparat; Zus. z. Pat. 
Nr. 146 596. V. Relchenberger u. E. 
WelersmOller, Nürnberg. 29. 9. 03. 

42. A. 7727. Photographisches Objektiv mit fünf 
lichtbrechenden Flächen. H. L. Aldis, 
Lauterdale, Engl. 4. 2. 01. 

B. 32 719. Elektrisches ^Vide^8tand8thermo- 
meter für Gefäße mit Rührwerk und dgl. 
H. Büchler, Zürich. 4. 10. 02. 

8. 17 741. Projektionsschirm aus Gewebe. 
R. Seffert, Dalldorf-Berlin. 12. 3. 03. 

Sch. 20 034. Gelenkartige ElnsatzbefesÜgung 
an Flachzirkeln. G. Bchoennsr, Nürnberg. 
9. 3. 03. 

8t. 7896. Vorrichtung zum Messen und Auf- 
zeiebnen des Winddruckes. Bteinle & 
Hartung, Quedlinburg. 22. 11. 02. 



W. 19 967. Instrument zum Untersuchen des 
Sehvermögens. E. F. Waits, Corinth, V. 
St A. 8. 12. 02. 

Z. 3691. Logarithmiseber Recheuschieber auf 
zylindrischen Flächen. A. Ziehl, Berlin. 
28. 5. 02. 

Ertellnogea. 

21. Nr. 148161. Eloktrizitätszätilor für Dreh- 
strom mit vier Leitungen. Union Bl.-Gee., 
Berlin. 16. 6. 03. 

Nr. 148 279. Klopfer für die FrittrÖhre bei 
Empfängern für die drahtlose Telegraphie. 
L. Aocel, Paria. 11. 9. 02. 

Nr. 148 303. Stöpselsicherung. Bergmann 
Elektrizitätswerke, Berlin. 23. 2. 08. 
Nr. 148 816. Verfahren zur Herstellung eines 
metallischen Wärmeleiters für die Anti- 
kathode von Röntgenröhren. R. Burger, 
Berlin. 24. 3. 02. 

90. Nr. 148 130. Vorrichtung zur Beobachtung 
und Aufzeichnung von Blutdruckschwan- 
kungen beim Menschen und Tier. W. Dehm- 
ke, Berlin. 3. 5. 03. 

42. Nr 148092. Tragbares Pendelnivellier- und 
Winkelmeß-Iustrumont. L. Nöel, Paris. 
22. 2. 02. 

Nr. 148 105. Einstellvorrichtung hei Differenz- 
lehren. J. W. Newall, London. 7. 2. 02. 
Nr. 148 370. Schraffierupparat K. Kleser, 
Stuttgart. 25. 3. 02. 

Bpiefkaslen der Redaktion. 

Dr. S. io B. Die Adresse der Firma, welche 
die kleinen Akkumulatoren (diese Zeitsehr. 1903. 
8. 219} herstellt, ist: Wilh. Krny, Halle a. 8., 
Neue Promenade 14. 



FQr dl« Radakiloa Teraoiworülclii A. Blktcblc« la B«rUo W. 

Verlag Jnllna Sprtnffer ln Barlln N. » Drnrk roa Bmtl Drajar ln Barlla SW. 
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Für (lio sachliche Ordnung ist hauptsa<!hlich eine Anzahl von (fott gedruckten) Stich- 
wörtern benutzt, z. U. Akustik, Elektrizität, Laboratoriuinsappurute, Veroinsnachrichlen. Werk- 
statt u. dgl. 

Boi der Einordnung sind A, d, ü als a, o, u angesehen worden. 



A knstik : Schallrichtungsanzci- 
ger 128. 

Albrecht, H,, ObjektivtrAger 
t Mikroskope 163. 

Allgomeine EloktrizitAts* 
Gesellschaft, .MotorzAhler 
16. — Rchttltg. f. Funkentele- 
paphie 31, hl. 103, 104. — 
Hoebepnnnungekaliel 77. — 
Gliintner- u. Mikanit-Fabrikate 
118. — Hartgummi 167. — 
BlektrizitAtszAhler f. dopp. 
Tarif 183. — Drehstrom -Öl* 
Tmnsfurmatoren 221. — Zoi- 
chenapparat f. ROntgenbilder 
236. 

Allihn, F., Univernal- Dreifuß 
141. 

Anderssen, M. E., s. Traube. 

Anstalten: Physika!. Ver. Frank- 
furt a. M. (Blitzableiterkursus) 
30. —Techn. Mittweida 39, 180- 
— I. Hondwerkerscbule Berlin 
57, 168. — KtAdt. Techn. Neu- 
stadt i. Meckl. 57. — Univ. 
Münster 78. — Engl, phvsikal. 
Btaatslab. 91, 167, 180. — 
Chem. Lab. d. Mxaie Ociano- 
gr^hiqsn 118. — Fachschule 
f.Fcinmeehanikächwenningeii 
1dl.*— Techn. Btadtautza 131.— 
yat. Phy$. Lab. 180. — PrU- 
fuügsanstalt f. App. u. Re- 
ugenlien 211. 

V. Arco, Graf, s. Slnby. 

Arndt, G.. PrAzisionssAge f. 
mikroskop. Präparate 7. 

— , M., Registriervorrichtg. f. 
Gasanalysen 123. - Abfangen 
von Gasprobeii 243. 

Artoinieff, N., Hchutzkieidg. 
gegen hübe 8paiingn. 78. 

Astronomie: App. z. Ermittotg. 
d. pcrat'uil. Oleicbg. 17, 26. — 



Darstellg, d. scheinbaren Be- 
weggn. d. Gestirne 31. — Be- 
leuchtUQgsvorrichtg. an Ab* 
lesennkr. 104. 

Auer V. Welsbach, C., Leucht* 
fäden 11 . OsmiumdrAtho 171. 
Aiterbach, F„ Das Zeißwerk 
u. die Carl Zeiß-Etiftg. 149. 
Auerbach & Co., Bohrkopf z. 

Bohren kantiger Locher 187. 
Aosfnhr: Zulltarifc f. tietcrreich 
II. Rußland 20. — Kommission 
f. d. Ermittelg. der Werte d. 
deutsch. Außenhandels 178. 
— ZollLirif 192. 
Aasstellnngen: 

— auf (I. 75. N atu r forsch er- 
vera. 70. 

Welt— 8t, Louis 90, 99. 195. 
SchAffennuseum 162. 



Banzhaf, C., 8te]hurrichtg. f. 

• Nivellionnstr. u. dgl. 31. 

.Bastian Meier Cy- Ltd., Elektro- 
lyt. ElektrizilÄtsmosrer 51. 

Becker. A., Argon 141. 

Becker & Co., (ilasschmolzofen 
ÜJ 

Behren dscn .Wärmelehre (Vor- 
trag) 35. 

Benjis, G., Hohen- u. GofAll- 
roesser 84. 

'Blscun, W., Wechselstrom 62. 
— Was ist Elektrizität? 169. 

Bluthy, O. T., Wechaelstrora- 
zAhlor 214. 

Blish. S. B„ Naut. Iiiatr. 182. 

Bloch, E. T, Brhallrichtunge- 
unzcigor 123. 

Bluth & CochiuH, Präzisions. 
ta.**tor lU. 

Bocuze, A., Form f. Glasgegen- 
ständo 143. 



Bohne, 0., Wärmeregler 172. 

Bolton, H. C., Ursprung d. 
j Wortes Barometer 

Bornkessel, P., Ziischinelzeii 
V. Gasröhren 164. 

Busch, J. & A-, Darstetig, d. 

schoinb. Bewegg. d. (iosiirno 
, 31. 

Böttcher, A., Prüfg. u. Kühlg. 
d, Thermometer 154, 194 

Branly.E,, EmpfAngor f. draht- 
I lose Telegraphie 77. 

I Brauer, E. A.. Spring. Log. 51. 

Piauns Telegraphie, G. m. 
b. H., Frittrölire 64. — Ein- 
richtg. f. Funkentol. 223, 224. 

Briefkasten: 24, 32, 184, 244. 

Brinell, Zugfestigk. v. Eisen 
II. Stahl 130. 

V. ßroiik, 0., Selenzellen 215. 

Brunnöo, R.. Stellg. d. Hand- 
, Werkskammern u. Hand werker- 
tage gegonUberd. Interessen d. 
I Präzisionstochnik 199. — Neue 
I Lehrverträge d. U. G. f. M. u. 
i 0. iVortrag) 199. 

Burger, R , Röntgenröhre 23. 



i'arborundum Cy-, Karbt»rund. 7. 

jCarpentior, J., Stromunter- 
brecher 8. 

Chas6eruu,A.,u. J. A.Mourlon, 
Aluminiumlegierg. 172. 

rhemle: Prüfg. chem. Moßger. 
vom Nat Phy» Jjoh 180. 

Chemnitzer Stanz werke, 
Riemenscheiben ausStahlbIcch 
211 . 

Cook, H , Abachneulen]v. Glas- 
röhren 163. 

CorsepiuSyM.. Leitf.zurKonstr. 
V. Dynamomaschinen 82. 
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Deateche 

Mechanfker-Ztg. 



Crooke», Sir W., Waaaerstoff* 
Vakuumröhren 121. 



Dallmeyor, T. R, Pripmen- 
doppelfernrohr 23. 

Davis. A. S-, Barometer 143. 

Delanoy Safeiy Log. Co., Lo^ 72 

Uemoiistratlouiapparate : 
Scheinbare Bewegen, d. Ge- 
stirn© 31. — App. au« d. 
Schatformiiseum 162. — Zwei 
hydrost App. 208. — Krjophor 
213. 

Dessauer, F., Stromunter- 
brecher 8. — Röntgenröhre 
215. 

Deutsch - russ. Rlektrizi- 
tatssähler-Gcs., Blektrizi. 
tAtszfthler 16. 

Dick,J.R., Elektrol. Zahler 41. 

Drack; Zwei hydrostat. App. 208- 
— Zusammendrückung von 
Körpern 244. 

Eberstein, M.» Bunsenbrenner 
207. 

Bisenführ, W., Zangendreb- 
bank 208. 

ElekfrUlUi: I. Theorie. - II. 
Elemente: Kleine Akkumu- 
latoren (Vortrag) 219. — III. 
Meßinstrumente: Regi- 
strier • Strommesser 15. — 

Lager bei MotorzAhlern 16. — 
Elektrizitütszähler 16, 41, 43, 
63. 103, 151, 183, 214, 216, 223. 
— Stromabnehmer f. Motor- 
zAhler 16 — Kern f. Meßgo- 
rflte 23. — Eichg. von Watt- 
metem 43. — Arbeitsoießgerüt 
f. Wechselstrom 43. — Elek- 
trolyt. Elektrizitätsmesser 51. 
— Zentrierg. d. Kernes v. Meß- 
geräten 112. — llitzdrahtmeß- 
gerflt 132.244 — TraiiBformator 
r. Mehrphasenstrom • Meßapp. 
151. — Doppclzfllilwerk f. 
Meßinstr. 170. — .Meßgerät 
m bewogl. Spule 182, — 
Bloktr. Temperaturraessg 194. 
— Elektrodynamometer 215. 

Aufhängung d. Drehspulo 
olektr. Meßgeräte 223. — Ge- 
sprAchszAhler 234. — IV. Mi- 
krophone, Telephone, 
Grammophone, Phono- 
graphen u. 8. w.: Frittröhrc 
16, 182, 243. — öchaltg. f.Fun- 
kentel. 31, 51, 63. 103, 101, 
171, 223, 224. — Regelungs- 
vorrlchtg. f. FrittrÖhren 64. 
— GnindzQge d. Telegraphie 
ii.TeIephonie71. — Empfänger 
f. drahtlose Tolegr. 77. — 
Schnellteiegraph icfe. — V. B c • 
leuchtuiig : EtVekibogen- 

lampe 37. — Osmiumlampe 49. 
— Liliput-Bogenlampe 57. — 
Mikroskopierlampe 138. — 

Leuchtfiulen u. Osmiumdrähtc 
171. — VI. Allgemeine«: 
Polarisierte Relais 1. — Strom- 
unterbrecher 8, 164. — Haml- 
bohrmaschine 14. — Fern- 



I zoicbengobcrm.Wismutspulcn 
’ 15. — Schaltungsbucn f. 

I Schwachatromanlagen 22. — 
Röntgenröhre 23. — Wnrme- 
melder 31. — Laboratoriums- 
Öfen 38. — Wecliselstrom u. 
Wechselstrommaachinen 62. — 
Glasschmelzofen 63. — Ballaat- 
wideretand 65. — Nachweis 
olektr. Schwinggn. 71. — 

Hochspannungskabol 77. — 
Schutzkleidg. gegen hohe 
Spannung 78. — Leitfaden z. 
Konstruktion v. Dynamoma- 
schinen 82. — SolbsttAt. Queck- 
silber-Ausacbaltcr 103. — Er- 
höhg. d. IsolationsfAhigk. u. 
Elektrisierbark. v. Seide 112. 
— Isolioranatrich 139. — Ent- 
ladungsröhro 140. — Daratellg. 
V. Argon 141. — Koutaktfeder 
152. — Rheostat 160. — Elek- 
trolyt. Analysen 166. — Was 
ist El.? 169. — Starkstrom- 
tcchuik 166 — Platinelektrode 
171,223. — Elektr. Uhren 180. 
— Elektromagnet. Abschluß- 
organ f. Ga« od. elektr. Strom 
183. — Röntgenröhren mit 
Wechselstrom 184. -Wehnelt- 
unterbrechor 209. — Ge- 

schwindigkeitsmesser 214- — 
Röntgenröhre 215. — Selen- 
1 zellen 215. — Drehstrom-Ul- 
I Transformator 221. — Mittel« 

I Röntgenröhren in wahrer Form 
z. photographieren 224, Stand- 
punkt (). Röntgentechnik 228, 
241. 

I BlektrizitAt« - Ges. Hansa, 

! Kammerhoff & Winkel- 
stroeter, Biegsame Welle 23. 

Entfernangsniesser: 63. 172. — 
Gebrauebsanweisg. f. d. Ste- 
reoskop. — 43. — Prisma f. 
— 151. 

Epidiaskop s. Projektionsapp. 

Erny, W., Klein© Akkumula- 
toren 219. 

[Ettinghausen, H. L. s. West. 

Eenn©ISöhne,0.,Beleuchtgs- 
vorrichtg. an Ableseraikro- 
skopeu 104. 

Fernrohre: Visier- Prismen — 
15. 151. — Prismendüppel — 
23. 

Kisch er, M., HandelsvertrAge 
, (Vortrag) 196. 

Forbes, G., Prisma f. Entfer- 
I nungsmesser 151. 

Frahin. H., Umdrehungege- 
schwindigkoitsmesser 182. 

Frank, K. G., Polari«lerte Re- 
lais 1. 

Franke, R., Koutaktfeder f. 
elektr. Meß- u. Schaltapp. 152 
— MoßgerAt m, bowegl. Spule 
182. 

Frischauor & Co., Isolier- 
anslrich 139. 

Gase: Gosdruckgeset/. zw. 75u. 

I 150 mm 58. — Registriervor- 
I rlchtg. f. Gasanalysen 123. — 



i 

Darstellg. v. Argon 141. — Ab- 
' fangen von Gasproben 243. 

Ooliraaclisiiinster: 41, 61. 81, 
122, 142, 162, 181, 213. 234. 

Gel Ile, B., .Muffelofen M5. 
;Geißl©r, H, Eutladungsröhrc 
f. Kathodenfttrahlen 140. — 
KohlensDurebestimmungsapp. 
232. 

' Qeodlisle: LBasismeseungen. 
— II. Astronomisch-geo- 
dätische Instrumente s. 
I Astronomie. — HL Apparate 
[ zum Winkelubstecken. — 

IV. Winkelm eßinstrumen- 
tc und Apparate fUrTopo- 
graphie: Feldmeßinstr. 235. 
— V. Höhenmeßinstru- 
mente und ihre HUlfs- 
apparatc: Höhen- und Ge- 
fäUmesscr 84, — VI. Tachy- 
nietrie. — VII. Allgemei- 
nes: Stellvorrichtg. f. Nivel- 
lierinstr, Theodolite u, dgl. 

I 31. — Pantograph 85, 93, 105. 
113, 125. — Beleuchtungsvor- 
richtg. an Ablesemikroek. 104. 

Gesehlftliohe NoMten: 21, 58, 70, 

I 78, 149.162,178,186.188,211. 
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